Google 


This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 

It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to {he past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 
Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 


public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 





‘We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individual 
personal, non-commercial purposes. 





and we request that you use these files for 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 






About Google Book Search 


Google’s mission is to organize the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 
alkttp: /7sooks. google. com/] 














Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 





+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 





Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|'http: //books .google.comldurchsuchen. 














. 


.— 


[Wr . . 
wa er 


n 





, . . 


—— — — — — — —— — — 





an 
(For. 
wc 


. Jr Zr Berghaus 


— A Markfchen 
— Calularor So I 


— in anf, d 2 Januar 1755 


Reue allgemeine 
deutſche 


Bibliot el. 





RH 
Des LXXIU. Bandes Erſtes Stüd. 
Erſtes bis Viertes Heft. 


— 
" gReSR dem Vildaiſſe des Hro. Rebierungh— Ealculatot Berghaus in Clam. 








Mit · onigl. preuß. Kurbrandenburgifher alergn. Freyheit. 


Berlin und Stettin, 
bey Friedrich Nicolai. 1802. 


x", 
Ed 
. 
» 
7 
s 
—X 
am! 
1 
« 
3 
“ 
}} 
* 
8 3 
* 
ya 
* 
vn. 
un, 


x 3 © Ps 
A, - b R ı 
h >» re J 
PO ET. er zur 4 “ 
R * ma vi AL ®> "an * * 
, x” d ee; Kr K Mi . « d u & , 
a. 
RE Te m | | 
. . . j en > a i . ’ ‚ 
BP. Das Si iR in alle rehe Fyemplarien forgfältig eine - N 
gelegt. Eg kaun alſo auf das Vorgeben, baß es gef 
⸗ . OK .” . . j 
haãtte/ nicht geachtet were. Dr ee 
. „u 5 : “ , * 
— 


* £ 
s * * . ” 
. . . x 
. 3 

‘ ’ 

- - 
! ‘ tn x 1: 

Ir \ 


en. 
It". . . N G ⁊ in. “ BEN . 
x q 
. m pi * 
ey rt ü Due Te | 1, 2 
7 * « 
. { Pr „’ «+ I; + . - * ’ 13 $ ® Pi 4 | 
— ’ = 
— —— — mm. Ev Te  — — 
—A w ‚ 1 —. 
„r: % . in DE Tre ⏑⏑—— Pac . . * ‘ | al 20 
7— — —2 .- . — — ne — — — — > 
5 
Er m» up" PR | . Baur .ı. € 
26* PL Urt u | a, PR ER | ge “rs 4 
1 
a - ..- Pr * a nn - .— | 
on % 
‘ % x „ 25 - Yon ‚ 
x . s m. —X ‘ev ’ 
I 
’ 
n . \ , 
S ee ..“ 4 * .. “’ vr. J 
eb u ä u...4'. 24 ie BEE Zei an 
' N 
[3 
13 ⸗ 1 
t 
x 





im 1, Stüge * zivey md ß —RX 


c 


‘ 


& DaB: 1 vonineis · Bote. F 


‚a 
.. 


— tecenſirten Bucher. n 


v 


_ Orfäihte d, * Anftalten in Enafänd. nu. ſonderuch, 
8. Mifftonsfde. In Lyndon. Besan This ıch, 4 

Wagayin f. Ark. Dogmatie n. Dora, deren Srfäihte‘, u 
na. Anwend, im Vorer. di Retgion. | Arransg. „D ”" 

3. 8-Slatt. 79 Sr ur FE 
 Weittifch. Magasiin ſ —— —8* v. J. B.H. 
Ziegenbein. an Bde. 16 4 
Elta sort, Bon D. W. Kolvage an Die a 


Rare —— vn. ni, * ——e— 
us % ‘ — ın.: ð 
Hellma * lee ———— ter fein: ——*8 un: ** 
** ie eiſter Religwnsbezriffe Kinder auf eine 
Art vorzutraten. ar Si en Tr 


| — | 4 Bo 





a. 
v 


— 


' 


x 


, 


. 
“ I 1 


“oo N 
vrs 


Beytraͤge zue Wefbtterung d. venin n . zin b. 


| De heil, Crane und Eofpeln a. ale Sonn/ a. vr 


4 


mm » 
15° 


n 


u Ralf Gerengnfret, = >. 


„d 


tage d. J. mit Erklaͤr. ꝛe. Von M. Bachmann. 


IT 


Ueher den erſten Leſe sh. Sehreibunterricht in © sten. 
Vorͤgl. — ꝛc. zut Pruͤſang vorgelegt v. 


. Kumpler, 


ai. DB. Ch., verttaul. Heben an fein. Pfarrgemein⸗ 


de, Ab. d; feindt. Ueberfall in unſer Vaterland. I Er 
nen ve. Br 


einig. E 
ee 


Ö 


N 


. 17 
⸗ 


vr 


u. Rechelacheher 


Verſuch ein. Darflelung d. Rechts 
gegen d. Laͤſtonen an die Strafba 


te Boni 


+ ‘ 
2 —& — 


"Brite au Vericht lgung u. Eee n r 1 
Redefin a ®. Aufelano —* 


nd. Br. 19 


peinl. Vertbeidigung 


rtent ein. a ne 
mir Hinfich * 5 — suren Feten. —ã— 


are procellug —— et comm. et Saxon. In 

ae, #d,.D: C:G,  Biener u, kt ER PEST une 8 

Pd. Helfed — ———— foarenſi⸗ —— 
anqector. ord. — ⸗5. D. G. K. Oe 

Index Fo ‚et. verbor mie rg en Tom.- Prie 


eäcip. Jur. Civ, Kom. 
unentur to... -- 


em ß. Kate — 
wu % > % Jaslıe, * 


süß Safe — 
we — 4 


—A 


RN 
Heflacheri <on-. 
2 | v⸗ 


Triumph 


th 7 * 


au ab. curch Zain eriän 

a 5 — in d. Ver 
antheitstauien epe erzte xc Fa 
—— Bette " \ bh R 
© F.C Wendelſtadis u. —ã& — 
medicin. u. —— — „che Ban u 2 

Welch ein, vonfänd. Belehrung f. f. d. übetere weil. 
Seſchle cht ‚se; X Re: Dratte ten, u. alles url 





was damitrig Veſi Reben «Mer erwachſen. weib⸗ — N. 
5 u Axwidmet, ud, —* dj: a u 
pt : ‘ 


&. Euvien Workfungen” FR versehene Anatimte" in 
gefanimelt cu. ‚unter fein. Augen permiäheg- 3: €. 1 
oumeril, aus » Sn. aͤberl v 6. Be ki 


g SO0: 
er di, —* % Ye aD, Arab. AN 


Reef aigem Vlbinſeterin ieh j rucig 
Entdechung. m. erfahrung, in 8 Zn safe 
Pharwatie; v. D. ©, J. Piepenbring. i1t Vd. se 


Ehfeme en Ks tat angeh. * 
—* Unterfa@ungen v. L. C. ® Caprel 


—R ..ĩ..ð. ge X 

SCarrie, üb. . Wietuugen "gi Hüften ui work <> 
—— ein. —— Hirt, Cr höehn="2;. r 

Ki Beim a % , tät Ber u U 

Babı, u: wer men rn erläar. 


ds. zug, aß 1% Bat 8. u 








"Mlkcelareen malen, her x.* Em ER a 
ii ) X Rrtite, Kr X 8. B. & — 
lung ı u ) Berhätuns b. Sgurlachſiter⸗ ® p. e. N 


Habne 51 
Berſuch * —* Anneden ». erben; ı nei en . 
SFragm. 66. Nuotheketoifltatienen.- Far angeh. Zee . 
ce Ku! V. D. & DB: Fleiſch. —8 No: ERDE R 3” 
Br Teyranvıs Abhandl. Kb. d.. Xperia ht b. PER J 
beſen d· Neinwene: Nebſt ein. Samml. dahin ger " 
a“: IN. ‚Hiren- 


I} 
— \ » 
- Bi . { 
r 
. . x 


he 18, Becher BERRY ig 2 

uͤ np . 

3. BE F 5 u 
A —55— 








„d. r en Pu 
le 
SE EHE un 
bummbor:ab.d; = 
"Granj. m. Ayo! D, — 
se Abe. ir 3 \ 
" A6handhlas v. birfikäihe; —E Aue, if 3 Bu 
Such. sSellungsmerpäben &. BraıdedYan din meist 
Fr enjrbatenk, Tipp d. ef, Abwei, u D. c. Fr 
umeann, 
nKerunlikömppung d. theszetsäs. — . 
—— ———— 


is 
ailche d. erkldte 3 "Zürkckget, \ 


— er ; 
Rn 2, m ne 


2 se. —Se— 


Me ae 7 Bde, 

























DR. D In. 1 un 
u * z 
Daran —— — ICH une 
& * — * a She 
I. Die Au! Debian 2* 
a ae Ar S 
Mi don R we v F 1, won 
Lied er Ha cable 
ieber geſe! in ar, ei 
HH 42 te Sonn, 
SR BT N ge 





R 


3 „dio. . 


N Oynhiban, ob. Bode Babftenfe im gtkn. De, Cr 
N —— 





elis, 
inbet." Aug d. 9 
Na 


Boa, od.rn0e Bäutteni HR Bhroeiznait Ne) 
Gi 18 Böhm. : - DER | Zu 
Die Hei. Laute Dienemein in Diutſchl. u Frank⸗ 
ei. Ein egeiftifch» paicfl. Roman / a. d Köt. 
ml. Jahrh. ebð 
Velrsmahrchen d. Squſte, €. 4 Safer. 


se Gamini.. °° 


* us Kernhelſſer, "eine Suisse in welchet ze 


She Handeln. ır m. ar 
Dr Sud ob,'d. moderne treue Eckart. ‚Fine et etwas ve 


— Bryan ur u. ↄr Bu 


“ A: .. 
2. ., 6* Led u 5 nr r 


RR | > F el 2 N 
nn VL fee. N 


/ 


Die geießeten Vamen WMettiſche⸗ eu. Ms Alten. “ 


Oramatiſche Toͤndeleyen v. C. Min. . —, 

Bragromte in de Eeben ein. Ochuhmelfterd. ar The- :..87; 

Keinen Schwie gerſohn ohne Amt.’ Ein Luſtſy. in ein. 
Aum daqh oigrang. ital faut un Etat © 


Be uieberrafhung. Fanliengemalde in eitt: Auf: 


Prolog zum Geburtstage Br. N Do) t d⸗ 
ginn Charlotte, wert. 9, Bilfe Sorgen, 1, 
Ok — Lohn d. Tugend. ebd. 
So gehts d. alt. Frevern. Ei Om i Rn: 
Aufiie., Fe 2.4 Möbler no et Mad 
Baer, ein Zee in 5 Arch. Nen bei, v J 


Das — ein Saul. in zäh » > X, 


«VIE, Beni 


Bi —* leichtern udeiſnae d. Zinndes N oh nn 
b. Anfange. d. t 9 Jaheh. Dreams v. * F 

— d. 28 He. Ä . 
6 3 Zu - Ä or 


: Grmeinfäßt. Bereit S Bihsehäen — — 
rIꝛꝛdaraus hervorgeh. Stelinlondtpeorie HD Schab. 


‘5 t es 
Fr 
— 


una 





30.58,” Anh unter d. Tit Abfotute Qunmenle hu lat . | 


— Gihwefc: Suiteme m. d. Reiig 
Ziun zu ‚ein. Merapfpfi d. Orenfäenuerkenbes v. Wi 3 
S. Pagel. 17.2... 4 


Kantiige Blumenider od. Biellen aus Kante: Ocrip J 


ten, die ſ. Jedermahn ſqulich. intereſſant u. —* LT 


‚And. Neb ein. , d: Waheppitsfinh u. d. 3. 
‚teeeffe an Wahrheit. Bon 3.9. Ale, 26 Bbchu ir 


Be Belt is in der Philoſorhle? Von K. 6° A 
— A von Thales bis un Lichte. ⸗ 


1 * .⸗ — 


u enden * 


Augem. auf Ba u. Erlahrun arind throret.: 


—* Waſſe bautunſtu bearb. v. ein. Gefeſlſch. Hpbges . * | 


en 2 ausg. d. Wiebefing u. Brönte; 4. 
x f 2 % 


Eu "X ei und Mechleen BE 


Zur 6 7EnE ha 


Schemat GHeidbui ®. gef. Genie, ED. IM: 





5 

dobu 

kr d. Apotheken eu nommenen chemiſchen Zub — 33— 
unge. Mit boc zahl. Ruckſicht auf d. preuß. Phar⸗ 

" Sfacopor, u. nad) pbpf. chem, Grunbfägen Bar 7 
v. J. W. €. Sifcher. Herausgeg. v. D. G. $- 
Hermb bſtaͤdt. 2* ebd. 

"Handbuch, d. Kontbifiröuif f Anfänge. " u.. legt. | 


Tb. sen. . Abthell,. Bon 3. 8. merleumb, 
ae verb. A 1 


9J5— d. Peeurgeſchichte d. Mineralrelches v. x. * 
atſch. 22 2. Allgem. Geſchlchte der * 
1 


? 


88 | 
[ . Grunde 


BR ein, ol. Karten. Ind ATS 
kn nt wm? 


d 
Kr Piari od. — —* 





—— — —EE —E— in 
!üineralog. u. — Bemerkungen üb. Böhmen, : 
um R A: —— 10 


.. N .. % 
in Bent, . nn R - 
i, 


| * aut —* und — 


WI. a pe 


—* FR Paipatssie 6 Dfiareni v 
Aus d. Latein. u. m. Anm, begleſtet, Eau: * PO 
Berſuch ein, foftemat. Heſchreibung in Deutiätand: wor 
3 . Kernstftiptten, v. D. A. 8. A. Diel 8— 
“ 5 .. . iĩ. ? % 
Be — od. Antyelfung), ve Arten & : 
Wobeblumenv. dkon. Sewaͤchſe, ohne Trelöhänfer u. ' 
| ⁊ Miſtberte in ˖ Inmeen ac. u überöiterh -w. 35* 
Naach einig. Erfahrungen bearb. v. F. G. Dietrich. 166 
Mandbuch d. Pflanzenkenutuiß, f. Oekonomen, u. ſ. w. 
ns en ie Bag ung ihret weich, Orkgäften u; A 


BE 7.17 Barer Witf ü. Burfghben B5 Hm: Bari) 
. 2 A —— — — ©. fett Sim - 


N 


' 12 

| Dr — PR "mathe, —— v. * „a 

6 Moiltens, Pe 

N KLEE . it win ürch L. * 

. —8 are “ 
u 8:> zu. Yigemeine — und ak: 1 F 
TE Ten Öl 1. 

. er: „, B LT. ER " 


Die ——— be Sean. Ber 
ı brauch. Hin. Nindech. Mu Hinſicht and. neuefkzalins..ı 
berfugung. db> 0; sn. Ben 3 Long | SAZR 


— \ .;"Kiichengefilchk Bu “ 


Yin MWeſchrelb € » 
via: Beginn Da Em 


| 

| 

| . xt die ind neuete , pebeſſche ung 
M 

. er ur 


BT an er: 4 
—— nn —E 3 J 


sp. in re). 


Beldichte. d. patthenopeiſch. Hepublikz v; 4.8. Rabk Pr 


" Diportationseeife, Flucht u. Schiffbruch d. Erdeputirt. 


J. J. Ayme'; mir d. Beſchreibh. v. dem Leben u. Tos . 
KrS, ‚übrige Dorertatlen in Eayenus. Dei Ber Rp _ 


Hiftorifher — 1801, v. 8* —— in" | 
ſchichte ð ent 28 ortgeſ⸗ RL 3 
I 3 Brillen "4 ee. 156 Mi ug vr. * * 


—53 


ar ca inter 6 ben Tief: nn 


® g . Schmiors 8 vehere Se d. Deurgen; — 


ei wur. u Din: re Sal A Puyını ce AYB- 
ie Grlechenlands v. Mmilifoxb —* d, on j 
lachen. — tb. Äterh: u 3-5 2, Bd 195 
de 1 Var ne Son. , rn er u 7 
Be ri Fr BLZ BER, —R 






XIV. aufie ga ii amd Aaiſche Pr 
losen aebit den Babin gehöriaen Alketgimgen 2 


U ni RSS Eu En BUT 


De’ Pp yo je —* ſnelutae — It. Jenenf, & F 
u Tefpf 'ej: $oäalis'F. „Aßinsı“ "add, pH... 
— A. Eich adii. * 


M. T. Ciceronis Hiftoria ‚philofophise sncg, E Ex 
ed ke, 


omnib, ill. fcriptis collegit etc, D, F. 
Eds fu ibberbft ui α ↄ218 


| Edlogae phyficae hi oriam et interpretat. corpor. ef _ 


rerum natural. continentes ox ſeriptorib. praec. gr, 
in ufunr juventutis, a. J. G. Schneider. Vol.l. 240 
Joan. Mobas Biken ° phyfieat, AeieaibÄ T 
Ad. Qould: Mas.“fident —8 erw, .. 


| ırleren. Pascal ‚erh; L:; appan; quit:· cont —8 we 2 


Auch unter dem Titel: 


J | Pain T , pripr. „E Frloges. ‚erh. gr: Kennt, a 


28 Som edloger 


Der] —8 Veud hat den Kiel; . 
Jo. Stobae — Ph, et Eh. lib, —* ab. 2 5 
eeren. P.1 t, variam. som. da, 
A of — nn BL, 
’ “ | E | —6 ie 


2, 6 


— 


a. on BE I GE 


| 


Rosa —R 
* Er rtVo0. Br he nu. 
uſt's Roͤmiſche te en de , 
€. © Dr Aum.’ — * * 2 
Aeſthet. krit. Bärliitet:: 5 * Heörier d ae * 
Demvſthenes u. Cleeto tirbft 4 Wottected ‚berf.. is‘, 
24 Sieh, u. Bat; ‚\0. D, Jertifeh, ” 
fesicon Xenophsnrdäm; Vor 1 fe 
D, Jud. Juverals Aquinat —S PEN * 
H. 





ekempl. fid. recenficse‘,: Varier, 166 ei eo 
‚Aufl, ee AN ha er 


PP IE BET Suse 


pt “. .. 7 4 nie. ... ip 


ZU Doiſſcha 8* ante —* Sun; 
* € Adeiuags —* a. ®. ——* if 
terbache d. hochbenrſch Mundart PH u. Fr — 
Voputin⸗ dentſo⸗ —— — Er Lehrer m 
2 een v. M. C. 2 
—— an. ei Imn — * 


34 mätj? ı£. vr 


fobıcch F. Un a Ba 23* 
— u. Anekdoten tomifh. u Mani. 3 Sri I 


ein, voftänd, franz. deutſch. Wortr 
€. Bremer. sem 2 Th. 3 deaxes 


, 


’ 
278 
” er 


‚ . 


xvi. Eyelagelleſen 


eine Anfänger Ip. SHiftels, Geographie, u. Ne 
Emil. —8 belehrende Untet haltu 

Des ın Jahrg. 18 u, ag an Be eb Sum. 268 
Siszeniehuen In Bepfplelen. - Ein keſcbuch f. Madqhen⸗ j 
Di otbkehlchen. Eine Geſchichte f. Kinder, ‚Sure ” 
u rung * Venſchuchteit gegen Thiere. Nach 
Le Douveau Robinfon eic, p. Mr, | - 

dien vun eigen > Cape Trndu- 


: . \ 
“3, 2 wurd 
em un , , . ‘ } 
. . {i “ . 
. * 
r EN . N 


\ 9— zu 


& , “ u 


) Meukaiumpengen Beh k: 5: Volcoſhuin 6 
e Br Saleewig u. Halſtein. Schulichrer. ir 


Auch anter dem Titell. 5* 


- Deut — Befes.a. Ri; a6 
Br, Logallı fr Kinder , ——— u. * t 


Leh W 
ein. —— ——— De a 


—* Ay jeberel h 
| —F — —* * ——— — 
3) Vernunftkatechismus. Ein Sefchent f. Kinder, um 


4 u in — u. 83 die — 
J „art Dune a Pr r 

ge o rs P 

Bllbeie et Eine u O4 ur 

u x ‚ein. eier. Lehren. u. Kpptehen. ‚gi u. > N, 


Der Meine Srographiler, 06 —* Pa “ 
8. vo, Bieift; dee in eii. Alter 9.;8 ee Sr * 
— IR if. Ein Beate,“ rrichtet 2 


J 





> 






g, v. Rlei⸗ x IN; ‘ .. *22 F u 

en: ’ R PP 7 Su . rs „ei 

“. - . “ s 

RB hen „ 

\ N ⸗ — — 20, ‘ . 
EN ne wir. En Zu EZ 
s .. , N . 
t ’ ⸗ J — 
22 


s » [7 
"a N. s ..., .% vr 
. , DI; 27 wo Nr. . Au - 3 “ 
a —WR& C Re 2 2 2. -_ 


- . J er se 8 VD. 
* . 
Ton dena — 
C > " - Bi 017 “ 
- . . IN PD 
00 > ⸗ ER Du 3 * > 
u. » N, .w J 3.5 . I . nn. 
E Eu sv s . 
2 . ‘. J 2 ‘ . 
\ G . e - 
2 . > ».: en 3 * 
- nz Pi I: ' . . PER 3 
[2 . ” 2 
* 2e 
* * Pr .: , 4.7 
.2 .... P; \ -.» 
Fu 4 ‘ I } ⁊ 
39 > . ** 
2 u j v· 
IR Ve % In ' ’ 0. 
er nn, —— 7 a, 24 > * 
. x. 
R 1 
NR ! T 
. 
w 
v % 
- . x * J 
2 x ? Y, 
. 4 ’ 
F) — pi 


N 


- 





über. das Inieitizenz vbla ie * 


vum eeſten. Seite de⸗ 2 un. ſebicuaden BDauder. 





⸗ 
oe ad 
r +, . . ut — ° vr 
. . s 


ran. Einigung. . sam 3 


222 *2 


_ Opnbufleies Come. ju Weimar OM, —* “u ** 


qern, Charten re, ©; 185 


-Rangbeinn. Klüger ku Arnſtadt OM. Verl. Bäder 179 
Webe in Zeitz⸗ Seiſt & Journale 4 St. Kane? nu 


\ql 


a 


2. Deförderüngen u, Veränderungen b. Yufenile, 


ER Baufe acı, Vorheck 2er u. 


— —— 
% Du s 


200, Dredow 260. Delbruͤck 200, Eitſeld 225. Erorng 
Bi. Ferderg 273. Gruner 201, ifeinflug. 200," "Meyep 
Hoyer acı. Illinget 201. Kroͤnke 473: Rindte 
men 73. — Soiller v., or, dwilem tiche 201, 
or. Mind ar” Nipert, vw, 20r ’ Gcelle 
27. — a01. Seibt, v.,.200. Stein 200, 
Stockmer or. Voß 200. Weigel wo, Wiedemann 
20i. wi⸗eriũ 274 ' | | 


„’ 


3. Rodeo, J 
— E 274. V⸗cer 403. Dertram 202. Sci 


202. Herrich 203. Holzner 202. Kerken 274. ‚Kim | 


8, v., 203. 0 203, Base ser, Sqhei⸗ 
ge 203, 


. " * 

2 . 
Fr 8 e ke | 
v , 1} 
“8 8 —* u 

J 


“ 4 ” “ 
. , j 2 
- ı RW .' « " 
| Ä Ä Cheo- 
. . 4 / 
w : , ? 


. 


⸗ 
2 





4 


= .. » —2 


4 it 


Sing 203. Witenderg 275.. 


5. Oelefete Geſellſchaften und Greifen. 
an mäßl. Bifenft, Sigg dertſ. . 204 


Leipzig bkon. Soglet m: 276 
; Oird, 132 


27 


Nismes Lycée FE 9808 
— —— ptongin. Atademit CE 7 2 


th 
ein ur Dec 7 


er 7% Anpige kkeinn Schtiſten.n 


Allgem. Mechricht an b Puoſieum, uͤb. d. aus den Pr. 
Staaten nach Sfpirken sehhlte Neſewichte, ne 

Schilderung. ihr. Lebent wo; 203 
j u. Ar a m: — > Hr E ... up 

ER 


? ee N 


‚206 

* me, RE 3 GENE. Br: „2 

| , Wermifehee, Diem un. —— 
2 we - | 

Bein, Shhrfftſtellet. | nn 2 208 
Exiturs sufpefund. 54 a En 8 

“ Schott, V. Dr . 

ent is de Spratze d an — * Yet F Bi 

u .? " :f: “ \ ıInn“ j Is, 
— .22 J * rer: EL Pen 2. 2 

DE Er u 





Haze 
un \ Pa ns % 4 
J 4 j 
u, 4 RP, s “ * .. in’ 1 wi 
\ 4 “ ee 
‘ 
B| 
R u 4 
* “ 
“Ü.- Pr ! 





Nee Allgemeine 


Deutſche Bibliothek, 


Zweh⸗ und flebengigften Bandes Erſtes Stuͤck. Bu 


Erfes Heft x 





| PBroteftantifche Gottesgelahrheit. | 


Geſchichte der evangelifchen Anftolten. in England 


- and fonberlich der. Miflionsfocierat in London. 
Des Dritten Theils erſtes Hefſt. Barby und 
Leipzig, bey Kummer. 1601. 10 9. 8. 1038 


Die Herausgeber find gefonnen die großen Vorgaͤnze, wie 


fie ſich ansdruͤcken, ber Vermehrung der Unterthauen des 
iedensfuͤrſten (Jeſu) und der Vernichtung der Werke feiner 


= 


Bien nach einander zu berichten. Man fleht hieraus ſchon 


den Ton, worin diefe Schrift aefchrleben iſt. Man Rinder nun 
üder Hier die Schickſale der Miſſſonarien, melde van den 
verſchiedenen Geſellſchaften und Miffionsänftalten find aus⸗ 
gefandt werden, und ihre Aufnahme und‘ BVeſchaͤfftlgungen 
cheits unter den Mifferhätern und Koloniften von Neuhol⸗ 
land; theils in Aftita, Tonzotobao, Otaheite, und Votger 
birge der guten Hoffnugg, und endlich in Ennland ſelbſt. 
&s find aber größtencheils ganz gewoͤhnliche Vorfälle, 


liefet wie oft die Herren, und über welche Terte fie geprebiget,-- 


das Abendmahl gehalten ıc, und was dadurch für Erweckun⸗ 
gen, Rührungen und fchnelle Bekebhrungen zu Jeſu zuwe⸗ 


gegebracht worden find. Hierauf folgen Nachrichten von des 


Austhellung guter, und (vornebmlich fchlechter) Erbau⸗ 
ungsbuͤcher in England ſelbſt, von den Reiſepredigern, wel⸗ 
che die Laſterhaften und Unglaͤubigen bekehren, von den 
ſconeũen Babaprangen einzelnes Verſonen auf dem ters 


x 


r 
x 


Br "rn 
. 


’ - \ — | . \ 
.: Pet Oyttexgelahrheit. > . 


bebette und Ddergf,, ‚und mit einigen een ee 
und -erbaulicher Säriften wird geſchloſſen. Eimer der Hed⸗ 

zen Miffiogarien thur fi. niel darauf zu que, daß: Dugch 

die Moral doch dergleichen Erweckangen und ſchnelle 
Bekehrungen nicht bewirkt werden koönnen. Allen er bat 
Recht, daß weder durch eine vernuͤnftige Moral noch durch 

eine vernünftige "Religion Schwaͤumerey uba: Ropfl Ans 
gerey hervorgebracht wird. Denn etwas anters |j „ 
doch nicht was man-hier.fo ſehr ruͤhmt. Man fiche, vap 

die Geſellſchaft zur BDefbrderung der reinen Lehre und der 
wahren Oottſæligkeit immer wieder In andern Refalten.sge 


eint . 
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.; 
[2 


Magazin für chriſtliche Dogmarit und Moral, 12 
ren Geſchichte und Anwendung im Vortrage der 
"Religion. Herausgegeben von D, Johann Stier 

drich Flat, Profeffor’der Theologie in Tuͤbin⸗ 

. gen. Siebentes Stuͤck. Tübingen, bey Cotta. | 
"1801, 343 ©, gr. 8. 20 Ä 


f 


anderer Recenſent hat ſchon dieſe ſchaͤtzbare verlobt 

Helft nad) ihrem Werth gewürdigt; und Rec, diefer Korte 
gung. ift hierin ganz mit feinem Vorgänger einverftanden, 

er würdige Hefnusgeber hat dafür geforat, daß dag nicht 

feltene Schickſal folder Magazine In der Bortfegung an in 

‚ neten Werth zu verlieren, fie nicht trifft — Hier iſt die 

—5 — der in dieſem Stüd enthaltenen Abhandlungen: . | 


1) Beber die a priori und a posteriori aufgeftell; 

ten Peincipien ‚was in der cheiftlichen. Keligionsurs 

Eunde locale und temporale oder allgemein: gültige Leb⸗ 

ie fey? Aus dem Standpunkte des Offenbarungsgläus. 
bigen. Von MWilbelm Tobias Lang, Pfarrer in Sins 

gen, — Es iſt bekannt, daß es vorzuͤglich in neuern Zeis 
ten in Anregung gekommen, was in der Bibel, und vorzuͤg⸗ 
lich in der chriſtlichen Reltgionsurfunde looale und temporelle, 
And was allgemein gültige Lehre ſey? Eben fo bekannt iſt es 
Ä auch, daß Manche hierin zu weit gegangen fm. Der * 
es 


D.%. 8. Flatta Mageyia His chriſti. Dogmatik ꝛc. 9 


deſes Aufſatzeg Hat: ben vichtigat Srfichtepunkt aͤnſheſtellt, 
ans weichen man dieſe Frage anſehen maß, fie won. mehrern 
Seiten erwogen, und fo beantwortet, daß «6 aufmertfanem 
Leſern nicht: ſchwer merden kann, in vorftommenden. Fällen 
za benrthellen's : 0b eine: Bibellthre nur local und temporel 
ader allgenwingältig fey’? In dem Befchluß, der im nächften 
Geht erſcheinen foll, wird fih erſt das Reſultat des Verfs 
wien, nn 


5. @y. Weber Job. XIII, 20. (von Dr. Gottlob Chrla ° 
Rian Stoll) — Diele Stelle har nie nur an fich ihre 
Schwierigkeiten; ‚sondern es iſt auch ai leicht ihre Verbin⸗ 
"Bing mit de chohorgzhenden und achfolgenden zu zeigen, 
Der Verf. führt die Verſuche und Meinungen älterer und 
geuerer Theologen, an, und Iegt.feine eigne Meinung. mie 
Wegetiſchen Gruͤnden unterftägt, fo befriedigend dar, daf 
. Wan dem wuͤrdigen und gelehrten Manns beyſtimmen muß. 


3) Bemetkungen über die von unſerm Woblſeyn 
bergenommenen Beweggruͤnde, die in den Reden Je⸗ 
fa enthalten nd. (von dem Herausgeber) — Keinem, 
der nicht gan) ſrend in der 'theologtfhen Literatur If, fantt 
es entgangen feyn, daß die neuere Philoſophie dem Chriſter⸗ 
thum den Vorwurf gemacht hat, daß es feine reinmoraliſche 
Triebfeder gebrguche,. um die Menfchen zur Tugend zu erwe⸗ 
en. Daher bemüht fih der Verf. in dieſem Auffage zu zei⸗ 

em: daß die vonder Seligkeit in der ühftigen Welt, und 
on unfern geiftigen Wohlſeyn in dem gegenwärtigen‘ Leben 
hergenomnienen Beweggründe, die In den Reden Jeſu vor 
kommen, doc, den Stundfägen der Lehre Jeſu gemaͤß, von 
einer ſolchen Belte betrachtet werden können, daß fle ale 
geinmoralifche Beweggruͤnde etſcheinen, alſo auch In ſo⸗ 
fern ihre Wirkſamkeit allein’ und unmittelbar vermittelſt dee 
zeinmöralifchen Zriebfeder Auffern. Denn fie liefjen ſich 
alle fo denfen, daß fie.auf den Schluß zurück geführt werden 
Eönntenz wie ſollen auch nach einer gewiſſen Art von Gluͤck 
feligteit, oder. nach kinem gewiſſen Beftandtpeil‘ diefer Art 
von Wohlſeyn fireben, alfo ſolſen wir aud auf eine ſolche 
Art wollen und handeln, die dieſem Zweck angemeſſen ift. — 
Es wird Niemanden gerenen, diefe Materie, woräbet fehon ſo 
Manches mit Geftigkeit und. Bitterkeit geſchrieben worden, 
hier ‚ruhig; ſanſt und gtuͤndlich eatwickelt zu.fen 


> a3 | a) Des 


‘ 


6 Brottſt. Debtesgglopeßele. "71 
+) Bemerkungen übe: den Verſach, das Chris 
ſtentbum aus dem Eſſaͤismus absuleisen. (won Diah 
Benz in Marbah) — Dean bat fhon in den aͤlteſten 
Beiten der chtiſtlichen Kirche Achnlichkeiten zwiſchen dem @fs 
Aismus und dem Chriſtenthum zu entdecken geſucht. SEufer- 
bius und andere Klrchenvaͤter wollten nieht nur bie theore⸗ 
sifchen Eſſaͤer oder Therapeuten für Chriften gehalt 
wiſſen; fondern leiten auch befonders den Urſprung de 
Monchsthums von ihnen her. Roͤmiſchkatholiſche Sch:ifte 
Ä fett: ‚neuerer Zeiten faßren dipfe Bermuihung (denn mehralg 
a6, war es bey ben Kirchenvätern nicht) haſtig auf, und ſuch⸗ 
ten fir nuöglichft zu Begränden. Auch die Deiften, nach Prid 

deaur Bemerkung, machen, wie wohl aus ganz andere RÜ 
ſichten, auf die Aehnlichkeit zwiſchen den Lehren ber Eſſaͤrr 
und des Ehriftenthbumg aufmerkſam. Ya noch neuerlich fand 
Öte Hnpothefe Hier und da Beyfall, daß Epriftus feine Lehe 
te ans der eſſaͤniſchen Schule geichäpft hide. Der BI. dien 
ſer Abhandlung findet Ip wenia welentliche Aehalichkeit zwiſchen 
dem Effäismus und dem Chriftenthum, daß er pielmehr eing , 
weſlentliche Vetſchiedenheit durch nerfchledene Bruͤnde, die 
an. bey ihm nachleſen muß, ins Licht zu ſetzen ſich bemüht, 

ee, glaubt, daß die. mit. vieler Beleſenhelt angeführten, 
Önde -Aufınerkfamßels” verdienen. .— " ,. 0... 


: 5) Rinige Bemerkungen in Besiebung auf die 
Sroge; ob Jeſus feine Auferfiebung beflimmt porbex 
gefagt babe? (dom Prof. Suskind) Es werden zuerft die 
Stelen angeführt,. aus melden diefe, in einigen neuen 
Schriften verneinend beantwortete Frage, entfchieden were 
den muß. Dann werden dieſe GStellen näher durchgegangen, 
bhiſtoriſch und exegetiſch erlaͤutert, und die dawider gemachte 
inwendungen beantwortet, und nach des Rec, Urtheil nicht 
unbefriedigend heantwortet. on 


) Meber den Aanon des Euſebius, (Rirhengelch, 
B, II, 25) Von M. Cart Chriftian Slart: — Da man 
den Kanon des Eufeblus durch verfchledene Einwuͤrfe anges 
- griffen, und Durch geuenfeitige Gründe zu vertheidigen ge 
ſucht bar: fo geht die Abſicht des Verf. dahin, feine Anſicht 
über diefen Gegenſtand in einzelnen Bemerkungen über das ' 
Ganze, und. Über bie einzelnen Theile darzulegen. On Dr 
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Gab, uch er re ee 
hinlaͤnglich erwieſen, und es heitäh FR. 

. füs —WT ztbut nach feinen Worten und nicht Bu feinen 
. Werken. “Er meint diefe feine Behauptung durch die Worte .ı | 
Jeſu, Joh 16, 38: Thue ich nicht die Werke meines Bar 
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IV, "Bon dee’ Eitingafb-det eriglifchen- Kirdht. = - 
ER erkennen ſeltſi Die "Mängel berfeiben wen * 
v: Theelogiſches Allerler. "Ste chevlogiſchen Artikel an— 
br Vonthiy and Sentiechats Maga ine don‘ 1801, — 
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Siturgife Bideter, ven D. W. F. Hufnagel. sa: 


num: und —8* X abgedruckt. Am denen Bid: 
de diefes zweyten Baudes verſpricht deu Verf. eine aus«: 
füßslihe Ertlaͤrung derfelben, als einen Intereflanten Bey⸗ 
trag zur Dosmengefchichte.. Auch wird er Länftig die che 
olegiſchen Artikel aus dem a Magajine und Gent 
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Lagcheuſb⸗ Handtuch. über das, von Ken. Dr, 
Roſenmuͤller herausgegebene chriftliche Lehrbuch. 
Des erften Theile drittes Stuͤck. Leiriis, ben: 
Hertel. 1802, 9 Bing. 8. TR : + 


Dh Förtfebung zeichnet ſid gegen de vorigen Stuͤcke anfır 
fallend» vortgeilgaft aus, : Wiele Dogmen des Spfieme fin 
bier muſterhaft bearbeitet; freplich nach der Roſenmuͤllerſchen⸗ 
Auleitung. Dahin gehört die Lehre von der Daeyeinigkeit, : 
yon. den Engeln, won ben Wundern ıc. Bey ber ſehr noͤthigen 
Elnſchaͤrfung, daß Neturuͤbel nie als Strafe, und zeitliche: 
Borzüge nie als Belohnung angeſehen werben. uäflen „hab, - 
Ber Berf. die. Stellen des alten Zeflamentg, worin den Iſtac 
ellten gerade das Gegentheil vorgehniten wird, dadurch gası 

cht, daß er dieſe Vorſtellungsatt als etwas, dieſem; 

te Eigentbaͤmliches erklaͤrt, weiches nur bey ihnen, nicht. 
* bey audern Voͤlkern Rats gefunden. Wic hätten lichen: 
der Rindern die Wahrheit gefagt, daß nämlich im damaligen 
Zeitalter die Begriffe non Lohn und Strafe noch nicht fo ger: 
uelniae geweien, wie bey nid, Je kindiſcher und einfältiger- 
ui du⸗ eines Volkts find, dego eniger toͤnnen fie als. 
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Helmanns UnterSaltunger ie ſeinen Klnderm Ein! 


Verſuch die erſten Religionsbegriffe Kindern auf 


eine angenehme Art vorzutragen. Erſter Theil. 
Damigu ben. eoſel· gr. E12 BR 


& iſt bir ok di⸗ "reifere "ih de Biene Zi Süd h 4 
ahnt bi Lehrbücher gefokt‘,“ ’ — 

von fünf big ze ahren; und, doch * immer ee v j * 

workien ‚ti 3 Kal, Arten Bee etzen — 
Eindruͤcke erhalten. — Der Verf. diefes Verſachs wollee ſtin⸗ 
daher m Salsmanns morslifches Klementarbuch ans 
fohließen, den darin enthaltenen Unterricht auf eine ähnliche 
au fortfeßen, und die Kinder auch mit feichten Hibelfprüchen 


nt.maphen: . Er waͤhlte dag RäffelF einer Famitiengey 


* te, ui ‚feinen Vortrag untethgltender und angenehmer 
zu machen. Wollte man allein’ agf den hler ertBeitter Un⸗ 
tirticht febän?fo hätte fredlich Bleles von der Beldhichte' weg⸗ 
bleiben fünnen; alcdam aber weden die — 
ernſthafte Gegenſtaͤnde den Kindern minder unterhaltend 

voten Ton‘ Wenn fie hingegen; ade hier, mitr Frz 

gen abwechſeln z. fd wird ihre Auknerkſamkeit gereigt: und: * 


terhalten. Die“ Lehren ſelbſt find- nicht in Der gewbhue 


lichen Dchnang vorgetragen ‚- wohl det Verf. gech jede: dh: fie 
der Geſchichte darbietende Selegeriheir: nuͤtzen wollte, nuͤtz⸗⸗ 
liche Bemerlungen einziiſtronen, ohne die Erzählung ſeldſt 
elaem unangenehmen Zwange zu umerwerfen. Auch kehre 


die Erfahrung, daß die. Kinder ihre erſten Religionsbegliffe,is 


nicht nach der Ordnung de Syſtems erhielten. Sie gehang⸗ 
ten durch das, wag:fie dm Umgange mit Erwachſenen hoͤrten, 
unvermerkt zu manthen Kenntaiſſen) und ſetzten desweger 


von ihren fruͤhern Jahrrn an Vleles voraus, z. Di die Br 


griffe von dem Daſehn md den Weſen Gottes, woe ihm‘ 
doch erſt Tpäter bin durch pollſtaͤndigern Unterricht deutikhir. 
gemacht wuͤrde. Deir Berfiwilt alfa fein Buch nicht als ei⸗ 


nen eisentligen Urrarricht; ſondern als oiur 


re berei⸗ 


er 


— 


. Selnkuer-Hnlirhaftwngen ıc. 3 


-SReitung: äuf-die Einifiige Nutermeilnug in der dbriſtlichen 
Lehre angefehen willen. — Aus diefem angezeigten Befidtes 
punfte angeſehen hat Rec. diefen Werfuch brauchbar. gefunden, 
bnd ihn mit Vergnügen durchgeltfen., "Wenn glei noch 


Manches auszuſetzen waͤre; wenn man nicht Alles gebbrig - 


metivirt finden foltes wenn die Kinder Klee uhd- da für ihr 
Alter zu Flug antworten; wenn fie Folgerungen aus dem GR 
fasten herausziehen, die nur ein veiferes Nachdenken ** 
diehen könnte: fo vetraͤrh doch der Verf. Taleme, ſich In den 
DZdeenkrels der Kinder zu verfeßen. Daher konnen wir diefe 
Kinderſchrift vorzuͤglich "Aeltern empfehlen, die ſich es zur 
Pilihe machen, ihren Kindern die erfien Begriffe der Mille 
glon beyzubringen. Sie werden fie eben fo angenehm alb 
näglich finden, wenn fie fie mit ihren Kindern leſen, oder 
fle als eine Anmwelfung gebrauchen, fi mit Ihnen im erzäße 
fenden Tone zu unterhalten. Sie finden’ hier eine Menge 
nuͤtzlicher Lehren Über mannidsfaltige Gegenftände, die durch 
Abrocchslung, und eingemifchte Erzählungen und Geſpraͤche 
nicht fo leicht ermäden, als ein zufammenhängender Bor 
trag. Verſtaͤndige Aeltern müflen fich aber fredlich nach det 
Indfölduellen Befchafferrheit ihrer Kinder, und nad Ihrer. 
. größern oder geringern Empfänglichfeit richten. Nec. zwei⸗ 

felt nicht, daß Aeltern und Erzieher diefes Buch mit Nu⸗ 


Gen gebrauchen werden. j u ig 


⸗ 2* 
* ‘ ’ , : Di. 


‘ 
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. Dieß akitzllche Werkhat felt ber Heraus qabe des ı8ten 
Hefte gernhet, weil der Herausgeber deſſelben, Heintich 
Rorrodi, Profeflor-des Naturrechts zu Zürch geſterben war. 


Die Berlagsbandinng bar jetzt einen anderm gefchickten Re⸗ 
dakteut gefunden, und wird die Bepträge fortſetzen. "Der 


lan ‚bleibt der vorige. Dogmatik, Esegetit, Moral, Kir⸗ 


chengeſchichte, bleibt der Gegenſtand, worin Licht und Wahr⸗ 
heit verbreitet werden fol. - Befonders [oh praktiſcher FE 
“ . ‘ . " a t, 


- 
'is 


‚ 


® 
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24 >." Protefl. Sotceogelahe heic. 


alt, neh Wermeibung ber Einkichfüit Des Soltems, det: 


v 


Bert werden⸗ 


Dieſer erſte Heft iſt auch feiner Votgaͤnger vbllig mir 


dig; nur Schade, Daß der Druckfehler fo eine ungeheure - 
Menge ift,. daß man fie auch mit der Entfernung des Gets 


‚ausgehere vom Druckorte durchaus nicht entichuldigen kann. 
Die Kebensgefchichte des ſel. Korrodi ift anziehehb Li 
. delehrend. In einer gedruͤckten Erziehung, unter der Bi 


dung eines hoͤchſt ſchwaͤrmeriſchen (und unvertiäglichen) Va⸗ 


sers hob fich doch fein großer Geiſt empor. Er war Sem⸗ 
ters Schüler und Liebling; gfeng aber dennoch feinen eigen⸗ 


abämlihen Weg... Er wurde geboten 1752, flatb 1793. Er 


‚war ein vorjäglicher Mitarbeiter diefer A. D. Bibl. Der 


Nekrolog vom Hin. Meiſter zeigt von vieler Herzlich⸗ 
keit. Die Abbandlung Über den Einfluß der Mieinans 


gen von der Sreybeit des Willens auf die Sittlichkeit, 


IR ein Nachlaß von Korrodi, und giebt eine deurliche Ueber⸗ 
ſicht dee mancherley Erklärungen menſchlicher Freyheit; beforis 
Ders wird eine dreyſache Theorie beleuchtet, und nach Wuͤr⸗ 
den geſchaͤtzt. Die Anhänger von Kant und Fichte werden 


dieß Alles freylich als. veraltete Waare anfehen. Üeber eis 


Ei Erklärung von 2 Theß. a, ı—ı2 in Hentes Mid 
3 


. gasin. Der Verf. zeigt die Härte obiger Erklärung, und - 
beleuchtet fie mit vieler Gelehrſamkeit. "Daß Logss eirie Zeit⸗ 


berechnung bedeute, iſt ein ganz verfebreer Einfall. Es 
hätte einer fo müßfemen Widerlegung nicht bednift.” Lieber 


dieſe Materie in. andern Schriften, und befonders in Kicht 
horns allg. Bibl. der Bibl. Liter⸗ leſen kann. 


on | on ‚Up: 
RKatholiſche Gottesgelahrheit. 


Die helligen Evangelien und Epifteln auf alle Sonn⸗ 


x ‚und Feſttage bes Jahrs mit Erklärungen, u. ſ. w. 
: Von Mihad Buchmamn, Pfarrer in Leuth⸗ 
mannsdorf. Erſter Theil. Breslau, bey Korn 
’ dem. Aeltern. 1802. 4068 ©. 8. 1 RE: 2... 
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‚die Bildung der Mefiasidee, - Viel magerer als man. 
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M. Vncbriqune Erang. und pen. a5 


ch Uelert zuarſt die deutſche Ueberſetzung eicner Jeden 
Die) umd--eines jedeg. Eoangellums; dans folge die Ertlg⸗ 
zung; die, wie er ſagt, zaus den beflen aͤltern und neuern 
Kemmemaoren genommen iſt, nad endlich einige kurze Lehren, 
‚ zum jeden Khriften Stoff zur Nutzanwendung an acben. Wie 
Me, ans dan beſten Altern und-neyern Foımmentaren gezoge⸗ 
nen Ertlaͤrungen befchaffen find, davon wollen wir nur ginige 
Proben anführen _ Das Evangelium am etſten Abvents⸗ 
Sonntage hes-die. Ueberſchrift: Vorzeichen des letzten Ge 
richts; daraus kuͤßt ſich ſchon ſchließen, daß der Verf. daſſel⸗ 
be nicht von der Zukunft Ehrifti zum Gerichte uͤber Jeruſa⸗ 
3 ſendern von ſeiner Zukunſt zum Weitgerichte erkläre, 
u det. Erklaͤrung ſelbſt nun heißt es: „Des Menſchen Sohn 
„takt kommen ‚mit feinem, Kreuze, nicht mehr, wie vorher, 
dur Wenichenhände daran geheftet zu werden; ſondern 
Idurch den Anblick biefes heiligen Holzes dig Gewiſſen derſelben 
„Menſchen zu durchboren, bie Ihn werden daran gebeftet haben, 
r durch ein · laſtethaftes/ und ohne Buße geendigtes Leben. — 
„Wenn er alſo kommen wird, die Welt zu richten, wird er 
„die Kreuz ats feine Rechtfertigung vorkelpen, und wird 
mit nur fehlte ebeiligtun: Wunden · ſehen laſſen; fondedh 
„auch biefes Werkyeug ſeines ſchmachvollen Todes vorbingen, 
„als has Siegesigen ‚einer. Ehre, und der Eroberung,.der 
Kirche, u. ſe w.“ Am auffallendſten iſt die Erklärung des 
Tvrangelſumt am 'tfien-Welbnadtstage, wo es von Maria 
Beige: „Sie gebar Ihren Sohn nid;t wie Andere Fraucusper⸗ 
„fonen, die in-einem fo gefährlihen Stande Hülfe noͤthig 
haben: ſondres role-die- Mutter eines Gertmenſchen! ſo 
meit · entfernt ihre Jungftauſchaft dabdurch zu verlegen; denn 
„wenn Maria ‚als eine reise Jungfrau zur Wuͤrde ber gott⸗ 
lichen Muttenſchaft beſtimut wurde: fo iſt fie auch in ‚dee 
„Beburt und nach- der, Geburt unbefleckt geblieben.“ Ree. 


agtim⸗ 
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ur und follen uns mit Eifen ims: Decke Beni wäßeid 
Baterlande naͤhern. — Jeſaswukde Ina Fhnftern gb 
boren; erinnetn füllen wir ung in-anddr finder Nacht 
Fan die Wohlthat der Geburt ei.“ "RE glaubt dern A, 
Serfihern zufkönnen, er habe wohl: daran gethan, DAB eu ON 
fe Lehren nicht; ’isie er anfangs, gerufftet geiweſen war ubith 
vermehrek ind 'erweitert habe; man bat wahrlich hieran ge 
nue. Der Styl iſt durchdus nicht korrekt; -man-findeet 
bellichte Einſichten; Die Nachekleider aAblegen; und 
mit jenen des Tages ſich ankleiden; Sein Zeus toi 
ſchelen; durch Suͤnd'; Doͤrner ſtatt Dornen, u.'f. 
Das allgemeine Gebet für das Anliegen der gamzen Chriſten 
heit, welches fih am Ende ſindet, iſt elend, fo wie airdh die 
allgemeine Beichte. Rec. niuß dem Verf. rathen, das Pu⸗ 
diikum, mit mehrern Verſuchen der Art, die er ju Nefttn 
vtohl, zu verſchonen. N Ur 
— .. tn j . ’g - Mk. ’ 
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Meber ben erften Leſe⸗ und Schreibunterricht in Schu« 
len. : Vorzüglich Schullehrern umd andern Freun⸗ 
den ber Schulen zur Prüfung. vorgelegt von M. 
‚ ‚KRumpfer. :: Salzburg, bey Mayr, 1801. 147 
£ Seiten 8. Er Zu E 2. 2J 
Jete, ter nicht biotß in der Joeomweit; fondern In:chreie 
reife praktiſcher Geſchaͤfftigkeit Lebtu erhaͤlt Hänfle genup- 


Gelegenheit zu erfahren, wie nothwendig es ihm ˖die Lutatler 


taͤt, in welcher er ſich befinden, bters macht, ats Geſchaͤfftö. 
mann und Schriftſteller Dinge zu: ſagen, die anderwärts. 
ſchon laͤngſt betaunt find, und fie mic aAner praͤceptorimaͤhlgen / 
pedantiſchen, ‚ihm ſelbſt laͤſtig: genug faddenden Deutllchtete⸗ 
vorzudociren. Ja fie woͤthigt ihn oft: zu” Einfhränkungen,T 
und hält ihm auf einer niedelgern Stufe zutuͤck, über diener! 
ſich in ainer freyern Lage, in einen anfbigern:oder fchon tänes 
ger angebauten. Geiftestlima emporfhruinden .Tohtde:.@6. 
wäre unbillig, dieſe einengenden' Mebenräkfichten boy "de 
surtheilung uͤberſehen zu wollen. Ani haͤufigſten weittivied - 
fer Fall bey Schriften ein, die das Schutwelen betteſſen. 


Und ſollten wir uns. ohl trten; wein-wir glauben, Pi 
Ä | Dar - 


j . 


* 


I 


. dm, Dieß wuͤnſchen wir von Herzen. 





DM. Rumplers dee ui Schtelbonterricht ee. 3 


Hem X., 06 er gleich in Slefer Schrift nichts Tag, wab mi 
“m proteftantiihen Deutfchland ſchon oft und melftens sie 
gelost und ziemlich allgemein eingefuͤhrt iſt, dennoch ſich ein 
erdienſt erworben habe, auf dieſem Wehe auch in feinem . 
Kreife Etwas zur Vetbeſſerung des Schulunterrichts dab 





tragen? RNeues läßt ſich in des That aus dieler Anweilung - 


nicht ausjeldgten; aber verſichern fönnen fir, dag der Verf, 
bey alten den mechaniſchen Uebungen, zu welchen er Anipefs ' 
fung ertheilt, den Verſtand zu bilden, und das Herz zu ver⸗ 
edein ſich bemüht. Nar der Methode, den Kindern. On 
Fabenkenntniß bepzubtingen, koͤnuen wir unfern Behfaͤl nid 
enken, da fle; für fo kompendiariſch fie auch der Verf. 
Halten: mag, dennoch für Elnder zu ermädend iſt. Si 
naͤmliche gile auch von der Anwelfung, role — — 
Bohreiben der einzelnen Buchſtaben unterrlchtef weiden fpla 
len. — Doch, wie geſagt, wird nur einmal dieſe vethaͤll⸗ 
nißmaͤſſig gute Unterrichtsart angenommen; ſo wird der 
fer, eine beſſere zu finden und zu befolgen, vald erweckt we 
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Hiller, B. Ch., päpftt. Notars und Pfarrers zu 
EScoffenried, vertrauliche Reden an feine Pfarrgͤ. 
meinde, über. ben: feindlichen Ueberfall in unfer 
Bareriand. Nebſt einigen kurzen Erinnerungen 
bey Proʒeſſionen, Leichenbegaͤngniſſen und andern 
Antäffen des Jahrs. Der Gelegenheitsreben ‚fie - 
benter Band. Mit Erlaubniß der Obere, . 

‚ Augsburg; bey Wolf. 1863. 320 Seit. 5 

Bealerig nahm Reg. biefe Schrife in bie Band, in.ber Er⸗ 
wartung darin Die wichtigſten Begebenheiten ans jenen von 

dem zum Seil der Voͤlker nun endli gänzlich geendigten vers 
derblichen Kriege ſo hart heimgeſuchten Gegenden zur Befor⸗ 
derung eines vernuͤnftigern Denkens in der Religion und dar 
‚wie folgenden beflern Betragens benubt zu finden, fand von. 
ADD LXXII. B. 1. St. o MD. alle 
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Idelder und Welnbergerdem Schutzze der Cybele, ihrer false 


| ” Ian? und wie dunkel muß vs in einer Gegend noch ausfehen, = 
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de km Bun eine Spurz ſendern ſtatt deſſen gemeine Pre⸗ 
digten, wie fle getsößnlich, in jeder Dorftirche zu bien find: 
 :MDen-Borgug, welcher den katholiſchen Predigein ſo gut ' 
Karten koͤmmt, mehr dat Gefügl tage zu machen, und alle 
Mittel der innern und aͤuſſern Beredſamkelt anzuwenden, 
Sache man hier ‚auch vergeblich, ſo einladend die Gelegenheit 
Dazu auch wat. Kaum iſt ‚einiger Umſtaͤnde des feindlichen 
NUebdberfalls ent wieder gedacht, und warum es vertrauli⸗ 
che Reden heſſſen ſollen, iſt gar nicht abzuſehen, wenun man 
nicht etpan autzehmen muß, der Hert Pfarrer Habe ſeinem 
Deugewaͤhlten Herru Prälaten, dem ſie deditirt..Anb, ig 
ertrauen. Auf ſeine ehemalige. reundſchaft, die aber num 
pioͤtzlich in die größte Huld und. Gnade umgewandelt wurde, 
‚damit ‚„feine tigfefte Devotion“ bereugen, und das Publ 
Sum Im Vertrauen auf deſſen Nachſicht ſich dafuͤr begahlen 
Kaffe wotlen. Denn Niemand wird zweiſeln, was von 
Meredigten zu halten ſey, worin Stellen vorkommen, wie fol⸗ 
gende: ©; 209 „Es iſt gewiß, und in der heil. Schriſt 
. moegthnder, daß die bafen Seiſter in der Menge ſich in- ber 
Luft aufhalten, daß fle' Tag und Nacht dein Menfchen aim 
reeibe ind an ber Seele, oder auch an feinen Guͤtern zu ſcha⸗ 
ben traten, und daß fie, wenn Gott eg ihnen zuläßt, 
„auch wirklich ſchaden können ze, und kurz vorher ©, 2083 
- awentens. ‚werden bie Feldkraue zum Schutze der. Felder . 
-. gunib anderer liegender Sätze, tole auch der darauf weiden⸗ 
den Hausthiere errichtet. Wie ehemals bie Heyden Ihre 


| 


J 


ſchen und nur fo erdichteten Gotthelt anvertrauet, und fie 
—* öffentlich verehret haben ꝛe.“ Doc wa⸗ btau⸗ 
&en wir weiter Zeugntß? welcher nur einigermaaßen gebildete 
LZaie wird ſich noch mit ſoſchen kraſſen Begriffe hinhalten laſ⸗ 


00 folge Produlte noch jhre Abrehmer finden? : -- 
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KRechtsgetahrheit. 
Beylraͤge zit Berfheigung und Erweiterung de . 
" pofitigen Rechtswiſſenſchaften, ven D. Gottlieb 
Hufeland, Herzogl. Sadıf. Weimar. Juſtizrath, 
ovordbentl. Prof. des Cod. und ber Novellen, —* 
bey Stahl. 1802. Viertes Stͤckt. 


egendes GStuͤc enthaͤlt Nr..X. eine Reviſton bir bei - 
ter Streitfrage Über die Bewelslaſt bey ber nigaroik 
en Kläge, und Nr. XI: ſernere Jufäge iu Herrn Diof 
go Index foritium: corpöris. juris tivilis.. Letztere nk 







' „fen: binß ‚bie Ausgaben einiger noch, Heruusg. angeführten .. 
Schriſten; erſtere ‘aber. betrifft eine der berüßmteften prakt 
fepen Streitfengent, weldhe geradezu In den Geſezen nicht inte . 

ſEGleden iſt, ſolglich nach allgemgigen Grundſaͤtzen oder. dur 
Merglelchung and Zufaimmengellung mit aͤhnlichen wirklich 
Tntſchie denen Faͤllen beantwortet werden muß. Der. Here 
Berf. ſchickt eine kutze literaͤriſche Veſchichte dieſer Bebre vo 
0, welche, mit den Sloſſatoren ihren Anfang nimmt; und 
dann eine Reihe von tbroretifchen und praktiſchen Nechtsse 
lehrten auffuͤhrt, welche wider oder für den Weklagten, weng 
er beſitzt, oder unter gewiſſen andern Umſtaͤnden entſcheiden. 
Dei hgerheine ag; doß in der-hedarbtilhen Klage Der Be 
&tagte zu heweiſen Habe, gründet ſich theils darauf, daß er 
bernelit, theits auf bie allgertichre Vermuthung für bie Freh⸗ 
Heit der Grundauͤcke; daB der Kläger nicht zu de welſen ſchut⸗ 
Dig fen obgleich vr bejahender Ausdruͤcke Ach -bebient, vers + - -. 
ehr ſich won ſelbſt; mehr Beftsitren aber iſt jener San. ik, - - 
‚dem Fall, pen dei Beklagte ſich im Beſitz eines Dienſtbar⸗ 
keltsrechts beſindet; Der, Hert -Weri, If auch bier für. den 
Kläger, führt die Stände an, näc, welchen bisher ven Andern 
behauptet wurde, daß der befikehe Beklagte deweiſen nülle 
amd dann ſtellt er für eben dieſe Melnung einige neur Grüny 
de anf; baß nämlich niit dunm fuͤr das Recht des Beſitzer 
vermuthet werdt, wenn kein anderer Grund des Rechte aufs. . 
defunden werden kann; üb eben fo wenlg einer dagchen iſt 
dier aber ein Grund des Rechts in dein Eigenthume des Sid | 


Dres ilege, ind damit quch Die Foisen zugleich beiolelen ſryn 
rer" D. half, pek An melgs folder deu, 
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wilcher als Eigenthaͤmer wider den im SBrRg. beftudlichen 


Nugg nieſſer negatoriſch klagt, entſchieden wird, weil. der Klaͤ— 


ger. fein Eigenthum nicht bewleſen hat, weil er das Gut ale 
—* beſi —5 er ſchon fein Recht nicht beroielen 

bat, und im felsfal ber: Beflger potior iſt; woraus 
folge, daß gegen ‚den Klaͤger, welcher fein’ Eigeuchumsrehht 
beweiſt, die bloße Vermuthung für den Behg nichts heiſe, 


wohingegen, wenn de Kläger befigt, wie ſich beym Rutz⸗ 
mnrieſſer der Beſtz der ganzen körperlichen Sache denken laſfe, 
fuuͤr dieſen die Vermuthung aus dem Beſitz gelte; nach dieſem 


wirdet auch die Gruͤnde der widrigen Meinung gepruͤft ans 


widerlegt. Mach der weitern Ausführung muß der Beklagte 


ſelbſt aledann beweifen‘, wenn der Kläger anführt, dag fern 
@eguer ſich zwar im Beſttz, aber in einem unrechtmaͤſſigen 


befinde; odir wenn der Kläger angiebt, daß ber Beklagte die 
Servitut vi, elam oder precarid ausübe ;-oder wen der Aids 


ger ſich auf den Beſitz der natuͤrlichen Freyheit gründe. Mag 
endlich in Faͤlen, 100 der Kläger ‚als den Grund feiner Kim - ' 
ge etwas bejaht oder behanptet, fol ee zu Uebernahme des 


VBeweiſes verbanden ſeyn, wovon Wepfplele -angefähre wer⸗ 


EN 


den: twin, wenn der Kläger auf einem Verzicht des Weklage 
ten, Verttaͤge u. dergl ſich Berufe. Dec. bekennt, n.26 aber _ 


Wer auszuführen nicht der. Ort iſt, daß er zu denjeriigen ges. 


Höre, welche bey der negstoriſchen Klage den im Beſth ber - 


" Budlicden Beklagten vom Bewels frey ſorechen, und daß ihm 


auch die beyde nee Argumente des Herrn Verf, vom Gegen⸗ 


tghell nicht überzeugen. < Einmal kennen die Gefehe, wenn fe- - 


Ben Beſitzer vom Beweis frey ſprechen, den vom Herrn Verf, 


‚Sa erflen Argument ‚angegebenen Unterfchied nicht, und: er 


Flären für den Beſitzer denjenigen, welcher das‘ Dienſtbab⸗ 


keitsrecht ausuͤbt, 1.6. 6: 1.1.8. 9.5, D. fi ferv, vind 


und frlbſt wenn von Perſonenfreyheit Die Rede iſt, legen le. 
m, welcher auf dieſelbe ſich deruft, den Beweis wider den 

VDeſcher aufs 1.8, 6: 14. Di de probat. 1,7. 4. 5. D. de 

liber. cauf.” Die im zweyten Argument angeführte. 5. pr - 


. D- fi ulusft. per. erläutert, und enthält nur den Gtandfag, 


daß mus dem Cigenthuͤmer des Herri genden ‚oder. Bienenden - 


“w 


- 


. 
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BSuts die konfeſſoriſche und negatoriſche Klage zuſtehe, ale 
auch die urgatyriſche Klage wegen des Mirsbrauche as = 


Suces wird alſo dieſe vom Nichteigenthuͤmer dee Gute are 


aenzät: fo muß Immer der beklagte, weicher im BAG dag 


aucht ſich befindet, frey geſptochen wetden, unit eb 


B. Turnls Verſuch ein Därfteiungd, Rechts sc, ar 
am erſten &tforderniß der Mage, dem Olgemehnm des Rs 
gers fehlt, alles Weitere, tung bier aus dem Geſetz gefolgere 
— — gen bacin, ae af ak F * nur alt 

mieten beſitzt, kann nicht als wahrer Cuilbeſither des 
Guts angeſehen werden. En rr 


: Berfuh einer D g des Rechts peinficher Ver⸗ 
theidigung gegen die Säfonen an der Strafbar⸗ 
keit eines Inquiſiten, mit Hinſicht auf die neuern 
, Revifionen im Criminalrechte. Von Bernard 
Turni, D. und Privatdozent (Docent) der Ppie 
u Erfurt. Chemnitz, bey Taſche 1801. 
bel. 16 und 478 Seit. 8. 1 MR. 


loſophie 
Erſter 
8 2 u 


WMan würde nrecht thun, wenn man vorliegende Sqhrift 

nnter die ſchlechten zaͤtlen wollte; aber auch unter den guten 

..  bÄhhee ihr kein Dig. Bu jenen gehbrt le nicht, weil fie 

mit Rachdeuken nearbeiter Ik, noch weniger aus Koinpilatlon 
Defteht, und weil ſie wirEtich mehrere einzelne gnte und recht 

Alice: Ideen 3, ©, glekch im erfien Äbſchnitte über ben 

vafter ber Berihridigung uͤberhaupt, und der Vertheidi⸗ 


— gungseſchriften insbe ſon dere enthält. Sie kann aber auch für 


beine gute Schrife erklaͤrt werben, weil fe keine Proportion 
Be, weil fie einen Aufwand von Kraft enthaͤit, bet groͤſſer 
FR, als der Gegenſtand forderte, wo ſich dann die Kraſt ſeibſt 


dm Wege‘ ehe und hindert, ind weil der eigentliche uhb 


Hanptgegenſtand derfelden nicht gemig hervorſticht; ſondern 


amter Aucfaheunsen viher Rense von lebendigen vergtar - 


—— a a Ba 
"de Deklamationen die eigentlich wiſſenſchaftliche Darftels 
lung haufig vertreten muͤſen. r — 
De Tendenz ber Sarift if, bie Grundſaͤ üben die 

. Meterie einer Vertheiblgungeſchrift, weiche gegen Jie>der 
Sandtung eines Inquiſtren zugefchriebene @trafbarkeit geriche 

set wird, aufluſtellen, und zwar a Hinſicht auf die — N 
Von | u 3 | oo 608 | 


FE u 


\ 
I 
.. 
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Wehe. 


Fear "6 und Zatechuung. 6 





ü 16 Buchs Elar werden, fe 
" gu nlche & denn Niemand wird unser 

—57 —— 

verſtehen Fön n datum erleiden, weil 
- }bren Sand oo von Sträfbarkeif 


\ insefprien, . uylzz Denen bier alleia die Mede 
iſt. Verf. ſorlcht nämlich hit won den Vertheidigune 

"gen, die den Ziurct haben, darzuthun, daß ein Snguific nicht 
für jene gebalte 


den Mtbeher eines Verkeeche ‚m werden 


na geb n 
\ Fönne; ‚Sondern von den, melden die Abfihe zum Grunde 


legt, iu algen, daß man dern Sin wiftten mehr Schuld ' 
den —&X — — — —88* 


Weiſe betröchten. laffe b Beit) zufcheeibe 
— tale rei webr Serafdort 2 zofcheeibe, 


" QÜUf bie Frage: wat der Werk, ine Gcheift fe 
ke ns ——— werden. Fr 
& den neuern ‚ppflofophifg; jutldiſhen Cchriften Aber Strafe . 
trafgefeg,,. Bürehinung und Milderungsgrände gefage wore 

ben tft, i Bier in den Kauptgrundfägen nu het vorgetra⸗ 


AB ale Namen SE arg Materie zu ae 
Üften g Oferaus folgt 3) vap das Ung 
ternehmen He das Neue enthalte, was eg £ 
ja: dem iu entfalten (Keine; denn Big 
aterie d en Im Rriminafproceffe iſt mie den 
veueren pl Ien Spftemen Teibk, mittelßap 
wenfgftens orden / wohl fir hier ausführe 


een ODER 
(her befkimmmne werden fo: 2 ).d98 ber Diefer Soͤri 
See umfaffe, als tpie dep Tip! —S durch Die 
neueren Reuiftonen im Krlmfnaleerpte find auch über andere 


" Wräuft, neug Ynfichten gegeben tontden. Man dat ja (oh 


wait Ugreht, (affen, role dahln geftelle feon.) Über den Gen 


g ben, von denen 
69 dee Werrhrinkenng ine De) 


brand gemacht erden: Ehnnte; wovon aber 1.4 Berf. Cie 
at. : 


blaſlens in biefern ern Tpelle) nlchrg ermä 


Da Cihltirie Sep diehem Alen IR Diebe Daß man 
hier Über den Grund dee Strafrechtes, über den FH 
Crräfe, Über Chrkimirg and unbefimmtes) Sryal 














ö ine Ausführungen eine X 
Seten seen. Ge find 3. ©. bir & 247 fe ger- 
jebenen Segen bey Uusiüfgeng ber Beribeibigung fo geifrflt, 
dis zmeun fiz Öxiäuterumgen der vorhergehenden allgemeinen 

RE follten , da es dech gerade 
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Syfiema proesffus judicharl} et communig et Saxoı 
‚ nic. In ufum praelectionum et forenfem edie 
. dit D.Chrifionus (ostl, Bimeruc, Prof. P. Band, 

in Studio Lipſienſi, Facult. Juri. et Curias Sup. 
Fe 0 D4 Elecho« 
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(ohne daß Regiſter) 3708. 8. © — 
Bu ur Berichtigung und apsfuͤhrlicheren Darſtellung mehreren 
on Materien des ſaͤchſſſchen Eleitprocefies, IM in dem vorliegen⸗ 
„ben Weter autrdinge Manches gethan und es wird ihm IR 
Siefer Hinficht das &ob eines nüßlichen Werkis nit abgefproe . 
Den werden Können. Allein deflen angeadhter entſpricht e& 
— . ben’ Forderungen nicht, die man im Allgemeinen ſowohl, ale 
- Qu nach dem Plane. des Verf, an daſſelde thun Bann, Man - 
vermluͤt zuerſt eine beſtimmte und deutliche Dar ſtellung, ſe 
‚ mie guch eine gute lichtoofle Ordnung. SJenes bemerkt han 
vorzͤglich hey den Definitionen, welche oft mehr ale man⸗ 
. . Selbaft find. . So fagt 5.8, der Verf. &, 2 procelus.jndi- 
eiarius fey „<omplöxus regularum principiorumgue juris, 
„quibus judiium regitur, binis verbis, ordo judicie... 
‚ rum.“ Auf oas Syſtem des. Procefies inag dieſe Definis 
ton wohl paſſen; ‚nicht aber auf das, wovon hier die Rede 
x 03 One gerichtliche Merfahten von dem Shoe und Crinis 
0 nalproceſſe Sagt er S.3 und ⸗ „ordo, qui im judiclis pe- 
xauniatiis fen paivatis abfervatur, proceflus civilis, gui img 
sereipajibug leu publigie obrinet, criminalis rede work . 
vgur.“ Her G. 6B- von einem Xovofaten gegebene Begriff 
„ Wrätonlaleus, qui.clienti in. peroranda caula adlıllir.® 
paßt auf jeden Recptsgelehrten, det einem Deitten In einet 
Fexeeßſache Mach erthelit; das eingeſchaltene Wort cliens, - 
. t aichts zur Werichtigung des Begtiffes; denn dieſes ik . 
unmittelban abhe o 3ig von dem adfiflere, wird durch dieß er⸗ 
J klhlaͤrt ‚oda: 06 ertiären ſolte. Slo wird. das. Klaglibell 
die „formula, Aus alter igtentionem fuam contra 
4.0 „Feum apud magiltratum proponir:“ auch die Weimeisichrife 
ennthaͤlt eine ſoſche formula. feich unbeftimme ift der die⸗ 
ſem entgegenftehende Begriff von Erceptionen ©. 143 „ea 
-„intelligo, quae reus a@ori defenfionis caufa opponit,* 
wenn der Beklagte. den Beweis des Klägers zu widerlegen 
„Wahr s-forergipier er alfo 7. Bey Begriffen die fo aliger .. 
‚mein And, ‚wie die ongeführten, Die doch am erſten Ye⸗ 
ſtimtuchelt getanden werden. Die Ordnung des Werk if 
wenig abmeihene won der, meiche die Älteren ſaͤchſ, Procche 
latrer gewaͤhlt Haben. . Das Ganze beſtede am van Di 
nn a f , ‘e en. 
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‚Ch. G. Bieneri Syñema ptoceſſus judicigrii etc. 'a5° 





R. . Libr: III. de remediis eontta fenten- 
" am et rerum judicatarum executione. Libr, IV. de 


ocelikus fummariis. Libr. V. de incidentibus articu- 


Zibr. I. printipia‘ genetalia. Tib-. IT, de pro. 


[3 


- En. Auf eine foglfche Sufammenftellung if. bierbey.nkht 


Nädficht genommen werben, und das. Banze bat dadurch 
wenig Zuſammenhang bekommen. In dem erſten Buche 
Aud 6 Abtheilüngen gemacht. Cap.I. de variis nationibus, 
fontibus, fubfidiis et hiftoria pruceffus. Cap. I]. deinftan 
sis canſarum civilium,. Cop III, de perlonis in_judicig 
rivili occupatis. Cap. IF. de leyitimatione. Cap. 7, 


de litium. expenſis. Cap. VI. de cautione pro expenfis . 


et jure paupertacis. Der Inhalt des erſten Kapitels: haͤtte 


= Sie Grundlage iu ‚einer Einleitung abgebm folen. Bas W 


den folgenden Kapiteln enthalten, I, gehört Cfo wie auch 
das; was im N. Buche unter ber-Rubrif de incidentibus 
ästieulis aufgeführt worden If, als: die Reconvention, 
Intervention, naminatio außoris, denunciatio, und 
reaſſumtio litit, und die Lehre von den Kommiſſionen,) 
in einen allgemeinen Theil, der von der Lehre von dem eis 


Bentlichen Sange des gerichtlichen Verfahrens gänzlich ge 


trennt werben muß. Der Leſer wird bier zu ber Lehre won 


den Inſtanzen geführt, ohne daß ein Wort won Der Juris⸗ 


biftiom vorbergegangen iſt. SurLegisimation kommt man, 
uhne daß eine Verbindung mie dem Vorhergehenden bemerb⸗ 
bar ik. Auch in dem Einzelnen hertſcht gar kein logiſcher 
Sofanumengang. So iſt 3.8. ©. 68 von ben Advolaten 
und Procuratoten gehandelt, weil von. der Legitimation. die 


AURebde iſt, und natuͤrlich gefragt werden kann, wer hat ſich 
Eu kegitimixen? Mit eben, dein Rechte könnte aber auch bie 


Yanıe Lehre von dem Michter und der Gerichtsbarkeit an bie 


. fen Otte. abgehandelt werden; denn man kann eben fo gut: 


Hasen: bey wen muß. man fich legitimiren? Man veral, 

hlerbey daß, was 5. sa und 59 ſteht, es gehört eben fo we⸗ 
nig zu der Lehre von der Legitimation, wis das Borhergehen⸗ 
er, An neue und eigene Anfichten gewiffer Lehren iſt bey dem 
Verf, keineswegs zu denken: dieß beweiſt z. .. glei das 


⸗ 


&te Kapitel des erſten Thelle, wa die Lehre vom Armen⸗ 


rechte an bie Lehre von der cautio pro expenfis angeflict 
iR: ihr Hätte recht gut eine paffende Stelle. angerolefen wer⸗ 
den koͤnnen, wenn der Verf. nur einige Grundfaͤtze beruͤck⸗ 

Aceigt Hätte, bie es in Deuehung auf die, Verbludlichkeit 
» TE FE | 3 , / des 
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‚man ſcheiebt uͤber deutſche Cinrichenngen deutſch, 


JE) = 2777) SS 
des Staats zur Sicherring der Rechte feiner Bürger nicht. Nach 


dem Pane des Berf. foll dieß Bach zu Vorlefungen dienens 
Boch hat es von einem Lehrbuchte nicht die geringfte Eigen⸗ 
ſchaft; denn es iſt weber mit gebrängter Kürze, noch deut 
lich genug für Anfänger gefchrieben. Kein Paragraph ent 


‚hält einige wenige ieicht au uͤberſehende Saͤtze vielmehr wird 
in den meiſten eine ganze Materie abgehandelt. Der Vor⸗ 


rag ſelbſt iſt mehr einer Disputstich, als einer Definition 


ähnlich... Ueberall kommen Einleitungen vor , die dem Gans 
gen ein weitſchweifiges Anfehn geben, worüber auch oft die 
eigentliche Beſtimmung der Begeiffe vergeflen wird. Als 
.VDeyſpiel mag ©, 34: dienen. „Judicis et partium interei 
- „leise, quibuscum agatur, ut ne eludatur judicium irri- 
: „tumve fiat; inde legirimatin neceflaria neque ullo tenı- 


vpore eircamfcripta ei}, qua demonfletür, iacultatem 1 


- Agtigandi in propofita fpecie nöbis competera, Itaque 
wferhper extra rem et cauſam quaerenda, nec eo referen» _ 


„dum, quid al ipſam aftionem obligstionemgne perti> 


„neat. Dicitar autem fieri tam-ad clan, quam ad pro 
„cellum. Illa rum meceflaria eff, cung negorium de quu, 


„cujusve efieftu disputatur, origine ſua ad neutam auf 


“ „ceite ad alterutram partem nor’ pertinuiz, feu fiex alie- 


„no facto negotiove quali ex proprip litigatar; baec los 


zumal da auch wie open geſagt worden, die Materien nicht 
genug in Verbindung gebracht worden find. Auch der Styl 


des Verf. trägt hierzu nicht wenig bey, an dem an Deu ' 
lichkeit und Korrektheit eben nicht rühmen kann. Der Verf, 
hat wohl Lareinifch aber nicht Roͤmiſch geſchrieben, wie gleich 


die erfte Periode des Buchs lehrt, welche fo abgefaßt iſt: 


fals vermendet werden fol: fo wäre es bach wohl am beſten 


Fv, ER 
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„cum haber quogies quis rem er Saufam slienam in utilis ' 
taten ejus, cojus propria eſt, traciaro cupir.“ Fuͤr bei . 
nfänger iſt die bier gewählte Methode gewiß wicht deutlichs - . 


" „Poft cpnditas givitateg receptum legibusgne poenalibns 
Ihbneitom ſuit, ug pe quis anflgritagg propria fibj ju⸗ 
„aicat (dicerer).*. Wenn auf den Setyl nicht mehr Sorge 
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D. J. Hellell = füroprudene foren ic 97 


Bi Ip. Ang. Hollfeld —- jurisprudentia forenfig 
fecundym Pandedarum ordinem — gura D. 
“ Gostl. Eufeh. Orltze, a Confil. julit, imim, et 
... facultatis juriscpufultor. in Acad, Helmftadienfi 
Ordingrii, Editio quarfa mulis locis auctior et 
enendatior. Jenae, in ofhaina libraria Crog- 


“ Keriana. 1801. 988 (unb Negifter 100) S. 8, : 


Die -gegentoästige Auflage. iR mehr wegen 
And mar, darf wohl fagen, in niedrigen Ans 
nen Ausfälle , die ein Ungenannter (denn 
toßk ganz unſchuldig) auf mehrere rotiedle 
thut., als wegen erhaltener Werbeflerungen m 
©. 15 und 39 einem wahrhaſt beicheidenen 
ben welrdi, Daß er durch ein gewiſſes Du 
nem Medptsgelehsten „manes impio confilio, mercenaria 
m get, und von einem andern Bude gu neue: 
lage beforgt habe: „peflimarım notärum faragine, 
‚morttrofo surpis et arrogantiae et I ‚napantiae partu in- 
quinata;f das kann man, eben weil ide und mehrere.ane · 
bere noch ärgere ©tellen der Art gefunden werden, zuit vols 
jem Rechte auf den Kierausgeber und die gegenwärtige Auflage 
anwenden. Die Auf- Dem. Titel veckändsten Wermshrungen 
und Berbefferungen ſind Abrigens nirgends zu finden; denn 
Daß die Noten mie Alegationen von Schriften aller Art an⸗ 
‚gefhße worden.fnd, konn zu jenem Präditafe nicht berechtir 
_ Seuptiäriften id dem tansgeben Aschy:s civis - 
febe Erörterangen, Mediracipnen und Pandekrens 
Bommentac ; wenigftens find dieſe var allen andern fleiftig . 
üngefübet. . Der Drudfsfier giebt es ungernein viele Auf 
Berichtigung and Sichtung der alten Alegationen » iſt feine 
Bädficht genommen; Fr He — — diefe re it 
unärbig in der Mibllgiäef eined: wohthalt Seleheleß 
— au werden, Be . 
0. Dt, 
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cdard. 1801. 8. 10 


24 


nd⸗x rerum et verborum, quae in tribns Tonis 
Princip. Jur. Civ. Rom. Germ. C. C. Hoffackeri 
continentur, juxta feriem Tomorum et Para 
graph. ordine 'alphabetico conferiptus‘ Tu- 
bing,, ſumt. Cotta. 1801. 148. gr. 8. 


Betannilich fehlte es dem, mit Rede fo beliebten Houdbu⸗ 
che des fel. Hoffacker, das Gmelin ergänzte, an einem Rex _ 


gie. Diefem bey einem Werke biefer Art hoͤchſt welentlie 


‚hen Mangel, hilft gegenwärtige Inder der mie ungemele 
ner Benauigf-tt von bem Herrn Mathe Saulbaber zu iim  - 
7 angefertigt worden ‚aufs Zweckmaͤſſigſte ab; daher er jeden 

VDeſttzer jenes Werks durchaus unentbehrlich iſt. Sollte bey: 
einer zu hoffenden neuen Auflage des Letztern, dieſes Regiſter 
wie zu erwarten flieht, demſelben beygefuͤgt werden: fo wuͤr⸗ 


de ein Verzeichniß den Pandektens Titel, mit Hinweiſungen | 


auf die Stelle, wo fle abgehandelt werden, von fehr weſentl 
chem Nugen ſeyn, und den bequemen Gebrauch diefes Inden 
aus nehmend befürdem - . Eee 
.. oo U wo a. 
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Arzneygelahrheit. 


Repertotium für das Neueſte aus der Staatsarnege - - 


wiffenſchaft und innern praftiichen Heilkunde‘, von 
Johann Heinrich Jugler, u. f. w. Erſter Jahr⸗ 
gang. Erſter Theil, Braunſchweig, bey Rei. 


— Mes der Vorredeniſ dicſes Werk zu moͤglichſt vollſtaͤndig 

Sbgleich gedraͤngten Auszügen ans dan neueſten Schriften al⸗ 

er Art, weiche die mediciniſche Praxis und Policey, und 

bie gerichtliche Arzneykunde ausſchlleßilch betreffen, mit un⸗ 
termiſchten Anmerkungen und-Resenflonen, wo es nötblg 
bvbeint, beſtimmt. Alles was unmittelbaren Bezug auf jene 
Wiſſenſcha ſten, und die ihr untergeordnete Theile hat, ges 

Here in des Verf. Plan. Hingegen iſt Alles davon ausge. - 
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mien in.den Jabten 1795 und 1796." 
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wernenen, was.auigließtich:tfe Abelgrn Bäder ber Arzucye 
funde zum Segenftande hat, Alles was auf ben bisherigen 
Bang des Klinikers keinen Einfluß dat. 


Sein hauptſachlich ſter Zwechiſt, durch ieh Goeift eis 


nem swefentlichen Bedürfniffe abindelfen, welches diejenige 


feiner Kollegen au Heinen Dertern, und dit prafticitenden Chiq 


tige Bibliothek zum Nachthelle ber Ihrigen anzuſchaffen, ged 


wiß lange gefühlt haben, da gefehrte Zeitungen und Sjonenalg ° 


eheils-zu kurz, theils zu fpät das noͤthlge Neue für fle anzels 
gen, theils nicht ausſchlleßlich praktiſch find, theils fie alle. 


zu halten, denn meiften ſchwer fälle, und mediciniſche Phyſt⸗ 


datsbibliotheken und Leſegeſellſchaften Bis ſetzt noch unter die 
frommen Wuͤnſche gehören. 


-° 2 jeda Eeipaiget Iuhllate und Michaellemeſfe, volıd 


- ein Theil von 20 bis 24 Bogen erſcheinen, fo daß zwey Theile 
einem Jahrgang ausmachen, melden ein volftändiges Oach⸗ 


.. x 


und Namenregiſter beſchlleſſen wird. 


kurgen, denen es ihre Lage nicht erlaube, ſich eine weitlaͤufe 


— Ha biefem erſten Theile fommen Auczaůge aus folgen. 
den Schriften vor, ı) Rolle über die bonigarrige Harn ' 


zube...2): Eruicdfbante Verſache und SErfabrungen 


über die Wirkſamkeit des Sauerfioffe zur Heilung 


der Luſtſeuche. 3) Murſinna Journal für die Chis‘ 
rurgie, Arzneykunde und Geburtshuͤlfe. 4) Schub⸗ 
macher medidnifcr.» cbirurgifche Bemerkungen. 5) 
Aikins kurzgefaßte Ueberſicht der wichtigſten Thatſa⸗ 


dien, welche bisber uͤber die Kubpocken erſchienen 


aus dem Engliſchen uͤberſetzt von Aunnemann. - 


oo, MM. 


wo 


laͤuterte praktiſche Anweifung zur Huͤlfe in den 
verzweiflungsvolleſten Krankheitsfaͤllen. Ein Re⸗ 


perttorium fü Aerzte und Wunhaͤrzte. Heraus⸗ 
J u ; : te, gege⸗ 


* —— 


Ä 


find 
6) Srans von. Schtaud Geſchichte der Peſt in Sie 


1 Triumpp der Heilkunſt, oder durch Thatfachen ef . 


a 
30 Area © | | 
. gegeben. don D. Chrifflan Auguſſt Sam⸗, Ads 
r ibenbem Atzte In Görlig. Breßlau, bey. Korn 


dem aͤltern. 1801: sSwehter Bandı ab © 8. 
“TR 8 *6 


en ettons wietttibt · ellſthen Sind cöachic, A 
efe Sanitnlung mande intereflänte und brauchbare Beide 
aͤchtung dus in⸗ und aiuslaͤndiſchen Schriften. Die er 
träth einen vechtfchaffenen — en der 
* an keine Autoritäten binden: A. 
u . 
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6. Fr. chriſ Safe ü. ei Weheich⸗ 
miungen am mediciniſchen und chirurgiſchen Kran⸗ 
“" kenberte. Erſter Band: Mit eiter-Rupferrafel: | 
Osnabruͤck, bep Blothe. 1807, gi: 8. 1 wer 
‚8 Ki Be 


fen Bnch. crſies eabitel —** den 
eition exiſtiri fie oder exiſtirt fie nicht? Der Verf: er⸗ 
klaͤrt die neue Bentitions Theorie —— für falſch⸗· 
Beil fie auf ungegruͤndeten Praͤmiſſen deruht; denn i) iſt 
das Zahnflelſch allerdings ein einpfindlichet Theil, wei eu’ 
erven beſitzt. Der Verf. erweiſt dieſes durch die Zeugnfſſe 
der deſten Sergfiederer. =) Die Zaͤhne muͤſſen, ehe fie bee” 
Set Zahnfleife erſcheinen, eine eigene gefaͤßteiche Beinhaut 
durchbohren, 3) Wenn andy Bas Zahnfleifch mempfindlich 
ſeyn ſollte, waͤre es dadurch entſchleden, ob es-aud währen“ 
des Zahngeſchaͤfftes unempfindlich bleibed 4) Der Grund 
and das Meſen des Schmerzes beym Durchbruch der Bähne, 
liegt in der nung des Zahnfleiſches eben ſo gut, als in 
9— Ye Denettatlonäee Knochetzhaͤutchens. s Han dg 
Muüutzen des Buch ehnelbe end. des“ Sabre je6; Se 
ſtand des $ —— ben zahnenden Kindet —8— Ent 
bang. 7 
darchbruh: ſonderu auch die mieiffen:nienfüßigen- Thiergsere 
| Yanten avon. P Da das —* vom Aaken a 
er⸗ 
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Ihe nur dee Menſch -telder während dem —* 
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9. F. &. Mendpipaire Wahrnehmungen ic: 35 
Merve befetz DR. es hlerhutch mit dem Intercoſtelner vet 
und alſo mit den? ganzen Körper In Gemeinſchaft ſteht: fo | 
wpaͤre es wahrhaftig probleit,, wänn dee Zahndurchbruch nicht 
A krank machte, 9) Die. meiften Zufälle, welche man als 
ZSymptom des. Zahnens annimmt find aus, gm tome vohn 
Flein and Schmerz, fr: weytes Kapitel. Einig 
| obachtungen uͤber die Lazarethepidemle, welche 1795 3z3ä0. 
Beßtzlar berrichte. - Lazarethfieber, Kerkerfieber, ſind nich 
ein und eben dieſelbe Krankheit, da fie ſelbſt ſo ſehr verſchie⸗ 
pen IR.und, ſich verändert. Es iſt zuweilen Entzuͤndungsfie⸗ 
er, zuweilen entzuͤndliches gallichtes, melſtens gallichtes 
Vervenfiebet. Drittes Aapitel. Weber. bie Wirkſamkeit 
der Natutkraͤfte bey Kopfwunden and Kopfverletzungen, nebſt 
einigen Bemerkungen aber ben großen Nuhen des Äufleen 
Gebrauchs yon Eis. Vierte⸗ Bapitel, Meder die Wäre 
ht den Ruͤrkgtathß Fanftes Anpitel, Geſchichte einen 
Lgen Schlaf⸗. Sechſte⸗ Bapitel. Erfiahung das Siu . 
8 ben boͤſen Bruſtwarzjen, und Deren eilung Betreffend. 
Sieventes Kapitel. " Kenüitengeficte ehits neugeborneri 
Kindes. Achtes Kapitel. Beſchichte eines vom gewoͤhn⸗ 
lichen Gange abweichenden Kindbettetiunnfieber. VNeun⸗ 
166. Kapitel. ; Rube, "welches dag erſſe Buch beſchließt 
Zweytzes „Buch, „Steine: tin menſchlichen und thierſſchen 
n Abdeper, Anſe Skizze "Si aller Thellen des menſchlichen 
| Koͤrpers haben ſich Steine. gefunden. Ein gewiſſer Haupt⸗ | 
| mann Pilger empfand untet der Zunge in der Gegend dee 
| Sehmıli. Schmerz und Geſchwulſt. Sie daumte 14 Lage a 
«is fünf Steine) beransfieten,. deren gehßter tole eine Erbſe | 
war, .. Sie waren gelblich: weiß, end üeſſen fc zwiſchan den 
2 Zingerti gerreifeti. ' DSrittes Bad. sfies Zapitel; 
Iyellung eines: Waſſerbtuchs der Scheidehaut det Hoden mie _ 
 anafarcatiichen Scroto., Zweyies Bapitel. Ungluoͤckliches 
Antgang einer, Hydrofarcorele. Drittes Kapitel. Liga⸗ 
tue der Arteria epigaftrica. . Hiertes Bapiedl, Sragmens ' 





Zählen, und dei Rutten⸗ des Saameus von AHyoſeiamus — 
nigra L. 3). Teacher Brand, Necrofis: 2) serton die " on 
nes ſcrophuibſen Kunden. . $) Würmer, 6) Milivre 
feuung. :7) Batterninotulation von 1794. SFanftes ine 
 ‚piteh; - Folgen der Zuruͤcklaſſuns einer Mahgeburt. oͤr 
 bucchand ſalſch erkläre er den Gruudſab⸗ den .veifchledene. 
aufgehen, ‚in: allen’ Sällen. muaͤſſe man die Di 
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833Aryneygelahrheit. 
Vtero jzurlicklafſen, und abwarten bis ble Natur fe aue. 
fe. Fuͤr ſehr unbeſonnen und unwiſſend erklaͤrt er bieſenti 
Zen Aerzte, die ganz unbedingt dieſe Paradoxie am Krauken 
te ausuͤben. Sechſtes Kapitel. Etterſchte Wauhwaß 
ſerſucht und deren Heilung. —— Kapitel. Lum 
genpolgpen bie bey einem phthiſiſchen Manne unten verfehlt 
denen Anfällen von Biurfpeben, ausqehuſtet wurden. Ge 
waren von der Konſiſtenz eines weichen Fleſſches, fahen 
hellroth aus,‘ und. waren ſpecifiſch leicht. Dieſe gan. 
Schrift zeugt im Sanzen yon den praktiſchen Talenten det 
Verfaſſes. ee a 


. 
. use 
oo. . . \ . 
i ’ 
> » ” ‚ * on 


Verſuch einer vollſtaͤnbigen Belehrung für das'gebih | 
detere weibliche Geſchlecht über Die phyſtſchen Mut. 
,  terpflichten, und alles was bamit in naͤhern oder 
- entferntern Bezug ſtehet. ‘Der erwachfenen weibs 
| Men Re gewidme / von Friedeih — — 

Heinrich Fieliz dem juͤngern. Seipzig, bey Graß 
fe. 18015 Zweytts Baͤndchen. auf 324 S.s. 
J UML» ı6 He 00.00: nn u 
u en der Anzeige bes erften Watides dieſer Schrift haben nt 
jchon geſagt, daß es der Verf. zwar wohl gemeint haben 
‚ mag, als er fich vorgenommen hatte, das weibliche Geflecht 

über die Pflichten gegen fich ſelbſt zu belebten; aber er ift zu _ 

weitlaͤuftig in feinem -WBortrage, und die Schrift feibft it | 
durch den ſehr unnodthig gefprerten Druck fo ausgedehnt and 

ſtark worden, daß viele Leſerinnen davon eher werden abges " 

ı fpeedit, als zum Leſen derſelben arigezogen werden. Su . 
üleſem Bande fucht der Verf. feine Schönen über die Empfaͤng⸗ ! 

wiß, über die Schwangerſchaſt und die Beſchwerlichteiten, i 

die Hamit gemeiniglich verbunden find, Aber did Geburt und 

Die oft eintretenden Hinderniſſe derfelben, und über ‚die Mer 

Handlung der Tleugeborhen zu belehren. Alles, oder dech . 

das Meifte ziefutich gut, umd könnte Muben ſtiften, werte “ 

geleſen umb beobachtet wuͤrde. So meirläuftig Aun. dee 

Werf. gehn. if: fe Enz koͤnnen WIR, dagegen dep Anztbe 
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Anatomie, geſammelt und Furt 
feransaggebän von E. Bürnetit; Die. 
— der-dnafomifchen Athelten an der..Ecole de 

Medecine. jü Paris; aus dem — üben 
. fe un Shane ie „Broker Ding 
» enthält die Organe’ bet . 
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——E— BER ri 3 FIR . 
‚da ein⸗ ——— gemeiinäßtger ja machen wetndft har 
en —e— Ausıua hierave mürde geaen die Acfigr 
ner etwas Wemges wollen ir I 
en Der Bert Weit die wveichen Mhtınir- (Mblkufea 
— nach ihrer Seſtalt ein, was auch Immer fin 
umgeben mögen, {m ſolche, welche einen ſackbn⸗ 
‚und einen ſteyen mit Füßen — Kopf 
haben, und nennt dieſelbe Cephalopodes Kopfgäi 47 
Be ern ai 
auf je tn, mel late und et 
WB -Dofe win der MU. „Bunchkiieeher 


haben äbtigens einen beweglichen Kopf, in ande 
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BDeiefe üb. Begenpändi 0, Tperaples. D. Marke. 33 
IL. IE ORT} im Betrachtung ge 
vom udn. Die * ee —S Mech 

2m — u Dröfen —* ã8 en 
Do Ehnuef, Daß der Biagen Armeen men va 


fo Hidden umd sägen Saql⸗ine überzogen werde, daß die Salze 
umöntthh den Degen beruͤhren wird ſo de 
5333 flate finde, und wenu —ãæe 
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bedeckt fey: fo ſey ismmer eine freut ı 
die von dem Auflöfungsmittel Beräste 
Urberdem, da Bund und Magen eine ftärte 
auntmaden, went auch nichts welter als dfe Mund⸗ 

" woärde Diefes ſchon ju der Wirkung dee 
nf den Dragen hinlanglich feyn. Wan dürfe daher. 
einer Windetolie geeeinigten Weingtiſt Mir" 66 Tropfen 
deftäll, autli Heß In den Mund mehmen, ohne ihn nie 
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le dem Dormtanal einen hohen Grad der Reisbarteit, ja 
vie als dem Wagen. zufchrelbes - alein umges 
Geber MR auch Pantır an uinferin Mörper etwas ſo wenig Melze 
ars, vie der Diagen und Darnrtaual, ſobald ſie mit Ihe 

fehen Mad. - Wenn in der Buße, mo DIR 


. mehr einer Wrustarnuß, das tm Wunde Leinen Reif 
Wade, Carzändeng im Unterielbe bernorbringtt fo iſt «6 
Ba dem ſaü, wenn bee Wagen und Darmfanal mit 

Dedode in wahr , daß. ein Sias Brandwein, das“ 
Un Munde und 'Ohinhde: ein ſoldes Wtennen "verutfanht; 
Bafale-Rehle jefänmergefläaet volrd, dad die Magen törkt . - 
mer; im Dingen noch nidr einmal gefähle wird. Die cher 
enhgete Diikhung vom Weingeift mit Arisdi Hat der Werfe, 
ınten, Die Euftrößee wacde Ihm 


nemsngefägndtt,; daß ee ginudte er 
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vohne Wirkung gegeden. Kauſtl⸗ 

Ader einen Otrupel pro dofi vere 
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Zoiuunen im Darmtaneie verborgen # ana 
fer ebenfall⸗ das: 8 MDeyſwiei non dem⸗ ‚Ag 
Ende der Krankheit, die Peaı Wchen dauenen, —— 
Medhikios unverdaut fort. Negonac Samille terbneze forge 
fitig nach, wang das Kind denfchhen gesehn gaben m möchte, ° 
‚ und da fgab {" ich dann, nad are ainfimmigen Zeuanifi 
daß es vor fieben Mochen geſchehen Jey, , dweyter rief, 
see. he ee —— 
Yiterie. yſtiere. eges Zunge - 
Schwarzʒe Core Somnolenym. Auoſiub von 
Blut aus de —8 der von verhoͤrtete m Unreth —2 
den war. Oft hat er die Zunge bey der Gegenwart von Y 
reinigkeiten in den erſten Wegen sein gefunden; . oft bingente 
war bie Zunge belegt, und bie Anger Wege waren Iebed rein 
Allein man nıuf einen Unterſchied unter Belegung der Zunge 
machen. Gutweber if die Zunge weiß oder gelb, oder bey 
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Der todten Masur bin 3 
AMemal eine Auflsfung —R Dre 32 rede 
eanchan ja koͤnnen, daß Feine andern Koͤrper ſchatz 
yen, als bielenigen,. die bas Licht wegen —— 
durch ihre Zwiſchenaume nicht reſlektiren Fed n.. 

ſchwarze Körper locker ſeyn Schwaͤrre 
auf Acderbeis der Säfte PR Ve Leckerheit aber * er 
fang; dleſe iſt aber ein Zuſtand der Verderbniß, und dich | 
irfpringe,und findet da flatt, wo aicht Achenskpafs. de 
feften Theile genug vorhanden iR, (ſollten alle Mohren 
—— Saͤfte haben, und dieſe im Zuſtande ber 

ſehn, die foften Thelle aber nn — —* baben 
um auf ei sn wirken, fie zu bearbeiten, * de 
Gefegen der: todten Natur au eusseiffen, 8. 
Schwaͤrze der Sseretorum, wie die Wirkung, fa 2 
Seiterium der Schwoͤche derlenigen Theile, aus nein Rp 
abgeſondert worden. Auch die Erfahrung ſtimme damie uͤber⸗ 
—— 
merden. bie Srüfigen e einem cum Nignen; 
Mengen, die ——— einen wi. — 
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.. [Tyan Beamer sıfo Wird der 
E Rragerübstziehe. Dee 
en: fo geben ſeine Haͤn⸗ 
Pigment æb.· Dpsjenige 
Dt, und durch verdicktes 
NS anlaas als verdorbes 
mefteht dutch Schwäche, 
telligftiere; ausgeisert, } 
Br tale. me et ln 

x Den weißen, und den gelben umd weigen Lelenus bed‘ 
2 Pe wellen. — theils als aaſecheres 

a der zeſten Wege kaanen .geieruts - 
naeh u man ak —* 

en e ar nm. ateus 

alt immer auf Gale (btivfn, Der 
igmerzen in’ der Stitne find. Aufe 
Yon voo ber Begenwatt der Galle, 
DE felten das wo die hunae trocken 
der Stimme findet ebenfalls bey meb⸗ 
m ſtatt, wo · keine Sale: im Spiet 
& Inasrlich, ſondern in den Stirn⸗ 
f. Barelegang des porigen , Lnrela 
‚ teißbelegte Zunge. Vrownianer. 
sung. des. vorigen. : Abfolute Scho⸗ 
beiteneRoclen. Wergalstmer Orb -. 

eber. Nanren“ ber Arpaepurietels 
ronswurul. Neu⸗ Lelkeur und Ass 
Dig Verhaltung der. Bien wur · 
—— Der Samen Ih 
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er · Brjef. Große Rraft:der Düne 

unten Mittel, : Xopograpkie. Minis 

en _ vom Tode, ‚Branbmein. Aber⸗ 
gute. Die China Ieiftere große Mirkung ber san, Der 
amphet macht auch die Oerpmtaria, den Mbaiazian u. (.ım, 
entpebriith. Sechfler Bpief,, Sthehende and Teijeube Dies 
tel. Gabe der Bittern, Der Landmann und der Staͤrter 
WMenſchen Keantenwärter. Die binere Cyttaltt glebt er in 
ſtarker Gabe; er läßt das roh, von Biperflee an fi ent · 
. weder 





. “ "weder tie Nontfe- nehmen; ‚db affir Bi IJ Fa 
Erg 
| sungen. a n, md n4 nat: eg 


in einen Subffil Yo nehmen, | 
‚Biebertuben; - Meigtartele. - Beberiaptäft, Aörere.: Bier, 
hlna. Kanrbinnet, : Die Eueeſtehungentt der | 
 quf beftig zufaummenziehende MRAtEL, feitet er aus der Eeihhe⸗ 
tfon der Magenfalern und det Crfoerrang der | 
i gi ber , und hast —A— u Ä 
| erkuchen niche Se zu vercheilen ‚ als di | 
BVrechweinſten in Bleiner Gate, und auſſerlich —* 
vWMaͤrme. Achter Brief. Vorzug der reizenden M tein vor - 
„den ſtaͤrkenden Kraͤmpfen. Infaritus u. ſw. VAcunte 
rief. Won der ſchwarjen Blatter. "öebnter Brief. ed 
Krankpeiten. Eilfter Drief. For 


Pebt einzig und allein in’ dem „Darniederlieen der Lebendd 
Wat, Ale rhevmgtiich —* entſotingen aus Man“ 







„Körper fangen Eiektricitat el. Defmegen geh uns ol Def " 
oervers frey 
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Wärme wahrnehmen, mit Haaren beſetzt, als der Kopf, bi | 
Beugungsehelle, die Achſelgruben Je weniger und ein hlah⸗ 
pe 


- Dieb HE milk des Vorf Srlautmiß gan fd}; medrere aufs 
—— bezeugen dag Gegentheii Nies keit - 
die 


es eigentlich, was rhevmati⸗ 
briugt. Itwoͤlſrer Brief, Bord 


naͤmlich doß er in einem hohen Grade 
Unter den elektriigen Mitteln verbiene andy. 
ein tele, Dreyzebnter, viersebnter une 
| Brief. F und Befchiuß des vorigen 
Ditziger Nhevmatiemue roſtbeulen, Fobris perscuts, 
buech behes Bafke geheilt, uf. * 
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——* 35 — — 


„tühreng 
worium foll gar — licien, die ge⸗ 
vwraͤuchlichen und Formelu * 
„ten, welche entweder nicht im 5* Quanlitaͤten, uad 


‚ „ohne großen Zeitaufwand bereitet werden khunen; oder am 
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„weiche das aͤrztliche Dubtifun fich —— has, rn. >» 
e gieichſam als einen Daushederf A oft aus dem; 
beten verlangt. Nur ein —* —ã bean . 
nalgemeln einführbar feyn; mit aber ein jedes ambere.* 
Dchon aus biefeus werden auufen Def sufchen, mas. fe ta 
Deurfelanne. allgenteinem kam 0 erwarten bon: - 
den — noch mache aber werden * — foten weua 
ſe erſt das ſelbſ we Dans 


rn der Man nah bie femetifäe Oednung —* 

— dan — ver Werf, thefter alle in dies: 

helle beſchriebenen Körper in verbsennliche und 

in — 2 ein. Eher: Rot nach den der — 

Naturreichen gearbuit, rer vie bie Rallen, bie - | 

-@ähuren und Die Salze werben zu den —— —— — N 
gerechnet: — allen Äbrige, Gold und Biber, Mu. non 

vr in verbrenniich 
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\ fe; ‚tueiches atoey „regal, 
{f, erfährt man 3. W.:bey dom Yussehe, Daß ‚die gerredit 
neie Bund; = 3833 den Siuern daß die trodnen Biat⸗ 
? baß bie getrockneten Blumen, 
*. —,⏑⏑⏑ ⏑ Wiätter maden? 
eh verfbtebene Abibeliungen aus ;- bie. Gremlinie IR aber? 
Behr iin ihtlich gesögen ;. es giebt Felis Farvarine und Mil} 


Iefalii,"u.feiw. _ Wen derh Tadel andrer Dispenfatorlen, def 
fen Ah Here P. in der Worrede ſchuldig made, folkte vw . 


doch derfelbe bemäße Sabeng hie Sacıe beffer zu miachen; toie 

belehrend’die Gegenftände Butgefteik And; Davenı elle win! 

’„ein klein Pröbchen geben. + .&. 60 Kat, App, 
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Deutſchlands allg. Digpenfoterlum. Pepenbeing. a 
ener Depenwana ). Folia r 
scaitchuättäg ae, Ne arm Ticca, — —VRR Fr 
„de Nummer 26, ammi; (Sammlungejeit) Jurluß 
Julßz. "Vermechfelang: Mit den Blaͤttern don Rule 
walond, und dem gefleften Ferkelkräuta Ipula dyfenterica, 
THspochaeris maculata L.“ Welches find denn nun, 
Vie Unterfcheidungszeidhen des Einen von dern andern, uw 
Welcis. ſind die Feumeichen des Erftern 7)" Bennzeicbeht 5 
Man fehe die obengedadten allgemeinen Merkmale 
Wäre ad Kräutec® Ct) Yehtliche Hinwelſungen hu 
fe allgemeinen: Werkmale , oder elgentlicher auf die — * 
ffengeit der Pflanzenkoͤrper fiudet man faſt 
aute Wurzel, — uf to. als ſpeclelle — 
ren angegeben. Mey dem Findorie des Sem. 
Ki es — Femme In Baden, nal 5 ei 
‚fart am Maln und andern Orten, auf ſnütthaufen 
blauer den'ähunen opne Mühe fort.“ ® jede ke 
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Dane Dinge ſucht nah vers. — 
& möchten fie dutch die hufgeführten ganz, ı 
. wirkt Thymus ‚ferpillom” geroiß nicht 9 
us vulgaris! "Wenn das Liguum fi 
— 7Tinctur als 33 gebraucht wiib ⸗ da, 
: fo Härten die BGatapſer mit gleihem Rechte auch € 4 
ee verbient, Mehrere hin und wieder befindliche Unrle 
tgtelen übergeben tote, und bemerken: daß nur die bey meh · 
ingen „angeführten Kennzeichen dev Gdte und 
Verfälfchungen dem vor uns liegenden Tpeile dieſes Dis» 
mern. einige Brapahertrit awihnn — * 





DI —F v 
Chirurgiſches autmdcebulh zum "Grau ange» 
yhender deutſcher Wundoͤrzte, von 3. .©..Berns 


, Weiß. Soma, bep ärommenn,. ꝛboa.· 06, & 
“ 298: 1608. 9 


= Haben wit nicht nVed eig Harbwsrter,; ‚fone 
" dern eln chirurgiſches Handbuch nah alphabetiſcher Ordium 
oder ein chirutgiſchee et In imialicaer sürıe und 

ute 









* denn auch Kara , rn 
ige Leſer genug * — konnen es fehl - 
nmden, fü weit der —— felgen en 
—* geht. Dieß 
ag genug ns Kot, .®. any — — daß der Artite: ns 
eiten, 44 Artiket en 
| 2* lequemer geweſen wäre, nach bem Aphabet 
uphmetz aber dach mit den ubrhigen Anweiſungen *3 
en verſehen find. Nur eine Erinnerung erlaubt 
" * dleſet Gelegendelt, naͤmlich waͤte es nicht F 
* bey der Otaaroperatien auch anzuzeigen, wie —* 
west ſich benehmen ſoll, wenn ſie en nach Wunſch En 
" Wie Zuſalle eintreten, ao Sol den Felgen zu 








Ps 5 
Medicintſche Unterſuchangen von Ludwig Chriffupf 
— nen. Profeffor ber Medicin zu @öte 
Goͤttingen, bey Aore. ı 1801. Erpet 

Band Band. 1 KR. R . . 
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die zwar nicht, wie es * | 
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elle une den Dr Kat Vest anf! 26 Yen 
ven Linfluß Gaben, m den man Dennoch tie ale. 
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einige eiche säufchennen Er⸗ 


feinen 8. mäncher aflbenis 
—— A st. Heer ı ve Wimerbesfiellung 


Snterdebrhier Ausfchläge 8 emetboöe. IV. 
- ber die Kräfte und den a mebes m 
vwarkoti Mittel 


und beſonders des 


gi; 
ii 


verung Der Anwendung des Opiums aus dem 
de⸗ hei. De. Friemerens in HSannover. 


J 
ge 
IK 
3. 


; 3 uub Die folgenden Sag ben Gab deß Die wer 
Tpeile des Korpers ſebr verfchiedene Grabe 

u verfchiedene Modifikationen. —— — Bären, fe fe, 
oda Lori Thell darch einen Meiz ſehr afficirt werden. kann, da 


dass 


iR. ein: a) Die. Verſchiedenheit des Grades deu 


Errögsarkeie einzelner Organe, fang zur Begründung dee. 


Grhente Eines unter Ihnen. nicht Veranlaffung geben. - Wirk 

- Walch durch Inuahme der gewohnten Gumma ber Beige. DR, 

———— ———— En 
21113 

al Jet sanjen —— br u man Rebe dad 


— I —5— ve * 





nicht dieſe wesen ber Birke 
Kate ce 1a Ka aaa Bike 
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ein baldige, einer 1. — J ka 


Kranfbeus gefchichten —ni — 
Vach⸗ 


DIE Segenreige wendet: dee 


weiters gröllete Theil des Aüspeis gar nicht, oder 
‚empfindet, und es folglich geſchehen inne, 

dleſer einzelne Theil a In einem ſehr Aheniſchen Sukanı 

deſinde, während der uͤbrige Koͤrper wenig gereizt, odee 


8 Een van N —* neh 


rund jar Su Hm Red ih ” ei 
Gru he 3 An nat Kia ke ma je den ern 
Sehirns u. 


J RE 


ai ine f 
* one Ba 


.. Fa In 
a Felnpert A 
\ ilnes ai Zen 
un unge FR; 
j Hr Same, Ye 
j die Entzid 
Si ‚wir oft na — Aa 
Defering a Fo 
ebtat r indiciee 


ansehe kn fo men 
anfen nad dem Bebraur, 


m — Nuben dein, 


daraud gefolaett werden, 
n babe... Veſonders mı 
n auffer den reizminderng 
'eigende, Mittel gab,.und, 
. Aitel gebcauchte „Die 
— Cebrauch einander entgen 
9 Zult and der Erre 8 
J d entweder den 
Wang die Kräfte. ter an. 
} And,.oder, wann dieß 
telgmindernd wirken... 


- 8 Klfo ber Veif. auf die @rände, weiche für, 
° Be‘ —— ter vetſch ebenen Etr ung In einzelnen Tpels 
ien bes Körpers ängegeben werden icht legen kann: ſo 
wenig iſt —* geneigt, die Eriftenz derfelben laͤugnen zu 
wooleny er annmt vielmehr aoey Ligſſen folder Krankheiten 
on. Es kann nämlich 1) die Ertegung in einzelnen { — 
\ merkoder Softemen Frankaft vermehtt ſeyn, wahrend iq dem, 
. Are gar. fein Brankhafter Zuftand flatt findet, „ 2) Die 
Erregung, ietuuelzen Organen ader Suftemen, ugrmeper fr —8 


I 
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Medicin. Unterſutchan gen VEIEH. W. nen = 
idelav q⸗ da den andern betuindert AR,!und jtoar auf che. 
fait Meile a) wenn heftige 1 Bft übers 
bleiben, und in dem Werlaufe derſethen Jolie Optopter 

* or eintreten, weburch Minderung der —* jenen 
Snmnien Ver Neiſe Beröttkt- werden fannı:' fo tiehmen fe im · 
her mehe und mehr Äberharid,; wind gehen zulcht In indirekte 


- Ufpenten über. Diefee Hebergang der Srhenie: in Indirefte 


‚Athenie, woird In den Digarien am erften erfolgen, In denen 
Wie Rreutveit den Hhchfken Grab erlangt harte, und wenn 
yerfelbe in Döfen ſchon erfolgt if, kann In ben Äbzigen nad 


“  Menifhe Qreegung forttauern. Es exitirt alſo Ba diefe. Are 


her Zweifeligleihpeitig vermehrte und —& Erregun⸗ 
In verſchledenen Organen und Syſtemen deu Körpers. ss 
Wenn gleichzeitig auf einige Teile oder Organe des Körpers 
arte Drtie wirken, waͤhrend andern Thellen oder Organen 
De Yenahmen, “thmen eigentHümlichen Meije entzogen were 
Men: In jenen Thellen wied dann Oxhenie, in dielen Afther 
nie ‚Guevesathen, Wegen det Wechſelwirkans der Theile Des 
Yebenben — elrlander, witd aber ber, verfchledeng 
Saſtand der Ertedung fehr bald’ "m einen olel jagtigen a 
een. : im: ann wir in sim af m 

micht Yolgen. . 


Der zweyte Abfaniı enth 1e 
wen dr Verfuch "gemacht —— 
drauch⸗ manchet Shirt in aus ne s 
gen, welche [ehe leicht täufchen Ebunen 
Wels Feist erfaßene Kerne‘ drräufcht $ 
Karen In liefern, die Nichtigkelt manı 





4m Folgerungen ju zeigen, nnd befont 


Ser monchen ans am emfpindenden 
” warnen. 


wan Reit den Grunbſatz auf 
wetqe reizmindernde Mittel ſich uträglic 
fbedeten, was man aus der Abnahme 

+ @efiheinuingen‘ erkennen fol, 


Mranffeits 
. wie zu haltett; diejenigen hingegen, in to 


r ii ide fi ‚ 
— eine 
nweyten J des den 
vn. 2* — * —— 


Tau , 





* “ . s 
. . \ . 
2 « * . 
* 9 ‘3 Kid ei \ —* m... * 





Een ein Geſaͤbl bee Geleihterung; =) 


| ‚gungen 

. Hide Minderung der Krankheit 

i —— werden folgende Gruͤnde — * 
Weide ben ®rundfähen einer richtigen —*28 
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MR gegenwaͤrtige Krankheiag: Dei 22 
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Woher füge “ 1 aber atenuen, 
in der That taͤuſchend And, 





dutch reizentziehende Potenzee 


nänıligen, & tankhei — 
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Pe werden I 
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be rentheiten wkthe zurhligetredeien 
n ya berieben, Häufig zu einer autzloſen 





We fen Dieſe Abhandluug muß fm 
geisfen werben; imdens wir vhue v 
. on gkfieuen Aucıns Inf than. 


bim vlerten Ahſchnitte, in we ben Kr * 
= em Behrandy dir ſog — ein vn Sr 





‚In werten, al 





Pe des Opiums gehandelt wird, wruder der Verſ 


gen bie auch jetzt noch von dem bey ivelten groͤßern Theile der 
richtig at Hr % 
Mittel, nach welcher: Re bie Lrregeüit ger * 
wmindern? und auf dieſe Art bie Erreghng ſaw Lhen ſolle 
Verſchledeues ein. Die Anhänger erwaͤhnter Meinung 
Gin dieſelbe dadurch zu erweiſen, well 1) nach de 2* 
bung dieſet Mittel eine · bedeutende Wätnberung der Jeritabl⸗ 
‚dt and © enbitiche beobachted würde, . Altein diefe That⸗ 
 fude dewlſt bit unmittelbar degrhmireube Fraft der narkarls 
Kar Mitel nicht, da Wiinberung ——— auch nad 
‚der Anteehbung trizender Mictel erfolgt. Es muß ufo er 
antike faerden,, oB Die darch narkorifche: Arzneyen veran⸗ 
‚Inßte Entälehung ver Erregbatkeit geradezu, oder ob fle en 
etandde: —* dieß läßt Mich aber ans der mitgetheile 
VBesbathtung nicht deſtimmen. 2) Die Wrinderung der dee 
tabilitaͤt und ˖ Senfibilitaͤt erfolge umgemsehe ſchuell nach * 
Anwendung narkotiſcher Mittel, ja, zu ſchnell, ats daß id 
ans einer Vorbergeherißen veriniebrten eregung erfiärt 
» Hingegen esinnert:der Verf. , daß ſich zwar eine fehne 
Isre ÜRinderung der Ertegbarkelt nach dert Gebrauche natkoe⸗ 
fer Mittel zeige; aber Diele Wirkung konnr auch aus Gew 
fehe flüchtig: veizenden Eigenſchaft jener Weltoel. erklärt: ¶ web⸗ 
ben. Auch fey: eb durch nichts vemiefen, Daß fie zu ſchuel 
vefsine, wife 3) Wenn mar fügt, die narkotiſchen Wie 

ul windern bie Thaͤtigkeit des Körper une Dis Weifles, weh. 
| 255* Sglaf Ar gebe diefe Wirkung alletbinge ine 
MBefkhtigung fün die‘ ‚deptimicetide Kchft 


| e der —E 
Mittel, wenn ſie —E— nach der Anwendung derſelben 



















erſolgten; allein da fle nur erſt dann beobachtet werden, nach⸗ 


Dam vie Erſchelianqen Seiner ethaheten Krvenstheſgke vor 
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gehen ‚ und nicht gam ſelten geradezu (HA 
tm Zuſemmenhany⸗ 


t den | 
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find: fo tele man fie riche iger von dicht ser | 
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Mehl ein. Unrerſuchungen vi. Ch. W. Cappel. 48 


- 
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Ahnliche Erſcheinungen nach der Anwendung vieler andern Ä 


Reizmittel, 3. ©: nach dem Meine bemertt. 4) Ete nüpey 
In ſolchen Reantheiten, in welchen ein fehr beträchtliche Grab 
der Ecregbarkeit ſich gegenwaͤreig befindet. So unlaͤugbar 


dieſe Tharfache iR: fo wenig kann ſie zum Beweiſe einer die 
Erregbarkeit unmittelbar deprimirenden Kraft der narkötie 


ſchen Mittel benugt. werben. te muß auch dann ſtati fine 
den, wenn die Minderung der, Erregbarkelt durch jene Diite 
tel fetundär, duch eine vorhergehende vermehrte Erregung 


\ 


0 


arfolgt. Die uͤbrigen Gründe dagegen, fo wie quch, in.wele . 


hen Rrautheiten die narkotiſchen Mittel nuͤtzlich ober fdhäde 
Sich find, muͤſſen wie übergeben. - 2 
Zum Schluß erwähnen wie nur noch der Krankheiten 
aus dem Niemeyeriſchen Nachlaffe, bey welche das Opium 
mſt Mugen gebraucht wurde. Es waren diefe eine Nerven⸗ 
Æerantheit, ein zu ſtarker Monatfluß, unregelmäflige Gicht⸗ 
beſchwerden; Typhus mit-Breddurdfall, woraus nachher 
waſſerſaͤchtige Beſchwerden entſtanden; Waſſerſucht; Epi⸗ 
epfie mit hyſteriſchen Zufaͤlen, Gicht, und andern er 
ſehwerden verbunden; welche letztere aber ungeheilt blieb. 


James Currie, der A. D. praktiſcher Arzt zu Liver⸗ 
pool, uͤber die Wirkungen des kalten und warmen 
Wſaſſers, als eines Heilmittels im Fieber und im 
. andern Krankheiten, nad) feiner innern und dufe 
fern Anwendung, nebft Bemerkungen liber das 
kalte Getraͤnk und Bad, und über das Fieber, 
burch praktiſche Fälle erläutert und näher ins Licht 
gefeßt.. Nach der zwenten Ausgabe aus dem Engli⸗ 
ſchen überfekt von D. Chriſtian Friedrich Mi- 


r 


t 


" hass, prafeifchem Atzte am SJohannisfpie 


tal. Leipzig, bey Weigel, 1801.358 Seil. 8.. 
2) EEE 


RAD. B. LXXN. B. i. Si. io ED. Dis 
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beſtaͤtigt, und mit Betrachtungen über thieriſche Dre und 


, 
\ 
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x 
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er Area... 
vun . . U 

2 as Hauptmoment diefer Schrift iſt, Den Gebraͤuch des 

Kalten Waſſers, duch Trinken oder Degießen, in Fleberu, 

zu empfehlen, der ſeit den Zeiten des aͤltern Habn (In Schle⸗ 
Men) vergeſſen zu ſeyn ſchien, und den Gebraͤuch des lauen 
Waſſers auf ähnliche Art tpleder In die Praxi⸗ einzuführen. - 

Zu dieſem Behuf cheilt der Verf. feine interre ſſante Deobach⸗ 

tungen, in Veibindung /mit fremden, mit. Aus dieſem er⸗ 
giebt ſich, daß das Begießen mit kaltem oder lauem Waſſer 
dm kalten Fieber, In allen andern hibigen Sichern, in Kits 
derpoden ꝛc boͤchſt nÄglih und heilfam war, daß das kalt⸗ 
Rad In Zuckungen, im Wahnſinn, hüft, daB. kaltes Baden 
.'. und faltes Trinken In Weflindien gegen das Fieber empfohs 
len und gebrauchte wird, — alles mit unterinifchten Faͤllen 


. 


Ausduͤnſtung, über die Wevöfkerung von £iverpool, und dott 
befindlichen Sieber, ingleichen Erörterung der: Xrage, ob eine 
Ignhalatlon durch die Haut ftatr. Babe? Der Verf. Säugnes 
es, und ſucht feine Meinung durch Verſuche zu beftärigen,- 
Im Anbange iſt noch Etwas über den Todtenfranipf, über 

‚ Untertauhung in Balgwvafler u. dergl, angegeben; wir" Küns 
>. en aber nicht ing Detail eingehen, die Sache ſelbſt verbiege 


Segenmäinung von der Falſchheit der angenommenen Haute - 


\ 


einſaugung eine weitere Prüfung. 


-— 


— 


Diſeillaneen mediehniſch. Diäteifhen Inhalts. Ein 
Lhr und leſebuc. fuͤr Aerzte und Nichtaͤrzte, von 
Gbhriſtian Friedrich Benediet ECumune der 


A, und W. D. ausuͤbendem Arzie in Juͤterbog. 
teipzig, bey Boͤhme. 1801. 182 Seit. 8. 
12 æ. — 


Di bier aufgeftellsen kleinen, van andern (unbenamten 
chriſtſtellern entlehnten Abhandlungen, find folgende. Bon 

. ber Neigung zu. Krankheiten, ob vieles und ſtarkes Schwitzen 
dem Menfhen dienlich ſey? IE es befier. und geſuͤnder, 
gli zwepmal, oder. mu einmal zu effen? Kann fie ein, 
.. on u Fr Menfch 


« 
—X 


I 
J 


TE - 
r 
J 
— 


GSG. Hahnemanns Heilung und Verhuͤtung ꝛc. st | 


Menſch iu Tube ein? | Iſt das Tabackrauchen Sem Körper‘ 
zutraͤglich umnd (el nach dem Effen dienlich? SE dee - 
ſt es 


Kaffee geſund? 
bdoder zu fitzen? Weber den Nutzen der Thraͤnen. Das Glan 


ge laͤßt ſich Iefen ‚went: auch aleich Die Erklaͤrungsarten des 
WBie nad Warum nicht jedem Leſer elnleuchten dürften. 


w - ‘ , N 


\ \ | Sw. 


el oo oo tr en 
Hellimg umd Verhütung des Scharlachfiebers, von 


D. Same Hahnemann. Niüpnberg, bey | | 


Stein. 1801, 40 S. 8 48. 


Dre Verf. beſchreibt die Scharlach⸗Epldemle von 1799. 
Sie kam mft dee Plentis Scarlatina ſehr überein, war gut⸗ 


und bösartig, Gegen die brennende Hige und Betaͤubung, 
mit Umhexwerfen, Erbrechen, Konvulſioden, half ein Stoͤck⸗ 
chen Papier mr Mohnſaft angefeuchtek, und auf den Magen 


geſuͤnder, deym Studiren au fichen 


gelegt, sin Tropfen Mohnſafttinktur (nach eigener Manier 


gemächt) unter soo Tropfen eines flark gemäfferten Wein⸗ 
. hrifts, wovon jeder Tropfen ein Fünfmilliontheil eines Grand 


Meohnſafts enthält, (zuviel Genautgkeit und Beſtimmbar⸗ 


‚Lett ohne Noth, und dennoch im Grunde bloß Bromnfches 


WBerfahren) gegen das Fieber SIpecacuanha bis 3 Sr 


Beyde Mittel waren vollig zureichend zur Abwendung dee 


Todesgefahr und aller ſchlimmen Zufälle !! Als didreeifcheg 


Mittel, iſt die Entfernung aller Muthlofigteit zu rathen. 
Nun tomme das Defte, und der Schluͤſſel zur Auffindung 
der Engitehung. diefer fliegenden Blätter; Der Verf. har: dag 


Univerfals Mittel erfunden, Geſande gegen das Miama des 


Scharlacfiebers unanſteckbar zu. erhalten; (Heil Ihm, und 


det ganzen Menſchheit!) Dieb Mittel, in den runden | 


+ der. erſten Ausbruchs s Symptome gegeben, erſtickt das Fide 
ber In der Geburt, und auch die meiften Nachmrhen. (Das 


— 


— 


zu die Entdeckungsgeſchichte und die Hellart nach den fonthes 


tiſchen Princip.) Das iſt wie, Belladonna, die Gabe vom. 
Artus eines Grans Dickſaft. (Hm! Doch die Berei⸗ 


tungsatt mag rathen dem, der ſo genau nachrechnen und nach⸗ 


folgen Einn!). Bon dieſer ante Auflbfung läßt der Bf. 
Be —— | 


einem . 


\ r ‘ \ 2 
53. Argnepgelaheheie. : - . 
> gitrem Kinde von eimem Jahre 2 Tropfen geben, won 2 Safe. 
zen 3 Tropfen, einem won :3 Jahren 4 Tropfen, einem vler⸗ | 
. Jährigen 5 —6, einem fünfjäärigen 6— 7, einem ſechs jaͤh⸗ | 

eigen 7 * 8, einem achtjaͤheigen 11 — 13, einem neunjaͤhri⸗ M 

gen 1416, in jedem folgenden Jahre 2 Tropfen mehr, 

vom 20 — zoſten Jahre nicht. über 40 Tropfen alle 22 Stun⸗ | 

den hindurch, felten länger. (Es iſt doch erkannend, war 2 

-die Belladonna in fo kleinen Gaben gegen ein fo örderifhes | 

Miasma thut !!) Bey ſchnell erregten heftigen. Beten 
Niederſchlagungen, finden eine oder ein paar Ertragaben ſtatt. 
| Billig.) Die Unterdrückung des Scharlachfiebers Bd 

ffeinen erfien Beinen, geſchieht durch die Hälfte des zus - | 

. VWerhäning angezeigten Gaben, alle 3 Stunden; und dann . 
nur alle 72 Stunden, mit’ einer ganzen Gabe fortgefahten. 

Auch gegen die Nachweben hilfe Belladonna. (Viel, fehe | 
wviel verfprodhen!) In der Vorrede ſucht der Verf. fein | 
Mittel gegen alle Angriffe zu retten, und fege den vollwicht 

gen Ausſpruch Hinzu: - „Bloß. in Gemaͤßheit meiner bekann⸗ | 

„ten Orundfäge, des neuen‘ Princip, konnten die Kuhpocken, 
a „als Ausſchlagskrankheit, ein fo wichtiges Werhürungsmid 
„der Blattern werden. Und eben fo wird eine. Arzney, ie | 

„iiene den Symptomen des Scharlach s Fieber » Ausbtuchs ſo | 

“ „ähntiche Zufaͤlle erregt, wie die Belladonna thut, eins der | 

ꝓbeſten Verhuͤtung? mittel dieſer Kinderpeft ſeyn müllen,* | 

Der Himmel gebe, daß biefe Prophezeyhung bey den Kuh⸗ | 

x poden und beym Scharlachfieber auf immer eintreffen 
WMWweöͤge! EZ Er 
oo. 7 . , j " H. 
Handbuch fuͤr Hebammen, ſowohl zum Unterriche 
als zum Leſebuch uͤberhaupt, von Jeit Hieron. 
W ba 2 Rath und Leibarzt. Koburg und Leipzjig, 
‚b | ey n 


+ 


inner. 1801. :184 Seit. 8. 12 g£. 
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| “ r j u . 0 J J J 
‘as Bekannte, mas eine Hebamme bey dem ſogenannten | 
nitgcuͤtlichen Seburten, und nachher. zu wiffen nöthig har, und - | 
in ben mancherley Lagen beobachten ſoll, — ift faßlich und 

oo | W beut⸗ 
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€. 3. Fleiſch Verfuch einer Anleitung ꝛe. rw 
beutlich vorgetragen, daher dieſer Wenſchenklafe, vum Rad. 
leſen und Defolgen, zu empfehlen, — 


m \ 


Verſuch einer Anleitung Arzneyen zu ordnen, nebſt 
einem Fragment über Apothekerviſitationen. Fuͤr 
"angehende Aerzte, Wundaͤrzte und Phyſici (Fer ) 
von H. Carl Bernhard Fleiſch, praktiſchem Arze 
in Caſſel. Marburg, in der neuen akademiſchen 
Buchhondlung. 1891: 131 ©, Fragment 340 


ee Gr 7 | 
Ju der Einleitung fhidt der Verf. eine kurze Geſchichte 
bee, Ürgnegmitsellehre voraus; fodann folge das Sewöhntihe 
200 den Arzneyformeln aͤberbaupt, won -Pulvern, 
a ale Hiirtucen, on 
* gllen, Diffen, Kattwergen, Saft, Mixturen, ID 
' Xbfad, Aufguß, Emuiſion, Zieäuterfäfte, Teint 
“ &en, Injection, Burgelwafler, Ziyfiis, Umfcblag, 
Xugenweiee, Moafchwafler, Bäder, Breyumfchlage 
enfumfchlag, Stublsäpfchen, Zinimente, Salben, 
Pater und. Cerate. Die Stellung der Kap. iſt nicht lo⸗ 
giſch richtig, und bey Gruner unaleich beſſer; aber die Be⸗ 
hdandlung ſelbſt zeigt, daß der Verf. das Mechaniſche eines 
guten Recepts inne haste, und die Miſchungekunſt nacı den 
Negeln der neuen Chemie verſtand. Denn grade bier ſuͤndie 
gen die meiften Aerzte, weil fie ſich auf Akademien durch die 
‚Cangestich? mufterhaften Formeln ihrer praktiſchen Lehrer 
Blenden faffen, und das Formular befonders zu hören und in 
ſtudiren vergefien. Diktirte Recepte, ohne Kopf nacfhree 
ben, und Recevle kunſtmaͤſſg, nach gegebenen Regeln, zu 
verſchteiben wiſſen, das ſind zwey ganz verſchiedene Dinge. 
Dit Recht: wird das Studium der Chymie und Pharmaeie 


empfohlen; und mit einigen Veyſpielen die Leichtigkeit aller⸗ 
hand Mißgriffe ju thun, erläutert, auch die Meduchrung-bet, - 
noch immer ohne Noth vervielfältigeen unnägen Mittel an⸗ 
geratben. In diefem Puntse wird es nicht eher deſſer werden, 
‚als bis die Praktiker die Jagd nad neuen Mitteln and Bu 
* et ve BT fame 


m 


No 
\ 


8 9 


ar J 
D 


1 - 


ı/ 


0Acypwyelahthei. 


(gemenfesuiggen uoterlaſen, oder weniglnens / In-Jefem Lan; 


de von einiger Groͤße, ein augemeſſanos Provinziat⸗ Dfepem - 


ſatorium, unter öffentlicher Autgoritaͤt gefertigt und "eingee- 


führe wird. Dann weiß der Apotheker, was er haben ımb 
‚ nit haben muß, und fo fallen auch die einzelnen Arcanen 
weg , Die dieſer oder jener Arie, aus Eitelkeit unter feinem: 


Dlamen, oft ohne alle emife Kenntniß, offieinell Gaben 
wil.) Die ven Regen untergelegten Recepre,, find als Mus 


fer sweclmäflig und brauchbar ; nur wärs) zu mänfchen, der 
> Verf, Härte bey jeder Rubrik, wenigftens in Anmerkungen, 
den Grund diefer oder jener Sufammienfekungsart bepgefügt, 


da er im Texte wiel zu kurz gehhet: dann grade hierinnen ſedit 
8 den meiſten Aerzten, und: grade daher geſchleht es icht 


ſten, daß ſie mit der einen Hand geben, und mit ‚ber ans 
bern wieder nehmen, d. f. durch die fehlerhafte Sifchung 
wie der zerſetzen, und dem Medikamente eine andere Wirkung 


mittheilen, afs eo urſpruͤnglich nicht hatte, 


aan 3048 Seagment über Yporbefowoifttarionen entäie‘ 
bas Pacherfide , /Einfeltine und Unzufängliche ‘der. gerosäniie 


hen Hnterluchungen-, mit Borfchtägen zur Abftellang ; allein. 
fo fange man won Policen wegen die ganze Aingelegenbilt, als 


Hleichaültig anflebt und behandelt, iſt auch Peine Teeite Vera, 


beſſerung in den priyilsgieren Werkftaͤtten bes Lebens und Tas 
du erwarten, _ u a 1 


“ Pr e < 
| u ER: 
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Gr. Toytaud s ¶ Wunbarztes zu Paris, Abhandlung 


Über den Tripper und über bie Krankheiten der 


Urinwege. Nebſt einer Sammlung dohin geho⸗ 


render Beobachtungen. Aus dem Franzoͤſſchen 


nach der dritten vermehrten Ausgabe überfegt, 


und mit. Anmerkungen und Zufägen verfehen von | 
D. Aug, Heimb. Dinge, wirft: Leibarzt des 
Reichsgraf. von Hochberg⸗ Fuͤrſtenſtein, praktiſch. 
Arzte zu Waldenburg in Schleſien. Liegnitz, bey 


Siegert. 1801. 167 S. 8. 10.8, | 


— 


| 


krankheiten mehr entzuͤndlich find, und auf diefe Art behan⸗ 


“ 


$. Serrigrs neue Bemerk, üb. d. Hundewuch, 1. 53 - 
F _ " . LTR 
i Das Bekanute über Teipprr, und was bamis in Ver⸗ 


indung -febet, und daher Hätte das Werkirn wohl uns 


Überfegt bleiben Fonuen. "Die Uedetſehung ig Mieffend und. 
— H..: u 


lesbar, 
u oo N 


fi 
u | 
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John Ferriars, Dr. der Heilkunde, Arzt am Kran- 


kenhauſe zu Mandyefter, neue Bemerkungen Aber - 
bie Hundsiouth, bie haͤutige Bräune , den Keich⸗ 
"Hüften, die Luſtſeuche, eine ;zeicher mißverfianden 


ne Krankheit der Iumphgefäße und andere Kranke 
beiten, nebft Angabe: der beften Heilatten. : Aus 
* dem Engl. "überfegt von Chriſtian Friedrich “Mir 
chaelis, Dr. der A. und Arze am Sohannisfpi« 
J Aeipzig, bey Feind. 1801. 134 Seit. 


Pe 
% 


dicinal Hiftorjes and Reflexions qus, und eiſtcecken ſich 


Dit Bemetkungen machen dem dritten Sand son Serziar's. 
e 


2. . 


Über die, auf dem Titel beimerkten Rrantheiten.. Der Verf. 


iR kein Freund von den Basarten, als Keilmitteln..... Ce: 
eigt, baß Waſſerſchen nicht das pathognomenifche Symptom; 


der Hundswuth iſt, und empfiehlt mehrere Aufmerklamteit 


auf den Zuftatid der Lunge, um die antiphlogiſtiſche Hellart 


zu finden: Er bemühr ſich zu dokumentiren, dag bie Lymph⸗ 
beit werden müflen, :daß der wahre Eroup eine Krankheit 


GEAR inflammatoriſcher Art ey, daB der Keichhuſten, ale 


entzuͤndlich, Aderloflen und Wlafenpflafter fordert, Brechmit⸗ 
tel angemeſſen find; oBer die beſte Arzney «ie Auflüfung ‚dee. 


weifien Arfenits ‚ caͤglich x Tropfen, für Kinder unter 7 Jah⸗ 


sen, bey ben Ältern = Tropfen fey, daß die Salpeterfäure in 
der Luſtſeuche dloß die Knochenſchmerzen und bie obern Ges 


ſchwuͤre in der dritten Periode doͤmpft; aber zur vollfommnen - - 


Kur nicht / hinreichend iR, (Rollo fagt das Gegentheil) 
daß der Ted ein wahres Einichlafen iſt, daß das reine Pflan⸗ 
renaugenſalz, (nach Simmon als Arzmittel auf ben ver» 

on a, tun 


. .* 
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wuindeten Thell gelegt, das deſte Verwahrungemittel gene. 


die Hundswuth iſt, und bie. Salyeterſaͤure zwar die erſten 
Somptome der Luſtſeuche heilt; aber nicht die ſekundaͤren 
Zufälle. "Atfo praktiſchen Widerſptuch genen das unbedingte 
Lob, in Paralſele geſtelit, und aus dieſem ergtebt Mich, daß 
in diefem Puntte noch viel zu berichtigen, und die Orygeuss 
tlon noch manchen Zweifeln unterworfen ſey. 


PR — u J ‚Sm. 
N. Chambon über bie Krankheiten der Kinder. Aus 
* dem Franzoͤſiſchen überfege, und mit Anmerkun⸗ 
gen begleitet von D. Johann Herrmann Berker. 
Berlin, bey Oehmigke. 1801. Erfter Band 


erfie und zweyte Abtheilung. 184. Seit, 8. 
UHR 4. en 


| De Verf. hat mit ˖ der gewohnten franzoͤſſſchen Fluͤchtigkeit 
und Plauſibdliltaͤt Manches vorgetragen, das ſich leſen, ob⸗ 
gleich auch wieder bezweifeln laͤßt — über die ſruͤhzeitigen, 
(ſogar ſechemonatlichen, als erbaliharen.) und uͤberzeitige 
Geburten/ Cini Bemerkungen, daß die regelmäßige Geburt 
flh miirer zur Ende des Hten Monats einfindet, und mit Abe 
laͤuguung der Berſpaͤtung,) über die Nothwendigkeit, die 
Zigatur Her’ Nabelſchnur zn machen, —* vertheidigt) uͤber 
die Art der Ligatur, (das Bekannte) von der Entzuͤndung 
ber Nabeilfchnur (durch Unreinlichkeit) von dem Maugel dee 
gehörigen Länge und dem Uebermaaß, von der Kleinheit und 
Dide ‚-von ben Vertrocknen und Zufammendräden der Nas - 
belſchnur, von der Entzuͤnbung und Ertelterung des Nabels, 
Yom Ochleimn im Munde, von der Wirkung der Luft auf 
nengeborne Kinder, todtgehorne Kinder, Apoplexie, Untere 
,.  Sübung dee Hant und feiner Thelle, u. :. w. Die wenigen . 
Noten des Ueberſchers And unerheblich, und nicht inſtruktiv. 
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DEO. Neumannd Abhandlung y, d. Brande, 7 
| Abbandlung von dem Brande, den verſchiedenen Io 


ten, Mrfachen und. Heilungsmerhoten des Bran⸗ 
j Des An ben. weichen und harten Tpelien des 
menſchlichen Koͤrpers, von DE. G. Kam 


mann. . Wien, ben Eamefing. „801. 208 & 


aa a 


te Kaiſerl. —* Ichphlalſc · mebichiich = 2 Sirärtiiße. 


kademie in Wien‘, gab die Preisfrage auf, Über die vers 


fhiedenen Artey, Urſechen und “eilmerboden des 
Brandes ;'ımd der Berf. Stefert bier eine ziemlich befriedle 


gende Abhandlung über diefe In der Chirurgie fo wichtige Ma⸗ 
fette: Der Sprache nach, iſt cr Kantlaner, dem —5 — 


nach, iſt er Brownianer, es laͤßt ſich alſo mir einiger Res 


ſtrittion, der Geiſt der Behandlungleicht finden, Indem 


er den Vrand, als partiellen Ton betrachtet: ſo ſchickt er ven 


Begri Leben, als das Vermoͤgen des Körpers ſich ſelbſt zw 


hewegen; oder auf-feine eigene Bewegung einzumirken , vor⸗ 
dus, und geht in der philoſophiſchen Demonftrirmerhade der | 


Kantifhen Schule fort, Cfür diefen Zweck viel zu weitlänfe 


etiq) um die Begriffe des Gegenfages,. Tod, zuifinden, d. 1. 
bas Aufhören der Faͤhlgkeit des Körpers, ſich ſelbſt zu bewe⸗ 


gen, deſſen einziges und ſicheres Zeichen das Aufhoͤren der. 
edensaͤuſſerungen it. Er gründet alſo den Tod. auf Berau⸗ 


bung der Irritabdſlitaͤt und des Bewußtſeyns. Jene iſt nichts 


Materielles; ſondern nur die Eigenſchaft der Waterie, eine‘ 


Aeufferung des Lebens. (Hierbey wieder umfändlich die Ur⸗ 


ſachen des Todes und die Erhaltungsmittel der Organiſatlon⸗ 
In wiefern fie in der Veſchaffenheit der Organe. oder in der 
Irritabilitaͤt Tiegen.) Danny gebet er auf das partielle ei 
ben und den partiellen Tod über, mit Anwendung’ der 
obigen Worderfäge, nach Drganifatton,' Seritabilleät und 


Bewußtſeyn, nnd definiert den Ealten Brand. durch Verluſt 


ber Ieritabtfitäe und der Organifation eimelner Thiertheile, 
um deffen weitere Eintheitäng nad den Urfachen und anged 


griffenen Theilen in den idiopathiſchen und fomptematifchen, 


nach den Zeichen. und dem ganzen Verlauf deym portlellen To⸗ 


de, zu finden. ndlich wird vorläufig von der Gangraͤn 


gehandelr, um die eigenen Ibeen von der Therapie des Brau⸗ 
des zu kfelgeh, Diele r in ber er Drowuiſch und. 
nn | | ‚deep 


\ 
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58 Arjneygelahrheit. 
= deren Wiederholung nninbͤthla. Endlich fäflehe ber Verk 


mit der Erörterung dee beſondern, von der Akademie vorge⸗ 
legten ragen, 1. Wie unterſcheidet fich der feuchte 
Brand (ganßraena Tphacelus) von dem trodinen Bran⸗ 


de (necrofis) in den weichen Theſien? Die Gangraͤ⸗ 


na If der hoͤchſte Grad der Entzündung, des heifſen Bran⸗ 


des, beym Sphacelus gehet allemal Sangrän” voraus; ‚ale 


Folge von Ueberteizung, bey Der Nektoſe niemals,. 2. Wel⸗ 


che Urſachen erzeugen dieſe Brandarten in den Kno⸗ 
chen? Aus der erhoͤheten Irtitablutaͤt folgt Entzündung, . 


‚ Richtung zu geben, . woburd has 


aus dem Uebergange von der hoͤchſten Thaͤtigkeit in den Zu⸗ 


‚fand der velltommenßen Unchärkzkeit erfolge Gangrän, und. 
deren Folge It Sphacelus, die Entzlehung der Neize macht 


das Abfterben, 3. Welches iſt die beſte Keiları in jedes 
DVerfchiedenbeit des, Branden?.. Die Abſonderung bei, 
todten Theils von dem lebendigen, und dieß wird bewirkt In 
Gangraͤn durch ſchwaͤchere Reize, um der, durch den Ente 


zuͤndungsreiz entſtandenen zetſtoͤrenden Thaͤtigkelt eine andere 


miliche Ermatten ‚allen 


ä 
Lebensthaͤtlgkeit verhüret wird, im Ephacelus durch Verhuͤs 


! 


aber Melzmittel; es hinterläße aber auch die größte Ermats 


dung ber Reizmittel nothwendig, 


rung des Weitergreifens mit ſolchen Mitteln, welche bie 
gänzlich gefunfene Lebensthaͤtigkeit wieder zu erheben geſchickt 


find, in der Nekroſe durch Anwendung der hringendflen un 
flärtten Reizmittel. In der Songrdn iſt die totale Anwen⸗ 


Nekroſe, too die Theile abgeſtorben find, voͤllig aͤberfluͤſſg, 
in der Nekroſe find Mächtige, den Kreislauf belebende Meige 


‚erforderlich, in allen Arten bes Brandes vollendet die gute 


Behandlung ber Eiterung die Kut. 4, In welcher Aut 


des. Brandes iſt Die. China ſchaͤdlich, in welcher hs 


* 


lich, in welcher überflüffig? Die China if, als M 
telteiz, das ſchicklichſte Mittel beym Ptande, die Gegenan⸗ 


zeigen find entzuͤndlicher Zuſtand und Unreinigkeit der erſten 


Wege, (7) uͤberfluͤffig in Verbindung mit den wirkſamern 
Meizmitteln ,. unnoͤthig der aͤuſſerliche Gebrauch beym Spha⸗ 


welcher Art des Brandes dienen nur ſpecifiſche Reiz⸗ 


mistel, ale Oplum, Bilam, Wein, flüchriges Zaue 


genſalz? Der Weln iſt das beſte Diäferifche Staͤrkungsmit⸗ 
tel in allen Arten des Brandes, Bas Opium das wirkſamſte 


tung, die Naphihen reizen zu ſchnel und voruͤbergehend⸗ 


d⸗ 


m Sphacelus und In tee - 


- delug und dee Nekroſe, und wenn der Brand ſtehet. 5. In 
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. A.Röfchlaubs Magazinz. Vervollkommnun getc. 55 


„ and bag 
Seitange 


fer ik die Virginiſche Schlangenwurz und die vergeffene Ans 
gellca. 6. In welchen Sällen iſt Die Amputation des, 
brandigen Gliedes nosbwendig und nöplid? . Im 
welchen retiet fie den Branken nicht? In welchen 
befchleunige fie der Tod des Branten! Die Amputas 
tion kann in allen Arten des Standes ſchaden and nuͤtzen, 
{rd hier kutz biſtimmt. 7. Welches iſt die beſte 


des Knochenbrandes? Die Abnahnie des abs“ 


geſtorbeñen Knochenſtuͤcks durch den Meiſſel oder mit der Sa⸗ 


\ 


> 


ge, durch beizende Mittel, um ein Fleiſchriſſen und eine befe 
fere Narbe zu erhalten‘, bey Fifteln das Auſſchlitzen, um den 
Knochen bloß zu haben; der Brand det Gelenke macht bie 
Amputatfon nothwendig, bie Regeneration der Knochen ges 


ſchieht, wie bey der Vernarbung ber Fleiſchgeſchwuͤre. Die u 


Phosphorfäure taugt beym Knochenabſterben nichts, 
Der Verf. iſt offenhar in bem praktiſchen Theile Intels 
gidler als in dem theoretiſchen wo er den Leſer unwillkuͤhr⸗ 
fi an die ekelhafte und vergeſſene Demonftriemerbode ‚dee 
Wolflaner erlane:t,, Iſt denn Alles in der Natur fo, wie 
man ſichs Kantiſch⸗ Browniſch denke und vordeinonfteiset | -, 
007 * 
Magazin zur Vervollkommnung der theoretiſchen 
und praktifchen Heilkunde, ‚herausgegeben von 
. Andr. Röfchlaub.: Fünften Bandes er ſtes Stück, 
“ Frankfurt, bey Androae; 8. ib geh. 


us 


i) Üeber:das Verbältnils der medicinifchen. Theorie .. 


‚ wor Praxis.; gegen die. leider ſehr herrſchende, aber. gemiß zup . | u 
. Mahren Vervoilkommnung der AW. nicht, viel beytsagende. 
Meinung, daß ablein eine gluͤckliche Ptaxis das hoͤchſte Ziel" 


mediciniſcher Crkennt niſſe, und ſedes Syſtem nach dem Fine _ 


fluſſe zu wuͤrdigen ſey, den es auf die Praxis habd; eine 
Meinung, die ganz nulichſt noch ein achtungswerther Arzt, 
Herr Strupe ap einem Orte aufgeſtellt hat. Die Kelltun, 


‚Re fol die verfihiedenen Zuſtaͤnde der organlſchen Materie une 


 urihelden, beren Entſtehungsweiſe, Form, Beirichtung ur — 


l 
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Zuſammenhang beſtimmen und erflären, und nach dieſen 
Kenntniſſen die Arzneymittel ſchlcklich auswaͤhlen und Kranke 
heiten behandeln. (Moͤgen doch die Praktiker dieſen Auf⸗ 
ſatz beherzigen) -2) Einige Gedanken iiber den Schlag- 
-Buls. von 0). M. Thomann, Der Verf, fucht die Altern 
Meinungen und Einthellungen des Schl. zu widerlegen, und 
die neue, daß er eine Afthenie fey, zu vertheidigen. Go 
“geneigt. der Dec. nach praktiſchen Gründen iſt, diefer Mei⸗ 
nung beyzutreten: fo fehlt doch noch viel, um fie Über ale 
twelfel zu erheben. Schwer iſt es, ſagt der Verf. S. 61 
för, zu beſtimmen, warum die ſchwaͤchenden Elnfluͤſſe grade 
den Schlag und keine andere Krankhelt aus Schwaͤche erzen⸗ 
gen; ſchwer zu beftimmen, welche Veränderungen im In⸗ 
nern der atıgegriffenen, Organe, des Hirns und Merven vor⸗ 
Heben, . um dieſe Art der Schwäche erklärlich zu machen. 
3.) Sechfte Fortferzung der Beleuchtung der Einwürfe 
gegen die Erregyngstheorie, &ie betrifft die mehr blen⸗ 
denden, als gründlichen Einwuͤrfe des ſcharfſinnigen I. U. 
G. Scäffers, welche wir auch fhon ‚beleuchtet haben. 
Bd. s3. St. 1.) 4) Erörterung der Begriffe Scharf, 
izend,. Schärfe, Reiz, und der damit verwandten, 
Begriffe, belonders in: Ainficht der Säfte des Organis- 
mus, vum Herausg. Ein Auffag, wodurch ſich der Verf. 
vielen Dank erwirbt, da er die Punkte berührt, ‚über welche 
am Bisigften geftritten wird! Der Verf. fänge von Gau⸗ 
bius und Unzer an, und gebt von. den neuen Pathologen 
Wiengers, Bönners, Sprengels, Wedekinds, (Hoffe 
manns) Aufelands und Wilmans Begriffe durch. Reiz 
fey, mas die Vicalkrafe In Bewegung fest. Der Verf. Hält 
diefe Definition mit Recht eher paſſend für Meizend; er dis 
ſtinguirt zwiſchen, imulus, irritamentum und inatamen« 
tum,-fo.da& jenes mehr die Paſſivitaͤt, dieß die Aktivitaͤt 
des Organismus betreffe. (Uns ſcheint dieſe Äbtheilung ſehr 
fubtil, und weder noͤthig noch nuͤtzlich.) Scharf witd von 
den meiſten für identiſch mir zu heftig teljend genommen. 
Waͤre das: ſo muͤßte, wenn im Körper Säfte ſcharf find, 
beftligere Reizung, Rärkere Erreaung, gie Im gefunden Zus 
ftanhe zugegen feyn,. was die Erfahrung verneint, (Die 
Gegner werden einwenden, daß die heftigere Reizung nur In 
gewiſſen, einzelnen. Syſtemen ftatt finde; melde dann eine 
unregelmaͤffige Wechſeiwirkung der andern nach fich siehe, 
und eine Art von gemiſchter Schwäche zum Worfcheine Win 
oe - Zn ge. 
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‚A.Röfchlaubs Magie 2. Vervellkoimn nun 8 etc. 6r 


ge.) Befonders nahm mon fe am Faultebe cwas dert 
Ber, vom Nervenfieber unterſcheidet) und Skorbut an 


C Mer. noch. bey den Fehlern der Lymphe. Hier iſt immer 
Die Rebe von S rfen, da’ dey den zwey angeführten Krank⸗ 
heiten mehr von aufgelöften,. faulen Gäften geſprochen wut⸗ 


de.) Aber wenn jene Schärfe fo heftig reizt, warum geben 


“ale Aerzte noch dazu. Retzmittel in beyden Krankheiten? _ 


(Hier werden die Gegner zu der verichledenen Qualität ber 


. Reize und Reizmittel ihre Ruflucht nehmen.) Daß’ wieklich 


le Saͤfte chemiſch ſcharf feyen, iſt unlaͤughar; abet man 
m das Angegebene auch von der tanzichten und ſauern 
Göirfe an. Je mehr‘ die Säfte zur Verderbniß yeigen, 
defto weniger reizen fie. . Schärfe einer Stäffigkeit bedeutet 
eine Beſchaffenheit, nach welcher fie ale —— Auen 


mittel anf organikbe oder imorganifche Kfrper wirken 


entſteht nur durch faukichte oder faire Gaͤhrung, bey ges 


ſchwaͤchter oder vertilgter Lebenskraft, u. ſ. w. (Moͤchte es 
dem Hernusg. gefallen; oͤfters ſolche Abhh. zu liefern; fie find: 
Die Wuͤrze des Magazins!) 5) Kurze Bemerkengen and 


Notizen, (Sie könnten das Motto fuͤhren: Oportet eſſe 


haerefes ! Dürfsen wie nicht bitten, dieſe Rubrik ganz 


namen, a oder vo weniger reijenb Ciart ) ‚au 


— 


, - “ vo. u ‘ x ' 
* y \ je _ 0 ..: Vo . ı 


Das Mechanifche der Geburt, "erkläre, bewielen 
und zurückgeführt auf. einen allgemeinen Grund. 
ſata, von A.' von Solingen, aus dem ‚Holländi- 
fchen überfetzt, und. mit einjgen- Anmerkungen 
begleitet, von Gottlieb Salomon; Geburtshelfer' 
. zü Leiden. Haunover,' ber Ritfcher, 7801. J 


364 8. 8. NR: a. 


| ar man nicht Alıs wiſſenſchafelich zu behandein und zur 


Wiſſenſchaft zu erheben Jucht! Unſere Nachkommen werden 
erſtaunen, was und wie wir Alles in ſclentifiſche Form ge⸗ 
bracht, und auf allgemeine Grundſaͤte zuroͤckgefuͤhet haben 8 
Der für die Seburtshälfe vom Verf. aufgeftellte allgemeine, 
Scundfat iſt, daß in allen GBedurten, und ia jedem eicrau⸗ 

| u 


— 


EN > ' > 
ä 


«“ Aenneygelahehelt. 


me derſelben bie. einten Durchmeſſer des Kopfes der Face - - 
w die worebeilhafteften Durchmeſſer des mauͤntetlichen Bedens . 

einfallen muͤſſen. Die allgemeine Verſchrift für Gchurnshel« 
fer iſt folglich, beſtaͤndig die kleinſten Durcnielier des Kopfe 
in ‚die vortheildafteſten Durchmeſſer des Beckens zu feiten. 
Das. diktirt wohl, der gemeine Menſchenverſtart) jenem Bes 
burtebelfer; nur. welches: Immer. Die vortdeitbafteften Durch⸗ 
mefler ſeyn, und ob es Immer möglich ſey, Diele Verhaͤltniſſe 
gehoͤrig zu finden und zu benutzen, Das iſt die Frage, „Die. 
sonze Schrift iſt mad demonſtrativer Methobe eingerichtet 
und ausgeführt, erinnert mit. Schrecken an die Zeit Wolfe 
und feiner Nachſolger, und ift mithin gewiß nicht geeignet, 
eine’ angenehme Erktüre abzugeben. . Weberdieß if der Bor, - 
trag weitſchweifig, und, der Verf, holt fo weit aus, daß er 
mit dem aufgetlaͤrten Jabrbunderte anfängt, worin eigener 


lich die Auftlaͤrung beſtehe weiche in dieſem Jahrhunderte 

werbreitet. wurde u f.f. - Die Geſetze unſeres Inſtituts uͤber⸗ 

heben uns der Muͤhe, dieſe Schrift weitlaͤuftig durchjugepen, 
was ohne große Anſtrengung nicht leicht möglich waͤre. 


ur 


Beſchreibung einer Mißgeburt mit einigen,mebichiie 
ſchen Bemerkungen über diefen Gegenftand, von - 
D. Ehriftian - Ludwig Schweickhardt, H. 
Margar. Bad. Oberhofr. Stadtphyſ. zu Carlsru. 
be. Mita Kupfertafeln. - Tübingen, bey Cotta, . 
:3801, 74 ©. 8. 10 8. Be 
Als Beytraq zur intrikaten Lehre von Miß geburten, kann 
dieſe Meine Schrife gelten; aber zar weltern Äuftlaͤrung find 
wir Dadurch niche gefommen. . im’ erften Abfchn. ift die Bes 
ſchichte, Beſchreibung und Zergliederung einer fiebens 
monatlichen, lebendigen, zweykoͤyfigen Mißgeburt mitgetheite; 
nebſt der Erklaͤrung der (ſchlecht gezeichneten) Kupfer. 
Das tlßgeftaltete Befchöpf war weiblichen Geſchlechis, mit 
zwey Koͤpſen, oßne Hälfe, auf der Bruſt aufſitzend, binters- 
waͤrts ganz mit einander verwachlen, am Oberthelle bes on ; 
— | J pfes 


* N. 
» 


. | | \ ’ | - \ 
BD. Ch. & Schweickhatdes Beſchreibung einer 1. 63 
Hirn und In- de Geheiteigentnd obrie Die aflgemeinen Yrbes 


ungen und Haare, mit einer toben unebenen Fleiſchmaſſe 
ausgefüßt, die Geſichtsbildung unfoͤrmlich, die Oberlipper 


rechts eine volkommene, links Kine unvollkommene Haſen. 


Iharte, die Bruſt doppelt, ber Raͤcken feſt verwachſen, auf 


jeder Sehe, zwey Achſeln, item Arme und Hände. mit der 


gehörigen Fingerzahl, ber linterleib eitfach, auf der linken 


gehlideten Zehen verfehener Fuß, Eine Nabelſchnur, Ein 
Beburtsglied, Ein After „ die. zwey untern Extremitaͤten gut 


Dienhaͤuten, weder großes noch Fleines Gehirn, Eein Ruͤcken⸗ 
mark, die Hienſchaͤdelhoͤle mit der Fleiſchmaſſe angefuͤllt, den 
Zhorar doppelt, mit den doppelten Eingeweiden, die Bauch⸗ 
eingeweide nur einfach, auſſer der großen Leben und ſtatken 
Mebennieren, und Verwickelung ber Därme, und ganz vers 
änderten Knochendau, zumal am Kopf, der hler weitläuftig 
nund genau anatomifch beſchrleben iſt. 


Der zweyte Abfchn, enthält Bemerkungen über 
Mißgeburten überbaupt, in Hinſicht auf Das ber 


ſchoriebene Monſirum. Dieß gehörte In die Hallerſche 


zweyte Klaffe, (Mangel weſentlicher Theile) die Erbrterung 
it mit Cuncollftändigen) literariſchen Notizen aͤhnlicher 


Verunftaltungen, und Verweiſung auf Sömmerringse . 
Tab, 3 Ss. 7, verfehen, um die Achnlichfelt und Unaͤhnlich⸗ 


keit zu finden, mit der Beantwortung der beyden Kragen 
beſchloſſen: Wie entfiehen Mißgeburten? WBorinne. liege 
die Entſtehungsurſache der befchtiebenen Mißgeburt? Nicht 
vom Zufall oder Verſehrn, nicht von Evolution, nicht von 
der veränderten effentiellen Kraft u. ſ. w.; fondern aus der. 
Urberfsuchtang,, fagt der Verf. iſt dieſe Mißbildung herzus- 


- leiten. C Hätte er doch dieſe Konjektur weiter verfelgt, und 


bis zur möglichft größten Evidenz gebracht! . Diele Hypo⸗ 
tbefe, Die er ſchon vor Oſiander Aufferte, laͤßt ſich To gut 


“ Sören, wie jede andere, Inder bis Jegt fo Dunklen Zeugungse 


geſchichte.) W 


Der dritte Abſchn. itefert Bemerkungen Äber wie 


geburten in Besug auf die gerichtliche und Staatsarz⸗ 
neygelabrbeit. ( ſchreibe, in Dezug auf Sraatsurgnepenn, 


⸗ 


gebildet. Dep der Leichenoͤffnung fand man keine Spur von 


Geite ein übelgeflafteter Schenkel, und ein mit drey unaus⸗ 
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64° Aizmengelaßeßeie. =; 
de.) Der Verf.' bielbt bloß Bey der gerichtlichen Frage fles - 
det: Konnte diefes Gehirn⸗ und Ruͤckenmarke und Nerven⸗ 
loſe Geſchoͤpf Vitalitaͤt, konnte es Menſchheits-Faͤhlgkeit 
haben ?‘ Die erſte wird gelaͤugnet, mwril das Gaſchoͤpſ fein | 
Gehirn, kein Nücdenmark'nnd keine Nerven hartes Die lebte ' 
wird ihm. ganz abgeſprochen, weil man, aus Mangel des | 
‚Gehirns, keine beywohnende Serle vermuthen Eonnte, Eben — 
fo wenig hatte die. Taufe ſtatt, da fich bey dieſem Kinde ohne 
Kopf nirgends eine Seele fuchen und denken ließ, | 
Cganz wie Gruner gegen Metzler,) wenn man nicht | 
über: kitchliche Dogmen’ gloffisen, raͤſonniren und deräfons Ä 





nlten will. . 
Zuuleht folgt noch ein Verſuch einer Kiteratur über 
meiſtens menſchliche Mißgeburten, ein Verzeichniß 

von akademiſchen Schriften; eine alphabetiſche Ans 

‘  $eige der Stellen .und Schriften, wo von Mißge⸗ 

burten die Rede iſt, Cinsgefamme undoflftähbig) und 
auch Noten 3u dem vorſtebenden Text. Diefe Stets 

.” fung literarlſcher Notizen, na Webers Benfpiele, It für 

deen Scectibenten bequem; aber für den Leſer hoͤchſt unbequem, | 

wenn as Zeichen und das Dezeichnete fogleich wieder fin | 
den wol, M on 
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Neue Allgemeine 


Deutſche Bibliothek: 
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Schoͤne Wihſenſchaften und Gedichte, * 


Deutſche Bardenfeper. Berlin, bey Braun. ‚Boa, 
" 24 Dog. 8. 14.8» u ! 


\ 
1 


Eine Chreſtomochie weather: Veliche, weiche ‚dem ee: 


ſchmacke und der Auswahl des ungeuannsen Sammlers eben 


Nicht zur Ehre gereicht, - Nehen einigen trefftichen Gediche 


ten von Matthiſſon, Voß, Salis, Baggeſen and Ja⸗ 
eobt, hat er cine Menge änferft * je „m 


Theil elenter Reimetsyen, von Paffarch, Mirow, Poͤſche 


wann, Seemann, Hiemor, Voigt, Anbhauer , 

Jen, Kapf, und andern eben fo obifuren Dieprerlingen, 
in Menge aufgenommen: unter welchen wir, zur Rechtfer⸗ 

tigung unfers obigen’ Urthells nur nacpehensen Singfang 

ausheben wollen. "©. Ara 


wie mancher hl mander lüebt eiebchen 5 alt) 
SB wenigen Sagen; (17 (27) 7, es zaufgen ihm bald, 

„Ale weit vor drev Jahren px Apfelbaum trieb, . 

»Da hatt’ ih mein Jettchen, da hatt?’ es mic Kb, 

lud täglich je länger je lieber. a 


Un wär? fein Vallaft von Sole deauem, 
Mir fuchen ein niebriges Hüuttchen von Kehm, 
»Mit ſtrohernem Dache baryber. ? - ' 
»Dag bleib’ und, vom ſchinimernden Gfäde verſchont, 
: Mit Sperling und Etorc , der den Giebel hewohnt, 
Beiticheng is länger je (teber. « 


—X e 


— LXX. B. i. ei. ia c.. 


J 


‘ vaͤnzltch gebrechen. 
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66 .. 3. . Bebichte72 
Es iſt doch kaum möglich, ſich etwas Gemeiners und Tri⸗. 
vialers, als diefe Aſſerlion der Beſtandigkeit iſt, zu deuken. 
Wahrlich! wer.ſolch breites, ſchlechtgereimtes Geſchwaͤtz zu 
dem Vorzuͤgtichſten, was die deutſche Pdeſie hervorgebracht 
„ bat, zähle, dem muß es entweder an Beleſenheit in den 
Merken der deutſchen Dichter, oder an Gefühl des Schönen 


x 


DD 
·2 
* .- 

27 


) Gedichte von Fritz yon Ludwig. Frankſurt an 


der Ober, bey Apitz. 1801. 8 Bog. 8. 12 W- 


3) Gedichte von Th. H. H. Buͤhring. Schwerin, 
bey Baͤrenſprung. 1801. 83 Vog. 8.22.40." 


Es if wahrhaft erflannenswerth, daß zu einer Zeit, in 
‚welder, wie dieß in den letzten Decennien ganz augen: 
ſcheinlich der Fall iſt, die Liebhaberey für deutſche Poeſie 
zaͤglich mehr Abnimnet, und ſeltt tatentodile treffliche 
ter mit Kälte und Gleichguͤltigkeit gelefen, und uͤber die Sets 
te ‚geworfen. werben, fo ſchaale, größteneheils recht elende 
Reimereyen, als die beyden-vpriiegenden Sammlungen feil 
Beten, ihr Publikum finden fünnen. Freylich mägen.uny 
Yer den ‚beyuahe 300 Pränumeranten, deren Namen an 
der Spise der Ludwigſchen for: diſant, Sedid,re figuriei 


Bu piele Gevatters Baſen and Bettern -(ein Sebi ger: Bo | 


Ab ausdrücklich in letzterer Qualitaͤt aufgeführe) fich befuy " 


v 
‘ 
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Den; indeffen: muͤtfen doch auch dieſe ſehr genügfam feyn 


‚wenn fie nicht den halben Gulden , welchen ihnen dieſeß 


Reimgeklunper gefoftet haben mag, bereuen follen. Um 


dieſes Manchem vielleicht Hartfcheinende Urtheil zu recht⸗ 
fertigen, wollen wir uns uͤberwinden, einige Stellen abs 
aufchreiben. ©, 6: on .. | — 
»Auf duͤrren Baum, 
. »Im hohlen Raum . 


»Hãts Syechtchen Dad und Fahhz 


das Sieden aptert nad heran, .. , 

»Und liebeit mit dem Männnen dann, u. m. , 
Ich floh ihr am Bafen! — ach aber, welch' Schrei 

15... Werbleiot mar Die Mange, bie Mofe warmeg:  , ° 
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gr von Ludwigis —* | W 


| Pr 12 md 23. on v 


| | e Sturm und Donnerwettern. 

. ze ig ns Di Glaſe Mein, — 
»Trotz den Ienbaften Cote  —. | 
. - In der Diebe Mantel ein... 


»Dreht Fortuna mir ein Nischen, u vr. 


‚ Macht fie mir ein U —X 


v»Sreif ich raſch nach mein — | u 


. „Lache meines Mißgeſchicks !« 


- Seite 28. An eine Eiferſachtige. 


Bleibſt du, wie die Schneceee 
Au in deinem Haus 42 
Rede, Schnekchen, rede En 
‚Deine Admerirans: y 


on fofcher Poefie wire man v , 
auch ſie Hoͤrner Die meh m ® Sr or um, * 


flehe nicht um Ktonen, 

e find dem Herzen Tand; i 

. Dem zerzen kann nichts_lohnen, 
Als, Sein es Ssieden fand . 


welcher letzte grobe, grammatiſche Fehler hätte: weichen 
werden konnen, wenn der Reimer geſetzt hätte: = 


Das ‚Herz kann anichts belohnen, 
Als Friede, den es fand, _ 


. "Mit Furcht und Schreden ſehen wir auf der Etiquere⸗ 
des Umſchlags dieſer fogenannsen Gedichte, die Wortes 
erftes Baͤndchen. Moͤgen die Muſen und Gragien die 

Erſcheinung des zweyten gnaͤdig verhäten! — - 


| Bey der zweyten dieſer poetiſchen Sammſungen, ben 
ren uns bisher unbekannter Verfaffer Reftor zu. Warin im. 
Mecklenburgiſchen iſt, muͤſſen wir wenigftend der loͤblichen 
nunachtheiligen Intention ihres Urhebers Gerechtigkeit wies 
derfahren laſſen, der. den Ertrag derfelben für die Armen ' 
fees Wopnerte. beſtimmt - aber Bie Rechnung ohne den’ 
"Wied gemacht hatte. Es fanden ſich nämlich, wiedie Wors 
erhmerung berichtet, ſo wenig raͤnumeranten, daß die 
Koſten bey Weitem noch nicht gedeckt worden find, Go leid 
uns dieß um der Warinſchen Armen willen thut: ſo finden 
wir es doch, wenn wir auf den geringen Vers dieſer Rei⸗ 
naeh ange nehmennt ganz in Be ; denn wohl 


1} . 


a u 


nur allein der Water biefer mißgeſtalteten Knder hhnm⸗ 
ihnen beym Eintritte ins größere Publifum Beyfall verſpre⸗ 
chen. Was ſagen unfee Leſer zu Deren, wie louuende 
find: S. 64. 
An den Betember. 
»He böfer Schalf; was fagt Er nl, | W— 
net Krumme⸗ Singermacher ! . Zr 


»ywili er md jeyt noch patzig thunua ; 
»und wenn cr kant, ſo lach Ei — ° —" 


An den Pegaſus. &.68. 6 


Kopp. hopp, trapp, travp, mein Pegafuds “ 
Jopp bopp nah Himmela-Gabe! “ 

ich wittre Füntlihen Senuß, (wir mie =) 

auc fällt für dich was abel' 


>: dein Muſentontd, Dichtermann, 


J muß mit Der Rechnung Haben, °— :; . 
und fol. fein * kan 
»der Ervoye ſich faße n 


— 


»Fur dieſen Diener in der Noth, 
»ein Schnaͤppschen, und ein Nacrbred, 
»dem durten Gaul von Naßen Ni 


- Se Ihnen denn, Hert Rektor! — nicht vbed bieſen⸗ 
Seen das mingero In patrios eineres des es Horaz ein? 
0. % 
| 4 Die Bermäftind. ‚ein Hyd. w Die Ent 
bindung. Eine Runze— — Dem neuen Jahre, 
me geroidmer von J. J. Mnich. Könige 
erg, bey, Goebbels. igor, 217 © 8. 10 æ 


— von dem üniſange der vor uns. Begendun«. 


* Gedichte dürfen ſich eines fo langen, Selgifforumentarg zü J 
‚ men, als ihn Ar. M. von ©. 76, 112 beggefügt Lo 
ortäfche 


entſchnidigt ſich felbit deswegen, und meint, das 
eigey beſtimmten Poehe. laffe, ſich nicht erklaren, nur nie we 
werden; das Künfklerifche ‚hingegen gar wohl-angeben. Beine ; 


“ ‚ biyere Abſicht iſt, eine ‚freiere, und ſchoͤnere Anſi icht, des | | 


' Hauss und Cheftandeg, — Die Hauptidee den Hy⸗ 
mans an, bie Vermaͤhlang⸗ das ſemen virilg auſſer der Konya 
u; 1 xeption 


[ 





3 . · Malochs Veemoͤblung. Ein Hommus. 6 
yention ©! 85 iſtz oben Beyſchlaf, unbeſchadet aller Meige, 


| »die er für eine gefande Sinnlichkeit haben muß, als eine “ 
_ “ »heilige Naturhandlung zu fhildern , und zwar in ber ei⸗ 


prdgentlichen Vermaͤhlung zum Erzeugen, — ja als eine 
»Handlung, die ſogar durch die Verbendung zum Eheſtande, 


hi. zum Zuſammenleben als Gatten: und Aeltern inter ei⸗ 
»nerley Schickſal, eine religihſe Wuͤrde erhrfänge» - Das 
errvachende —————— "und Weiblichkeit wird uns 


in dem Beyſpiel eines jungen Paars geſchildert, welches 


fh ſieht, ſieb gewinnt, und nach Seite 99 in die Glorie 
W dei: Vermaͤhlung, aus welcher die Dreyeinigkeit ſtrahlt, 


Ueberall betrochtet der. Verf. feinen Gegenſtand, wie 


Umfangung der Leiber ſtelit pr als bas hoͤchſte Symbol der 


> etwa ein frommer: Vrleſter bie gemeihete. Hoftie, Auch die 


0 geifligen Vereinig | 
= —*2 fintenJäßt, mahlt er mit einem Zarıgefühl, vor 
weihem auch-die Grazien nicht erräshen möchten. Man 
| ‚Pre, wie unſer Dichter ben: Veyſchlaf ſchildert: 
j 


Kamm du naheſt ber Gſut 


Sa durchzucket die Giut ein Froſt. 
3 Schauernd duͤrſtet den Krich 
J . . Rh der gellebten Ouͤrſtender. 
2 on berührt.die-fiärmende Lippe, 

Und es binten feine Lippen. 


"Communio facra hon fine fangnine! — . u * 
veee ae Die Geilter.bes Teiutenden 
= nd umbeucht ihn mit ſeinen Geiſtern. 


Te 


ung dar;. auch da, wo er den Gürtel feiner 


-. ren Fe EB ne 
Der Dichter läßt duch die erſte Föfung des. junafräus. 
- Sichel Guͤrtels nur der Venus, aber erſt am .Mesrgen der 


Juns Luzina ein Opfer briigen, und plaupt im Kommensar, 


2 man Eine did Stelle nicht nur poetich; fendern guch na⸗ 


turbifioriigh nehmen.: Nach dein.angeführten darf der Leſer 
des ——— kein hohes EN wie 8 Ohtgee 
fang, aber auch keine Nachtſcene, wie fie Roſt fhilterte, 
erwarten. Maug gleich das Thenka die Daͤmmerung in weis 
hhe der Dichter feine Liebenden, wie im Vulkans Rei, ein⸗ 


3 


! 


voller ſeyn fünnen, vhne die Keuſchheit der Muſe zu vers 
letzen. Bey Stellen, wie folgende, mo ber Bf, yon 


ben Liebenden ſingt Oeite 47 vergl, G. 25, 
2 En 


” 


— 


3 


hält, entſchuldigen: ſo hätte doch wohl bie Darſtellung lichts 


r . J J 1 \ 
. } . f 
. . \ 
⸗ ‘ % 3 . ” 
54 
. , .. 

9 eh ' one a ' : 

v — 4 ” . N 


! 


And fe Aiüten Die Kalt f ann ber we 


| “; WMacht die Herzen Eee fo Rem ie — 


Welche das Nahe beleuchtet, und jedes "Dante der —*— 
Zittern fie maht ⸗· 


(> 4 


um in ber - Romanze, & 175 | Ä \ 
Vi ag — hurch dhrtein — * Beten ben isttam, 


eget empor ein 
rien⸗Sonne ‚wird: —E— — — O boͤrt ihr 
ag auten den Chor des frohen Weinens, b 


Willtommen tönt die eine, tont die andre! 
kerte wenigſtens Rec. an den Grenzen ber pöetifihen Anſchau⸗ 


lichkeit. ‚Hr. M. wollte anfangs ſeinen Hymnus für eine. 
Neberſetzung aus den Dtorgenländifchen ausgeben: fand aber 


Bey täherer Anfiche in Ihm nichts Morgenlaͤndiſches. 


Schwerlich möchte indeſſen «in orientalifcher Dichter unfern 
Verfaſſer in ihnen Bildern übertreffen... Seine Liebenden 
weiht S. 31 ein Kuß, welchen fie auf den Altar der Suiru 
eines Kindes legen, zu Vater und Mutter; die Blicke fee 


nes jungen Pligers glänzen, S. 17 »als Pfeule von dem 


„Bogen ber herrlichen Geſtalt.«. Er fingt von der Knoſpe 
bes jungfräufichen Mundes, welche nnter dem Ruß der 


“ Ant deh Wellen des Weinens vernehm?’ ich ein holdes Begripen: : 


— 


Vermaͤhiungenacht aufgebluͤhet iſt, won einer Diene der Be⸗ 


gier, die den Stachel verloren, und nur ſanfte Lippen, 


wie die Bienen des Paradieſes hat. — Das ‚Bersmaaf 


wechſelt oft, und nur fünffigige Jamben, Anhfreontifihe 


Verſe, Hexameter, gerelmre Stanzen 26. erfhrinen in buns 

ir wollen das voeriſche Ohr Des: Verf. 
nicht In Anforuch nehmen, und Anden 5. ©. den Weg 
des Versmaͤaßes bey dem Gemälde des Sünglings und der 
Zungfean fehr paſſend, wänfchen gleichwohl eingchten Siel⸗ 
le 


ter Sefeliichaft. | 


n mehr — und Korrekiäit, Berſe, wie 
BEE nen 
Im , 1) we et ichkeit. 


"green iſr Bit Menbessie, 
u KU ** fgeip rg en es Era 8 Ferranel 
aufgewa au Re aum e 
“ oig 1 dem (len Olanz in A Wise — de. 


laſſen 


zu us * sei Bee dem wurden, Bei . | 
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2 — Mutter, — Vater, — mitregiegender Bürger, — 


JI. Malocht Vermaͤhlung· Ein Hhnnus. Fi © 
laſſen fi vor dem Alchterſtuhl der Kunſt midit reihifertigen." 


— Ohne mit dem Verf. über Namen und Rubtiken reihten 


zu wollen, koͤnnen wir Doch die Gründe nicht haltbar finden, 


welche ihr beſtimmten, ſcin zweytes Gedicht die Entbin⸗ 
dung eine Romanze zu nennen. Bey einer ſolchen Nds. 

menverwechslung wird der Leſer, welchem der einmal gange 
hare Begriff von einer Diomanie vorſchwebt, feine Erwar⸗ 


tung nicht befriedigt finden. Pen und. auffallend iſt der Un⸗ 


tele, melden Hr. M. zwiſchen Hymnus und Hymne 
aa ak welchen u JR | | 


..: De Kerl. wiß uns noch Andere Evangelirn des. chelis 
den Hausflandes fingen. »Was er jetzt darbringt dem Fe 


vdes meuen Jahrhunderte, dieſe Hofe mit diefem Rosmarin, 
wes iſt ein Strauß für ich. Einen vollen Kranz moͤcht' er 
sgeloben, worin auch Vellchen und Lilien duften: ſollen. 
»Die Evangolien, die er noch fingen wid, Find die Geſaͤnge 


BHeeresauszug, — Friedensfeſt, — Gterbebets der Ael⸗ 


stern. — Das erſte kleine Siernlein aus dem Geſtirn: 


die Mutter läßt ben Verf. — wir wählen feine Ausdräde. 


00 hier nad blöde funfein em Rande bes Hortjones. Möge 


2, Beiſttiche Oben und Rieder von Be 
gen. Mit Mullerſchen Compoſitionen. Zweyte 
Auflage. Elberfeld, im Comtoir für Literatur. 


aur Hr. M. menu er uns Veilchen ſchenben will, auch jeden 
blendenden Prunk verſchmaͤhen, welcher ſich mit dem Saͤu⸗ 
ger des uslichen Lebens nicht vertraͤgen Moͤge ihm ches 


auch nicht nur am. Himmel ſeines Inneren; —— 
ten 


fondern auch am äufferen Simmel ein freundlicher 
ſcheinen. . —— 
u — earming herum . 


— 


“+ 


F iß. 


‚Sant opus, et pacem mentis habere voin. 


, 3802.:98..,84 nebſt 4 Kompoſitionen. 15 Hi 


2. lieder gefelligee Freude, mit fingbaren Mel 
"bien. Mürnberg, bey Riegel. 2803. 70 Degen 
5 J N 
E- = : Er an. 
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72 W Gedichte. nenn 


teine, forgfältig gewaͤhlte Sprache, ſchoͤne Verſi iſtkation, 


themie macht der Wurf. wohl ſeibſi feine Anſpruͤche. — Uns , 


An Ar. 1. hat die heilige Poeſſe der Deuiſchen eingehen - 
> ‚gende Bereicherung erhalten. Die geiftlichen Licdet derjenis 
‚gen Dichter, welche der Verf: der vorlisgmden, Sammlung 
‘in der Vortede zu derſelben mit verdienten Lone erwähnt, 
zeichnen fich größternheils, heben Ihrem. trefflichen, thret 
edien Beſtimmung angemeßenen Anhalt, auch durch eine .n 


“ und oftmals’ duch‘ Schwung und Erhabenheit aus, — Von 
dem Allen hat dattegen die Muſe dieſes geiftfichen Diherit 
wenn ihn ahderd cine begeiſterte, nichts Aufgumweifen. Si 
beſchraͤnkt fich auf dic eben niche ſchwere Kunſt, die wichtig, 
n Lehren dir: chriſflichen Religivn, nebſt den vornehmſten 
flichtgeboten derſelben, nach bekannten Kirchmelodien, in 
Heime zu bringen, ,. die mehrenjheils rein, und —— 
den. bey. weitem größeren Theil nad). nicht übelffingend 
find. — Auf eigentlichen dichteriſchen Werih, uud Tune 


hat es wenigſtens wicht gelingen wollen, auch nur ein in⸗ 
diges Lied aufzuftiden, welches, im ſchlichte Poene aufge⸗ 
böiet, d h. von den Endteiwen entkleidet, feine Beſtim⸗ 
mung zum, Geſange ahnen ließe. Doch dieß moͤchte noch 
Singehen; daß aber mehrere dieſer Licder noch Sprren von 
Kchimeinungen- au ſich tragen, welche ſo leicht: gu. ixrigen 
Begriffen verleiten Söhnen, 6 ‘ya: tabeln; und hitze Gig - 
menmteden merban ſollen. Bir rechnen dahin 3 B. ſolgen⸗ 





de Quieſlen: indem. — See. ade tnlema. ‚Lite: i 
S. ⁊3ä, 17 Fasern DE 


»Du ftirbft ale Bulk, ‚ und as (Ye a GE ee 
„gr eine fündemolle. Weis, FR | 
& 


Den Sünder, ber verpagend wähnet, a” 
»Daß er von Sort verlafen fen, 
„Den du nun mit Gott verfoͤhnet. n | 

Die gi manchen Miſßdeutungen, Aalſtbe 
Wahn⸗ Fa —*— vom — und der ; er 

arnanüten ſtellvertretenden ———— Ehriſti feflte) in 

unfern Feiten, von jedem aufgeklaͤrten, wohldenketzben Gei 

lichen licherngan;- uͤberganges, up ug behutſam. darg ſe 

und ausgedtuͤct werden. — 


68 Squ LIE) maachen wir den Verf. auf einige ibm ‚ent — | 

fchlüpften Härıen aufmerkfam , die er, wenn eiwa dieſe Lie⸗ 
der 

1 J J 4 i 


9 J 


5 Bieber geſeliger Jeende · c. 23 
eg Afag len hluen. hinwtbithet he 

Du ſchließeſt die erbe ale 

©. 30. Zeile. 

Eupt Seelenruh und find'r fle nicht 
BSG. 85 Zeile 6. | — 


s 


FI deiner Srücte fü'ter Kohn. — 5 
Auch wird er Reime, wie folgende: Spott und. od, 


Gefchlecht und gelegt, Tod und Gott, und unbeflimmg 
Ausdruͤcke, wie z. B. Seite BG cc. — 
0 2 ie Vruderliebe lt aus Bott gebohren.« ar " | 
zu vermeiden fuchen möen.  .. 
iungkachtet der großen Anzahl gefellichäftlicher Lieder, 
baͤcher Fand ſich doch: der · Verleger von Mr. 3., der Buche 
| —— — in Nuͤrnberg, bewogen „ dieſe neue Aus⸗ 
wahl ven 
Peranftaͤleen. - Ex hat zu dem Ende die, mit den beſten Me⸗ 
lodien verfehenen, ſingbarſten Lieder aus mehren aͤhnlichen 
. Sammlungen zuſammengetragen. Ueber Diegetroffene Wahl, 
die, wnfers Beduͤnkens, freylich hie und da andere ausge⸗ 
fallen ſeyn ſollte, wollen wir nicht mie ihm rechten; genug, 
daß in dem Buͤchlein feine Sünden gegen Sittlichkeit und 
Anſtand degangen werden. — ‚Der auf dem Titelblatt bis 
Andlihe Beyſatz: mir Melodien, führe auf Die Werinuchung, 
„Als ob Kompofitionen den Liedern beygeſugt wären; dieß iſt 
‚aber nicht der Fall. Dagegen iſt über jeden Liebe, wie In » 
den mehrſten geiftlichen Geſangbuͤchern, die Weit, nach 
welcher es gefangen werden kann, angegehen. — 


‘ 7 


( . £ 


Erjaͤhlungen von 8.5. Huber. „Lifte Sammlung. . 
Braunſchweig, bey Bienneg. 1801. VIE. und. 
363 Seiten. 8. Mit zwey artigen Rupferftichen 
. „eines Üngenannten Kuͤnſtlers. 1 ME-A U: 
Ferylich nimmt unter der’ Fluth nur für Zeitverderb geeige 
neter Schriſten, und die mir jeder Meſſe leider höher ans 
ap —36 TER FE Mei, 
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Prehden, zur Vefördetung feoher Gefeätgkeie ga." 
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73°. Schöne Wiffenfepaften. 


ſWwillt, ein Erzeugniß, tole’vorkiegendes, ſehr zu Teidek- 


Wortheil ſich aus. Der dentende Kopf, mit den Anomalien 
des Herzens nicht unbekannt, blickt darin überall durch; 
und, wie von einem fo geÄdten Schriftfteller ich erwarten 


ließ, auch in Riano auf. Farbe, Ton, und Korrektheit 


des Vortrags giebt es hoͤchſt jelten nur Etwas von Bela 
u erinnern. Dennoch wird bides neuefte Droduft “Gubtis 
her Darftellungsgabe ſchwerlich für ihr Non plus ultra, 


gelten können. Zum Kunſtwerk von Bleibendem Werthe ges 
hört ale Grunderforderniß doch unftreitig ein Dians der das 


Anbeachtete piwar nicht verſchmaͤht, nur aber das Hervorta⸗ 
gende fefthält, und den Zuſchauer auf eben diefen Punkt hin⸗ 
zulocken verſucht, Erfindung, mit einem Wort, und Zweck⸗ 


mäßigtelt. on diefer Seite genommen, hat Hr. H. offen⸗ 
: Bar die Sache fich viel zu leicht gemacht, feine Phantaflc ER | 
' 


wenig gezügelt, das Abentheuerliche mithin: zu fahr gehaͤu 

An Nebhbendinge fidy oft verwickelt, und lenkt er Wi eh 
ebendes halb fo viel neue Vorrichtungen brauchen müflen, daß 
[cs nach viel bunter als vorher, und das ‚Sanze zu einem 

Irrgarten wird, mo es am Ende ſchwer hält, ſich von ſei⸗ 

ner Leſerey Rechenſchaft gu geben. ee 


Won den fünf Erzaͤhlungen dieſer erſten Gammlung, 


gehören nur vier unjerm Landsmann eigenthuͤmlich zu. 
GSGerade die längfte von allen, als welche beynah die. Hälfte 
des Baͤndchens füllt, worin alfo der. Verf, fich am beiten ge⸗ 
fiel, fündige auch am meiften gegen Wahrſcheinlichkeit, 


Plan, und mitunter ‚gegen: fittlichen Zweck. Sie führe. 


ur Ueberfcheift: Abentheuer auf einer Reiſe nah Neu 


Holland, Ceigentlich Botany r oder Jarkfong:Vay,) we 
jedoch der hoͤchſtmißmoͤthig gewordne, vom Zrepheiteichwings 
del haft erfi geheilte Kosmopolit nur felten für eigne Rech⸗ 
sung humoriſirt; ein halb Dugend Engländer, und Engs 
laͤnderinnen hingegen, in deſto feltfamere Schickſale vers 
 „Plecptet, und den Knnoten-endlich gewaltfam löfet. Da der. 


= fein Buch einer regierenden Kaͤniginn zugeeignet bat, nicht. 
odhne Hoffnung aljo von ihr gelefen zu werden, (wenn ans ' 


ders der gar zu allegoriſche Dedikationsmpthos Fe nicht das 


‚von abſchreckt) Glied, wie natuͤrlich, der Dekalog, und was. 
ihm aͤhnlich ſieht, Hier unangefochten; explicits wenige 


ſtens; denn die Vertheidigung der Tendenz des Gauzen 
inoͤchte Rec. doch nicht aͤberiehmen. Mir nichts dir nichis 


ver⸗ J 


— aber des Hrn. H 
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vergiſten uud erſchieſen Ach daria fon ga ganz ehrliche Lente 
and der Erzähler ſelbſt ſcheint das alles fo 3 zu fur⸗ 
ven, daß en dergleichen Selbſtmoͤrder auch nach dem Tode 
ihre ruhige Miene behalten läßt, und fie anbedentiid, für 
im Seren entfhlafen erklärt. Nach ein paar Erzählungen, 
womit es eine fo tragiſche Wendung nimmt, wird eg einem 
ordentlich leicht um s Herz, unter Nr. 4 auf ein Feenmätr 


‚en des Strafen Eaylas zu ſtoßen, das unfre Ochongeiſta 


zwar ſchon um die Werte Pages haben; in der Wer 
und Bad feiner. Art Überges 
agen, noch immer auf ẽcſer zu rechnen bat. Schon 

u erſchrift Nonchalante und Papillon benten an, ma 


nfers Landsmanns eignee Arbeit es nicht weniger. zu 


: Soden. ale du tadeln giebt, iſt ſchon oben geruͤhmt worden, 


und daß einzelne fehr gelungene Darſtellungen fi in Men 
—— wird das kaum geoͤffnete Buch Jeden uͤber 
Ber für fo was Geſchmack und Gefuͤhl hat, braucht 
5. von ſeibſt ſich Empfehlende nicht erſt hingewieſen zu 
werden; fo viel aber Zeit und: Raum es erlaubten, durfte 


ber Sache zunerläßig gewachsnen Schriftſteller, auf Diem 
and Oekonomie feiner Darfiellungen ein andermal Etwas 
mehr. Sorgfalt verwenden zu ſehn; we dann firengere wer 


mößigteit Au} rn hervorgehen ml. = 


Romane 


iniaden, , ober der rothe Buhlteufel im grinen 
KRocke. Eine Geſchichte einzig in. ihrer Ark. 
Wie einem Kupfer. Coburg, bes u 1801, 


84 ©. 8. 1008. 


Re. glaubt ſich nicht an dem Verf, m seen. wenn 
er dieß Werkchen zwar nicht iny bie Klaſſe der ganz fol 


en; aber doch der. ganz mittelmäßigen Romane ſetzt. — 
Erubluns betrifſt einen Su, und ſceim auf * 


I) 
\ 


harin zu ſuchen ift, und fcherzhafte Miafchinerie . erreicht 
Ä dir ſehr glücklich einen: deſts ernftbaftern Zweck. — Daß 


man doch auch den Wunſch nicht ungeäuffert lafien,: einen 


. - . " 
> ”. m . 
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Vietlche Attenmaßige Seſchichte Ach. zu graden, Mureshe, 
eine junge, ſchoͤne und tugendhafte Baͤuerinn, weiß sach 
Des Tode ihrer Mannes durch Fleiß und Sparſamkeit ſich 
und ihre Kinder anſtaͤndig zu ernahten, und manchen wow 
fuͤhrenden und viel veriprechenden Antrag, fittiam abzumgis 
ſen. Ihre Schönheit und ihr Chorakter zogen ihr die Ach⸗ 


sw, Da ihr Fleiß für ihre Beduͤrfniße nicht nur auszurei⸗ 
hen, fonbern auch noch fogar eine Art von. Wahlſtand zu 
zerrathen:fchien: jo mar nichts natürlicher, als daß man 
e in den Derbacht der Zauberey zu bringen ſuchte, Diefer 
acht gewann dadurch nicht wenig, da fie aus: kleinlicher 
Rachſuche, durch manche von erer Aten Betrugerinn ger 
Jerute Mittel, ver einen Nachbarinn die Erbſen aus dem 


Aung der Vernänftigern, und den Neid ihrer Nachörkinnen _ 


Topfe Hreanszauberte, and einer andern die Wild in Blue 
»eewandelte,. So .wurde fie endlich vor: Bericht geuggen. 


Der Gutsherr des Dorfes, welcher im Vorbehgehen, einem 


alter und ein Fräulein hatte, ein-gemißer Baron von 


Wischärf, ein Mann, zwar nicht durch Wiſſenfchaften. ge⸗ 
bilder, aber von’gefunder Vernunft und treffendem Urthrile, 
mohnte jedesmal dem Berhöre bey, und war zulcst nicht wer 
nig betroffen, als Daroehe Alles eingeſtand, fi ſelbſt für 
sine Here erklaͤrte, und ein auf dem Blocksberge mit. Sata⸗ 
mas eingegangenes Buͤndniß vorgab, auch fogar. verſicherte, 
doͤchtliche Beſuche non ihm befommen zu haben, und nom 
ihm ſchwanger zu fen. So unnatuͤrlich dich Altea. ihm vor⸗ 
kam, um fo rathſamer ſchien es ihm doch, das Urcheil noch 


du verichieben, um der Sache erfi näher auf die Spur zu " 


fommen. Dieß geſchah auch nach ver Frage, von wen fle 
bie Zauberey gelernt habe, Ron Maxieliſe in dem Dorfe, 
ſo hieß eine in bengdybarten -Landen-verwiefene, und bier 


Rum in der Stille von ihrer Beute lebende alte Zigummerinn, 


welche vorgeladen, folgendes Zeugniß abjeger. . Gin juuget 


reicher Herr Eder wie die Lefer Ueicht begreifen würd, fein 
anderer ſeyn konnte/ als der Sohn des alten Barong.}, bot 


ſeine Wuͤnſche befriedigenden anttist.yerf&nffen-Lbnned, Da 
nun ihrer Stitſamkeit auf Beine Art beyzukommen wear: fp 
kam ich auf den Einfall; ihr auf eine ammerkliche Art Ken 
Gewinn ihres Flejßer abzuſchneiden, ſo dab fie ın der böchs 
Ken Verzweiflung Wälfe hey mir fügen mäße. Dieß gr 


lang, ſo wie apch der Parfihlag» „Die Jauberey zu elrnenn 


\ 
[ 


ir leipe ganze Boͤrſe, wenn ich Ihm Hey Dorothe einen ' 


”- 
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ahunderts. Breslau,. bey Schall... 1801. 22,’ 
rigen. 1 


2 
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Levlathan, oder d. rothe Vahleeufel im gruͤn. Rocke. yq 


gab mit dem Farften der. Wolt und der Schabe ſich tn Werk 
indung zu ſetzen, welcher fie nicht nur mir Gelde verſehen 


ſondern auch fo gar nächtliche Beſuche ben ihr ablegen wuͤrde. 


Ah :theilte idee die" opengenineintenn Mittel Erbſen aus 


ven Tsoͤfen zu zaubern, und Milh-in- Blut zu verwundein; 


eine ſehr teschte,, man allen Chemikern bekannte Kunſt, mut. 
Auf diefe Art if ſie endiich, wiewohl faͤlſchlich uͤber zeche 
wötden> daß ſte efne Zauberin ſey. NRatuͤrlich änderte: die 


auf einmal Die ganze Srene, und befrente Dorothe von Benz: 


Schetterhaufen Was nun aber Einere wung und Vortrag 
derrifft: ſo hat Rec. nichts gefunden / was den Leſer arikies 
hen und ſeſthalten koͤnnte. Beyſpiele würden uns zu weit 


dverz Indeſſen nur in Paar Bin Sta. Mir _, 


ſtand, als wenn! er fein Geſicht aus einen Ron⸗ 


arſe, Matt einer: vrlornen Schuld Angenorhien. 


bite — ſchlug Die Angen nieder, — S. 243, Are 


murb lehrt viel Boͤſes and machı ein Rartbäfbee 


Zeuer in die veſten Brundfägge. In diefes Bild har der 


Virf. ſich fo verliebt, "dad er es zweymal unveraͤndert ger 


hraucht, auch iß.eine Haut fo rauh wie Summe, (Sams 
miei) wenigfieng ein ſehr ſonderbarer Cinfall. Dieß mag, 


genug ſenn.. 
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3. Oswald, oder das Haͤuchen tm Schwarpwalte, 
von Yuguflini. Erſtes Bändchen. heninig, 


“ 1g01.8. ‚194 Bogen. 18 * .23. 


.. , .., Er VE a EEE 
a. Die heilige Laute, oder Wicgenſtein im Deucſch⸗ 


Roman, aus dem legten Viertheile unſers Jahr- 


oo. aan 
Nr. 1. iſt ein langweiliges, im einer pomphaften, ſchwuͤl 
ſtigen, und mit Gleichnißen Aderladenen Schreibart, geſchrie— 
benes Buch, deſſen Verf. die Abſicht zu haben ſcheint, dem 
bekannten $.P. F. Richter nachahmen zu wollen. Wie 
geſchmacklos, wir moͤchten beynahe ſagen, mie abges 
a nn Fe 
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‚ Kung der Vernuͤnftigern, und den Neid ihrer Nachhaxrinnen 
84, Da ihr Fleiß Für ihre Beduͤrfniße nicht nur auazurei 
hen; fondern andy noch fogar eine Art von. Wahlſtand zu 
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mirkliche Aktenwaͤßige Gepdsichte Ach zu gefinden,: Hatethe. 
eine junge, ſchoͤne und tugendhaſte Bauerinn, eig nach 
Bei Tode ihres Mannes durch Tleiß und Sparſamkeit ich 
um ihre Kinder anſtaͤndig zu ernaͤhren, und inandıen ven⸗ 
Füßrenden ‚und wiel verjprechenden Antzag. ſittſam abzuwei⸗ 
ſen. Ihre Schönheit und ihr Chorakter zogen iht die Ach⸗ 


verrathenſchien: ſo war nichts natürlicher, als daß men 
Le in den Verdacht der Zauberey zu bringen ſuchte, Diefer 
Verdacht gewann dadurch nicht wenig, da fie aus kleinlicher 


KRachſuche, durch manche ‘von eier Aten Betruͤgerinn ger 
Jernte Mittel, der einen Nachbabinn die Erbſen uns dem 


Topfe hexauszauberte, and einer andern:die Milch in Blue 


vwerwandelte. So wurde fie endlich vor Gericht geugen. 


Der Gutsherr des Dorfes, welcher im Vorbeygehen, einen 


Syıter und ein Fräulein hatte, ein gewißen Baron ven 


Bisthärf, ein. Mann, zwar nicht durch Wiffenfchuften.age 
bildet, aber von gefunder Vernunft. und treffendem Urtheile, 


wohnte jedesmal dem Verhoͤre bey, und war zulckt nicht wer 


nig betroffen, als Derdthe Alles eingeſtand, fi, ſelbſt für 
'zine Here erklaͤrte, und ein auf dem Biocksberge mit. Bata⸗ 


mas eingegangenes Buͤndniß vorgab, auch: ſogar verſicherte, 
nachtliche Beſuche von ihm bekommen zu haben, und vos 
ihm ſchwanger zus ſeyn. So unnatuͤrlich dich Altea ihm vor⸗ 
kam, um. fo rathſamer ſchien es ihm doch, /das Urcheil noch 


zu verſchieben, um der Sache erſt naͤher auf die Spur zu 


kommen. Dieß geſchah auch nach der Frage, von wem ſie 
die Zauberey geleryt habe, Mon Maxieliſe in dem Dorfe, 
fo Hieß eine in benuhäarten Landenverwieſene, und bier 
num in der Stile von ihrer Beute lebende alte Zigumerinn, 


welche vorgeladen, folgendes Zeugniß abjenie. , Kit juuget 


reicher Herr (der wie die Lofer Tcicht begreifen wird, kein 
anderer ſeyn konnte/ aͤls der Sohn des alten Barous) bat 


J 


Ung, ſo wie an der. orſchlag, die Jauberey zu einen 


nutr — ganze Boͤrſe, wenn ih ihm Hey Dovorhe einen 
- feine & 


ünfche befriedigenden Zutrist‘ perf&affen-Lönee, Ds 
nun ihrer Stiitſamkeit auf feine Art beyzukommen wer: ſo 
Kaın ic) auf den Einfgtt;; ihe auf eine umerkliche Art Ken 

acwinn ihres. Flejßet abzuſchneiden, ſo daß fie en der hoͤch⸗ 
Ken Rerzweilung Hülfe beh mir fugen muͤße. Dieß a 


f Ey 
\ \ . 
- .. J 4 


\ ‚ . 





» 


en 
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hunderts. Broslau, bey Schall. ’ 1801... 12, 
nm ni Bogen. TO y. Dr En Er, 
Mr. 1. iſt ein langweiliges, in einer pomphaften, ſchwuͤl⸗ 
ſtigen, und mit Gleichnißen Aberladenen Schreibart, geichrien 


_ ‚-* 


Leviathan, ober d. rothe Yuhlkeufel im grün. Rode, * | . 
säbault-dem Fürfien dev. Wolt und der Sqate ſich mm Warn _ 
indung zu fegen, welcher ſie nich pur mis Gelde verſehen 


‚fondern auch jo gar nächtliche Beſuche bep i r ablegen mürbe, 
Amt :cheifte 


ich chr die! obengenannten MR Erbſen aus 


ven Tsofen zu zaubern; und Milch än- Blur gu verwandeln; 


eine jehr.teschte, uad allen: Chemidern bekannte Kunſt, mit. 
Auf diefe Arc: iſte ſie endlich wiewohl faͤlſchlich uͤber zeche 


willen? daß fir cine Jauberinmn ſey. Hearuͤrlich aͤnderre dee 
auf einmai Die ganze Srene, und beſteyte Dorothe von dem 


Schetnerhaufen MWas nun aber Einkneidung und Voytrag 
hetrifft: ſo⸗ hat Rec. hichts gefunden was den Lefer anzte⸗ 
hen md feſthalten Loͤnnte. Beyſpiele wuͤrden uns zu weit 
führen. Inbeſſen nur ein Paar-Bipn 3 ©. 80. Mir 


del Frand., ; als wenn! vr fein Geſicht “us einen Bons 


turſe, ſtatt einer; vvrlotrnen Schuld angenommen 
— ſchlug Vie Augen niederc, — S. 243, Are 


murb lehrt viel Boſes and macht ein Rartbärfbue - . 


| — Verf. ſich fo verliebt, "dad er es zweymal unveraͤndert ger 


raucht, auch iß eine Haut fo rauh wie Sammt (Same 
met). wenigſtens ein ſehr ſonderbarer Einfall. Dieß mag. 


.. Fand 
er Da Pe 
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3. Oswald, oder das Häuschen Ih Schwarzwalde, 


vpon Aüguflini’ Erſtes Bändchen Chemnitz. 
3801. 8.,198 Bogen 1m 


a.. Die heilige Laute, oder Witgenſtein im Deutsche: 


land und: Frankreich. Ein »egoiftifch> politiſcher 
Roman, aus dem legten Viertpeile-unfers Jahre 


“ 


benes Buch, deflen Verf. die Adficht zu Haben ſcheint, dem 
befannten $.P. 8. Richter nachahmen zu wollen. Be 
geſchmacklos, wir mochten ‚engnahe: fügen, mie abger 
ee | — - 9 vi ſhmackt | 


[ 1 

“on 
S " - 
-. 


m 
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ſchinackt er fi dabey benchme, mögen figende Serie 
gign: ©. 15.38.17 f. 


Der Greis faßt den Enefäluß, ua der falsigen, 
nsitteen Quelle der Leiden des Frembden gu forfchen ,: ung 
»fic ihn, wie Elifa, das siftige e Waſſer zu Jericho zu von 
vſiſſen.« , ©. 16, 3. 2. swald ſchifn, Halb, wie der 
‚agberige — are ‚den ungeborkamen Propheten zu werfhline 
gen, bald wie der langbeohrte Cretenſiſche König an ſtar⸗ 

rem Metall zu nageme S. 45. 3. 163 mDie 
»der. Marhernarit iR rauh, ſtachlicht und hart; aber druͤckt 
vſo lange, mit dem Nußknacker des Fleißes um ihr her⸗ 


»iunu, bis fie Dir ihren Kern beut, ‘der Die ſuͤßer und llebli- 


der ſchmecken wird, ‚als den Ifraeliten-die Datteln, ' 
deln und Weinteguben Canaaus, u. ſ. we« G. 77.3.9: 


»Referinnen, die nicht verliebt ſind u daber on ide | 


„gerne gefalsen effen, erlaube ich diefe Bien ihren Scho 


"hindern zu verſchlucken zu geben, und fahre mit dem (ner 


„ten Karen der Erzählung weiten. fort.» 


- ©. 87. 3: 6: »%e mehr der glängende-flolze Tag ſich 


foren, und den fhwarzen. von Edelgeſteinen funkelne 
»den/Schwanz Der Tacht nach fich fehleppte.» — ' 


Das: Stndium der Sprache fheinet der Merf. ganz . 
vernachlaͤßigt zu haben, tote folgende grobe Schniger Beweis  . 
fen,“ ©. a5. Belle 22: :Nergift du dein wigries —— | 


S. 43. 3..1 vou ungen: »Danten fie mir vor meinem 

ren Rath! x ©, 65.23: 7: an.natürlichen Boy, 5, 
63.3. 12: »Des Knabens Fähtekeiten.«. S. 69.3. 14: 
»Den Sohn ihres Schmerzens.« ©. 83: »Oswald hätte 


eh Buch binaus' geleſen. e S. 156; 8.3: «Danır: 


| "Air ich feines Kummars und Beines Unsides 
gu nichts aber ·iſt ünfer Verf. ungloͤcklecher, als im 


Ram ſchmieden; denn mir. wuͤrden die ‚heilige Dichtkuuſt u 


entmeihn, wenn mir Sudeleyen, wie nachflchenne (ind, Ge 
dichte nennen wollten. ©. 36. 3.4512: 


2. »Merfagt dir ber Kummer, 
2° '»Den tofigen Schlummer, nn 
1... Dann boble die Dinte, 0 


\ »Mit Kreuzen und Erin, = 
nr "Dis, daß ſie enturtchen; Der 


xBemahle gefchwinde, BE 





a 


— 


Auguftin?s Oswald, oder das Häuschen. 79. 


ee un 
bendenden Seiten. a 
»Dann weicht dir der Kummer, ER: 
Und laͤßt bir dem .Schlummmer, me 0: 2:20 °., 
0&s deutet auf proden, . W 

vDas ſichre probatum ft, 


© 199, 13% 3.8 6: Be . * 
AFreundſchaſt! ohne. beine GLabbe 
Br "gehrämmf am Kumme = Ze 


Ro 
* 
3 


"Me. 2. iſt ein, in jeder Raͤckſicht hoͤchſt unbedeutendes 
Produkt/ das. ſich an die vielen Emigrantengeſchichten, welche 


>fal feines Dafeyns ihn deſtimmt zu haben ſchienee.. 
EEE 


\ \ j . ö ” . f' 


. 4 . x L} 


s0 rn. Romone. | . | 

- . Auch an grammatiſchen Fehlern, "als z. ©. ©: 18. 

"geile 16: Die-morgige Funktion. S. 76.3; 8: er 
hatse dem geberet, fehlt es in dieſtm Wert chen nicht. 

. Wg. 


Wolksmaͤhrchen der Schlefier, von Friedr. Auguſt | 
Schuſter. Erſte Summiung. Breslau, ‚bey 
Barth. 1801. 250 ©, in. Duedez. In farbi⸗ 
gem Umſchlage, und mit einem (ſchlechten) Ru» 
pfer. 18.æ. \ u se or J u 9 * 

Ergiebt aus Volkemaͤhrchen, dieſer oder jener deniſchen De 

‚1 ving, und Die NB. ihr eigen geblieben find, ſich jrgend ein 

Aufſchluß über alte Sitten und. Zucht, oder wohl gar uͤber 

‘noch fortſpuckende Fabeſeien und Vorurtheile, mag. ein. . 

geicheidter- Kopf dergleichen Volkoſagen immerhin zur Wins 

übung wählen! Ihre Darſtellung wird deſto anſchaulicher, | 
| 
| 
| 


mung 


und dir Nutzanwendunç um fo gewiffer ausfallen.” Aus dies 
ſem Geſichtspunkte beurtheilt, laffen’vorltigende drey Were 
füche ſich eben nicht empfehlen. Im erſten ſchlaͤgt ein ar⸗ 
mer Ritter den das, ganze Fuͤrſtenthum in Furcht feßenden 
— Vogel Steiff tode, nnd gewinnt durch diefe Heldenthat, vie 
wie ſich's verſteht, Jiebreinende Tochter eines reichen Edel⸗ 
manns, der Ihm ſolche bishet verſagt hatte. Daß: der far 
belhafte Uyfarugg des gräflichen Hauſes Schafgotſch, und 
feiner ehemaligen Veſte Greiffenberg, dem Maͤhrhen gu 
geflickt if, macht das. Ganze um nichts anziehender; weil 
dierzu Vorrichtungen auserer Art noͤthig geweſen waͤren. 
Zweyten hilft der leidige, als Wurzeihändter umher : 
reichende Xuͤbezabl einer huͤbſchen Muͤllerdirne um Braͤun⸗ 
tigam; und dieß iſt ein Schwediſcher Wachtmeiſter, der 
“noch vor Guſtav Adolphs Tode (gewiß ein Anqchronismus) 
ſich im Schleſtſchen Gebirge herumtreibt. Im Dritten iſt 
von einem ehrlichen Schwaben die Rede, der als Draͤhtzie ⸗ 
her in Hirſchberg reichlich zu Brod kommt; ſich aber durch 
/ ., Fhisrik, Blenden laͤßt, Genatgr wird, Schmarotzern fh die 
Kilaue tratß und das’ Seinige eben fü geſchwind wieder 
—* Bis dahin recht gut; weil der: Kitzel uͤber ſeinen 
BGrtand hinaus figuriren zu wollen, eine ber Hauprtranthet⸗ 
tan unfers. Zeitalters bleibt. Hier aber verbicht Die * 
5— \ ung 


\ 


\ 
! 


m 
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ZWoer zan nud gar ſich —2 
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"3.1. Shatert Wellsctihechen der Glen. 
+ Den Iuchlab-gnwerdue Rashaferr-mich 


— 
vn —*8 und, ei — — auch Diefed 


— Was aber geihieht? Mb —*5 — ar 
gm ber kpmer demuchig und erben geblü banen Hauq 
Eu. wat diefe,in einem Nu deko reicher. Fuͤrwahn 
ee Nugenpegdung! — Conft ifi dem Vesf:feing 
in :unkın weilgud in micht ah 


PS i 
„‚wond aut Bine pl — da menig,, Sn \ 


tsgnd davon. tolfen, 

‚neinricht Nest ©. aud fü ir die übrigen ohneh der — 

wink, lie den Knnptfkadt, seien ſorsen au wollen; 
Bornn: anbers; dieſe uicht veuel hr noch. gejchwinder 

Fein and daher, Woltemährchen, — Sole 
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Srenns Rernbeilfer; ‚eine PR — 


Menſchen handeln. Erſter Tpeil. 224 Seiten. 
Zweyter (und letzter) ae, 276 S. 8. „Haller 
a] dendel 1801..1 — 16 * a rt 


3% Wa⸗ geſuchte Name des Helden eſer Geſchichlet 

der —ãA— —2 — —X Titel⸗ — Geſchlane 
in weicher Wie andeln,.al6 ob in den Fond 
nafen * — Ir. Wefantrieben; ‚Die-fpielendr 
Worrede in welcher der Ber h. aldi, daß er ein Liebha⸗ 
“ " deßhalb ein Natur⸗ 
Vorzengung rd 
‚on Bean 

ıhea, dig Diefer 
nöeißert,. nebft einer 
ee arıwekte bey 
ung, von heem vndlie⸗ 
® iu 
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—* Nomtne/ und ließ uns Etwas vou jeuer Geukeſuche 
‚ahnen, die uͤberall nur nach: Sonderbarkeiten haſcht, um® 
von welcher dechalb fuͤr Werke der Kunſt und des Geſchnache 
ſich eben fo wenig als für wiſſenſchaftliche Etzeugniſſeta 
ber Regel Etwas Gutes erwarten laͤßt. — - Deflo-altg 
ner war. es und, dieſe ungänftige Erwartung groͤßtenthell 
weränfcht gu fehen, und mit einem Romane bekannt zu dee - 
den, dem es nicht an mannichfaltigem Intereſſe gebricht 
In welchem —- einzelne Abentheiieriichletten, Karikatutcü 
und Spielereyeh abgerechnet - die Begebenheiten Rp 
. mehrentheils an bie wirkliche Welt anfeplteßen ; die Haupte 
Garaktere natuͤrlich gezeichnet ind glucklich gehaltau find, 
and Darſtellung und Sprache nichte Beleisigendes und A 
btiges enthalten s und der in ere durch den. hameru⸗ 
ſchen, und nicht felten mie Sluͤck /perſiſttrenden Ton, der 
n charakteriſirt, eine angenehme Unterhaltung gewahrt > 
‚Der (tatus ip ftaru ‚ wie es der Verf. ſelbſt zu nennen. bes 
liebt, der in dlefem -Remane vortömmt, d. h. das Frag⸗ 
‚ment von einer Schrift: Mandelkoͤrner beritelt, womit 
ber Werf. im zweyten Theile den Helden feiner: SGeſchichte 
die Lefer derfelben regalirtn Täßt; möchte — bey ˖ ben haufg 
verungluͤckten ſatyriſchen Anfpielungen, und den vielen Enafte 
loſen, muͤſſigen und verbrauchten Gedanken, die darin eut⸗ 
halten ſind — wohl am meiſten dem unguͤnſtigen Worur⸗ 
theile entſprechen womit man diefes Vach in. die Guatd 


vo Indeß kommen auch hier manche yon einer gluͤcklichern 
Laune, und von einem fruchtbarern Wise erzeugten Einfälle 
:vor. Haupftſachltch fiheint ung dieſes der Ball in dem Briefe 
des Ludimagiſterz Elias Hunger zu feyn, worin dieſer Nach 
richt von einem Ritter » und Gelfterromane giebt, denen, - 
um feine Finanzen in Ordnung ‚zu bringen, unser ber. Ar⸗ 
beit Habe, und: von deffen Inhalte er feinen Karteſponden⸗ 
ven, Eines und das Andere mittheilt. Wotauf ſes mis die - 
fem Briefe abgeſehen fey, mögen folgende Dart Sarfnmı 
mende Stellen zu erkennen geben, die-wir zugleith ale Su 
kege für unfer obiges Liccheil, Aber ‘dasjenige, was diefen 
Roman befonders auszeichnet, anführen. - on das undht 
»die Geſchichte eben fü merkwürdig, als ſchauerſich? * 


fe ſich noch fo ein fuͤnf hundert bis tauſend Gabe‘ vor 


„Zeiten der Urwelt zutraͤgt. H⸗ de Herren — we 
v.. F | en 94 te 7 
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„die keuſcheſte 
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"Roma Arrichelſſer ꝛc. 493 







owfedi Diefe aaryr ahn ern Sehtern wch aicht mir ter Bade 
ber. Kriitk gehörig erhelt heben: ſo bekommt meine hanz 





we ue ganze 
"Dichtung dadurch eine deſto größere Wahrſcheinlichteit und 
“beihe unglanbeige zug n uno geheime Sefeilichaft 
«her Bluthunde = aus- deren sertiffenen Papieren’ dieſe 





Beſchicte lautihres Titels, genommen iſt — »if di.abs 
vfheulichfie 


Notii von Boſewichtern, die je die Wache göfer 


fie 6 
od 8 ſage ich! Die ‚geheime: Werbindung derfel⸗ 
‚ben erſtreckt ſich foger bis in den Mond, Im den Satuen 


aund Myanus. . Des Großtneifter- in cin Keri, gegen torls 


zen ber leidige Satan ein recht guter Menſch iſt "ind ſeche 
‚»Bewalt iſt wn.fo furchtbarer, da er lets unflihtbar: idirkt. 
w Der Iweẽ dieſer geheimen Gefrtt;Hafı iſt, aͤllen ehelichen 
‚»Bentert:unveriwerft‘Cin fenfa proprio) das Wi nus zuſch/ 
‚gen , und daderch eine. zweyte Eindurh_anzurichten, in - 
‚welcher Die. ganze Wenfihheir, wie eine Fliege im Bler⸗ 








Afruge, ertrinten Toll. =: Aberiahin laͤßt es der Held mei⸗ 


manes NRomans nicht commen. Denn dieſer Blitz und Don⸗ 
mer von Teufeladreck, rin der That ein verrenfener Kerl; _ 
ein Ritternann⸗ gegen den der raſenbe Roland kin’ wah⸗ 


‚ver, Haaſenfuß ik. Unter andern nimm er es einmal mit 


v(einer ganzen Armee von; Riejen, Bävon der Bleintte hoch 
»einmal fo groß, als der Strasburger Wuͤnſterthurm tft, 
‚»matterfeelen allein auf. Deine Geliebte, die. jhöne Bri⸗ 
»gitta, Kllenpfuhl von Hollenzwang (die, beylaufig yefagt, 
»mit des Teufels Großmutter Geſchwiſterkind iſt) wird . 


»nur allein tm erften de des Werks dreymal entführr, 


»fAnfmal in einen stäßliddeniRerkehigeranrfen, einmal famme 


veinem dicken Thurme in die Luft gefptengt,, und fehsmal 


von —5 — —— ohneracptet deffen biribe fie 
Jungfrau, melde nach. dee. Madonna’ die 
xWelt gefehen dat -—- An Dfaifen tft fein Deangel, Ich 


J 


»habe eine ganze Provinz damit bevoͤlkere, in welcher Feine 


niebendige Seele, als lauter Aebte, Mönche und Nonnen, 
„anzutreffen find. ’: Sie Fönnen’ denken, waß es darumee 


sr Erzſchelme giebr und was ich fie für Kabalen ielen 
»laſſe. Auch werden fie leicht errachen/ dab meine Ritter 
wund Pfaffen einen Hirten Humpen Wein düstrinten: Wein 
Selb allein Brauche taͤglich zum Fruͤhſtuck fat ſo viel, 
al im Heidelberger Faſſe Piap har, u. wc —  . 
Bin Fi a 4 . . 
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Der Bram: ober · der moderne fiehe Weit.” Eine 
2; eiwas umgewohnti he Gefchichte .· E 
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De Wagewöhnlihe if gegenmätiiger. Geſchichee aAſerbings 
y 


‚nicht abzußäugnen :. es geht barin ein wenigt ade ntheuerich 
gu: Bst ſpielenden Derfonen find viel⸗ —— 
 ‚felt mannichfaltig „-unb.am' Ende kommt alles Vore wee 
„darin fein Weſen ertibt, ‚wicher auf einem Flecke zuſammeis; 


„aber, Doch / ereignet ſich dieß Ungemöhnfide: nicht ganz un⸗ 


‚zwahrfheinlih, ‚und Charaktere unde Begebenheiten faffen 
den Leſer gar nicht ohne Intereſſe.Dur Werf. erjahlt ieb⸗ 
‚Haft und. gut; Munterkett und Ruͤhrnng konctaſtiren nicht 
zu grell, Satyre und Spott swffen;shne. Sale, ‚und Sr 
Wißt artet nur fehten ins Derbe aus. Der Hauptcharakrer 
A vorzuͤglich durchgefuͤhrt⸗ und in ihen, wie in den Abrigen 
Perſonen, verraͤth der Berf: keine gemeine Menſchenkunde 


Kurz, das Bud; gehoͤrt zu den beſſern Romanen,” Eeums ' 


terrichtet, indem es ergoͤnt, und man lege es aus der Hand, 
* bie Zeit zu berenen, die man auf. feine Lektuͤre ver⸗ 
Wade N. 
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"+ Die geleheten Dansen. ° Metrfches’Lufkfpiel in fig - 


Akten. Berlin, bey Vieweg. 1801,.240 Ce - 


| pe . I 4 
! te, 8. 15% sn er 


ebt es keine ſo gelehrten Weiber, als hier zur Ochau mer 
Ut werben; nach ziemlich vergrößertem Maaßſtaabe ‚fregs 
©; wie aber. auch geſchehen muß, wantz vom Ihensecherap, 


’ fi 


ſo was ſeine Wirkung nicht verfehlen ol. Sind gu Grein 


. — J 3 J RE ” . " —W « —* 
je wo Rec, ohne, - Und Viele Deilen indes Runde, 


MdeR, odrr anderwaͤrts waibliche Muerkoͤpfe, Die foldh,ginege - 


- ‚Seal von Abgeſchmacktheit, mehr ober weniger fi nähern 
und bereiss zahrreich genug, um ihren eignen Kreis u 
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+} Haueheern wirft Unks umd weckte mit 
dyaden der in nuſern Tagen ſo hech ſich ——n— od 
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= Dee unendlichen, in's Ideale vollends die Köpfe verrüden. 
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. Kom zu Öllbeh:: ſo daun veeliegeude Karciketar· uch 









öertragen, Mrdscherlichkeit des Originals mare 1 


machen. Dieß iſt ader auch Alles, was zur Empfohl 
des, Diamaıficdk.srsun: ſagen baßt. In Hinſicht auf Zuſch 
Verwicklung c Mnlefbeininhleit,.. Big, und. ud ode nr 
Gearderungen mehr:ucc , denen: insgeſamamt Bamidp zer ieh 
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2 Eine Abieigte Gausfonukmnbtndrns Wittelatide Fähren 


rali ie 9 5 im Alluntes eine “ihren Toch ter 
hs un hin den Abentheuerlichtelten unser neueſtew 
hetiker und ‚Autitinseepreien; die woch a ae 







16 Kontreſt fieen diefer oft wiberlich genug werbenden 


entas set Ne Kam der ——— Ehemann und Haus⸗ 


For hr Aſcheidterer Puberi ‘ine. atifıırcaisie 
Toter, Marge gar, zu 55 bu —5 — (ran — — 
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dans, weil ſioii dam Vorhergegaugenen faſt gar —2 
vvdide⸗ Dirk. Hear darum zu thun · war⸗ 
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Die gelcheten Damen. 88 


(on if, mer irgendeine ⏑ D—————————————— 
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made»: Dieb Durend handelnden. —— 


Deushels; Dia aoder duch. een: Sing iu eberſtuntiche, 
und dorch —* Hefe Mebcauch der ſo Ihon ins Dr. 
euben, Bunfkimbeten; bin aher Pike’ jene fein ads Allan 
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ern (denn ſchwerlich wird es auf der - Bühne je-Derkas 
ſtellt werden) Die jene en ‚nur — er aber um 


AMilbig jambiſchen — —— ——— 
na. hieibs der metrifdhe Theu feinen Rebeig ann, der 
ishaigtäßhinganenzderen es, ‚wis Ichdev Seien 
ri Rrbenblid fo: Base; — hand das — 
Baer. mehr Eg nung für 
Me} sine... De) 


fonrfamer ‚fie an —* 
der Ungenannte Ab auch * * — 
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* Ju letd lich⸗ un 


12 * — ‚ale ſad den a" 
J le —— — nem Undefanuten, der ſich 
gewube hat, zuerſt den Sinn 


Brogmente aus dem 2 Bäauiies, 37 


‚una qulebt der· Koceheriun, sdeR nadee 
— erklaͤrenund war Aller Kein Frohe 











abgeänberte / amd non. kr Fontaine unter. den 
—* Fin Arieft fa ſchoͤn 2 





zu mit —— 7 * 
* do Au erſt — und platt, der Ausruf: 


81« koͤmmt ohu’ Unterlaß wieder. W 
U ‚De. 
3. mn 1% 3. 3 .* en t ME \ or FE | 





er TER Intäsberg,' bed Degen. 1801 a8 
Bogen. 8. 1 Re 8 K y 


ben 2 fand: als‘ Sibſtbiegrayh ie —8 Lauß⸗ 
Materie, Iweifelte Rec. wicht, 

then Schaufpieler, ihm nn znahmen teigen we * 

gerade bie 8 gnungaſchrift dieſer Fragmente an 





gen, ſondern vielmehr mir einigem Vorurtheil dagegen zur 
Anm Allein er fen. fich bald aber feine Grpparru 







Rehu 
ion 4 einer ‚Hefälligen Schreibart, die hur ein Paarmal 


gegen die Reinigkeit her Sprache verſtoͤßet, ſeine Schickſale 


ray za zehn: Das Köundengi-a ha: — 
Me ea | 


—— — 
getqaͤuſcht; deun hey Verf. erzaͤhlt ohne alle Atens 


a —— eines Shüufsieens, Er: - 


ea gerichter fmb: en nahm er folge. nicht ganz uubefas 


* uglsich, die Begebenheiten mancher Perſonen, vorzuͤg⸗ 
* bieder, mig deren em das Schicdfal yufımmeh 


geigt uͤberall Achtung für Moralitaͤt, und außer 
angehen en famı Di: Buch noch bey 
fan Nena — einen Hang zur Scheybühne hegen, zum 
a, zweit die —R* — die 

— sfran's qhuſſerſte Elend. graͤngende Lage, worin 
Verf. als Schaufpieler befand, und ein unverdiente, 







ut —* Neid und Theaterkabale veranlahie Zurackſehung 


jan von’ det "Bühne. zuruͤckſchrecken muͤſſen. Hin und 
wieder ſtoͤßt man bu, auf gufe vewerge an. GSo sehedt 


— 


F 
———— eo. "> . _ * 


DT WERSEINRR> ae Br har ® 


RR UEER Zuſſhan 5* unaherea· g 
der Döbhter- Fey. undem er ſich für ben Genuß rinie cue 
Piels nice. ſomehl Sem: Dichter Als viefmehk: neu 2 
Pielern verpfithner ‚erlenne; tibaf dem yuren' *5 
mehrentheils war dorzͤgliche und glanzende Rolle Bi 
warden, und daß daher manihes Sri wien ar 

Mit gute: Ennahme gewähren tm 
wen wuͤrde,: nothwendig ſinken⸗ Kar —* a u 
beſten S:haninielsigrätfent, und. deshalb mid — —* 
ellumg gehoben wuͤrdt — Eier Brom 
"Bar ofi vurch den Bugehfchein Ann peaguesärde: Ze. 

“ngah rd 


Sur. 0.0.7 eig Ga an one 


















rc I % 
— ra del dr u — 


1. Keinen Sonate ohne Amt. Ein duſhien 


A je ee e 


1go1. 50 KAT 4 * 
2, Die, Nebersafhu ng... Fangiliengemäl in_eingm 
\ Ba zuge.” Em zum Geburscage er, ar 
e.-Majeltät, ber. Kineini. Charlotte... veriaikring 
.Eliſa Burger: : eg? Karin *a Kos! 
* 24 Bogen. — * Wan Fr ee 
N Die; Refgnarion eder ohn dalgewpe 





.. nf Pr R 


y 


ſpiel * 1. 1 Cohurg. 1) a 1881, 5 Da 


"gen. 5% . N Fern ’ fi; 


3. So gehts nn * See Eine komiſdhe Drei 
in drey Aufzügen, von C. H. Röpier ,, Offizier, im 


Dienſte der bataviſchen Republik. Eiſenach, ver 


Wittekindt. 1801. 12 Bögen. CH Zum th 


5. Klotar, ein Trauerfpiel in fit Akten. Mauer 


arbeitet von. J. M. Rinne, beutſchen Schaufpiei 


ters. Ronnehpig, ber llethod. 1801. 980: - 


2 gen, >» 10 ee no. ‚ 
I | | 8. Das 





Keinen Schwiegeehe ohne Amt - 39 


6; Das Avancememt; a o i Ei deeh Hufe 
gen, von J.A ©...1.Btesian, Hin —* bey 
Kove. 1802. 4 Boran.4 we 
8* — a 

ir 1 ie Dirifer Apeater Seo Kart Ingen er⸗ 

leben. tonıyne,,: ift, Rec. menigſtent unbegreifflich... Lerr om 

een in. — ea ſie — 
iafen eng ei ſetzung⸗ x 

a a 00 Madhek den. — *2* 











tonniua entſaricht. 





finder? darkır alle 
j erh en 





nähe Se. moht, 
Kunſt. anpfehs 
Ansfübzungmnk 
ihwendig: und ker 


Von der Poeſie hier nur Eine rag Ein Sculmeißer, \ 
der alte Freyer int Srikr, ı habſchen Mid 
Gen, dem er —3 — — —X fer, Namens Chri-· 
Eon, Ei u * lngend ſolzendednealen 


* 





gar \ — 


— 





Ze » Ve | >" Rss) 
GE Krampf weh rauen | F 
5 font? dien wohl Eiferſucht DIE 0 


/ Be 
"Das lie nein 6 u ., 


In Ne 5. find all een ei 
erfoleis — ind ae 4 Merd ‚. Klofterramb, Wahan 


and Verzweiflung; Banditen und Vehmgericht, Domes 














und Blitz treiben darin iht Weſen, und doch iſt das poetiſche 
Ungetham nur ſcheußlich, ulcht tragiſch. Wen Charetteri⸗ 
ſtik Arber ch auch keine Spur. - Dirganze trugiſche Fami⸗ 
lie, die bier auftritt, raſt in einem Ind Demmjelbene 
—8* Frog ven Ochwulſt unh ombaßs; hie⸗ 
Fon einige Dee: 102% ormeil — 
cin Geisler m 9. von. ulkall: 
»Seele riht.« iſt wire al 
2Seele ſchlaͤft bey dem don der Liebe.« Bleh 
ieß Weib, dieſon Addenet der ſte SR 
S. 124: .»Die Zeit dh ke, uiſchulb ud 
Awirren. « Hier und- Da Aryiy man — auchi au ſwa⸗⸗ 
und narärlihe Oeellen; klare bon: Tanentı On 
Ä Mr, 6. fol kein Trauerfpiet ſeyn, Fr — 8 * 
airt,der Heid des Stuͤcke ein Bergrath, Span, nach Noth⸗ 
durft/ wirft mit hochtraglſchen Tieaden, i SDerzweiflungeg 
vollen Phrofen.um ſich, die. nichts weniger, als Word un 
Todſchlag vermuthen laffen., Am Ende aber in Alles biin 
der Lerm, er bekoͤmmt das Maͤbchen, u # de nad 
| der Termin. jenes cs Suben, Ku Lußfpieh, 


’ ..T.. 17 eng: 6 8 . , . 
1. eat . 
” 
.. , . N“ ‘ arte, Rose er —X 
„isn ⁊ ‘ de ur“ -” 


la = ee PAD 
nBeitweishäit, Du F 


| Bere FIIR elchtern Vebsefiche des fanden der 
. Philoſophie beym Anfange bes ı en Ns 

derts, herausgegeben von C. £. Rei Prof. 

in Kiel. :: Drittes: Def - Hamburg Y2 ‚m Ders 

ches. 1802, 8.276 ©. 1 86. 

Sechs Abhandlungen machen dieſes Eden. unter b 


nen die Erſte, unfirer Eine nad, be m. 


RF 


ei. gReinheide Beyeraͤge urteilte: ueberſicht zc. gr 


“ Affe überhaupt nicht geloͤſt werden Eann, weil ein ur⸗ 


rtengliches Syntheſiren, ein urſpruͤngliches Beſtim⸗ 
men, und ein urſpruͤngliches Veſtimen, ein Erſch * 
—* 


2. a 


Bee wen 


mmen- . 


J 





oo. u > Ber 
\ ur NP 
. 5. Reinholdes Beyteädr’gite Teiche. Ueberfichere. 98 
ı9oferknen eh S10Be ing des Ver fl J 
afrittzer · Beſtiwnnung, vhne Beſtimn 

> Dogegenftiger Begraͤngung, vhne 

re? anlemmen —5 

hen nicht⸗ grſetzt, ſonbern· nur eir 

rdifnen wird. jo verweiſen efnimitt 

Ka anf in nen ‚geme 5 9 
nun — jele prob! * 

—  wlleät ;:die? GSamnme bes aüein —— 

and dann anf mehts weiter zu vern 

n dieſem· Phten X das reale Reakı 

— wirt ſich vorhanden: fo tdi 
*handen: aiſo ſind fie in ihm dorhar 

Bee and offenbar, — 

tervege um! alle Ei 

wverbor gen.¶ Wonie das Erkenntni 

xnber deſchwerenen fo: —F man «6% 

are an fih-die:Bra, uteh 

wert Neai⸗ —28 

wwe irhen meinen kdnnen, oder nur’) 

»melne:, und worin eigentlich ſein V 

ge —*8 dieß nun recht zu Gemuͤth führen, ſagt ihr, und 
wes werde Aid fo gleich deſcheiden, auf das reale Rede, und 
Spas währhäfte €, ale ein zu Eetenienerh; ein für 
atemal Ver jicht zu thun, ſich ve tu id) ſelbſt zus 
wrldkzugiehen, imd das ——* nen. oh als 
SErkerinen ſich zum einzigen Geſchaͤfft jn machen. : Wenn 
ves auf dieſe Welle Pt tie, bioß ale —A 
Vder;- ud Ah darcin ergeben Habe‘) 

dzu jryn: ſo mibge es wohl noch gelingen, —& ddr Ihm, 

- aß eb, als bloß-praktifch, "tim auf eine andere Weiſe, und) — 
noch zit emanieren, und durch eine neue Prattik hinten 
vnach ; und-ganz- unerwartet, vera theoretiſch FH ve 

» >quafi'fidh geeignet finde, nämlich als ein ohne allen Vers 
vfiand, auch ohne alle cheoretiſche Weirtunft, allein — 

„weinen reinen ilien exfennended, das IL reale RR ſe 
tet und Dion gebietendes xx 


Diefe Kariifte Beßanptüng von’ Send ans yen 
. Mehten, zeigt-der berühmte Berf., Daß nach der neuen Chez 
“ ele vom Entſteben der BE gar Beine Erkennca 
"ig zu Grande bonn. Ha. OR Dann 















\ 


- on ginn Gelb und au gch. Rtiehmeht in a io diefem- 


ur. 





En des 758 
ehobnen Daunkelheis der —** 8 
sie fo wohl als dey Hen. Yalakd, 
Eeeden laſſen. —8 der Erik eine 


t der Werfland, * ‚ee if ir ns 
‚ber Erkenntniſſe/ weil durch ihn: ie 
Hfeftiven, fi beflimmare Objekte, und 


Y Subjektiven,- ein beRlimmtes Subs - 
zer! exvorihut. Dbnun gleich dier . 


—D nder de otz⸗ 
vlecſci igeie.det Einöildungetraft a 
Agen ftigfeit, d.., bie Einbildwugsfraft, alddas 


‚ »oolftändige Vermögen. der Anfgeuungen a vorne 
rg diefe Einbtlöungstraft ats feine tige anzufer ⸗· 


" aden fo kann er auch betsachtet- werden, ale wenn 

die Einpildunggeraft vorausfeßte, und ihn als Ihren 

; Water anıufehen Hätte. Man denkt 14 he aſsdano dice 
Gedanken einer blolen Hand iung bes- Frese de 

ne ſaſſens ohne weiteres, als ein Verbinden 


tet, 
ER fondern auch vor fich feloß und ſeiner Möglichkeit, 
„und muß daher vor allen Dingen fig) erit möglich * 
Moglich macht er ſich durch ein urſpruͤnalich veines, ober 
bioßed Seldfts vor ſich⸗ Bewwußtfenn ,:. welches außer einer 
aaualtanigen inheity: die es hat, auch noch eine quantt- 
5 zu und vorDiefer, aber Dannicfaltigteit,- fat 
er fhltbenbeis; voll Tpärigteis, Nandlung, mit 
„viel und Hemmäng, «Kinterflitiones) ein fontinnir‘ 
” pEntgegens und Bufanmenfegen, ein durchaus Lesen, oim 
wunendliches Anfangen yad 


ADUHER, noch in Nies, noch duch Nichre. (a rd \ 
iR aber der Verfand.nitpe allein ver der Linbildungss 


nden „mo nichts anzufangen, " 


»und zu. enden ift, ſich felbft, und udch einmal füch felbh, - 


das if, ſich Ku und Fe Her er u. 
2 9 
a "on a —X —X— ihn 


". »abhängigkeit, „und Äleknehärigkeit, if aber der Werfiand, 


»uulteht ihr, ganz:leer, und weiß, ungeachtet: des Seldſt ⸗ 
mund. —õ— im Grunde nichts von ſich aun 
»feinen Geſchafften der reinen: Geſchaͤfftigkeit, aech wenigen 


Vo 
f 


8 


et —* nem Ute. 


Ä sera De Dielen cam Brenn une. . 
„komme mit ihen umd. — gar Sande Die Einbildungse 
»eraft beginnt das Werk, :Wiehegiumt es, ale ein blindes 
»Treiben, als eine. Ungeſchaͤfftigkeit aus und ju Nichte, und 
wird von ſelbſt zum Verſtande, indem fir (gleichviel auf 
nwelche Weile, (Bolt. zung es wißen!) Anfang und Ende 
»antrüft,: md fo Begri geiffe uͤberhaunt, von Gegeyſtaͤnden 
. Überhaupt: im Gemuihe ahſetzt, Feufkallifire durch Kepftallis 
fung; d. 5. fie emeflehen däht, mögkeber KWeiſe! . Was 
za PH pie Weite, Gegenftäube a priori gu. beftims 


künımte Räume una Seien, ) zum Bunde liegt, . 


"Y F hate. und Unbegreiflichfie, aller inbegreif⸗ 
en Beheimnjße umd Wander; heißs aber ausdrüdtich, 

»wartsecndentale Urtheilakraft, amd atiomus des reis 

„ »uen Bapanıs; verknuͤpft un die —— hie 


 . WBerfande ſchehe. "Dat Cute ſt nun 
7) * 8 er 6. na 


| »alein —** Ganz anf ‚biefelbe —* — Fr 
- amitder Vernunft, bie nichts anders, ale cine Ceweicerung 
nes Verßandes anf dem Bisden-bianten Boden der Einbil⸗ 
»dungekraft ift-. Die Einbildungätraft, willen wi ſchon, 
wiſt ein reines leeres Dichten hin und her, ohne hier. und 


"wert, ohag: Einficht und Apficht, ein Dichten an ſich, eine 


xreine Akluoſitat im reinem —— Daß die Ider * 
— ee ke, Wa na 


02 


} U 


. 


\ 


tt ee 
Not¶ð hef det Ehıöifähnnetraft ſey/ erholli ogleich/ wenn 


vman Dar Berſuch macht, an Stası ſte vareas zufrtzen, hin 


id HER I auszugehen. MDer Luckenbaͤßen zuighiſich· als⸗ 


bar in ſeiner Bloͤße. 5; Man hat want alle Bebinguugen 


weggedacht, und was Abrig;blefbt: iſt — Michtt, igine: fr 
nfchbare-Eudichtung:" TB aber · dieſe Erdichtuag;: wie wir 


vogeſehen haben, keine willkaͤheliche, ohngrfaͤhre zufaͤlige⸗ 
rei⸗ 


ſondern Line unvermeidliche mb nothweudigt iſt: ſo ſchr 
vben wir in dieſer Ruͤckſiche ihr mitsErunde: Gruͤndlichkeit, 


WZuläßtgkeie, ſubjekttve Realität Ju. ‘Wir erheben ſogar 


W048 Vermögen, dirſe Wurgelideealler: Ihren hervorzubrin⸗ 


- gen; über die Verſtaudesgaen, mit Hepki. ipeil wir ung 
vdamit über den Verftanb-Hinausfegen, and nennen es Bee - 


Hanf. Thun wir dieſes ohne zu wißen, mas, und as 
vwelchem Sinne wir es thun: ſo gerathen wizin.die größte 


valler Gefahren, in die Geſahr, durch die Vernuuft am deu 


vVerſtand zu kommen. Das Gemuͤth wird dann eine Wuͤ⸗ 


dſtrney von lauter Hirngeſpinnſten. Thun wir es hingegen 
wohlwiſſend; was mir ihun und laſſen uns die Vernunft: 


wallein bes Verſtandes wegen gefallen, den ſie nur einfaſſen, 
und Ihm eine gewiſſe Haltung geben ſoll: ſo hat es keine 
xGefahr, daß ˖ wir durch ihre Vorſtellungen brevagen werden, 
»und ihnen eine objettive Wahrheit beymeßen,die alltin 


v heit und Unſterblichkeit dor Seele ſind Seine. Verſtanbesbe⸗ 
»griffe, keine Gegenſtaͤnde einer 'möglicheren Eyfabruupe 
»fondern bloße Vernunuftsbegriffe. Das iſt offenbar ad he⸗ 


wieſen? Abt... Alle Kusflücsnabftfchneiden has 
vuft fih der Verf. auf mehrere. Stellen dar :Wenmunfitritik, 


und fegt zuletzt nach hauzu: Es iſt unmoͤglich, euch ale 


. »zuvetfichen, und in eurer Lehre aus dem. Zufammenhang. 


vu kommen, wenn man nur.dieß Eine, recht ins Auge foße, 
»und damn auch nie wieder aus dem Auge verktert, daßies 


duͤberaͤil nichts wahrhaft Odjettives fuͤr den Menſchen .giebe, 


onoch geben kann; dag er rein abgeſchnitten iſt, von allem 
»Wahren, in Sich ſudſiſtirenden, darch feine cigeuthuͤmil⸗ 
»che, zufälige, durch und durch ſubjektive Siuwlichleit.« 
Was Hr: Jacobi hier weitiäuftig aus einanderrfent, haben 


ohne Beweis geſagt, DaB der Vernunfigkaußey: Am mwit 
der rehuintivem, 


en Die drey schen Gegeicfähabe dor —2* 


⸗ 
N 


demjenigen zukommt, was fi ſinnlich darſteilte, in einer 
vmbglichen Erfahrung: auſchaulich machen laͤßt. Bott, Frey⸗ 


gelb Anhänger des Kriticismus mie duͤrren Worten; aber 


= \ 


N 





Eines Deygrhgeau. eh. ebafiät m. ah 







w 
| ‘guf. biefen „N 
| Seller im 


i ud — [u 

} av Dinzufommat,, euch WOE \ 
— sun Bei ö 
. aber dieſes nicht ſoudern 
F I Einheit, en 
“ot ein giggũ ig. 
bi 3 Dei 

n qus eurer ganzen· apti 

— „bie Zeit Teg 

nes, gerade fo wie ibn e— 

fid eu ‚eins von diejen 

uchfaltigt, dad ig wie 1: = 
Hielheit,. den Bedingungen , 

ines, von dieſen Dreyen if, 

ıheit x ſondern jedes de — 
D amd bein gehe ee 1 
jene drey Unendlichkeitet ut 
und in die Eine der Sram - 

ruchtet Raum und Zeit a 

> verwandelt fie in;ein ve 

sie, reine Gpontaneität zur’ 

.prigfi um Dewußkfepn.?. 

um. Mitlautse,„ ober viehe 

6 ununserbrachened Blaſen 

p wenigfteng eine Yıt-von 
Keinen? Diefee mubist 
chkeit ciner reinen eher 
Seeger end, 


J — — , — 











Pe EEE J Welewelahei. es ν BI 
sts, mit ober ohne ohne eine deihe — Insilge Oe ta 
. barthun konnen, ober euer ganze 


mal den VBeſtand sine? —** aſe Daß nach 
— * bes‘ — — eine Tara Per icht 







en —5* = 
: bil Seiler weärde « en ſeyn, wenn 





meinen * * ve eine 


| Em neifchen — —— 


Syſtem Fr | 


| 


in dieſe ihbividichen Vorſtellnugen zu Otande drin * J 


die es nicht vermag, ob bie reinen ſinnlichen 
ngen Raum und Beit es Banen? wenn auch Dich) 
es nicht en Otande fen, ob die Höheren’ ‚Pötensen, die yes 
dukttve Phantaſte m it ihren S ‚und dann endli 
* Verffand mit feinen Aategorieen, es konnen7 
wäre auch der Vortheil entftandeh, daß die Kanti 
—— — in allgemein bekanntere Auedruͤcke hatt 
Wertragen oder durch ibre Anwendung auf beffinnmis 
ele verſtandlicher gemacht werben koͤnnen. 8 


tere 
gie mrıÄffen Hier abbrechen, um Pi aus den übrigen Abe⸗ 







gm etwas a — schien nur Die Kriti 
— 3 te a a. sine, ’ um, wo msi, 


Der so nr aufn, von. % Bardili, ne doi⸗ | 


rn | Arſuche des ef: — * Anfebens dee Phil ie dariı, 
daß ihre @rftale feit mehreren Jahren in Deutſchlaud fehe 


wandeln war. Haͤtten die Maͤnner, welchr ſich nn 58 


eiten der Unterſuchung auf eine neue Art unter u 


teten, Ihre Reſaltate für mebr nicht ale für — 


fe ihres Genies ausgegeben, -anflart di i 
— se. acc e Bein 6 ml 
Mißtrauen des Publikums bioero idee ihre Ash nicht Fe 


Wie Sache getroffen haben. Aug hat die Dunkelheit der 


loſophieen, und auf auch das & we ir 
—3* —* —2 fü 
—* viel da 


177 


eqe 


— 


cr —— ee ut ſo eutje 
Dana par fee 


» u — 


x. 


- &6.Dehnfölde Bepprdge pa ie. Ucherſi he ee. 99 


inet Mile ſeden noch Hinzu, daß das Cichreiben- allein 
fo viel ſchadet, als das farchterliche Schreyen, und. 
pöbelbafie Schimpfen. Beides Zoran 

e muß es nicht anekeln, wenn er Reh 

2* weiche als Lehrer ihrer geſammten Mitbürz 


Hu 
| 


+2 
1, 


on Literatarzeitung Ihre Gegner behan⸗ 
Bean er Aedt, wie die, melde yon reinen its, 








si 





” 


‚ % Ihrem ganzen Vetragen fo-wenis Suttlichteit zeigen, fi 
unter tinander anuiblliten, und fogar ausdrädlich behaup⸗ 
ven, in gelehrten Fehden fen: keiner dem andern auch nue 
ar gemeine Achtung und Gbflichfeit ſchaldig? 


WVBom drinen Aufſatze, ben Hr. Reinhold seliefeit 
dat.und der eine neue Darftellung der Elemente ded 
Entionalen Realismus entbaͤlt, bedanern wie Aut wenig 
gen zu koͤnnen; weil wir in ihm keine größere Deut 
Hicheis als in der erſten Bardiliſchen Kogik ſelbſt ger 
unden haben, Der Hauptbegriff, auf dem das ganze Sp⸗ 
em ruht, der das Senken als Denken, chne den alles 
olgende durchaus dunkel bleiben muß, weil aus ihn Alles 
gefolgert in, ſteht bier noch eben fo , wie er in jener Lo⸗ 


wiordentlich andgehrüdt, daß wir zu hin noch feinen Sur "7. 


bene Definitionen deg Denkens ſonſt weder unbeka 
fange wın feine Mufelung gebeern: aber unfere Di Bi 
ebeten ; um 
Mt nech nie erfhlit — In Leſer Höre, .uad nes 


(eb; zröng Denten, ale Denken, it die abfolutg |: 


»Spentkät,: ale. ſolche, oder was deſſelbe heißt, das Eine 
mund Ehenbafleite, als Eines, in Einem, und duch Eines, - 
und Ebenbaffeipex So lange uns nicht klar gemacht 
Wird, was Das Eine und Ebendaſſelbe is war das Eine 

iſt in: weldsem; und durch weldies «6 ſeyn foll, find 
wir im Stande, hierbey das geringſte Deutlich zu den⸗ 

um. 3417 unit. Bardili nicht gezeigt. Disf 

‚mus andy die rtige Ahbanklung’tict, lm es Zu 
gelsen,-.muß von einer ber-gewbhnlichen Erkidrungen aus 

.. 2 ud 00 bari bemotilich geniadpe; oder falls dieſe 


— 


are sangen falten, ;on idem audeen mare 


Dißzeig e 


ſtehen -fich rahmen, Am mehreren Brochͤren. 
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‚ten Falle kenntlich u ge ‚oder auch aus hie niqrnea I 


wickelt werben. 
” fer erſten Logik auegeht, das Rechnen, macht vb nicht aus 


m kenntlich; dern "Die Einheit im Rechnen iſt in Bioßes | 


ahlzeichen, wenn mit ungenannten Zahlen; oder ein. Lime 
verfale, wenn mir genannten gerechnet. wird, und: das iſt im 
Rechnen nicht Eins und daſſelbe; ſondern sifheint immer 
in veraͤnderter individueller Geſtalt, im Aletztern; und als 
me verfchieden, im zweyten Falle. Ferner macht bin 


er Ball das Eine in welchem, und das Eine, Dusch wer 
ches ung Eins zu Stande tommt, nicht kenntlich Wäre 
über auch "das, ohne daß wir es hätten. finden können: fo 


And wir doch nit im Stande, diefe Erklärung auf andere 
Arten des Denkens, z. B. Das Urtheilen, das Schl ießen 
_ anjumenden, und barin es wieder zu finden. 


- Die vierte Abhandlung, gleichfalls von Em Ren 


hold, vergleicht das abſolute Identjaͤts⸗Syſie 

‚ten allerneneiten yeinen Xationalismus dee om. & 

"fing mir dem Vardiliichen rationalen Kealiemus ; 

ſucht die Verfchiedenheiten er als Achuitchkeiten beydee 
aus ‘einander gu jeßen. Nee. in die Geheimniſſe 2 
letztern noch nicht eingeweiht zu ſeyn eben bekannt gu: fo 
“Bann er hierüber zu ursheilen fich nicht erkuͤhgen. So viel 


glaubt et indeß. bemerkt. zu haben, 4 Hr. Reinhold, dee 
ſonſt ſehr verſtaͤndlich ſeyn konnte, wenn er wolle, und det 


uft einen ſehr eine menden Vortrag hatte, durch feine 
p ieren, immer duntler und uners 


teichbarer wird. 


VIn der fünften Abbandlung benntwenret Hr. Deka 


hold das Sichtifche Sendfchreiben an ihn. Di 
antwort geht darauf hinaus“ daß Hr. Fichte ihn mißver⸗ 


ſtanden habe. — eben‘ dat warf Fichte * einbole 


Den, vor, — Diele Vorwarfe fcheinen.und-fhr die jehige 
rt zu — iren von der düelſten Vorbedeutung 

n form. Sonſt ward immer, (ſelbſt von Hrn. Reinhold,) 
IA Age: nur gehoͤrt, daß die Begner ber“ Frittichen 


—* Ranten und feine Ausleger nicht verſtaͤnden 
und dieß gieng allenfalle noch hin; da. —— AR - 


‚zlende — populäre oberflächliche Köpfe. abgeſchildert wur⸗; 
ben, m hin der Fehler, oder die Schuld etwa. an ihrer ger 


von welchem Hr. Wardik:in-feis 


©.5.Nelnfolds Beytnigezu lite. Ueberfiätzc. Kor, 
pöitofombißken- Urgens fh srfaden form. as fol, 
man aber jest fagen, da ee Meifer in fi 
‚Abfiraktion, und. die alleinigen Beſitzer des philoſo⸗ 
phifcben Organs, die nichts meriger als Popular / Philo⸗ 
fen find, einander nicht mebr.‚verfieben? Muß 


‘ 


"Bernie der uneingenonmmene Beobachter auf einen Feb⸗ 
dieſer seuen Pbilofopbieen felbft, auf eine ibnen 
ahllebende:enbeilbare und ijndurchoringliche Duns, 
Lelbeiv fehließen? . —S—— Antwort, gegan Die 


teſche Art ſich aus zudruͤcken gerechnet, ſehr human, und :-" 
. ——— 





Zm fechsten Auffatze fept.&r. —* die. Abhan / 


ung fort, welche ben Tütel Hat: die erſte Aufgabe der 


biloſophie in ihren merktwhedi, Auflöfungen. 
beſchaͤfftigt fich für.jegt gay allein arten Zaffunsen 


ſchen Apodtirit Ex geht hiebey wort folgendem Hauptfake 


aus: wjeber. Verſuch bie Realitaͤt dev Exfenneni zu er⸗ 


. „gründen, ber das Abſolute, twelches ſich diefes Er⸗ 


w gründen nicht denken läßt, als Abfolutheit des -Obieltiven, 
zeober des Gubjektiden, ober des Objektiven und Subjektis 
Bien zugleich vorausfegt, hebt chen dadutch ſich felber aufs . 
»€r fielt das, was er zu unterfuchen hat, al ausgemache 
»guf, und, fapf dir Abſeluthen in etwas , was keinesweges 


jealicät der 


. als das Aäfohite ‚heufbar.ift, «" Unferer geringen Tinfiht 


r alle Verſache der 
ilſo and) Wer den Bardiliſchen 
b gebrochen und die Folg⸗ feon, 
eits unſerer menſchlichen Sin⸗ 


3 miich dieſer Sat fagen will, daß 


te Realitat, ſey es die des Obſek/ 
orautgeſehi werden darf, hebt et 
dung auf. Etwas muß noths 
and umermweislidh angenominen, 


ur voradisgefeht werden, weil ein endloſes irweifen 


‚gerade. Stepticiemus führt, ine Reakleät muß auch 
—8 t werben, weil n einera gänslichen range 
cite 


aller Kealiht ſchwer lich ‚irgend eine Kealickt ſich duͤr 


ableiten laſſer Muß aber Bine Kealitaͤt Hey dieſer Er⸗ 
gröfdung vorausgeſetzt werden: fo muß ec nothwendig ent⸗ 
weder die des Subjektiven allein, oder die des Objekti⸗ 
on allein, ‚ober die beyder zugleich ſeyn; denn ein 
J “ \ 3* lebt 
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tiſch mit dieſer; und auch feine. ewige Kealeinheit ift die 


v 


Welt in und, und find wir in dee Welt: Bie hierhin hat 


‚war Hr. Bouterwerk ſein Syſtem nicht fortgeführt, d. he 
nicht' gezeigt, wie deun in uns Erkenntniſſe, und zwar Exe 
kenntniſſe von Außendingen zu Euande kommen; allein cd 
ſcheint doch, daß er, wenn er bie zu Diefer Frage fortſchritte ee . 
‚dem Idealismus jener Philoſophen ähnliche Theorie auffüchen 
müßte. Oder mil er etiva dieß ganz unsnefhieden lafſen, wieed 
Na eihigen Neußerungen faft ſcheint? Dann bat ce uns 
fere Erkenntniß fg gut als gar nicht ergtüudet, und bad, Wei⸗ 
Re und Wichtigfte darin unerklärt gelaffen. Gerade das 
hut auch Dep veinfte Jdealiamus, ale weicher ſelbſt be 
kennt, nur einiges Allgemeine erklären zu Finnen mas 
——æ — 4. B. warum mir jetzt diefe.nup 
Keine andern Individuen, warum bie Individuen mu ums 
ser der Geſtali von Bäumen, Steinen, däufeen enfcbeir 
nen, gar nicht erklären zu köͤnnen. Zr 
u si Ze Zu j u Geꝛ 
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3IB. Schads gemeinfahfiche Barſtellung ıc. Ta 
A der c lůfe der Ppilofopßen: gi vetdaunt wied 
er Grund bieſer Dieharmonie A Bet: Reimhofds nches \ 
»Fonrnal, mörin er Ich ruh feinem Haren Ehnrabrekunige 
reiht, iR mit gegen das Ende diefer Schrift zu Gehcht Fi 
konimen, flart daB nur einige Boden meiner range 
»dentalen: Logik abgedtuct waren‘, At6 hy Reinholb;än®.. 
feinen? Journale’ dennen ernte: Vas neue Joutril Mt" 
«b alfe, we⸗ in te) Hm. Schad Togah- des Klamens Pbir ., 
Iofopb verinftig macht, mb meshatd aller Schatfänn Ihre 
gelpeuchen werben muß. Die Urfäche biefer Dishartmoiiket 
— aa chebe: Ba ren müs N, Bo arte 
bſtnoch aicht gel '; denn wie es mi rn | 
ef — ——— ner und zeprie 
ner. Scherffinn"Aufgehoben' werbe will ung nie: 665 
} Keıfich werden, € ig e auch:bieß Sourtiaf niche Den ber 
zingften Fanten von Scharffinn: {6 bilebe Hrn. .. 
d⸗ 
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ahrungen; ober ansträdkt, vami vom Refleriones 
" , Yunlie ausgcht, *. ver: ein wirklicher Sale anferee. 
wweuſchlichen Philoſophie 7 wird ſich in der Folge deuili- 
ergeben. Es kaun ſehr wohl auch nur ein —— J 
Menſthen —8* unvermeidlicher Mangel 
Scheinbar, weil freylich Öle Vernunft. wuͤnſcht.alles begrels‘ 
fra zu Können, und ‚Babe. als Forderung eines Philoſophie⸗ 
 gebändes-auffiellt, daß alles ohne, en Bari evfläck, 
‚werden fol. Hierauf dringt auch Dr. Schad überall, uud 
weil daeß ſich von felbft zu verſtehen ſcheintz fo erlangt —* 
Forderung dadurch den Schein ungemeiner Eoi 
derſprecht der neueſte Idealiemus, und weil dieß unſerer 
BSibbegierde vollkogumeue Befriedigung nerheißt, weil es 
die hoch fegende Pbantaſie junger, Fir und der Vein 
ned. unbekannter Juͤnglinge und Krafigenies anfpantt ſo' 
gewinnt der Idealiemus dadurch bey dielen Eingang. Hier⸗ 
‚im fcheine ums eine der vornehmſten Urſachen zu liegen, warß 
um diefe ehe fo manche, und fe enthufaf iſche Aue 
Hänger fi; erwirät. Ehe man aber fo etwas — und’ X 
ee foflte man dad) wohl A umſehen, eb es — — 
auch von uns Menſchen geleiſtet werden konn, damit es den 
Zdealiſten nicht ergehe, wie dem Jcarus der’ mit Flügeln, 
ad Wachs zufonnmenigektche, Über das Meir fliegen well, u | 
N und in ben Wellen feinen. Untergang fand. Erſtens. 0 
| Bien viel fönnen wir arm Grerbiihen de denn überhaupt er⸗ 
Größen wir nicht bey jedem Darin, rieR ig" 
Re auf Unbegreiflichkeiten ? Soll⸗ | 
den wir nicht alfo bey den Anforderungen unisrer Wiüber 
. gierde und den Beſcheidenbeit gar fehr befleiBigen? Zweye 
tens, alles zu erklären iſt ſchlechterbings unmöglig, ‚denn 
das geht: ins Unendliche. Ob wir nun zwar, nach der 
aeneſten und allerneueſten -Dhjlofophie eine Art von Un⸗ 
en? e. heſitzen: ſo muß boch ſeibſt dieſe zuletzt ſich I .n 
fie mit manderiey Gchranken leiter behaft 
und muß geſtehen, daß A bep einem regreflus in inhia 
mitm ‚ihre Rechnung ger ſchlecht finde: Schon dak. - 
wäre. alfo hinreichend gs Ichren, be jene hohe Sorderung _ 
wuc einen en von. Bälsigkeis bet, und daß alfe si. . 
. Bhiofopbicioftem nicht darum allein werwerflich iR, weil, 
es Manches unerklart läßt, und daß ein anderes midi darum | 
allein a 8 Dot esZles; „ »eflicen verlangn, 
el er verſprich . Zu Bas 
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28 Ce yenainihihe Oafrkung a 
* ————— Baer 


Igenbermanßen an ; —* —XXV— — 
net —— an —R — * 
a ſchienen erg ch aut, nicht von irgend eineng 
geanf dem Refkeriene Punkie gegebenen Andern von einem 
when alles Gegebenſeon eshabenen Princip ausgehet, unb 
behauptet, aß aita mögliche Segehenfeyn, aber jede. im 
» Bewußtfeyn vorfonmende Thalache, nur durch ein Prige - 
»clp auf eing volllommene ae Ente Art erkläre werden 
2 könne, das der oſoph ſelbſt ſchaffen hg von 
allen fremden I narebiengen, Die außer Diefent 78 u 


5 finaon — ne 
78* 


"»allen —* zum runde. gelögt. werde Ab: | 


 \naßer jedes VDernunft⸗Indiidaum ſirebt North 


v ſich von allen Schranken loß zu machen, und. das zu 
wweiden, was es fi F der an auf dem Virflerions: 
'» Punkte gegebenen Vernunft amı fh, "oder der 
»turdaus realiter· uube —— — — — — J 
»vorfleßt, : Auch dem Philoſephen ift dieſe Idee Yegaben: 

maber er begnuͤgt ſich uiche wit dem Segebenfeyn — 


X————— — a fe 


daher dieſe St 
Queſie auf, and finder, N Run —— auf fen ee 
ar gegeben werden könne r durch die fetter 
— Sinpirfung der —X 
np (duch Ofſenbarung), ſondern durch em abſ pr 
a Handeln ded.menfchliden Ceiſtee auf ſich ſelbſt. das Gap 
"dem gemeinen Reagan iin hand Ge u 
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—F Weſen herluleiten. EEE 
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Far enußfl Wa. 2 uno. 
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. — hi Wanmnt dog” dag Objerr dieſer IHR 
—* — Be fon als ein abſttur⸗⸗ 
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auf dem Refierlons Pam er 
— wilichen Bewuhtſeyn 


Wuhmedn Ab 
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Wwoſt dem de 
; närolic 





vr werden kann, fondern über, alle D, 
oipon der Kriftotelifchen Philsfophie,ers 


iffe und Cot⸗ 
Sn iRe. Dan Dein iR nige:Bernunft, fonkern miehe 
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4 EN ee eimungen ia 5 
sehiftelnactgs payus; ain reines Sandely, Ohne alles Leiden, ‘ 
yeine abſolute Bpantaneisät feloß,, Sn der Sache ing fe - 
das nen / platowiſche und das Fichtiſche Syſtem völlig eingrley ; 
nme fagteıs jenei Phtlofophen nicht ‚ausdrücklich, daß ihr 
Prinsip über -eflen KBegebenfeym erhaben ſeyn fol, ob ſe 
wa, glich dachten t denn fie ſuchien lc; zur erfien Que 
wiler fhrıans. exiftigenden Djuge, das iſt: ‚aller, Erfahr 
«ung zu erbeben, und ats Eriſtirende aup ihrem Grund -⸗ 
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3.9. Eijate gendaieiihr Barficlung x. ang. 
77 Era. Ce, eG 

"ie nte ieh Pinto: mihke Denen pe vn wo. 

Erfahrung, oder Exmpfirdung zwerft:Bekartuten, wad als; ots 

wiß Darge ſtelltes. zum Brunde legen z. ſie folk dag Begeben · 

«feyu; bie Erfahrang Telhft:estiären; —8 ales 


fen Ideeliſten ſich dieh recht deutitch mh —— um 
126 ihn 

> ud: die Forderungen dir Wißbegier den gu Uyfpicdigen jscnt 

ge 


yon 


wu 





"Ahnen fürssiefe Philpfophie ansgegehsterdtn. .. 
— an — 
daß edes Vetnuuft » Sndividuu 
"»allen Schrauken ſich las zu re 
ab es ſich in der ihm auf Den 
mgebenen Idee der. Vernunft· 
wrrgaliter unbeſchraͤnulten Idre der 
»vorfelt.« ¶ Daraus ſoll mohl de 
dieſer Philofophie, das abſolut⸗ 
die Idee des Ich,unſerar PR 
vor allem Gegedenſeyn vor handen 
der Verſaſſer, daB jedes. Verpun 
Saeber dene? Wehe es ie. 0er 
audh tehkee an, es njqut a arjori ab. „Alp aus Kane 
ul * 
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6 5 durch ein Wögebenfern: und mithla gender er ft" i 
ohne ed: sw wolleh a ee od 
qulett AST ein@egebenfepnt Line audere Diefer 
gungen den Möilofophen wiete Sheriger = 
\wgeben if} aber er ch, mir dem bloßen Segebenfeg J— 

.- Yoden miche degißge; fonbern das ebfolnte Handeln, bar { 
dc zum Pewatıfern erpebt, daß er es mit j 
feyn und Srepheit Ki roduict.« Was wir reprodu⸗ 

= .teirem, A vorhet fchon in unfetm Gemätbe geiselen, IR - | 

doenes, uud ie | 
| 
| 
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. . Nor 2. N. . 
®.. &ine rl Wefihänigung it: wdeh d 
- "elein Si ip a  ahbermide Rense " 
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u ha . 
Grundlage, die erauein ans ſich fefoft beruaen oden hat." . 
wir gehen, glauben wir Dia müfen, daß 
Yolltommen dem gleicht, weiches alle 


- gangen, elle, "Bevanten, Bilder, Begierden und 
fieeben alaslidh entfernen; und. Ah in einen Loſtand { 
der Bedantentofigteit verkden, Died nennen bie one 

ee ih Hindoſtan, und Me Anhänger des Fo 


Ye ter g des ia is „die Verfentung n 
in das große Yidhst die Mbendländifhen MeoRiter. ber - 
kienen es mir dem Samen dev Selbft : Verlengnung .. 
. SelbftrPernichrang. Auf viefen Zuſtand — 
dem nungen, die micht Überall gehför 
ig angegeben, WADT! auch von allen nicht aufgienhe = 
- Art, wel ien werden ; Deten aber ale ei BR. 


Damen Offenbarongen, Erienchrungen von 
oben bemb, und einzig wahrer felenntniffe 8 
Sri ke Prnkee weten fie wieder ant.unfem' 
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einmabli bewieſen werde 


kaun er Alf fi lies 
hiedurch alle 


vrckelt —— — nur 
veicher er —— 
ſeluibett des win: er wre; am 


ER Esche Das . 





fin gimmen: me tale 'Y 

— neuefle Idealismus —** 

ſammrutrifft, unb daß Mans wohr ** 
ber Jbralisihus zur: Schwaͤrmerey fü 






fer YV. 


ehe durch abſolute Freyheit fchaffen, um das zu können, —* 


- Yamıt and) wie teiffen daß er es kann, muß erfk das 


Zexyt — ſelbſt. Der Philoſoph Ko fein Pet | 


ia 


‚einer folchen Sreybeit rrwirfen ſeyn. Wir fengen: 8 | 


weiß Ar. Ochad von dieſem Dafepn? Weiß er ander 

nu er anderg davon willen ale dur erfahrung, kur 
ein Begebenfeyn? Muß er alfo nicht auch bier von eine 
—* an! Bas aber das Ochlimmſte bey dh 


m 


Bartn,; daß eine Yoldhe: Freyheit rip = 


nach den itiſchen Dorofopken,. ans der Erfahrung wid 

n kaͤmn; da dieſe uns nichts an⸗ 
ders lehrt, als daß alle unfre Handlungen von Zu) 
Wehimmangs s Gründen abhängen, Was aber ben 

‚Aus der Moralitaͤt anlangt: fo IR dieſer Bid Icht pr 


"unzuverläffig, indem ed noch viele P Mellefophen diedt, dien - 


Sem Determinismus beftchen fan. Es e 


t’alfe; 
dieſe Grundlage, von einer unerſchutterlichen eſtigkeit eo 


vo * entfetnt iſt 


ol das abſolate deln in fi ſelbl 
—— nn Khaffen; —— ohne wi 


ſen was 2 Bandoln iſt? kann er ohne eine genan 


Sefiinumse Idee baven wiſſen, ob das, an in ihm uns 
sin abſolutes Handeln 147° Ob er micha jed a an 
Als. ein abſolxere Handeln geſchafft hat? . Muͤ bee Kain if al 


Bit dieſer Begriff vor hen ein ge ee ſeyn? 2Wie | 


gebenſehn hinweg 

7 dieß laͤugnet De. Schad ſelbſt nick, er fpeicht tie 
fen unten: x Ein freyes Bandeln ift nur enöglich durch einen 
a Sweck⸗Begriff, denn hnur dadurch reißt man ſich von 
ꝓ allen Bibeln. der Natur⸗Nothwendigkeit lös.« Wie wiß 


2’) Bier von einem Widerſpruche mit ſich feibfk Gefrenen 


Bine: der abſolnte Sec; Begriff, iſt 


». fept er 
»eben die ideale Nbfotusbeit des Ich; . allein er ver  . 
1 in die — 


wäre die A 
wan⸗ 


daupten, daß unſere menge Sittlichkeit ehe weht * J 


— — 


’ ey n Weh cwoeishoiß. va) Lt. | 
Aondeld alu zv Ich au han, it ih einen ei N 


ur evzgigen," anf, ich. fie, ſchon vorher habe 
\ fle muß 


ren, "und daß ihr ganzes Syſtem nad; erwaß 
jeite des Geſichikteiſes ſterblich er Wehfirch 
’ . nt "u, 


DS 


— Pr] 
' 3... Duo. fein Prizicip glaubt Ann ..Schad . all 
„ Mtenrkeiimus ein, Ende gemagt ju — na | 
vaderze fagt er,..» kann .äier. ohne, Widerſinn nike weiter . 
Onfragenacmober weiß ich Denn; daß: mid -dirfes. unm ‚ 
mn bane Ynfjanen eines Überfinnhichen Gaydels (ber abfplutem 
‚nerpfeit) nicht täufcht ? denn Diefe.Srage bedeutet eigrtißs 
ih nit Anders ale: welches iſt denn der Grund de; 
m Xhfeluten, und folglich deffen, was ſiechthin außer fl 
"4 teinen: weiten Grund haben kann? und Diefe Frage | 
mabfeine finnlog.« Dos dedeutet nun, wohl dieje Era, 
aicht;. fondern, ich Habe mir X ‚Handeln Proäyciet, we 
u. geh, meiner Mei nano, in abfolates werden folls. 
\ "te, und welches ich Hlktecher, ’jeht, für ein'nbfoluzes ans 
. ehe: tan wich hiche ieh ehufcben‘t Tann tdi nicht fd 
" darum terig glaußer,rhein! Yandeler fey-kufslat, ' 
, ich ’ein_abfoluses Yahbeln ;paben wollte? Slautt miche 
3° Yeber Stämper ehr fhönes Glid gemalt gu· Haben, wech 
‘er,cio ſchonea malen wollte? Kann nie: der Veſtim⸗ 
Kungegtund tmelags- Handelns , Ab: Her; Beı Reine 
feine gu finden, verfleift Haben? ZA! es abfohır:autbehe 
Prechend, daß. mein jegige® Handeln ein bedingtes hr 
Wenan befehen, geht has’ Suftenz gegen die Arigrifie I 
‚Stepriters.niche fefler, ais jebes andere; und die ebi⸗ 
“site Gewihheit, wird Ihm fo wenig zu Theil, wis fie ÜBer - 
Haupt uns Menfden- deſchteden Hk. Deun daß die Frage , 
dee Steprtfers, in dem eben angezetgeen Sinne Nonfanfe 
. inoit, 1äßt ‚ip nicht behaupeen. = ——2 
= gie enig das Fichtif Sgadſch e Svte m den Stehr 
> ————— 
Bu: Ri * ri 
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I. B. Schade gemeinfoßliche Darſtellung ge: 113 
rrigen Aeuſſerung Herrn Shads. „Bichte,” ſpricht er, „hat 
den —X urſpruͤngliche Denken ſelbſt abzuleiten, 
„und dadurch Hatmonie in das ganze Gehiet Des Denteng, 
- iomwohl des Iogifchen als. des realen, in beingen gefuchg 
Ob derſelbe gelungen ſey oder nicht „. das laͤßt ſich erſt ba⸗ 
ſtimmen, nachpem man fein Syſtem durchaus ver⸗ 
ſtanden hat.“. nur aus dem Erfolge laͤßt Ab die 
Wahsbeit feines Syſtems erkennen. Eben has haben wig 
Mehrmals in andern Schriften dei neueſten Wealiſten gefun⸗ 
Den, und es muß alſo wohl ihr gruͤndlicher Ernſt ſeyn. Sk 
aber dem fo, wie wollen Fichtens Wrundfäge durch ſich 
gion bie Angriffe des Skeptikers abmehten Wie will day 
per ich nur gegen diefe doiten Kein Bpften Gar ned 
bis bieher allen VDwierlgkeiten abgeholfen, und das neusfly 
Idealiſtiſche ingbsfondere ,.vernße in manden Punkten nike 
nur gegen die tägliche Erfahrung; fondern auch ‚gegen die 
‚Stundläge der Logik und des allgemeinen. Menſchenverſtan⸗ 
es. Ja es betenuf felbf, nur Das Allgemeine von dex 
Erfabrung ertlären zu.tiunen; das Indinidgelle hinge 
Sen,’ dab ih 1. ©._biee fitze, Beder-unb-Dinte, vor mie 
Babe, und damit auf das Papier Motte und Gedanken zeich⸗ 
mer nicht erläuen zn Binnen, i- em... oo. 


.. Zr . u 3 .. DE nee 7 2 1 
Auſſer dem vorher (chen Ae* Gleptie. N 
Yer.arı der erſten Grundlegnug Jogleich night geringen Anke 
nehmen. Oben haben wir bemerkt, daß die abfolute Freyheit 
einen welentlihen Beſtandtheil der Thebrie ausmacht s | 
‚aber deren Daſeyn noch bey weitem nicht keſt Rebe. Heu 
Schad bemüht ſich in der Folge dieſem TMangei folgendergt⸗ 
ſtait abzuhelſen: „jedes Vernunſt⸗Indiniduann To gewiß es 
„ch feiner ſelbſt und andrer Gegenſtaͤnde, die es mon. ſich un⸗ 
terſcheidet, bewußt AR, und- fo ‚gewiß es Zweckbegriffe ber⸗ 

.. wwerbeingt, und zu realiſieen ſtrebt, ſchroibt füch ſelbſt eis 
me abfolute, überfinnliche Kraft zu, aus weiber 8 . 
male Beftimmungen des Bewußtſeyne, unten: Der. Bei 

„gung, daß dieſe Kraft In Schranken gefege werde, erklaͤrt, | 
„und als, feine Empfindungen, feine Gedanken, ‚und fell 
Willens s Enilchluͤſſe feht. Wer fagen kaun, ‚ich bin, muß 
auch die individuellen Beftimmungen: feingg Seyns 3: &- 

- bie beſondere Art. des Empfindens, Denkens çWolloeng,. 
oſtch ſelbſt, als abſoluter Urſache dieſer Erſcheinunden dee Der 
nwustſeyns, zuſchreiben.“ Daß mie uns einen Antheil an 

- 9, D· B.LXXI, 2,1, O6, Me säeft, 2 allen 
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I Eee Beltweispelt.... a Er 
alſen diefen Srfcheinungen zuſchreiben mäßen, iſt fi Hars 
Aber damit —8 daß wir:fie ung —2 
raft beymeſſen muͤſſen; d. h. als either Kraft, die nach 
Soßer Willkoͤhr, nach dem tel eſt notre plaiſix, wirkt. 
Eine Kraft, die gewiſſen unwandeldaren Geſetzen ihrer Na— 
zur Unteriborfen iſt, und bleſen gemäß ihre einzeinen Oßeta⸗ 
elonen, mittelft gewiſſer Einwirkungen von auſſen hetv 
vdringt, kann' das Naͤmliche Tagen. ' Warum ſollte nicht f 


2 


teſtoßene Billlaldkugel ſagen koͤnnen: Ich habe jene amd 
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fortgetrieben / wenn ſie Bewußtſeyn haͤtte? Mit ben’ hänge 


jichen Rechte, womit jene ſagen Tann, f hat mich fortge⸗ 
Rohen; kann dieſenuch fagen, Ich habe ſie in Bewegung 
Jetzt. Sie hat ja dach einen weſentlichen Antheil an de 
‚ Erfolge, dutch ihre eigene Soildiraͤt, Geſchwindlgkelt ur 
Bewegſichkele; warum follte fie ſich dieſen Ancheil nicht 
 Sipreiben koͤnnen? "Die abſolute Freyheit erhellt alfa hiera 







Viy weitem nicht/ imd fedes Grundprineip des Ideglismught 


wird dadurch nicht auſſer Zweifel geſetzt. Wuͤtde es able _ 


auch das: ſo geſchehe es nur dutch eine petitio principifs 
denn es ·ſoll ja von Peiner Thatfache ausgegangen, und 


Iber aes Begebenfeyn ſich erboben werden. 7 
PEN et 77 IDRehrE 52 ei PER EEE ud 


) 
Dieß verfuchte Etheben FAR Führt ſogar auf einen Nabe 


derſpruch. Denn das Seyn, dag Exiſtiren foll hergeleitet 


„soohden As Atem’ Meh⸗rſeyn, dus einem Vichtexiſtiren; 


well · die hene Beenbelt kein Seyn ſondern ein’ Sandeß 
genannt wird.’ Wäre in del‘ PHrineiß etwas vom Seyn 
an Anfang Des Seyns; dann ließe fich fo Etwas alichfalik 


Wo denken; aber davon wird hiet nichts angenomined, 


x 


⸗ 


‚uichts angetroffen: das Nichtſeyn, nichk Exlſtiten, nal 


Don begden ER Mindeſty, well es "bende gänztiä Birk 
weg almnt.:? en Mt aiſd ein=jörmkicher Widerfgruih. "2 
bdieſen Stein ßt ſich auch Herr! Schad. Man höre, tote 
er ihm ausweicht: dieſet ſcheinbare Widerſpruch L fo 
wenig ein Eriterium ſeiner (des Syſtems) Unrichtigfent, 
pↄ»daß er vielmehr” ein Erforberniß des erſten Grund⸗ 
‚„fatzes Der Philoſophie IE.“ Alſo bloß ſcheinbar wäre 


dieſer Widerſpruch? Wo iſt das bewieſen? Wir ſuchen, 


aber «air ſſaden Bert Bewels davon nirgends; und konnen affo 

acht umbin, dieß dig eine leere Ausflaͤcht anzuͤſehen, One 

durch dem nicht aufmerkſamen Lefog Staub in die Augen 
. .7 | 


geworfen wie. 
on J 2 
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: 9, J. S. Vogels Ideen zu ein, Metaphoſf “ ug 


Was nun diefe neue Darſtellung des Bichtifchen Spiterns . 
Ki anfängt; Yo if’fle hicht druttichee- und faßlicher als did 
F a che Throrie ſelbſt. Der Berf: führt feine Lefer duech 
f6 manche Labyrinthe und Yrade: des Matielalisuins und 
Idealismus/ mittelſt ſo mancher ſubtilen Difinkeionen sel - 
ſchen den Modifikationen beyder Syſteme, daß: man. den Fu⸗ 
den „feiner eigenen Theorie alle Augenbliei? ws: den: Augon 
dertfert: Ob Fichte ſelbſt mit diefer Darkelung Infekdem 
ſto, und nicht etwa einen Hanqg zum Schellingifdren :Opfiı 
dur darin finben wird, der dem ſeinigen nicht gan semäß zn 
Lil ſcheint, der fen ednfeig ernn waiten · 
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sen m nm —** des RT, 
“yon Paul Jrachim Siegmund Vogel —* 
x, und Profeffor, Der, Theologie, Npenberd, $ 
8.1 Felſtecker, 1801. Eſſten lich; 7 Seit. 8 
IME- An. RZ . rsabiıg 


De WVerf. —— — — — — naht in Deunalen 
vebſchledentlich gegon die kritiſche Phileſoubio ertlart / mid: se 
diaubtes jetzt⸗· der Philoſophie und der Vahrheit ¶chu⸗ ide 
kr. v Kite Sedanken ausführlich "verguntägent Er Ä 
e Erſte nungehbre zu werden ‚s wrib He Kofahkutiß pre 
Adlehrt hat daß die niueften Phitofenbeh von. dem · gegen ſie 
Werichteten,: entweder gar: keine Notiz uehmen; DA vo 
anite verachelichen Suitenblicken abſertigen. Wie mauͤnſchen | 
WvWieß mit den Bgf., undserupfehlen Alten: ;:dle.d06 audietag 
_ Wr altera pars Bus —**— — reifen DR | 
—* noch nicht ganz ausadittihrn. gaben „Dive Schrift zum 
Leſen und unpartebiſchen Prüfer Sie werden darin ahhe 
AArrifinnige, gegruͤndete, und gr — noch nicht, heqnt⸗ 
worteie Graͤnde gegen bie mehreren Sehnlten,der Phileſentue 
anſerer Taae antreffen; und werden, mern: fie nicht das pe 
evsre in verba unter Ihre Moximen Aufgenommen, oder durch 
«in Gewebe von abftrakten Formeln ih aanı-unfählg.geranchg 
Haben, auch die Ruͤckſeite dieſer Philoſophie zu Betrachten, 
dadurch von mehreren weſentlichen Luͤcken ihres Syſtems ber 
| ap ® werden. Bei ata a wir diele ee 
. lv. rn FR ent 
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Nu, - Won: be -geht der Verf, zu. den Ideen über die 
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deren, die noch feine Daztep: genommen "bi, Inb ben am 
Bas Philoſophen; melde ‚billig erſt nach fharfer Be 
der. jeßt ſchon sieh vollftändigen Algen des —B 
Apitem ergreifen, ober ſich ein eigenes nach ihren H 
tfgißen bauen {pllen. Mit der Döitofophie nnmlich 
eine eg ſich zu werhalten, ‚wie mit den Wohnungen im 
meinen Leben... Wie jedes ‚fich fein Haus nad feinen Bedütf 
iften.und Ideen baut, und mie nicht leicht ‚einer in eis 
ale, Dqs ein Anares erbaut — ana „bequem Er 


vos na m . 
7 ur 


u 


kann; fondern ea: ſich ſeing H a den ‚läßt 

kann auch der Geift nicht ae an einem von Andern aufg 
führten Vedankengebaͤude bequem haufen ; fondern jeder Phi⸗ 
loſoph muß fich fein Syſtem felbft machen. Nur dann erf,— # 
wenn dieß 5 indert, und mic Eifer geſchieht, und wenn | 
kur Phitafoph bau inftent. dea aadeen Nhis höcht und 
weint: * alle Meinum, Bebespotp. — vertbannt 
Bi ‚die vollkommene Denkfrepbeit allmälig Diane m 
men und AN e eitwdetfen, bie den —* fniſſen mehre⸗ 
zer angemeſſen find; und ble "Yabır ar (gen, Muͤhe ſich 

au feinem beſoudern Gebrauche zurichten tann .7 


r::csrlbar bo Lithadern. dar Phlloſbhie darn Studlam PEN 
Ir os mehreren Reiz ja geben, legen wie deig 
n in der Kürze vorn Die sn 





Der Be und ee der — ug 
Yerwörfen werben darf. Dieß war uni fe.ndt 
Beet, befonders die 5* che — n gern gar 
Betachtung; bringen moͤchte; da der Hang zum Parge 
Dosen und Ideen ‚bloß well es paradag und neu iſt, im⸗ 
ner mehr, befonderd anter den jungen 2enten uͤberhand 


| Breiten der Metaphyſit überhaupt, und nachher: insbes 
Pondere über, und zeigt ſehr gut und bündig. daß die Eine 19 
Weit, welche dutch ein höchftes Princip in die Philoſophie ge Wa 
Grace wird, ihr keine Gewißheit; ſondern einzig die Ueberh⸗ 78 
rinſtimmung mit den Urausſpruͤchen des Menſchenverſtandes 
giebt. Wan da wendet er fih im Beſondern zuerſt zum 
hbchſten Deincipe der Fichtiſchen Dhttofopbie gegen welches. 
er, in’ der Kürze, :mebrere "gegründete Eriunerungen nat, 
Hier hätten wir eiwas wehe Neeluheliceen pewduſht. ln 
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Delhfen hie 


„See Daß dle Dienge endlich Einpeud 
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. —XR aber, daß das Peinsip auch von der Selte betr 


re, 08 es ale erfahrungen ‚genugthuend erklärt? V 
bieſer Seite näntich eriheint es dem Meufhenverftaride an 
wentaften befriedigenb ‚und dr 'meliten empbremd,;" Ark 
woeitiäufftgften wird Die Unterſuchung bey der Kantifhen Phi⸗ 
boſophie Wlachdem der Verf. richtig bemerkt hat, daß fie 
ein oberſtes Princip hat, betrachtet er die Haupttheile dies - 
& glänzenden Gebaͤudes Jndem.er bey der Unterfuchung Aber 

jaum und Zeit anhebt, von dd zu den Kategorien Aber⸗ 
Jahr; dam die Orumdfäpe des reinen, Werftandes In Erwaͤ⸗ 
ung zieht, und rndlih- mit: einge Destodktuup über bie hoͤch⸗ 
vn Principlen des philoſophirenden Wenſchenverſtandes 
chlleßt. Begen die Formen der Sinniickelt, Kaum 
Zelt wird hahpefäctich erinnert, daß Aus den Kansiicher 
fill, daß kofr diefe Borten den Gegenfkäriden 
aufdruden ; fondern daß gar wohl die Gegenflände Hlefe For⸗ 
‚men and an ſich beflgen tönnens daß wir wirklich uns ges 
nörbige finden, ibnen Alk Boten an ſich anzuerkennen ; wet⸗ 
wes defohdere "hey. det Gucceflion am augenfelnlichen er⸗ 
ft. "Diele, nebſt einigen andern Gründen des Verf. ſin 
wat nicht ganz neu, fie finden fich auch ſchon In Tiedemanng. 
Zedtet und den ivzaliftifchen Wriefeg; allein Ne find unſe 
iſſens noch nicht widetlegt worden. Auch wollen wir Biere ı 
mit nicht fagen, daß’der Verf. fie hleraus entlehnt hahe 
denn hätte er dleſe beyden VRqher gelefen: fo würde er vie 
In Anfefung des Raumes, -Deutllge® - 
n. Bey ben Katedurieen erinnert 
5 die, logifpen Begriffe der Einheit, 
fie aus ben Urtheilen hervorgehen, . 
als die metaphuffen, wie fe auf : 
werden , und daß alſo die Ab leltun⸗ 
ıts weniger als richtig und beffler 
mönfcht, daß der Verf. die Kantla 
en unferer Erkenntuiſſe mit Jacobl . 
B ft Hätte, ob wirkiich anf Diele a 
naͤmlich durch die Formen der Sinnlichtelt, und durch DH ' 
Kategorien, Vorftelungen einzelner Erfaßrungsgeaenßändg - 
hu Stande kommen Eunen?. Hier, würde A aing Einſel 
Aateit. und ein Manzpl dieſer nenen Lehre auffallend geofene 
barer baden, Da fih Jet mehrere Stimmen gegen die neues 
‘re Philoſophie In alen' Ihren. Geffalten erheben: fp iſt zu Hoßs 
magen und das uni 
en 
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Reogtiſche Blumenleſe oder folche Stellen aus Kants 


N 


Zebender nur gemeinen Menſchenverſtand, und nur elnt 
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£en werde, was die Eirpefneh anfabge nicht wermochten, daß 


haͤmlich die Gegner mehr gehört, und nicht wie bleher, und 
geprüft und nngelefen verpoarfen werden. nn 
ae Er Se , oa oo. Zr EEE u. ! ... J PR . 
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Schuiften „die. für edermann.faßktih ‚ insereflang 
und lehrreich di Mebit: einer Abhandlung über 


Den Wohrheitsſinn und das Intereſfe an Wahr⸗ 


heit. Von J. G. Raͤtze, Zittau und Leipzig 


2 


s © 8: “ 1: Hr. a. 
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ZBit.bumeten, daß wird biefes zweyte Bändchen eine gu 
üswahl der geſſtreichſten, mannichfaltigſten Lebensweish 
und. Menſchenkenntniß enthaltenden Stellen aus Kant’ 

Schriften iſt, als wit dieß von dem erſten Baͤndchen RR 


I. D. Bibi. Br. 51. ©. 1. ©. 57) zu rähmen berechth 


get waren. Der Verf: Auffere zugleich in der Vorrede zu ' 
der gegenwärtigen Sammlung den Wunſch, .„daf dieſe Dur 
„iuenlele unter andern auch, vorzuͤglich für geſchickte Schuh 
„lehrer und Hausinformatoren brauchbar ſeyn möchte, Soh 
pich,“. ſetzt er hinzu, „letzt die Biumentefe erft_ anfangen ; H 
„rwoürde ich le ganz zu hiefem Behufe einrichten, und daher man⸗ 
ches Aufgenommene meglaflen, und manches Weggelaſſene 
‚waufuehinen.“ , Der Öedanke. wäre nicht ganz zu. verwetfercz 
nicht, ſowohl um Juͤnglinge durch eine ſolche Sammlung zu 


Stubdium der Werke. Kanj's ſelbſt vorzubereiten und einzlumefe 
Den (denn der Uebergang aus dieſer Blumenleſe In die eigent⸗ 


Ich. ſpekulativen Unterſuchungen -diefes Philoſophen, möchte 
dem Uebergange aus dem Sonnenlichte In'die dickſte Kinfters 
hiB zu vergleichen ſeyn): als vielmehr dem groͤßten Theile 
der den Wiſſenſchaften ſich widmenden Jugend das foeiterp 
Forſchen in venfelben zu erfparen, und ihnen gerade das vo 
den Schriften dieſes fcharffinnigen Denkers mitzutheilen, w 
—* immer für alle Gebildete wahrhaft ſchaͤtzbar maden muß. 
Bey einen ſolchen Anblide der reifen Fruͤchte, die einkh. 
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genuſche ru, 3. 6. Ste, Te 


— wang Seel, jum KB "einladen, mich — 


an ‚es, Seyriahe Bedafiern, daß eben dei Meile, der‘ 

—* oh konnte, nicht ſmmer n Exʒeugniſſẽ dieg 

fer Art lieferte und da diefe unter einsih fo. ungenießbaren 
Ind, ſaftloſen Aue Oerborgen liegen. Mfg maiicher talenfe 

volle Jangling ik aſcht durch das geſpannte, —* Denken 

ber die, aus den’ tlefſten Abgtiiden der‘ er muͤh⸗ 
fi —— — Die den Schrlften 

önigab erH en.Pbil Sad gewlß den groͤß n 

| Seit einnehrnpn, ent ntined?t EN raue den Dunft vermeins 
- ter Welcheit, oder mit Abnelgung gegen das Studium BE 
Pie überhaupt erfuͤllt worden J 





| Zn der vom ‚Herausgeber angehängten gang: | 
u Über den: moralifcben MWabrbeitsfien, :and dns Ins 
tereſſe an praktiſcher Wabrbeis beantwortet er folgmde 
$ragen:. 1). Worin beftebr der meralifche WMahrbeita⸗ 
Fin Die Hotiparf auf diefe Brage iſt mit bes Verf. Wor⸗ 
ten diefe: „Er iſt nichts anders, als der gute Wille „ ig 
rallen FAd —8 e Ausſpruͤche des, —“ X als 
„die böchften ebeitsurtbeile,, iu erkengen, zu ach⸗ 
Ften und gut 'pefülgen, ;afe andere Urt ‘üe aber, Tob ſte glei 
SAseigerrs, nach · den WAfegen der Rlugbeit and der tbeores 
„tifchenr Vernunft, ju Bunften der Freigungen "und vdes 
eigenen Vortheils ehe nfas vollkomen wahr · ſeyn moͤch⸗ 
wen) dennoch; Ber. timme der En cht und des Geſetzes 
untersuorönen.“. — 2) Wie Auffert fich der mora⸗ 
ſche Wahrbeiisſinn in feiner Unlauterkeit? ‚and wie 
in feiner Lauterkett? — 3 Iſt es möglich; daß ſich 
ein jedet Menſch den aͤchten Wabrbeitsfinn eigen 
machen kann? „nnd welche Miuel koͤnnen dazu dien 
sn. 0 4 ie DE F ur 
In J on . Tuer | leo... m di. . 1. 
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z Welche Zeit Hft’s in der phleſerhirr von K. 6. 
Schelle. Leipzig, bey Sommer, 1800, 167 ©. 
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3. a. Weitgeriche der Boiicföpgen don Thales bis zu 


dichte Bon Karl Joſeph. Kir bey Som — 


mern ‚1801. 39. 18 8. 
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| 1 — WWeltweleheit. 
| ® eeſte bieſer haben Sqriften ante vaffenke ken Titel 


ten: Kant contra Bite, Jean Pauls u.f.mw. Denn 
Sauptinhait IR eine Veribejbigung Kants und feiner 


Schule gegen die genannten Männer und gegen Ungenannte. 


Der Verf. findet Alles ſghn an Kant, Baden and Bortiag 
‚und fo auch an feinen & Stile; er faal,.&. 167: „ein Ab 
Bendavid, Bohle, Ewald, „got eborn, 5 
Beuſinger, —ãA Hofbeu er, Jakob, Biefe 


Umwetter, Krug, Mellin, Muͤtſchelle €.P. Kiinbaro, 
» 


C. Æ Schmid, J. Schulz Sb Tieftrunk, (rei 

„ben vielleicht fchlede? nein; 5, fe reiben Alle ſeht que: meße 
—* ecluiſche Yhiloſophen ſchrelben ausgeze ichnet ſchoͤn. Keinj 
„Eritifcher Philoſoph —* ſo verrenkt tie ber, auch auf die 
wlcktifpe Schule wegen Irre ſchlecht ſeyn Follenden Dtyls 
wRieinde Sean Pan. Die Fichtiſche Schule, die mit Ihrer 
„ingeniöfen Kraftſprache. aler Drammatik und Döerif Hop 
Spricht, will ich zern mit Otillſchweigen übergehen. - 
vdas kant ich doch nicht anbemerkt laſſen, vB fs —* 
xMNiemand fonderttch anficht. 


ur Noltri non alt tamas eomponers Stest hr 


"Uber Herr Schelle ſelbſt Ernte zuweilen beſſer ſchreibet, 
Yan die Weitſchweiñgkeit Hänge Ihm u, fo wie Olfen Sarke 
anern an. 


Rr. 2. iſt ein branchbares Vnch für ealen in der Phi⸗ 
bſophie, die ſich gern eine kurze und —— che Ueberſicht ver⸗ 
ſchaffen meiden von den Unterſcheidungslehren der Pätlofes 
pheti und von den Gründen, womit fle diefe Lehren gegen 
tinander vertheidigen. Sie werden ‚bier als vor Zeus, dem 


Merkur fie rern dispurfeend vorgeſtellt; daher der Tuer 


eins ber fesbarften und ahglichfen Prooatun der neueſten phi⸗ 
‚Minh 


Weltgericht. Die erfien Seiten taffen eine Luzianiſche 
Schnurte erwarten; aber weiter hinein und bis zu Ende Hin, 
iſt Bas Buch ernſthaft, wie es fein Zweck erforderte. Es if 


Gen Set. , j J ‚Tv. 
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Antünnigungen, 


ſ 


Hy Valegrwerto⸗ welche Im Landes Induficie ⸗Com⸗ 
to ju Baar, in der Leipziger Dfter » Meffe +802 


. 


iſch 8 ee. end de min alopif Ps 
* onen 1 unlgebe cr yoR Ina. % 1. | 


3 Kehle, 6 Sr. oder a fl. ı5 K 


Deſſen Crnubzige der afgennelnen Naturgeſchichte sach ' 


‚ "der drey Reichen. Ein Handbuch für Lehrer der Natur⸗ 
geſchichte auf Spmnaften und chuuſem arien, ſo wie 
ſuͤr Liedhaber zuin Selbſtunterricht. Thlerreich ix 76. 


on Abthell. ae Lleſerung. Dogen ©. bis M. mit Kopferw | 


ı BE. 8.9 Or. vier 40 Ke. 
m Defielben Sewaͤchsteich. ır 2. se Abthell ae Liefer, 
Bogen. ©. sie M. mit Kupieon. ge.‘ 9 Sr. ner 


40 Kr. 
— —* Mineralreich. ux Th. ae Ast. ge Eifer. 


Tee G. his M. gr. 8. 9 Or. eder 4 
— —* geöffneter Blomengarten, belle —* dem Engl. 
. von Cortig botan. Magazine, nem bearbeitet, thells nl 


[2 . B ’ x | 


— und iu allen guten Buhbanblungn W: 
Baden gi, 


. neuem Ar Aria: a1 — der ei 


‘ 


| ** G. 


153 2 Intelligengblate 


immer; Botanikz, mit 100 ausgem. Kupfern und Fang; 
und deutſchem Tert. se Aufl. gr. 8. geb. 6 Repie, 8 ©. 


oder 1 fl.’ 


— Tabula affinitatum regni vegetabilis. c. Fig. 8. may. 


3 Rthlr. oder 3 fl. 35 Kr. 


Bertuchs, 5. Is. Bilderbuch für Kinder‘ mie deutſchen, 
franzoͤſiſchen, enslifchen und lialanlſchen Ertlärungenz nie 


. ausgemalten Kupfern. 


odes 3 


— Deffen he der allfenttirnen Maturgefhläte haß-ißren Ä 
3 Reichen nebſt voſlſtaͤnd. Snumeration aller bis jebt bes 


No. 
a Rthlr. 16 Sr. oder 4 fl. 48 Kr. 
— Dale mit. zwann Kupfern. er 4 


61. 


. 63, 64. gr. 4 


1 Reible 8: Gr. 


kannten Naturkoͤrper und ſynoptifcher Ueberſicht ihrer Kenne 


zeichen. ———ã— Fusthiere sr 9 gr, * + Rthlr. 


14 Gr. oder 2 


oder 2 fl. 4 


so Derfeibin Dilnerafrete‘ ar H. gr. 4. 


| — Derfelben —2* ch FIRSON stifte, r4 Sr. \ 


I Nthle. 14 


> oder a fl. 45 Mr: (Wacden naͤchſtens fertig.) " 


ie Defiem kleines Minekallenkubinet; zur Danonſtratlon 


des ganzen Mineralreichs in Schulen, fo nie auch zum 
Seldftunterrichte, für Liebhaber der Minetalogie, nebg 


 zaffonnfrende 


: Berzeichniſſe „darüber, 
33 fl. erſcheintn einigen Wochen. ' 
et, die blaue, für Kinder, herautgegeben von einem | 
reunde derfelben. 48 Bdchn. 12, auf Shqhreldpapler und 
geheftet 15 Br. oder ı fl. s Kt.. 


19 Rihir. od 


 Diefelbe auf Drucpapfer 6 Gr. oder #7 Pr. 


VBibllothee der neueſten und wichtigſten Heifebefäireibungen,. 


zur Erweiterung der Erdkunde nach einem foftemarifähen 


“ Dane gefainmele, unke in Verbindung mic einige andern _ 


Gelrhrten beurbeitet von M. ©. Oprengel.--VIr SBanb, - 


—6* G. A. Oliviers Reiſe durch die 


rkey, Aegypten 


“nnd Perflen auf Befehl der Regierung it den erſten 6 Jahr 
ven der franzoͤſ. Nepublik gemacht. Aus em Srası. gr 3. 


a Rthir. ‚st. NIEDER Kr. 
‚Briefe an M. Ehrmann, ein merkwuůrd. 
Beyttag inf Scrgigte dee lehten Lebensjahre des Dich⸗ 


[ 


 * 


ters. - 


4 


.. — — — 


“ie. 


AB | 
Srocnp DE 8, deoretlich / battſches Handbuch der Ge⸗ 


—X 


\ ar tier, 2 | . 
 Sitelligenzblak. 128. 


ig f einer; hiſtoriſchen Erlelu a ‚reichen | 


Son 3 ee 3 & Br,.pder, ea Kr. 


Sep; de la, Netur geſchichte dendimphiblen oder om. Ä 


Eyerlegenden vierſuͤßigen Thiere und der Schlangen. Eis 
ne Fortſetzung von Buͤffons Naturgeſchichte aus dem Franz. 
mit Anm. und Zuſatzen von 3. M. Bechſtein. IVr Bund 


9 mit ausgemalten Kupfernn. gr A Rehlr. ‚oder a fl. 


Bein, mit ſhmenhen Rupfern, ww 8. 3 Nichte. ne 
" ı fl. 24 te 

R iden, allgemeine geograbiſche abngi von inæe 

Uſchaft von Gelehrten, und herauſsgegeben von A, C. 

;. Gaſpgri und F. I Bertuich. Wr. Jahrgang. 18017 z18 


128 Stuͤck, und Vr Jabrg. 1802. 16 66 &uück. % 8. 


r mm Jehrs. von⸗ a2 ‚Städen 6 rs oder 2a. 


Buggehiife- um Gebrauch bey afodem.. Workefunga: und 
un füg angehende — —— Kupſer⸗ a 8. 
2 Rthic. oder 3 fl. 36 7 

— Deflen Bibl Tas —— 11088, 
26 Fria. mit upfern. gr. —. 1 Rthlr. ern fl. 
Re \ Kr— 
eBanke, €. Po eusföhrlicher: Zip 


„ii 


a Schüler. baolk n wollen. No. 61 ua gu. 8. 
‚oder. fl. 1a Kt. 


| "Guide (des Voyngeniz en Europe pi. Mr. Reichard, npar, 


‚, edit. revue et augmentde ayec ſix Carreg, i itineraises et 
les Plans de Londres, de Paris, de, Vienne ot de’ 


| F ‚Perersbourg.. 3 Tomen. ‚gr. 8” 8 Rihl,. ‚oder 14.8. 


u: qu u Dertuge © Bde 
‚u BR Kinded Ein Hommentar für Aeltern und Lehrer, 
welche ſich jenes Werts beym Untecgicht ihrer Kinder und 


er, 
‚Sun, 'D. Bil, aͤnatomiſche Belhietsuke des ſchivan⸗ 


an Bean | 


. gern menfehtichen. Uterus, Aus detn Engl, und mit Anm. 


“von D. L. 8. Fröriep. 9r. to Br; oder a58 


‚Iptradnäion, al Einde. de Kart de la guerre, ouv — | 


„. „enrichi deg —— et gter par’ le Cte de La 


er Vol. AR * da, dder ıfl., au Ke. 


| Aefettigengbjage | 
Iyeurnal bet Furus bad ber. Moden. Heraucgeoeben won 
f 


Bertudy und Kran 
Nov. und Dec}, imb 17r Jahrg. 1802. 18-66 


-: 1Jau. big Jun. mir ausgemalten und ſchwarzen Rufen. £ 


8. ei, Dee Adrs. von ı2 Stuͤcken ah; oder‘ 7 fl. 
“ 13 2 J 
| Tees, D. S. €, anatomiſche Tafeln zur Beſoͤrderung der 
— —S— Körpers. Vle Lieſet. er Abe 


ı6r Jahrg. 1802. us Zi Dt. 2 


N 


e fähnite ar Heſt. Nevrologie. Tab; 169 — 176. mit la⸗ 


m reialſchem oder deutſchem Text. ff Bol, 9 Rihlr. +8 Se. 


oder «fl. 45 Kr. 
Se Dinferde Ünferung wit F eupfern auſ groͤſeres 
‚SE jrpapler. gr. Fol. Rthir. 8 Ge. oder 7 fl. 48 4 
wi Der * ober ‚Senf Tert beſonders #- Bor. 18 ðr. 
Wer 1 2 7 
ODerſelben LVo Blefotgng Erlanäinbiogke. st Akeil 
Tab. 65 — 7 mit latein. oder beurfagmn Text. ‚gr ‚ae 
ug Re. 18 Br. oder 6 ll. 45 Mei 
Gm Diefetde Lieſerang mit den Kupfern auf groͤſſetes Schwel⸗ 
— und Fi einem Set, ai En, L Ahle. 8 Gr. 
oder Tl. BR 
re Der latein. a beutihe I fon. gr. Se. y & 
der 40 Kt. 1 u“ 





| kopren und Paris. ivr Sp ca. 1801, 5036 rg. 


Vt Jahig. 1802." 1 48 Grüd. mi aucgemalten 
\ —** Kupfern. gr. 8. er Je: un 8 Eıiden 
c: 6 Bıhle. 1 Gr. ober iu Fans 
Maßtzin, Afiatſſches, vetfaßt. von: einer Gefſelll chaſt Gelehr⸗ 
ten, und beraugge egeben von J. Klaprorh, mit Kupfern und 
* — ır Jahry. 1852, 13-68 Gr. Jan. Dis 


Sun. gr. ge "Der ars von 19 Stüden geb. 6 Rthlr. 


oder rofl ar *3 


Morveaus, Bevon, ab wlung Über die Mittel die Luſt 


reinigen, der Anſteckung zuvorzukommen, und’ bie 
 Borrfärste dert der ER zu hemmen, "Aus dem Ftanj. mit 
Anmerk. dot 


. Mattgns, gr. 8. 12 Cr. oder 


34 Kr. 
rtner, der beulſche ober gemeinnuͤtiges Magaꝛin Dre 
en TE Deuiſꝙ de (im n lien Kreifen, . Vers - 


Ri von —* —28 ber O ſttutur, und Verrege 
an | geben 


— N 


=, 
‚CS 


Saiten 28. 


‚m... . 


geben. von 3. R. @üthr, ‚Mille FR ao: Pr 
‚33 Schd,.:ana IXr Jahrg: 1805. 18-65 Städ-mir 
un. md ſchwarzen Kupf. pr; rs Dr. Sehe. von a 
Sruͤckm — he‘ 
Dlleferı:©,. A. ‚Meile dur. —8 Aoypplen und Per⸗ 
‚afien aaf Defeht der Mrsittung In den eriin.G. Jabtes Age 
fan Republik gemacht. Aus. tem: Franz. mit Aumert 
2 Dumas: gr 8: (auu⸗ ———— Biblio⸗ 
A der Seifen befondere abgedru kt.) 6 
oder. 4 


„3 Rt, | 
Nocheaymon, > Stafende fa, Zinleitäng in die Kriegstunft 
mit Kup en "und mn it ED. Je —* ©. * | 


2. A. 3 en u EN 


In 
Bi —6 m Eher ans. Pr an dor 3 


9 ‚©, oder a fl. K 0 


zu Deſſelben IV. Bꝛo — in a; [% hg | 


“ ' gber 54 Kr. DE 
r” “ok ” . “> Ä 
Fa Er Pr) . 5 N .-. 31% ad 4 ex * u rn N 
. . * * 9 „> 5. 
PS Bu ven: ee: een ee 


Rupfefie. map Rampe. 


Dr ale chen in bein beutſcheu ti | 


et Aepfel-zte,: Pieferung in 12 Dat. ge, 8, 1 Rrdle, 
Sr. oder a fl. 24 


a in Eleferung in 1491, ie Bi Riff, | 


f. oder 2 


Kr. | 
— "Derfslten —8 he eieering ia 33 Bl. at, 8. 


1Rihir. 8 Gr, oder.4 
— Derfelben, Vermifchte - — — elefe rung in 12 
. gr. 8. 1 Nele. & Gr. oder 2: 558 


B « 
t it D. affın 8. 
Soc a F — 5 N * 


Bein 


y 0.8 . \ 


N 


or 


B 


* 
3 


126. Zusgliigenipterg, 


ge le 


Portrait v. E. nt. gr. 8. 4 Gt. oder, 18 Mr. 


u yM She 98ER er 3° 
te. 1: "4 ’®; %. Bougainville. ar % gu 4 Kr: oder⸗ er. 
Ari OR Avafond gie 8. 4 Or. vder re” 

— 353.8. Adanfon, 9. 9. -<4 Br. oder ee 
ven. 9 A Mac. Kenzie. ger’ 8: 4Gr. er et 


Ye 2 HA Manger, K Preüß. Oberdamath wis 


ae en. 4er 18 Kr. 

1: ⸗ NR, Sabo, gt 6; oder 18 Ku? 

2 0 ni 2d. re nm .L ! \ . 3 ET: Ku 
\ 2 11 1249 


Karte A Er an. # Bi ram, pe ing- Di 


"harten sum Gafparifchen "dlgemeinen. Sandailas 


V „ns WR 11 Pr, . geböchät nı.. * 2 FE * 


tar G' — a er un 7, 


 entiworfen, „und nach- aBrogemilchen . —— 
Ruotun d Kr MR ‚Dehrede, Rwal. DK 8 — 


— —* Diifante Bars. und ‚mie enah PM 
tut. 19 Gr. oder 54 Kt.” = yo leg 
‚non deu Landemge..des —* 
enen Charten, Reiſen und aſtronomiſchen Sch 
mungen gezeichnet von J. C. M. Reinecke. gr. Fol. 


6 Kt. 
— — ak Ollfant⸗ Pap mit engi. Graͤnzillum. 12 or, 


oder 54 K 


Ei 0. BR dach bevgeſt 
x ru berichriger,, Dagpk Bol. 8 Gr, Fr 


ee an’ Sol-Oftfade / Wap, m ent; Men! dar. 


7 vr Seh Afritae ober die Ehauten Meanetto⸗ 
Be, Alg — Tanis, Tripoli und” Aegypten, nach den . 
e 


neueſten und beſten —*— gejeichnet von J. C. Pia 
Rrg Bol, 8 Vii bder 36 Rio 

ehr u Sffants Pay. in engl. Manier let, 
12 der 5 —54 t. 


— von. Nistomerlfa, mach den wheueſten wenniminhen und 


‘ 


“ 
we 


| Share tete Aftilav und: bee &olonit vom Morges _ 
va her guten Orfinung, ıach Narrew’s veneflen Be 


nagkden. beſten norbang 


! 


. ‘ 
- * ‘ 
— — — —— —— — — — 


. b . —X . x 
- P2 J q 4: Fa 2 
, - 


| Inteit igengbiges rn 27 
—* e ntde noen,gen | $ ©. Riders, Rorel⸗ Br, a&; 


> Diefeke auf Beil, Olfant; Pay, mil: ‚engl, Eripauam. 


F 2 Gr. oder 8*35 
Erg Vaprifchen Rreifes, mach deit ufledtiewwiſcheh Doh 





En pr 356 Seit —*— A get Flug Hs 

old, und den ngen des Sy r. Ic vo. - 

© Ba ai 4) — Hg. „Sr,90 Ä “ —— Royal⸗ 
D 


Dieſelbe * 5 Sie ' ‚te A Sr: 


12 Sr. ober s4 Kr. Be - 


DE ER nz si 21” md 
8 . 


2 
2 lee N 
| 4 — V0—— 
TE ke 
IR BEREIT — * aa gern, «RB 2 J 


BER Tue: EG eh ehe. ch — arte Yo: 


Au | 


u Karte ven den, Reimerfitäfe Amir —— | 


ne 3 Gr. oder 1 ne. nn 
—, von dern. Kanal Fran; De MoGotesty s. Rehntlon 
= A. Aus Eharte der Ya rGeſpannſch. Vol ‚sQt, 
‘oder 15. Kr. 
— yon "ste de France, oder Whheifiik "Venetien 6. j 
De Dis. Ariane Mann Bob: Sarldr. cite. | 
Fe von Mac, Kenzies Reife von bem Diontreof zu dem 
Eis⸗ und dem ſtillen Den. Fol. 3 ©. oder 
* % TS 


— 


W * 
In Rom miſſion 
‚Monumens antiques inédites ou norrellement expliquds 
p-A.L. Millin, T, 1., Livr. siere av. ſig. Br \ 
a Paris, , 
Ory&ographie de Bruxelles. ou Defeript. des foffites tant 


‚ naturels qu afeidentels decouverts dans les erwitons de 
ons ville p. M. F. X, Burtin, av, fig. enlum, gr. Fol, 





Sean mit Tranfparente im venen⸗ von braunen Holz 
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— 223 “ 2 PER ci 


In unferm Verlag iR ſo eben andlenen, mb in allen Bude 


handlungen zu ‚Hagen; 


D. * 8. Bel * li ee der — n Anatoinle. 


dream. Dahn: Hin chlag broſch. 
4 Kıbte. obre i on 48 Kr. 
YA Magatin ſur den neneſten Zaſtand /dei Natuo 


kande, mit Ruͤcſicht auf die dazu gehoͤrigen Huͤlfewiſſen⸗ 
— or ar or. 
Re 
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Neue A igEm eine 


Deutlihe Biblethet. 
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ehe Driteee Safe... Bu 


- 





Mm a r he ema © i 9 
Allgemeine, auf Seſchichte und Eiſchrung gegrän, 


Eu . 
Sa s 


dete theoretifc) » prafeifche Waſſerbaukunſt; beare. · 


beitet von einer Geſellſchaft Hydrotekten, u. ſ. w. 


erausgegeben von Wiebekina und Kroͤnke. Er⸗ 


tee Band, mit‘ 36 Kupfern. (Eigentlich Kar⸗ 
..ten, bie. ‚Jufammen einen eigenen Band ausma· 
—— Darmſtadt, bey Stahl. 1798. 3 Bag“ 
Debication, Vorrede, ꝛc. und 560 Seiten Text, 


"ge. 4. Zweyter Band, (Herausgegeben von Wie 
beking allein, ) mit 35 Kupfeen, (Karten,) ebene; 


. bafelbfl. 1799. 23 Bogen Dedicatlon, Vorrede, . 
"ze: und 502 Siiten: ‚gr. 4. Mebſt einen Volu⸗ 

‚men Karten ‚in zwey großen Folioheften Nr. n 
|  Bis.52 Al, —** Prels aller drey Baͤnde, nebſt 

drey Karten « Heften (movon wir den zten Band 
mit den dazu gehoͤrigen Karten naͤchſtens anjeigen! 
“ werden) ‚80 Me. ‚eich ſch. 


Es gerchit Drutfihlenb ‚jan Rupme, F * mitten unter 
ber: Otffenten das, fuͤrchtẽtlichſten Krieges, no ein’ fremdes. 
Bolt mir feinen Kohorten unſern vaterlaͤndiſchen Boden üsege’ 
De — in verſchiedenen Gegenden ausfauget, ‘Mens: 
keiner‘, die‘ — und ihren Wohls: 





‘ 


⸗ 


—— .St. Me de J. J hend 


c 


= 


-  grug, dem Vakerları 


- N n 
N , ' 


R 


d ansmergelt, Die Kräfte der beutfi 14 Daten und. 
fan a aͤfte der deutſchen Mita 


J | 
130 0 ine 
“a L; j . yo ’ . Nnuın \ ’ * 


* 


Airopos den Faden der Einigkeit 
alles dleſes Unheils ungeachtet, dennoch deutſchen Muth 


behaͤlt, Werke der. Kunſt und.der literariſchen Gemeinnuͤtzig⸗ 
t } ft die beütigen 


kelt entſtehen und fortfegen ſiehet, welche felbſt d 

Welteroberer mit Staunen anfassen , und befennen möfs 
fen: der Deurfche Bann. Alles, wonn tr nur will, indem 
fein .eiferher 'Sleiff, fein bebarrlich unterfuchender 


® 
x 


deln Kinderniffe und Mißgeſchicke trotzt I 


Gerade Diefes munmehr geſchwaͤchta Deutſchlund, ſah in 
den. ſchauervollſten, kaum der Totalverwuͤſtung entronnenen 
3 Aetzten Jahren des-jo berühmten als beruͤchtigten achtzebu⸗ 
ten Jahrhunderts, das vorliegende koſtbare Werk erfcheinen, 
woran mehrere Hodrotekten, Mathematiker, Ingenieur, 


Muaſchlenenlehrer, und andere Each» und Kunſtverſtaͤndige 

gearbeitet Haben, und zu deſſen Vollendung und Zuſamſaen⸗ 

fegung- der unermüdgte Herausgeber W. alles Moͤgliche bey⸗ 
be und den Ausländern zu zeigen, was: 


deutſche Bebarrlichkeit vermoͤge, wenn Kinigkeit die 


Zwecke der Unternehmung leitet: Mit Recht können wir da⸗ 


ber. die Erſcheinung dieſes großen literariſchen Unternehmens, 


an.die Seite der, ſeit 20’und mehreren Jahren beſtandeyen 


ähnlichen Produkte ſetzen, welche der unermuͤdete Deutfche 
den Ansländerh vorzeigen kann —e ne 


ſeiſt koñſpieigen, dloß für Staats⸗ und öffentliche Biblloche⸗ 
Een, und für die der reichen Privatliebhaber beftimmten Werks 


und feinem reichhalligen Werthe ſowohl als feinen wefentli⸗ 


chen Mängeln bekannt zur machen, wollen wir den Dian: dud 
den. Umfeang deſſelben poran fehlten s.die kritiſche Deurthei⸗ 


lung des Ganjen und defien einzelner Tpelle aber felgen lajien. 


Der erfie Band if dem regierenden Kandgrafen ‚von 
Heſſen/ Barmftadt gewidmet , und, die Wotrede,:&: %) 
bis 12, giebt von dem bicherigen Mangel, der Mothuridig⸗ 
keit, dem Zwecke, und der Bearbeltung des Werks befriedi⸗ 


. gende Auskunft. &. —232 nthaͤlt Beobachtungen und: . 
Meflungen, welche beym Sloßbaue:jedem — 
Tun, = .n in dar, —— —2. 2. X fa. 


⸗ 
X 


a n waͤcht und zernichtet, und endlich die de . 
Germania zu einem Merbfeieden — wqꝛu dia deutſcha 


nn, — wir ſagen: 


Scaerffinn,. and fein kalter philoſophiſcher Geiſt je 


um unfere deſer mit den Inhalte des vorliegenden, ouſe 


. 
r ‘ 

4 

— an _ muB. — — 


v. - u u. ,ı- en 
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"Allgemeine theoret. praktiſche Woſſerbaukunſt. 131 
Anxwarfe vorbar geben ſollten. Den Hetausgeber meint, 


Die wefentliche Vorarbeit beſtehe in Stiohm s und hybrorenle 


ſchen Rarten,. wohap. des vor zuͤglichtien helländifchen, Sitobm⸗ 


‚ Karten, der Einrichtung der Pegel, die Beobachtung der Wafıe . 


ferhögen ayı Ober · und · Niederrheine (das heiße im. Efeufchen 
pberhalb den Wahl, und unterhalb derfeihen bis nad) Arnheim) 


ber Wahl, des. Lecks und dei Iffel in verſchiedenen Jahren 


erwähnt, engem und ‚beurzbeilt worden. VielGutes ent 
Alt ©. 88-134 die Anleitung zum Niyellement der Fluͤſſa, 


Deitche, Ufer, und derjenigen: Gegeyden, welche :bep- ben 
Weichbrähen 5 | 


an, Absrihmwenmt werden, und &, 125-— 272 die 


_ Beftimmung der ‚Biefchweindigkeltsmeffungen des LBafere | 


Stöffen,. worauf ©.-218—27 Beobachtungen über: den Wi⸗ 

derſtrohm, u;.f- w. folgen, ©. 235— 318. Geſchichtliche 
Unterſachnuagen über den Flußbau. Zuſoͤrderſt wird von 
den Pflichten der Regierungen in Ruͤckſicht des Waflerbuues, 


uud von des Art, wie jene alle die Darauf Bezug babendeg 


Geſchaͤffte leiten and unterftägen ſollen, ausführlich gehandelt 
Dia Unterſuchung, woher es fomme, daß man bis jetzt ſo we⸗ 
nig Verſuche und Disfiunpen um, Gebiete der. Waſſezbaukunſt 
angefieflet. habe, iß, wie bie Betrachtung des Gekhäfftsaam 
‚ges. budsaulifcher- Arbriten,, eben da-tehrreichi. wie die Geite 
264318 angebrachte. fachkundige Auseinandsnfegung' der , 
zwecmäßisften Sonftenetion der Bauwerke in großen und klei⸗ 
nen. Floͤſſen Aufarrkſamfelt verdiene. Verſchlebene bydro⸗ 
metriſche Meſſungen, die im Xbeine, der Wabl, und 
zer Iſſel bewprfffelliger find, kommen ©. 319 — 388 _ 
war ‚bier endiget fish des erſten Bankes erfie Abtbeilung, 
morauf bie zweyte, &. 389--s6amit einem befondern Tie -- 
telblatte und der Ueberſchrift folgt: Auf Befchichte und Ere 
fabrung gegsundsse ibeoretiſch⸗ praktifche Darftellung - 
ne Waſßerhaues / am Niederrbeine und in Apllandz 
(den Miederlanden), mis Vorſchlaͤgen begleitet. "Die 
&. 391 a9 norangeſchickte Abhandlung von der Natnrſder 
Flaſſe/ har ſebr wiel Gutes; fo. mie die ©. 447—72 singen 
fhaltete Stryomgeſchichte vom Niederrheine, naͤmlich yon: 
Hennef bie Schontenſchanz, manche treffliche Bamerkunge 
Sie Nachrichten G. 475—80 von: einigen Eicgaͤngen und 
Ueberichwemmungtnam Niederrheine, und über die dabeg . 
angefiellten Beybochtungen, werden wir, wie die. ©, 4 1 bis 
3.40.'barauf folgende raifonniirende und geſchichtliche Dasftele, 
tung dee — um Nucerene, von Henneſ Ki um: 
. \ 0 -B. J . F 
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MPamerbenſchen Kanale, weiter unten Erktifch beleuchten, W 
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ganjen und Berirhtigen. Die hlezu vorhandenen Karten wer⸗ 


r 
⁊ 


‘ ” 
\ 


\ ‘ 


“ ben wir aber beym Dritten Yolamen anzeigen, ° 


flerreich geeignet, und die Vorrede ©. —7 mit manchen 
-Machrichten verwebt, die man, wie bie yonftlaflich« hroram⸗ 


‚ Kfche Unterfuhung: Über die Urſachen, Wirkungen ımd Ge⸗ 
bier nicht fuchen. tolrd: 
©. 1—38 eine kurze Darſtellung dee verfehlederiem Theotieet 
Aber die Geſchwindigkelt des flieffenden Waſſers, beſonders in 


ſetze des Widerſtandes des Waſſers, 


ſterk ſirbmenden Flaͤſſen, worauf Reſultate ſolgen, die aus 


der Vergleichung jener Theorieen mir angefeliten Meflangen ' 
entſtehen. Jetzt zeifällt auch dieſer Wand In zwey bebeis 
Aungen, ohne daß davon im Buche has minsefle erwähnd 
wird. Die erfle ©. 41-128 lieſert eine, auf Geſchiches 


und Erfabrung gegrändere Darfiellung des Waſſer⸗ 


baues in Holland, mit —— begleitet. Diele: . 


Abtbeilung if groͤßteutheils der Geſchichte des MWafler ⸗ and. 
Deichbaues In den ebemals vereint gewefenen VNieder⸗ 


Kanden bis zum Ende des ı 7ten Jabrhunderts gewidmet, und 


erfätle in zwey Epochen, wovon die erſſe die fruͤheſten 
acht ichten bis zum Sabre 1421 enthält. "Daß biet von dem 


Zuſiande und der. Beſchaffenheit der Fluͤſſe vor und während: 


\ 
> 


der Ankunft der Römer am Niederrheine and innerhalb dem’ 
bataviſchen Rändern und Provinzen, die Rede ſeyn müfle, be⸗ 


darf wohf feiner Erwähnung. In der Ruͤckſicht. wird ©. 46 
fig. gegelgt , daB zu Tacitus Zeiten der Rbein ſchwaͤchet wie 
die Wahl geweſen ſey. Vom Canal des Drufus (oder der‘ 
fogenannten neuen Jfiel) S. 48 fla., woorauf hiſtoriſche Nach⸗ 


: gichten von der Verbindung des Rheins mit der Maas ( dei’ 
heutigen Leckſtrohm) folgen. - Der erſte Werhteich Aber einen 
hoſſandiſchen Waflerbau wit dem-deutfchen Kaffee und-önigen 


sfänden am Niederrbeine wird S. 55 Tle..aäh Wagenaer 
in das Jahr 1165 geſetzt. Ueber Nordhoͤlland, die Suͤder⸗ 


fee und das Entſtehen (S. s7—63) des Haarlemer Meers. 
‚Ben dir Bedeichung Hollands und Weſtfrieslande, auch der“ - 
ehemaligen Aufficht und Deforgung der Deiche (&. 63 - 70 
in dieſen Gegenden, Die zweyte Epoche des holländifegen! _ 


Waͤſferbaues beſchreibt &. 71-90 die mannichſaltigen "Wet 


“ änbecintgen, die durch das Entſtehen des Altenwie le ber Ver⸗ 


ſandung der. Mans; die Verſtaͤtkung der Daͤmcnein Weſtu! 


N ‘ . ./ \ I} \ —. J 
J 


1 


Der ʒweyte Band Hi bem Erzberʒog Carl von Ge. 


fries⸗⸗ 


— 


N 
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Vardballand, die —* des. wefllichen Strandes an der 
Hardfee,‘ fo wie dag Sinken des platten Landes. und die Er⸗ 
ber Nordſee find. — &. 80-84 wird von 


eingt:alten merkwürdigen Kartz von Moedboland vom Jahr 


35235 RPachricht gegeben. (Rec. wird bieß Alles weiter unten. 
Epitifch beleuchten ab. berichtigen.) Was ©. 9ı—i2s yon 
einigen „, in dan Mederlanden vorgefaflenen Delchbruchen und 
Ueberſchwemmmungen vorkommt, trägt deu Otempel der Biften 
— — nur find nicht uͤberall die echten Quellen 

‚Ds ©. 125— 128, erzählten Warnungen bey ho⸗ 


Im geläbrliäee BafferRänden ſind tichtig vorgetragen. 


Die zweyta und wichtigſte Abibeilang dieſes Bandes 
fiefert ©. 129 — 50? eine raifonnirende (beuttheilende) 
Derfiellung des balländifchen Cbatanifchen) Waſſer⸗ 
Kanes, . Als Einleitung wird S. 129.45 von der großen 
Ueberſchwemmung 1799, Ihren Folgen, der Vortrefflichkeit 
des Holländifchen Fuß / See⸗Hafen ⸗ und Uferbaues gebane 


"delt, Jetzt folgen. drey Unserabtbeilungen ‚jede in befon« 


dere Abſchnitte geſondert. In der erſten Abtheilung S. 


145-196 iſt der Flußbau überhaupt, und S. 196365: , 


yon den verſchiedenen Arten des Flußbaues an den — 


fra. Stüflen, See» Meer und Hafenwehren, insbeſondere 


garden "gelegt. Der Seeuferbau befchäfftiget die ate 


tbeilung ©. 3685-ra25, 32* in zwey Abſchnitte zer⸗ 


fällt, wovon der erffe.den hollaͤndiſchen Seeuſerbau, und ber 


Iweyte deu ben haniburgiſchen Amtes: Ritzebuͤttel zur Sicher⸗ 
heit and Beauemiichkeit des Hafens non Cuxhaven betrachtet. 
Daß bier-verfchledene Arten Queſlen zum Grunde liegen, die 


g0 bin uvd wieder auf, handſchriftliche Machrichten 


lelcht zu rrathen. Der Herausgeber bat aber ——* 


auoerläßiaften: Autoritaͤten · gebraucht und eitirt. Die dritte 
Abibeilung &:449—508 bheſchreibt den Hafenbau meh. -. 


isn Allgemeinen, als. befonders, mit vorzuͤglicher Nuͤckſicht au 
Srebifen, woben die Eigenſchaften ‚guter Seehaͤfen erwägen, 


u ©, st die bydrotechniſchen Werke zur Formirung 


Bechefens für Kriegs / und Kauffahrtevſchiffe bey dem 
Oelder Im ſogenannten Nieuwen · Diep beſchtieben, auch S. 


477-503 de Natur ber Fluͤſſe, der Seemuͤndungen und 


GFieglanb, die Umdeicheag und Avetrochuung bis Ders ie 


\ 


— 


Meerbuſen, in denen die Fluth ſtroͤhmt, unterſucht wird. 
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‚=  bhörige- Beobachtunged.,i: die aus beiiämbifchen' und eugiifihell 


Werten uͤber die Sqhiffahrtskunde neuerer Zeiten bekaunt 


ind, cſcheinen dem ſordfaͤitigen Verfuſſer, Der ſonſt Ales, Wad 


ſich auf dem · Wege feines mähfanten Samttieins auch hur'emin, 


ſernt darbot, willig benutzte, entwiſcht 1 ſeyn; Tach hieruber 
wollen wir uns gleich unten in der kritiſchen Auseinanberſer⸗ 
zung dieſes Werts wÄher abklären. — 'stelleigt Wee 
nige von unferen Leſern dieſes wichtigen Werk wibrhten: u 
Geſicht bekommen si fo liefern wir bier ein Verzeichniß der 
Karten die in dem groß Folio Volumen, in zıvey befomm 
dern Zeften. enthaſtet, nur bey weitem nicht alle, wie dillig 
haͤtte geſchehen follen, gehörig rubriciret find. Nur diejenigen 


And mit einem Thret verſehen, welche ivle Mn fölgenbes Ord⸗ 


nung mit ſchwabacher Schtift anzelgen werden · 


en 7* 
. cab. J. Der Rhein in und oberhalb der Gegend park 
Duͤſſelborf bis ungefäge zu dem Nreuffetichr auf den Stei⸗ 
nen, mit Verzeichung des ehemaligen Stroͤhmbettes E Sr 
2590, wo der Rhein neben der Stadt Meus geradezu auf 


Doſſeldorſ Mesfihte. -Tab. II. Rheinſtrohm bey Brüunlinge 


hauſen, mit der Zeichnung des Stroßtibettes Im J. 7234 
Tab.. 113. Steroßmmkasteivon der Rheinkruͤmme bey rfeldeng 
.. unweit Stodftadt, aufgenommen i. J. 1797 von Mikes 


Eing, nebſt Bemerkung des Strohmdeetes U 3.1727. Tabe 


"W. Etrohmkarte des Rhelas in der nd Deu Siebenge⸗ 
birger oberhalb Überwinser und Hofnefi? Tab, V— XIV; 


Hydroat aphiſch/ hydrotechniſcho BartevomtTisnerrbein(e); 
von Linz bis untwebalb Arnheim/ ih 10 Blatt, von 
iebeling.. (vergl. M. allg. deutſch. Bibt Aal. wine. mia 


blio⸗2 2ſten Bande, 'ste Abth. ©, was und 285.) "Tab. KV 
Strohmlarte von ‚verfihledenen Gogeiiben 046 Niederrhrins 
und der Iſſel, nnd zwau Re. a die Siegmändungen ollten«. 
halb Bonn, (Mr. 2:ift wicht angegeigt,) Mid 3 der Rbein 
beym :daufe Mebrum, und Nr. 4 bes Rhein und:ote 
Iſſel von Cohwart, (ein altes Kaftel im Amte Lymers, 

- nerbmärts des Rheins, und ſaͤdweſtwͤrte von Seranden),, 
bis Malburgen, (gegen Arnheim Aber) und des Weſter⸗ 
voorter Weer’s (rechts gegen Oſten an bar Il). Tob. XVI. 

. Eine andere von den Vegenden bey Ahlsdozf, Weiß, Zöon⸗ 
dorf, Weltbofen und Malheim, in drey Abtheilungen. 


SS 


Vit. XVII. Längenprofil des Rbeius, von ber Yarmäudung 


— — .y ru . . 





. 
u An oA an... — — — 


! 


! . ” DL (EEE 
\ 


1 


Allgemeine ehebrek; Praftifche Woſſerbaukunſt 135, 





Cunterhalb —5 — wobey die Rhein“ und Wahlberte des 


-Berftellung vom Bylandſchen Bigrchſtiche Cunterhatd Schen⸗ 
kenſchanz, ben der Hengmeng und oem Vöorfe Biinmen Born 
Aber)" Tab. XXI Vorfteflung von Pannerdenſchen Ka⸗ 

“ıiafe;'gber hodrotechniſche Karte vom Schoͤfwerke anf dem 
Separatibnspunkte ‘des Rheins und der Wahl, in den nei⸗ 
"flen Zeiten, - Tab: XXTV, Gituntionstarte des Parındrden- 
ſchen Kanals In den Jahren 1779, 178 1 und 1784, Tab. 
"XXV. Vorſtellung des Bylandſchen Durchſtichs i. 3. 17% 


"Ften Fuhrhundelts und Pater gezeidänet And. Ft 


dund Beſchaffenheit des Pannerdenſchen Kanals i. 3. 1798, 


vis gar Vereinigang‘ rift dem aften Rbeine (vom I. 169 
pberhatb Candia). Tab. XXIV. Haupt⸗Strohmkarte! Dir 


rein» ud Wehiſtrͤhmongen in der Gegen der Ober und 


Niederwahl, in den Jahren 1751, 1766, 1777 un fpätet. 
Bis ſo weit reichen die Karten zum erſten Sande, jeht 
ſolgen die zum zwepten- in fortſchreitender Nummeroxduung 
Der ‚geringe Unterſchied beſteht Darin „daß. die Nummer ftast 
nie zimifchen Ziffern nunmehr mit argbifchen forslaufeg, aldi: 


"oe Tab, 327— Ir. Karte von dee Wahl, dem Rbeind,:  - 


ver’ Leck, der Wierwede und det Maas, und den Be⸗ 
‘genden, Die an dieſen Fluͤſſen liegen, n. |! to. vor Wie⸗ 

cking. In 5 Blättern. Tab. 32. Rarte zur Darſtel⸗ 
lung des binnen und aͤuſſern Warſſer ſtaates von 


Dei Sie nd. (Diefer undeutfche Titel iſt / von der hollaͤnbi⸗ 


chen Waſſerbankarte, die Rec. met det Ueberſchrift ‚kennt: 
Kaart van den binnen en binten Waterflaät van Delfslend 
entiehnt, und verdiente Deutfch dahin verbeffere zu werden: - 


Darſtellung dee Innern und aͤuſſern Waſſerbauwerke 


Des Landes und der Begend von Delft, mit Inbegriff 
Ver Mündung der Miaas im deutfchen Meere. Eboll. 
Noord · Zee.) Man f.ebt bier deutlich, daß Im J. 1608 
das Maasnfer der Muͤndung gen [6 breit ws 
‘ ' > ” 4 x w oo 
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ihrer umliegenden Gegend von. Mont oberhalb Grave bis Cke⸗ 
„pecöeur, Der Schutzwehre von Herzogenbuſch. 2 Blatt. TE 1, 


* 


mie⸗ jegt: Dagegen dp Weer aeſtade gegen. Veſten ven Dei, 
Be aim Iogenaumen Delfihen Seeben, (Delise —* 
feit 1712 merklich abgenommen, gegen Suͤdweſt aber in der 


Spitze von Suͤdholland (Hoek. van Holland) anſehulich qy⸗ 


‚wonsen babe. Tah. 33 und 34. Katte von der Maas und 


ı 95.098 36.Katſe vom dem: Lekfluſſe und der umliegenden 


Segend unterhalb Wok bey Duderſtede Bis unterhalb S 


‚Hagen. a Blatt. Tab. 37 und 38. Dieſt naͤmliche Karte 
dem Led. non Arnheim 616 Wuok bey. Duberflede. Mlatt. 


‚DAR j 
J re Ne. 15 6id.38 incl. Mefert den’ Leckfluß gang. . Tab, 3 


46 Karte ber Provinz Holland, Utrecht und Schrein, \ 


. ‚Sowohl in. Abſicht des geogtophifeh · topogravhiſchen Enfale, ale 


‘ 


»„ 


—8 


Der. hodrographiſchen Waſſerbauwerke, u. , w. in 8 Blatteru. 
‚Tab, 47. Anſicht der Waſſerbauwerke in der Gegend des Hefe 
‚ders in der Spitze van Nordholland, nebſt einer Strohm⸗ 
eichnung der neuen und Marstiefe in.der Nordſee beym Te⸗ 
xelſtrohme. Tab. 48. Eine aͤhnliche Auſicht der Elbmuͤndung 


dey Cuxhaven. Tab. 49. Karte von Ber, durch die Rhein⸗ 


Aberſchwemmung im J. 1799 veranlaßten. Inondatien ,. zuin 


ten Bande ©. 131 des Werks gehörig. (Hieräber wird ÄRse 


enſent woeiter ynten-als Augenzeuge, det Die Data nad einer 


= 


ÄR dep Tab, 49 erw 


dm Gerbfle‘ 1800 bey Mortier und Covens in Amflerdam 


‚erfchtenenen großen Specialkarte gefarumelt hat, ausfuͤhrlich 






"fpreden:) Auf diefer Karte iſt auch Tab. ss: angebracht. 
welche verſchledene Gegenſtaͤnde bes niedertänd. Waſſerbaues 


- enthalten. Tab, 50. Bauwerke, zur Sicherung Des Gaav⸗ 
lemmer Meerufers angelegt. Tab. sı. Der Yſtroebm 


vor Amſterdam, ynd der bydrograpbifche Grundriß 
Diefer Stade, BAR einer hydrographlſchen Karte der Aufa. 
fern Zaano. a naaefialung ober zu Tab, 52 gehoͤret, 
Ipatworben. N. 
Dieß iſt eine kurze und getreue Schilderung deflen, was 

ber. Verf: in dieſem weitſchichtigen Werke bisher gellefert hats 
Jetzt wollen wir zu der. kritiſchen Unterſuchung ſchreiten, wie 
Die Materie in den vorliegenden Baͤnden, ꝛc. abgehandelt 
worden. Der Hr. Verf. wird uns daher erlauben, wenn 
wir offenherzig zur Erweiterung der Wiſſenſchaft, deren Des 
förderung ihm und uns am Seren liegt, Bemerkungen ein⸗ 


ſchalten, die, weni fie auch nicht geradezu die Crwartungen: 
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_ Mlgennehne cheoret. puakuſche Maflerboufunft; var 
Bes gilehnten BVerf. nllenthölen: befuisdigen, denmods-Finete .. 


. wen6. geeignet find „| weder dem verdlenſilichen Werke, neck 


PS 


‚feinem trefflichen. Heransgeber im mindeften zu fhaden, Um 


Dielen wohlehätigen Zweck zu erreichen, tollen wir das Ganze 
überhaupt „ und .‚baun ‚die in ‚din einzelnen Wänden enthalu⸗ 
‚men Materien beſonders betrachten. 62 
.. 220 e_ ‘ . *. 9 BEER BA 
Mach des Rec. Gefühl gehöre au einer allgemeinen, auf 
Geſchichte und Erfahrung gegründeten Waſſerbgu⸗ 
kunſt, sin fear ſyſtematiſcher Plan, der ſowohl in ſeiner Auge 
‚führung.das Gatzze, als die einzelnen Theile der Hybrotech⸗ 
„Dit analytiſch und. ſynthetiſch, mathematiſch und ‚nbnffde 


techniſch und mechaniſch audelnanderlsgt und: vereinigt. Auf . 
ſelche Bremdſaͤtze gebaut entſtanden feit der Miderberftelung 


ber Blfenfigaften in Eurova ein großer Theil ſcientiſiſcher 
| garen. und, befonders ſeit des Mitte des fiehenzehuten - 


rhunderte eine Menge trefflicher Iiterarifcher Werke über 


Spdraulit und Hydrotechnik, Die man, um des muͤhſamen 


: Kolligirens, sutboben zu ſeyn, in Roſentbals Literatur der 

‚Technologie &.209— 212. (Berl. bey Vikolai. 1795 gr» 
.6)5.u0. im allg. Kepert. der Lit, für 1785-1790, ater 
Wand. ızee Asıhailung, Nr. 873 382; ebend. zate Abthi 
Me. 390 404; auch allg. Kepert. d, Lit. für 1791. bis 
92955. ıqte Abth. Me. 1167 —1181; ebend. date Abth. Nr 
38 4. et h. und Mr. 501-546 b. verzeichnet findet, Die 


Eouteäum eines Lehrgebaͤndes ift allerdings In einer Wiſſen⸗ 
. ſchwer, wenn darin noch gar nicht worgearbeiter uote - /⸗ 
den; aber jn einer: Wiflenfchaft, role die Waſſerbaukunſt, 


De in unſern Tagen Durch die trefflichen Huͤlfemittel der. By⸗ 
dDeaulik, die uns verfchiedsne Holländer,‘ Italiaͤner und Frau⸗ 


zZoſen, und mas noch mehr iſt, unſere eigenen. Lanbslense 
gleiche 


m als ſpſftematiſche Muſter geliefert haben, kann es, um 


jo weniger an einer ſyſtematiſchen Lehrmethode fehlen, die man 


zwit Recht von einem Werke erwartet, das gerechten An⸗ 
ſpruch auf einen ciaſſiſchen Werth macht. Aber die. vorliee 
gende allgemeine, Waſſerbaukunſt des Herrn WB, kann — 


Der Verf. erlaube uns dieſen Ausdruck — im Ruͤckſicht der . 


Wahl, Ordnung und Zufammenfeßung ber vorgetragenen Dias 


terlen, auf diefen Vorzug ganz und gar beinen Anfpruch 


machen. Denn es herrſcht in diefem prächtig, mit Didote 


fen Typen, auf koſtbarem Bellapapler gedrudten, In einzele. 
wen Gegenſtaͤnden ‚ganz res zeothemam Werke, war 
ae | 5 en = ) 73 
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Symm, 10% Arsonoschifiie Brditurig; hautseiicifiike 
Bunwablmaneie Matetterti! die ſich nichbrfelten; Oo wide 
winander- aufheben, oder widerſpeechen, doch wenigſtens "Web 


degegnen / ober wiledetholen · ¶ Wer rin ſolchte Wirt, tok.das 


egemhrtige; ſchreiben wit, muß nicht Aur bie ˖ vorzuglich⸗ 
- fen alten und neuen Sprachen verſtehen; fondern andy den 


Geiſt und die Eigenheiten Elaffifcher Schriftſteler kritiſch zu 


prafe Anh ades hlerhin Gehoͤrige aus Jebein Zrichiter , nach 
dem Mauße und den Fortſchritten einer Kunſt oder Wölfen 

Vaſt hiſtoriſch · ſachkuudig zu · wuͤrdlgen und barzuftellen vers ⸗ 
fieben! In’ soiefeen dieſe Eitenſchaften unferm Verf. eigen 
find; dieß wird unfere Prüfung einiget in dieſem Werke vor⸗ 
koinmendin Begenftlaͤnde auſchaiich machen. 
It 1.” Da Dun Aa Be BELA P En BE Ve Zn Ze ze un EEE Su de 
Die Waſſerbaukanſt fit; Rec. geſteht es aufeichtig, 
Ude der’ Beitcateften Wiſſenſchäſten, die; gerade wie die WR 
diein, Auffer einigen allgemeinen , laͤngſt bekannten Grunð ⸗· 

" fügen‘, unter allen phyſtko techniſchen Menſchen; vfelſaͤhrige 
Beobachtungen, Hrohe, meiſtens koſtbare ‚Reifen In frembe 
Länder, und eine iange, — fange Erfahrung, gereihet an bie 
Ontdedfungen öltier fürhkiindigen Hödrstethnfbt, Die wechldle 
feitig miegetheilt werden rmäflen , unmmgättätftir erfordert, - 
Feeyllch · hat unfers Verf, rußtnmürdiger" Fleiß, und ſein Ole 

Batrhiche® Streben, den Deutſchen und Wuslärberi‘ ein Werk 


x halefeen, das noch keine Nativn aufweiſen Laun, es vahin 


Febracht/ daß In dieſem Brücke Die erwaktungsvolle Antündf 
'gurfg ven’. 1796 etfäller worden; aber bie wiederholten 
Beifen des nuermuͤbeten Verf. waren nad 'unfern Einfichreh 
bey weites: nicht hinreichend, nicht einmal den Rhein, ges 
ſchweige die andern daraus entfpringenden' Stroͤhme in Hol⸗ 
land mit aͤllen ihren, faſt' jaͤhrlich dabey eutſtehenden Veran⸗ 
derungen aus eigener, anſchanlichen Ueberzeugung, geſchweige 
Bie’ahderti eurvpaͤiſchen Ahiffbaren' Straͤzme und Seeufer, die 
Waſſerbauwerke erfordern, kennen zu lernen. Weit entferut, 
dem Verf. zuzumuthen, Reifen In alle Welt anzuſtellen, mi 
Jeden Waſſer⸗ und Uferbau ſelbſt in Angenſchein zu nehmen, 


‚und Die efeljäßrigen @rfahtningn map Arbeiten der auhkume - 


digen anfunehmen. "Unfere Abſtcht TR nur die: fo viel alt 
möglich die vorzägfichften Werke der Art, an Der und Stelle 


tn Augenfehein zu nehmen , und die Hauptrefuletate wieljähti« 


ger Beobachtungen des Orts zu fammeln, wobey afebannı im⸗ 
mer jede Weitſchweifigkelt vermieden werden muͤßte. Aber 
nn man 


— — — 





Allgemeine theoret. praleiſche Wofferbaufunft. Try 
: HTohtt iakcht — danfte der Webfii ehe Necht erlunern, + 
Ange natten ‚ohne Die -Ansfähtung zur Wirkichkele 
Beingen.Inzioiſchen waͤrde bach bie vorgeſchlagene Mauß⸗ 
— 






— 





h dee Berf. faͤr: den Rhelnſtrohm und die’ batavi⸗ 
Sn Auͤſſe pantciith befoige, nur mitt einer allzugroßen Aus⸗ 
rſichkeir ·dehandeit· But, am · zuver laͤßlaſten ben Zweck dieſes 
Menke: herbehſtihren, Obi welchen das Ganze, Das ſhon bay 
AInſanuge und der Fortſeßung dieſes Abrigens ſehr intereſſanten 
Werke im Zuſchimtte verdorben iſt, welches jeder ſyſtematiſche 
ante fen BIOß Geſehrter oder: Praktiker oder Beybes’yas 
Gleich, dem Rec: benflimmmen wird, die drabſtchtigee Etats 
Ting det Kentieti; und: die-Oemeihnügiuteie derer, "Die ſich 
aus denfelben eine —E ung verſchaffen wollen, 
ur befefebigen Fühut noch wi. a Zu 


ri Rerik: blsher vieleicht der Rinige, der unſerm Verf. 
vuf eine ſo angeheirchelte ats freymuͤrhige und beſcheidene Art, 
Wir: vorkiegenden Arbeit nicht fo’ ganz den Weihrauch fire, 
yole es HB von dee V. aller, deutſch. Bibl., in dr 
deurtſche Vatibnalwerke, role dich gegenwärtige , in Iyreih 
re nady den. votgüplichiten Richtungen und 
on enheiten · groruͤſt und beurchellet werben „ vielleicht erwar⸗ 
Kir! Freylich find’ wir bey weiten mit den Meinurigen des 
genannten’ Btrfäffers (Gen. Stubenrauch ) der eigenen 
Shhrift unter dem: Titel: Ueber allgemeine Syſteme und 
Pilant ads Dec’: Vorzeit bis auf-uiffere Zeiten durch 
- We () von Wiebeking und Kronke herausgegebene 
Allgemeine Maſſerbaukunſt veranlaft. "Sul. _ . 
2999: 35 Wo. gr. 8. (ſ. inſere Ree. in der N allg. deut. 
Wil. safe Od: tes Ot. ©, 345— 455.) nicht einſtimmiig; 
uch billigen wir Teineswegs bie, won letzterm vorgeſchlagene 
foftematiige Hypotheſe, dab Bleeswerke die einzigen Mit⸗ 
del waͤren, den Ufer⸗ und Strohmbau das. Fahrwaſſer und 
vie gehoͤrige Anstiefung der ſchiffdaren ober reiſſenden Stroͤh⸗ 
me zu erhalten. Aber wir ſtimmen fo wenig dem Grundſate 
des Hrn. W. — dey, daß Faſchinen und Reibbwerke die 
‚einzigen Mittel ſeyen, jene Vorzuͤge der Waſſerbaukunſt 
herbeynufuͤhren. Meca, der etwas Älter als unfer Verfaſſer, 
und aus den Gegenden des Niederrheins gebärtig iſt; uͤber⸗ 
\ them ſeit den juͤngſten 22 Jahren den Rheinſtrohn! von Nie⸗ 
derweſel bie nach Holland faſt monatlich befahren, die größten 
- Ueherfiröbmungen und ihre Zolgen 9. 3. 1784 und ‚799 M 
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friesland, auch Seeland.uyternommen, und alle Hauptſtro 
Sientzen und Geeuferhaumerde vergleichenden Weiſ⸗ u 





sen ſich auch Hr. W. bediente , zu fprechen und won denfelbem 


belehrt zu werden Gelegenheit gehabt has, — kann ſich ri 


«men, ‚dem deutſchen Vaterlande fo wenig als ben Bewohtzegn 
es 


v 


des Niederrheins nud den des Anslandes, dieſes ober Ver 
unteblbare fichere Mittel der Waſſerbankunſt ** 


J 


Aabſichtigung des lehtern Endzwecks vorzuſchladen. Seloͤß 


erfehrenſten greuß. Wagerboutundigen am Mirkerepeine, wo⸗ 


wmuͤndlich unterhalten, werden, in Abſicht des —— | 


von wir mur die verdieriten Männer, den Getjeralmajor ypg . 
Spböler, die Krieges und Domalnenräthe von Rappard u. 
erh Hr Weſel und Emmerich, auch bie. Wefelfrhen zu. Ree⸗ 


iſchen Wafferbaninipectoren Erbard und Gversmang 
* „wmit denen Rec. id) mehrmals über dlefen —— 


Yon Ruhrort bis zum Pantierdenfchen Kanal, geſtehen, 
man weder Bleeswerke noch Kribbenbgu als Hauptfoſt 
einführen duͤrſe; ſondern nach Maaßgabe des Terrains de 
Rheinufers, und. der Abſicht, bald mit. einem von beyden, 
dann auch wieder mit einem allein, und mit Rauh⸗ und Pflau⸗ 
genwerben zufammen arbeiten, foger auch an geilhrlichen Oxs 


. ten wilt Sinkſtuͤcken dem Abbrechen der Ufer entgegen wirken 


nn 


., .Eingange des Pannerdenfchen Kanals, unterhalb LER 


mühe, „Die Natur des Bodens iſt bekauntlſch wicht allınte 


‚haiben gleich; dieß iſt auch malt den. Gegenden der Fall, dur 
weiche ber Rhein ſtroöͤhmt, wenn er fein Felſenbett unterbai 
den Siebengebitgen bey Ankel verlaͤßt. Von dieſem Punker 


an hat der geogtaphiſche Niederrhein bis nach Duisburg, meie 


ſtens ekerartige Ufer, die bey weiten den Bau und die Maa 
fegeln nicht erfordern, ale weiter unten, durchs Clevſche na 


GHBolland, wo der Boden flacher, und der abwechfelnde Sand 


amd Riley, mit bes Immer flärker werdenden Waſſermaſſe kon⸗ 
traſtirt, unumgängliches- Beduͤrfniß find. Daher ruͤhren die 


serkhdebenen 2 
jum Ciommer:1801. einzelne gelehrte Reiſen nach auf 
durch die Provinzen Gelderland, Utrecht, Holland uud Be he 


‚ungleicharigen Deich» und Wafferwwerke, die mit einiger Aui⸗ 


uahme, immer beträchtlicher werden, jemehr der Rhein ſei⸗ 


‚ner erſten Hynpttbeilung an der Spige bes Schoͤpfwerkes beym 
} 


Millingen fi nähert. | 
. u J Bee. 


r\ 


_ 


| | u 
=... Allgemeine theoret. prakuiſche Waſſerbaukunſt. Fäs - 
ı ,.,.. .? he F 8 9 u a j 
Rec konnte uͤber die mannichfaltigen, unferer Beuthet⸗ 
Aung · in Menge ſich darbietenden Gegenſtaͤnde, ein eigenes 
Buch über das vorllegende Wert des ruhmwuͤrdigen Verfa 
fers ſchreiben, wenn er ſich nicht ſelbſt deſcheide, die ohne 
| Jen: enden Grenzen der’ 9. allg. deutſch. Bibl. Dadurch zu bes 
fjeeltigen. Es fen alfe hinlaͤnglich, im Allgemeinen grjeigt zu 
aben, daß die‘ gegenwaͤrtige ir koſtſpielige Atbeit des 
"Hrn. W. nicht fo ganz dem deutſchen Nationalruhme ent⸗ 
pricht, welches die —** Ankündigung davon vermuthen 
eß; wit wollen daher zur ſpeclellen Auseinanderſetzung einie 
er einzelnen Thelle im beſondern erwägen, und dabey bie 
thuͤmer fowohl bemerken, als die Berichtigungen einfchahe 
en, die Dec. aus ganz zuvenläßtgen- urſchriftilchen Quellen, 
die er theils der koͤnigl. prenß. Clev⸗Moͤrſiſchen Provinziaße 
vwaſſerbaubehoͤrde, — theils feinen zuverlaͤßigen hollaͤndiſchen 
Correſpondenten, und theils feinen eigenen vieljährigen · Er⸗ 
fahrnugen, Nachrichten und literariſchen Notizen verdankt, 
bier anzuhängen fuͤr Pfliche hält. Im dieſer Hinficht wolle 
wir dem Texte beyder Bände, die wir ſorgfaͤltig zweymal gen 
teſen und verglichen, fortichreitens folgen, ohne ung an dig 
ſoſtematiſche Ordnung zu binden, die, role ſchon bemerkt woß⸗ 
den, im Ganzen vermißt wird. iſter Bd. ©. 4 u. 7, 10 bis 
37. 100 dee Verf. von den geößern hollaͤndiſchen Flußkar ten, 
hem ke, der Maas und der Merwede ſoricht, und dabep‘ 
"0 ganz richtig erinnert, daß ſelbige nie in den Buchhandel gen 
J —* waͤren; Übrigens aber die Titel der Karten genau an⸗ 
giebt, verſchwelzt er, aus unbekannten Abfichten ; daß gerade: 
diefe Bolſtraiſchen Barten in der Verzameling van Rap«’ - 
orten, Verbaslen en verdere Stukken, betreffende de‘ 
Boorinydingen eh Werken, federt de Conventit van den: 
Mare ı771, op de Boven- Rivieren, tuflicheh Enımerik: 
,‚ en Amhem, 2 n aangelegt; enz"enz. Üitgegeeven op p 
Luft van het Provinzial Commité van Holland, Mer 13 
Kaarten en 2" Plaaten. }; Deel, Flaag, ter s Lands- Druk« 
kerey van Holland, 17985 410 pag. und Il. Deel. ebd." 
17964 385 ©. Bol. Test, auffer den Karten und beyden Ku⸗ 
lern angetroffen werben, und daß mach der Zeichnung des 2c.- 
Bolſira, auch die Karten, näch einem verjäingten Manfflabe 
eöpiieer worden ; die man ia van Veiſen revierkundige Ver- 
Mandel, 3te Ausg. Amflerd. 1794, ge. 8. findet. Jene Rate: 
ten von Bolſtra, nedfk gedachten hollaͤndiſchen Hnuptivetfen _ 
der Waſſerdautunſt, And dem Hrn Verf. Hauptquellen, wo⸗ 
In u = \ 
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149 2.0.0.) Mathematik... ne. 
pon der bie Verromel: ꝛ0. nle,.und- war Vlfen, äußert fel-". 
58 —— — nur dann chier. pen dus Ta 
Sefaktungen hollaͤnd. Waferbaumgifer, unter welchen in heij⸗ 
gen Beisein der Generolinipektor und jetzige Präfident ber bafe 
ndiihen Waſſerwerke Bruͤning's, der nuumehtige Drovin 
alinfnektor bes .Geldriihen Waſſerbaties Beyerinck, und : 


weht Andere fich auszeichnen, mit Denen er. auch, zumal mE 


ranings eineu SBriefwechfel. zu unterhalten, und daven 

. geändlidee Belehrungen einzuziehen ſcheint, alfa. auf. den 
Säule Anderer... biefeim „trelflichen holl. Hydrotelten im 
“ —— er 2ten Helſte des 13ten Jahrhugderts zu widere 





ſprechen ſich berechtigt glaubt; und doch dient ihm der gute 


elfen auf die. beſte Weile, wie wir auͤnten näher geigeh) 
werden. 23 2 28 
DO, 17-24 gegebene Methobe wie hodrerechthr 
Karten ju sentiderfen find, und was dabey zu beobachten fon) 
iſt ſehe richtig; ſie iſt aber in der Natur der Sache ser 
ger, und von dem koͤnigl. preuß. Waſſerbaudepartement ſchou 
„7 JE der Mitte deB vorigen Jahrhunderts beobachtet worden! 
Antyvan Velſen giebt dazu Anleitung, ohue neuerer Schtiß 
ten ber Deutſchen, Branzofen und Jraliänet' zu gedenken.’ il. 
wWenn aber ber Berl. ©, 24—27 von’der älteften Eins 
ihtung der Waſſermerkpfaͤhle Choll, Peil) bey den Aegpptern, 
FR fo. ſchreiht er, ungeachtet auch Herodot, Strabe 
gnd Plinius, wenigſtens beyde erſtere ganz uabeſtimmt ang 
ühtt werden, dem Pocock, Sbaw und. Brüce nach 
ve. um die hifforifchen Quellen ſich zu begͤmmern W 
wallen davon ein Benlpiel geben. ©, aa.heißt es: „Die Als, 
msefen Pegel And.uniizeitig die Nilmeſſer ig Egypten (Ars 
poten).. Unter den. alten Schriſtſtelern geben ‚nerodot, 
£gbo.#, Plipius Nachricht davon, und der erfie (Hier 
: nit. wie im Poeyck ſteht, Berod. — 13 augee 
ı führt). „fast, (:) daß, wenn die aflechüpe acht ſamiſche 


N 
x 
4 


“„Enbitns, x Abmpgeföbe 2 1, hein Schuhe hetragen ade / 


= „Esypten.(Hegupten) zu Maͤris (Moris) Zeiten unterpall 
— ————* uͤberſchwemmt worden, daß aber ‚zu. feiner Beh die, 
„Höhe yon is bis 16 Cuhltus erforderlich gewelen fey. Vleb 
‚mbunbert Jahre ſpaͤter als Herodot bereipte (bereifere) ‚und, 


| 


i 


J „beichries Strabo Egypten (Aeghpten )...CHier fiehen,. .' | 


"Straße Lib.. 13. — Bruce Reif. ster Bd. citiet), »„Er 


Sixabo) giebt die Uebetſchwenunngehohe wieder au ad, 
un Br ws . J 0 


” 
- 


Tun 
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Allgemeine efeoren peak Woſſebautanſt. 13 | 


= stable, mL Wer Shen die ſoblethafte Gppreibarg 
dir Namen zeigt. deutlich, deß die, Quellen nicht angefeh, 
werben. „Die rolet: mac) auffaßenden. dadurch pw] . 
Vater Metodoi a a. D. (ib: IE,C. 13) ° 
> au farmktnen Bileabonun { Kögmeghen 
Aa ſagt doc Ally: die Hoͤhe des Mile ſey zu 
Gib. gervelen,. mo bie’ Prieer.ohtten ib 
Sapranad, MNoͤris Tode —* doß die 
des Mils zn Zeie der Mcherihwenugung ı 
bepige. Schabo ſpricht zwat · auch von 8-Elenhagen im; . 
> Wtrrägußre, befimime. aber: das Niſwaeß au ſeiner Zeit anf 
ze-&ad, (1. Sirab., Lib. XV. p. 788..ed. Cafaub,) — 
Plioime: den Nilmeſſet zwiſchen 32 his 16 Ellenbogen, 
Gf. Pin Isb;.V. Cap 9. Tem. J,pr.256. °" * 
Bard.). Ideſſen ik bus era — — 
Ben. Alten +6 Subitog. Ci. Philafrat, Ica 
Hp. 787. nergk: Plin. Lib, XXXVI. C. 7. 
Hard, Not. 21.) Die ——— 
Diilh ͤbe liegt, wie ſchon laͤngſt durch utef 
meuetre, Beiten etwicfen werden, ( ſ. Bibl 
2. .41:686-©..34 fig: u. Bergbaus, E 
Tohıxet: bepıven Völkern ze Me... nn 
- 599 fg.) tbeils dm der Erhöhung. des Dtübertes jeihi. Ibrüg 
ieder-Osrfefedenbrit des Wiener, deflen ſich dia Alten den 
dieitten.!. Ser odot gebraucht mehrere Agyptiiche Maoaßen. 
ſ. Libꝛ . p. 24. €. 178. Lib, IE p. 148. C. 149,-aud, 
P--1551C. 168, ed. Sylb.), und fegs den Agpptilen Eubis; . 
tum dem ſamiſchen gleich. .Cf. Gerod. Lib..Ik p.. 159. Ca, 
163.). Aber-de gemeine Elle in-Acgypton mar von: der des: 
Belimefjers- verſchieden; jene wurde im. bürgerlichen Leben ges“ 
Braucht, und mar der farmifhen gleich die nadı Paucton u. 
del’Jeleizs. 30, 829 Mail. Lin belte, Diele Singegeh. 
N zugzde bie beilige Eile genamı ‚und war 14 Mai (o gLoß, 
sole jene „fe daßıfe 20 Sal 644 Darli. Ein. ‚oder ı.Buß 9 
‚2 An. ‚chiintänd. Dianf: hieite (1. Brafis nytrolog; 


 bb.Das alt. Hanf, Bew; u. Müny Roms and; 


echegl.ı@&%6 fig. Braunſchw. 179%, ar: 8,). Hlernach 
toaıen jeneca Tab. Milbihe‘ zur Zeit Widrie in-Anpporen,; 
‚Dr „role: Ge. WB. berechnet, xı rheinl. Fuß, ſondeun 14; 
- Bad » Zell a Ein. ungefähe zu eben. ¶ Der Verf, fan. ich, 
gear. tn. die Verſchiedenbeit der alten Angaben vom Nilineſ⸗ 
Der wigaginhen ; Dirc. har aber lleſcche xi Sauben, Ab old, 


. ih or J B Rate Ay a 

nur in Aegvoten, wo fon Gſiris den Nil zu Beben · Seiten 

ndeichen, und um die jährlichen Ueberſchwemmnyg che 
| A 1" zren init Schleuſen verſeben ließ (ſ. Mod. &e. 


— 


„IT. I. p. 5456 und: Weſſeliugo Noten das 


jap. 99, feq. ed, Bip.); fondern auch in Dabylonien am 


beat; deſſen reiffender Strohmm ſeit dem ſeuͤheſten Alter⸗ 
une Yon Anfehnlichen Dämmen eingeſchraͤnkt wurde (ſ. Styub. 
Lib, XVII. p. 740. ſeq. ed. Caf.), wovon bie-Icgtern zut 
Zee Traſans alſo nach derh Verſchwinden von vielen Ja 


dunbercen einige noch 25 Cubitos hoch und 50 Cub. breit bee | 


funden.mutden (ſ. Suid. Tom. I. p. 1143. voc. Ku, Ode 
Col.- Aldob. 1619. fol); ähnliche Pegelanſtalten geweint 
n mäffen, um die Ebenen von Sinear und Babglonken, 


tem doven durch bie frühen aſſyriſchen und-perfiihen Kriege: 


x Ä 
-Füg die Geſchlchte feheinen verloren gegangen’zu ſeyn. Doc: 
diefes iſt efne Vermuthung / bie wis zu Leihen hiſtoriſchen Cvi⸗ 


> ben Beinen Eünnen. > ** 


nt Be. 79-84 gelleferten Strohmtaſeln von den Jahr 

. gen 1779-1797 ſind, ohne daͤß es erwaͤhnt wird, aus den 
vorhin genannten Verzamel, van Rap. en Verb, II. D, p. 
d71=.378. entleßnt, doch aber von Hr. W. Hür die Zar 
2198), 96 # 1797 vervollftändiger worden ‚da jene. nur bis’ 


— 


.. 


792 belhen. Die S. 100-108 beſchriebene neue Nivellr⸗ 


maſchine des GSachſ. Goth. Hofmechanicus Schröder, und 


| 


| 


l 
| 
! 
| 
u 


I 


leere verdient unfere ganze Aufmerkinmfeigg aber: . 


e Miälleifdie: u, Hogteweeſche Nivellewaagen Baben 


Manches’ mit dlefee gemein. Die ©. 125-212 elieferte 
Abandlung, von den’ Befchwindigkeitsmeflungen Ous: 
Waſſers in: Stüffen: — iſt erefflich gerathen, wobeh dle Er  _ 


fahrungen mehrerer Hydbotekten, nach Anlektung: dar italiaͤ⸗ 


wiſchen, hollaͤndiſchen und deutſchen Schriftſteller, nur nice: 


Kennert's Abhandlung, oder Verſuch einer Theorie über ' 


 Biehitilere Gefchwindigfeit des Waſſers in Siäffen— ' 


ih Hindenburg Arch. d. rein. u. ange. Matbemat. 


“fie WO! ıfles- Heft ©. 1—in u; 2te6 Heft S. 129-120. 


Aufl. mehrmals vorkommt. Uebtlgens finder ſich der Setei 
ohmmeſſer ben Dt. 


Leipi. 1795. gr. 8. u. Kuſtner's Anfangsgr, der Hpdro⸗ 
dynamie, sweyte- vermebere Yung. Goͤrt. 1997. 8. æ⸗- 
Brandt zu fern ſchelnen, wiwohl des: letzteren Buchs erſte 


160 fig, baſchelabena Brtcringſche Sirob⸗ 


“ * 


a 
— 


J en die Fluthen des Euphrats zu ſichern; daß aber Die Made ⸗ 
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Allgemeine cheoret. praktiſche Waſſerbaukunſt. 145 


W. wabrſcheinlich aus dem Veth, der holl. Maatſeh. der 


Weierfch. te Hasrlem. 27ftee Th. entiehnt haben wird, auch 
in Verzamel. van Rap. en Verb, ade D, p. 382 - 385 be« 
fehrieben und abgebildhete. ‚ | 


Mit den, aus den Beobachtungen Aber den Wis 
derfirom S. 218— 227 gezogenen Refultaten, find wir nicht 


ganz einftimmig; sögleich die Darftelung für den, tem'dag 


angeführte Lafal nicht Hinlänglich bekannt ift, manche einleuch⸗· 
‚tende Relze der Evidenz darbieter. ec. kann und darf ſich 


unmöglich auf alle und jede Theile Diefes reichhaltigen Werks 


. zu berichtigen einlafien, well ünfere Beurtheilung fonft. leiche- 
- in eine befondere Eritifhe Abhandlung ausarten dürfte. Mue 


dieſes wollen wir in Abſicht det Widerſtroͤhme noch hinzufuͤ⸗ 
gen, daß die Urfachen und Wirkungen der Widerftröhme, zus 
mal am Niederrheine und in Holland, oft von dem älteften 
und erfahrenften Waſſerbaukundigen nicht erklaͤret, geſchwelge 
dagegen Theorieen, deren, Anwendung unfehlbaren Erfolg 


bringen wuͤrde, aufgeführt werden können, indem manchte- 


Wlderſtrohm ein unerklärbares Phänomen barftellt, deſſen 
. Wirkungen, nur nicht feine Urſachen zu ergründen ſind. 


Was der Verf. den Buat In det ©. 235 fig. befindll⸗ 


hen Note fagen läge, iſt fuͤr den Flußbau zu unerheblich, als 
daß man-von dem Waſſer⸗ und Delchbau ber bisherigen ſrau⸗ 


>. göflichen Nation einige Noriz für die . Hydrotechnit neblnen 


dürfe. — Mer. hat vor 25 und mehreren Jahren Frankreich 
ua verfchledenen Nichtungen durchreifer, und ſich durch den 


Augenſchein überzeugt, daß dergleichen Arbeit der Franzoſen | 


keiner Erwähnung verdiene, Deſto richtiger find die S. 244 
Be. 48 geäufferten Gedanken Über die Verſandung der bofl.. 


Ftuͤſſe; diefem Schickſale And mehrere europälfche Fläffe uns . . 


-terworfen,, woruͤber ein Sachkenner in der Amſterd. boll, 
‚Beitung vom ızten Febr. 1802. Nr. 18 eine ausführliche 


bUlſtoriſche Darſtellung liefert; die wir aber, des eingeſchtaͤnk⸗ 


ten Raumes wegen, übergehen. — ©. 248, 262. u. Mm. a. 


> 9. wird dee vorpäglichften deurfchen und preußiſchen Hybro⸗ 


techniker, befonders des Kriens» und Domainentaths und O6. 


Delchinſpektors Bach in Emmerich, mit. dem, biefem wäre 


Don Sachkenner gebührenden Ruhme gedacht; den arfehrten .. 
, Heuwertb in Schſeſten, deſſen Vater aus dem Cleoſchen 
Dorfe Beek bey Rubrore war, fcheint er fo menig mie feine .' 
JArbeit zu kennen. Hr. Dyckerbof zu Menheim, der Seit 
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hun 


a, Marfemanil, > 
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} 


| „463. vorkommt, iſt ebenfolis ein Eiever ‚ und aus det ehemas 


ligen Hauptſtadt diefer Provinz gebürtig ,. woſelbſt er ſich, zu⸗ 
mal in“ Holland für den Woflerbau bildete. ©. 231, wo here 
Verſ. des Rubrwoffeibauwerks bey Werden gedenft , begeht 


er zweymal einen Schreibfehler, Indem er die Lippe mit der. 
Tuhr verwechſelt. ©. 311 zu unten folg. rähmt der Verf. 


mir Recht die Clevſchen Pflanzungen auf Warthen. (Flache, 
vom Fluffe gewonnene Ufer, Infeln oder Saudbaͤnke, die im 
‚mittleren Waſſer über. die Fläche des Strohms binaustegen, 


und fodann mit Weiden bepflanzt werben, welches Marıbs _ \ 


bolz genannt, und zum Faſchinen-Kribben⸗ und Rauhbau 


gebraucht wird. Acuflerft wahrſcheinlich kommt das. Wort 


Wart, im hobrotechniſchen Sinne, vom Niederſaͤchſiſchen 


| War, Engl: Ward, .Dän. Vare, Ssländ. Varda, und vom 


Celt. Vara der, weldyes heißt: ein vom Waſſer abgebau⸗ 


.etes Holz oder Buſchwerk anlegen, „den Steobm zu 


„ 


verbindern, daß er nicht auf den Deich ſtoſſe. So etz - 


klaͤrt es das Niederſ. Woͤrterbach, ster Th. S. 183. In. 


alten Diplomen und Urkunden kemmt das Wort Warth bie 
-weilen als Werd, -Märd,; Weerd und Weertb'vor. 1: 


u %Xogt’s Mon. ined. T.L p. 588. u. T. 11. p. 384 ; Caſſel's 


Samml. ungör. Urk. ©, 46 fig. u. v. «m. — Daher 


verſchiedeneOrte am Rheine, z. B. Keiſersweertb, YIeus 


weerth, Gravensweerth, Stevenswarth, Bplands⸗ 
warth, Gelderſe⸗Warth, u, ſ. w. ihren Namen bekom⸗ 


men haben.) Der Verf. ſcheint aber mir der preuß. Woſſer⸗ 


bauperfaſſung uicht hinlaͤnglich bekannt zu ſeyn, (welches man 


"überhaupt in mehreren Stellen dieſes Werks ſpuͤret) da, ge⸗ 


zabde der hier angeführte Vorſchlag / ſchon ſeit mehr als einem 
halben Jahrhundert in Ausuͤbung gebracht, und als ein Wafe 
ferregal der :Landeshoheit ‚betrachter und behandelt wird. ‚m 


Seitdem aber die Franzoſen das. linte Rheinufer behertſchey, | 
- haben fie alles Domainen⸗ Wartholj, ohne auf neue Diane 
gungen zu benfen, an Pattikuliers verkauft, und da die. ya - 


nachbarten Bataven jährlich eine große Menge Fafchinen brau⸗ 


chen: fo ſteht für die Käufer: fuͤr das Gegenmwärtige daraus . 


Denn da alle dieffeitigen Strohmwaſſerwerke verfallen, de 
Deiche größtentbeils abgeſchwemmt, von Eisgaͤngen zerftoflen, 


and von den Commiſen der franzofilhen Douanesie bucchläckegt 


De: en » iote” 
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ein anſehnlicher Gewinn zu erwarten. Aber wehe der Zu⸗ 
kunft, wenn Preußen oder die bataviſche Republik nicht Be⸗ 
fitzer vom Clevſchen auf dem linken Rheinufer werden moͤgten! 
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worden:!fo lieſert, bey dem Verluſte des Warthholzes, das 


+ 


= Bild der Waſſer⸗ und Deichwerke im weſtſeit rhetniſchen Ans 


theile des Clevſchen Die Zukunft eine traurige Perfpettive, die 
mit dem Ruine dieler. ſchͤnen Mheinebene endiger, Sevor man ' 
1810 ſchteibt. Hier. drängen fi dem Rec. eine Menge vom 
Detrachtungen auf,. die alle. tahin zieren, daß, wenn nicht 


| ſchleunige und Eräftige Maaßregeln vom Gouvernemente ges 


troffen werben, der Deich oberhalb Miederwörter, bey dem 
-erfien Eisgange durchbrechen, und den Thalwegdes Rheins, 
über Hanſelaer nach Calcar ‚bringen, mithin das Bette dee - 
alten Rheine wieder elunehmen wird. 


7 Mit der S. 402—q4r2 gelieferten phuflkaliichen Throsie 
des Materials-In Flüffen und den damit vorhergehenden ſuc⸗ 
ceffiven Veränderungen, find wir, der anfchaulichen und fcharfe 
finnizen Beobachtungen ungeachtet, mit dem Verf. richt, ganz 
einverjtanden. Mach unfern Einfichien hätte, weldhes ganz “ \ 
uͤbergangen worden, die Verſchiedenheit der Steinarten, ihre : 
Moin, Ediweren -und Formen, zu dem Volumen des 
Strohms, feines Gefaͤlles und der Fremden Erdarten und Dias 
terialien anderer, darin ſich ergieſſender Fluͤſſe, dabey aller⸗ 
Dinge in Anſchlag gebracht werden muͤſſen. Denn Kieſel⸗ 
Hart» Berg: und Flußſteine / welche Auſchwellungen und Ue⸗ 
berſtroͤhmungen der Fluͤſſe mit ſich fertreiſſen, werden im rus — 
henden Zuſtande, wenn. auch ſelbſt die ſchnelleſten Fluihen 
"darüber fertrollen, bey weiten nicht fo viel an ihrem Gewichte, 
ihrer Figur und Groͤße verlieren, ale wenn der Fluß im ges 
woͤhnlichen Wofferftante feine natuͤrliche klare Durchſichtigkeit 


- 
— 


, erlangt hat, folglich mit keinen fremden Erdtbellen geichwäna 


gert worden, die ſich durch ihre natürliche "Schwere bey Lies _ 
berichwemmungen fo leicht an ruhendg Körper-fegen. -Sje Elas 


| ‚ rer das Flußwaſſer it, deſto ſchaͤrfer alfo das fchleifende Ver⸗ 


‚wögen, die Steine; Kieſel, ꝛc. in ihrer Maſſe zu vergerins 


- geren. Daß die Wipper (Wunde) und.die. Ruhr eine Menge 


Flußkieſel und glarte Bachſteite führer, ruͤhrt votzuͤalich daher, 


1 N 


daß diefe Fluͤſſe beſtaͤndig durch Gebirge urd Steinlager ſich 


bewegen, wovon jener von Wippefärth an, biß unt⸗rhalb 
Mefelcarh, Leichlingen und Witzheller, fat bis nad Opladen - - 
bin, und diefer oben aus dem Herzegthum Welphalen, duch, , 
den mittlern Theil. der Stafichaft Mark bis.nah Mältelm. . 


” an der Ruhr, zwiſchen hohen, meiſtens Floͤtzgebirgen ſich bins 


drängen, und aledann In eher. Ebene von etwa ı bis & Sun 
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N Pa - v run 


x — * — 


‚ 
I 


E " \ | N > r | a 
218. - Mathematik. | 
‘den ihre Maͤndung Im Rheine finden. Uehberdem fapn ein 


ſhwerer Körper bey dem Abnehmen des Geſchwindigkeltsver⸗ 
mögen eines Fluſſes nicht fo’ leicht fortgefäßre werden, als 
wenn der Strohm rapide iſt und mit feinem Wolumen einer 
ſtarken Fall verbindet. Daher entfichen wohl vorzuͤglich die 
Urfachen,, daß der. grobe Rheinkieſel nie, als bey großen 
allgemeinen Heberfchwenmungen und Deickbrüchen, 
unterhalb dem Pannerdenfchen Kanal geführer wird, Denn 
jemehr, wie in Gelderland, Utrecht und Holland der Fall iſt, 
bus Gefälle der Stroͤhme verntindert, um fo mehr nimt bie 
Geſchwindigkeit des Strohnis ab, und vermindert dadurch ganz 
einleushtend das Vermögen, nichts anders als lelchte Körper, 
wie z. D. feinen Flußfand, dem Meere Ihren Mündungen zus 
Kirn zu können. Eine Beobachtung, die Hr. W. überfe: 
en hat. — 


Dke ©; 447 flo. in der Note von C. R. Klippfiein an⸗ 
geſuͤhrte Bemerkung: über den Zuſtand des Rheinſees im 


grauen Weltalter, iſt nicht neu. Der verſtorbene Profeſſor 


Beörg Forſter hat fie ſchon in feinen Anſichten einer Reife 
auf dem Xbeine, und wo wir. nicht irren, der Baron von 
Aübfch in Köln, der Oberbergrath LZofe in Elberfeld, auch 
Mec. ſchon vor mehreren Jahren gelegentlich geaͤuſſert. Eben 


ſo verhält es ſich auch S. 455 fig. nılt der übrigens ſehr ges 


lehrten und zweckmaͤßigen Mote über den Wohnſitz der Sis 


cambrer (Tuyaußpos, wie fie Prolemäus , oder Zayau- 


Bpo:, wie Strabo ©. 290, 292, 448. u. 0, D. m. neigt), 
Bie ſchon der ſcharfſinnige Mannert ins. Licht geſetzt hat. (ſ. 


Geogr. der. riechen und. Römer, ster Bd. ©. 210 bis 


15. Ruͤrnb. 1792. gr, 8.). — Schmidibäufen ſcheint S. 


471 Note **) dem Verf. ein Ort, Dorf, ꝛc. zu ſeyn, weil 


er fagt: „Noch im ı sten Jahrhundert wurde der Rheinzoll 


‚„in Schmidıbaufen erhoben.“ Das iſt wahr: im Jahr 


1409 murden auf den Zollhaufe Schmidsbaufen, das ein 
herzogliches Domainengebäude war, welches feltdern verkauft, 
und von der Famille des verflorbenen Geh. Kr. R. von Dilis 
gen in ein anfehnliches Herrenhaus verwandelt worden , die 
heingefäle erhoben. Damals gieng das Sahrıwafler, wo ſetzt 
der alte Rhein fein todtes Bette beſpuͤhlt. Uebrigens Ift es " 
richtig, fogar nach Im 16ten Jahrhundert fieng der Rhein ſich 
bey der alter Lödithſchen Zoflftädte,, die jetzt im Rheine nord⸗ 


wärts gegen Schenfenfchang liegt, an zudtheilen, wie Kan 
teſten 


u ! ı 
. 
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| | : 
Leſten und felten ‚gewarbenen Karten von Gerbard Merca⸗ 
ror, vom Jahr 1594, ©. =c9 auf der Karte von Gelder 
and and Ober» Del. im Atlas, five colmagraph. meditat. 
Amft. 1623. 374 Fol. Forma atlant. anſchaulich madjen. — 
Das Dorf Aarth, ©. 472, fürdas Arenatium des Tacit. 
zu, balten, mie He. W. will, If} zu gewagt; man vergleiche 


damit Mannert a. a. D. ater Db, ıfles Heft, ©. ara fig., . 


Ateberhaups würde der Verf. bier, bis S. 474, feine geäufs 


ferten Meinungen richtiger firiren, wenn ge Job. ih de Bee 


sow’sfeltene Abhandlung de Rheni-divortiis, Neumag, 1789 


GS. 138 gr. 8., und W. A. von Spaers Oordeelkun- 


dige inl. tot de Hiſtorie van Gelderl. D. I, p. 24. VUtr. 
2801, gr. 8., woſelbſt aus vielen Gründen erwieſen wird, bie 
batavſche Inſel Betouwe habe. bey der Thellung des Rheins 
in Wahl und Mhein,.unserhalb der Stadt Eleve, Ihren Ans 
fang genommen, hätte zu Rathe ziehen koͤnnen; auf in A. 
van Schlichtenborft XIV Boek, van de Gelderfe Ge- 
‚fchieden. B. 1, p. 3— 11, und in der Deduct. over het Dy- 
kregt, ete: Door. Mr. Joh. Mich, Roukens; p. 1- 55, 
nes 37 S. Quartbeylagen, fo. wie in Henr. van Wyn 
Letterkund. Arondfonden, Boek. J. p. 28—31. Amfterd. 


— 
oo. 


1800, gr. 8. Manches enthalten, das auf die Gefchichte Deu. 


 Mieherrheinftrohtne Bezug bat. Die Nachrichten von einis : 
gen Eisgängen und Ueberſchwemmungen S. 47580 könnte: 


Dec. merklich ergänzen, wenn er die Abficht hätte, dieſe Aue 


zeige ohne Noch zu erweitern. Wir eilen daher, um noch ehe 
‚ sıige Augefibliche dem zweyten Sande zu widnen. u 


Was bey der &. 2—38 gelieferten, zwar kurzen, aber 
seht gruͤndlichen Darftellung der verfchiedenen Theorien 


‚Über die Geſchwindigkeit des fliefflenden Waſſers, vorg 


shglich in Fluͤſſen, allenfalls erwähnt zu werden verdiente, 
ik fhpn oben. S. 3 erinnert morden.. Ganz vorzüglich iſt &. 
39-90 die Befchichte des bolländifcdhen Waſſerbaues 
von den frübeften Zeiten bis zum Ende des vorigen (ı ten) 
Jahrhunderts, ungleich befler, ale bisher geſchehen, bearbei« 
tet. Hier kiegen fichtbar bie holl. Geſchichtſchreiber, wie 3. B. 
"van Loon, Wagenaar, Roukens, van Velfen, eyes 
rine, Altiag, Simon van Keewen, Jobann in de Be⸗ 


tom, und die Abbandlungen der Batavſchen Befell 


ſchaften in Haarlem, Kotterdam, u. f. weiter, auch einige 


Deutfche, wie z. B. Eluver, Boxborn, u. m. Andete zum 
rn Ä 83  Brunde 


Ay 


[1 
\ . Br Ss 


iso N WMachem ıit,; 


_ Grunde, bie mit vielem Fleiße genügt And "See. bar eine 
treffliche Anzahl Coßlectaneen über die Geſchicht⸗ des niedey⸗ 
rbeiniſchen und hollandiſchen Dich - und Waſſerbaues geſam⸗ 
melt, und koͤnnte bier oft den Hrn. Verf. entweder wider⸗ 
ſorechen, oder mangelhafte Facta und hiſtoriſche Nachrichten. 
ergänzen; da aber unfere kritiſche Anzeige ohrrehin ſchon die, | 
Sränzer der IT. 8. d. 235. Überfchritten hat, uͤberdem, tie | 
Rec. aus zuverläßigen Quelle weiß, der Ar. von Spaen zu | 
WHellevüe bey Cleve, mit einer vellftänttgen Geſchichte des J 
Deichbaages jetzt befchäfftkae ift: fo wollen wir nur ‚bloß eß 
nige Bemerkungen einhalten, weiche auf den Waſſerbau dies 

fer Gegend ſeldſt Bezug haben. 23 


Weiche, Folgen die S. 91 fig. beſchtiebenen Uberſchwen⸗ u 
mungen feit tem 5. ı 170 auf die Ufer Ab » und. Deichbruͤche 
gewirkt, dieß zeigen die Annafen der holl. Waſſerwerke, die, 
wie vÄon Velten u. Wagenaer, dem Verf. alle Augenblicke 
zum Führer dienen. Indeſſen find ihm doch manche hierhin 
gehorige Motigen entwiſcht, wie 5. B. dab das Pagus Dublen . 
¶ Duͤffelt, eine eigene Deichſchau felt dem ısten Jahrhun⸗ 
dert, durch Herzog Adolph von Eleve eingerichtet), von 
. dem Pagus Batua (dem rechten Rheinufer, abfejten der Ba⸗ ‘ 
taderinſel), zwiſchen den Jahren 720— 793 durch Ueber⸗ 
fchwemmungen , wodurch Dämme und Waſſerwetke von - | 
Mheine weggeriſſen wurden, entſtanden ſey, wie Bondam 
“Hr feinem‘ groſſen Charter Boek, Part. I. Nr. 4. deuilich zi 
erkennen giebt. Aiſo waren ſchon zu der Zeit hodrotechniſche 
Arbeiten auf den Graͤnzen des Herzogtbhums Eleve und der 
Graſſchaft Geldern‘, die. Ipäter im 9. 902 demarften Sept. 
burch eine Sprinafluth, die bis oberhald Thiel in Selderland + - 
fich ausdehnte, (ſ. Annal. Sax. ap. Eccard, S. R. G. Tom. 
Ep. 235) veranlaßt, und im J. 15606 durch Verträge zwi⸗ 
ſchen Cleve, Gelderland, Utrecht und Holland erweitert, ab⸗ 
geaͤndert und verbeſſert wurden, weil die große Ueberſtroͤh⸗ 
mung In gedachtem Jahre, deren von Meteren gedenkk, 
Magßregein der Art nethig machten. (ſ. Staatkond. hiftorie 
van Hollend, 2de Deel. p. 143 fla. u. 146 fig. Amſt. 1756. 
4.). — Sr. W. ſcheint &. 92 flg. nur einer Uckerſchwein⸗ 
mung zu gedenfen, die, ohne Anzelge des Tages im J. 1 170 
erfolgte. Vielleicht iſt der Führer unfers Verf. der berühmte 
Wagenaar, den. wir nicht bey der. Hand haben, dur van + 
Schlichtenborſt Gelders. Gelchied, Vide. Boek, pag. af 
, daran 
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WBarduf aufmer ſam gemacht worden; eben She 6otlänpifihen u. 


Atrechtſchen Chronikſchreiber, Beka, Heda, u. meht Andere; 
welche die zuvor citirte Staatk. hiſt. van Hull. a. a. O. Seite 
“rar fig. u. 145flg. anfuͤhrt, zeigen, daß den 23ſten Sept. 
und dten Novemb. 1170 3wey verſchiedene nordweſtliche Sees 
fluthen geweſen, welche die Seedeiche von Seeland ſowohl, 
"ats die von Holland und Ftießland groͤßtentheils zernichtet, und 
von Teſſel (Texel), Wieringen, ꝛc. vor feſten Lande geriſſen, 
und jn Jnuſeln verwandelt haben ſolle. Auch wird des Fluth 
im May 1173, welche die Chronik von Egenond, befchreibt, 
ganz und gar nicht erwähnt. Diefe Fluth hat das ſogenannte 
Maͤrſch Dier, zwiſchen dem Helder und der Jufel Texel 
hervorgebracht, und der Suͤderſee einige Tauſend Morgen 
Landeg jugefährt, die, sole Hadrian de Tonge bemerf£t, vor« 
Hin recht gutes Aderland waren. Guye van Dampier, 
Srtaf von Flandern, bemerkt in Staatk. hiſt. van Hol), ] 
p. 146 folgenden hiſtoriſchen Umftand: daß & J. durch ‘in 
" großes Dber » (Rhein » und Maas) Waller der Deich zu 
Damme durdigebrochen fey , daher man vielen Ort im Jade 
1180. Honsdam genannt habe. Daß die Süberfer, mie der 
Verf. richtig bemerkt, nicht durch die Ueberſchwemmung vom 
Jahr 1170 entſtaͤnden, gebt aus dem frieslaͤnbiſchen Chronite 
Foreiber Jacoby hervor, welcher bemerkt, mag Rec. bier ig 
der Veberfe 5 liefert: „ Im Jahr 1222 erſtreckte ſich DIE 
frieſiſch⸗ holl andiſche Kuͤſte vom Flieſtrohm“ Cofelleicht Flevo 
des Tatit. Annai. IV. 72. woräbeg Mannert commentirti 
f. Geoge. der Br. u. Roͤm zter Th. S. 545) „big an die 
GSuͤderfte; ba aber feit mehreren Jahren große Randle zur 


»Berbladung der Mord» und Suͤderſee, und zur Beförderung _ 


„des Innern Handels gegraben waren: fo bekam bie Nordles 
nfreyes Spiel, um fih der Suͤderſee mittheilen zu kͤnnen, 
„und nad) und nach, der Deiche und Dämme ungeachtet, viel . 
vfeſtes Land wegzuſpuͤlen. Durch eine große nordweſtliche Fluth, 
adie aber in gedachtem Jahre erfolgte, wurde die ganze frie⸗ 


„fiihe Kuͤſte weggeſchwemmt, und durch die großen Deich⸗ 


„brüche die melften Innern Fahtten verfkopft.“ (vergl. Staatk. ” 
hiſt. van Holl, D. II. p. 81), Uebrigens, wenn man das 
datavſche Lokal, ohne Voreingenommenheit für Meinungen, 


archqͤologiſch· dodtegraphiſch untetſucht: ſo wird man auf die 


gegruͤndete Vermathung zuruͤckgefuͤhrt, daß der Fluß Flevo 
BSheſtrohm), deſſen Tacitus gedenkt, seo den Anfang, 
ter Keiflinen Seltrednung Pr By be 


! 


\. 
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. ten feo, und einen greßen Theil von Holland und Weſtftieß⸗ 
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äber Utrecht und :Amersfort, nach Muyden, und.fo welter, 


bis zur Nordfee, nach der Inſel Vlieland geführet haben müfle, 
und durch den fräteen Einbruch der Süderfee in feiner Nich⸗ 


tung geflöret worden ſey. S. 93 wird der Vederftröhmuns 
gen v.%. 1286 u. 1287 gedadıt ; die Jabrbuͤcher von We⸗ 
zum zeigen aber, daß die erſte den sten -Deteb. 2285, die 
Iuste, nach Ubbo Emmius den 1atın- Dec. 1287 vorgefals 


fand uͤberſchwemmt und vernichtet habe. 


Ganz übergangen iſt die große Rheinuͤberſtroͤhmunß, die, 
begleitet mit einem ſchweren Eisgange im Anfange bes Märjr 
monats 1315 erfolgse, welche Deiche und Daͤmme in Gele 
derland und im Stifte Utrecht zerfichrte, und die ganze Der 
tuwe, wie einen großen Theil des Landes von Utrecht, inun⸗ 
dirte. Diefe,. und die Ueberſtköhmung v. I. 1320, gab den 
Strafen von Holland Anlaß, in Ießterem Jahre die erften Se⸗ 
fege zu verfertigen , wach welchen die Deichgräfen und Heem⸗ 


? 


. Käthe (Schonräthe), denen bie Vorforge, den Lechdeich und 


bie damit verbundenen Wafleriverfe anvertraut waren, unter⸗ 


. Meter wurden, in Zukunft ähnlichen Ungluͤcken vorzubeugen. 


Cf. Staatk. hifl. van Holl, D. IH. p. 110). Die iſt die aͤl⸗ 
ſte Nachricht von Wafferfyaugelegen, die Rec. in ven Mie⸗ 
erlanden antrifft. Wir erinnern bey dieſer Gelegenheit, daß 

die ältefte Deichordnung vom Amte Lymers, wovon Sevenaer 

tm nördlichen Theile des Herzogthums Cieve, der Hauptort 
18, 6 vom Jahr 1326 herſchreibt, und im Original noch 
ey dem koͤnigi. preuß. Kriegs» und Domainenrath, auch Ob 


Bauinſpeetor Bach in Emmerlch beruht, woſelbſt fie Rec. 


* 


ueſchriftlich einzuſehen Gelegenheit gehabt. Dieß Document 
If ein unldͤugbarer Zeuge, daß die Clevſche Deich-⸗Ufer⸗ und 
WVaſſererdnung am Niedert heine zu einer hohen Stufe im 
Diittelatter hinaufſteigt; Jedoch: iſt die Döäffeltfebe u. Cie⸗ 
verbamfche Schauorönung noch 3 Jahre fräher ,. wie die 
bes Amtes Lymers, indem diefelbe i. J. 1393 errichtet und 


ſanctioniret worden. 


4 


Das die Bewohner am Niederrhein ſchon fruͤhe auf die 


WVedelchung, wenigſtens auf die Einſchraͤnkung des Fluſſes und 


des Fahrwaſſers Bedacht nehmen mußten, zeugt ‘die große 
Ueberficöhmung des Rheins, die den aaflen Geptemnber 1012 
durch eine Springfluch verurfacht wurde, mwodurd) man den 
sangen Theil der Rhelnebene, zwiſchen dem Clevſchen und El⸗ 

| er ten⸗ 
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tenderge ‚ dem Neichawalde und der Veluwe, gleichſam wie 


non einem Meere uͤberftroͤhmt ſahe, wie bie Annal. Saxon, 
ap. Eccard.S. R. G. Tam. I. p. 424. bejeugen. Inzwiſchen 


. Allgemeine tfeorer. praßtifche Bofferbaufynft. 153: 


geht aus der Geſchichte hervor , daß vor der Hälfte des ı3tem. _ 


Zahrhunderts das Deichweſen In der Art, wir wir es jegt has 
ben, unbekannt geweſen. Daͤmme, wie gegenwaͤrtig noch un⸗ 
ſere Sommerdaͤmme find, waren ſchon ſiuͤher; aber Waſſerx⸗ 


merke N in dem &tune, wie wir gegenwärtig das Wort fallen, 


gar niche vorhanden. Sobald aber Deichwaſſer⸗ und Ufer» 
srbnungen entflagben, ging man zu Einſchlieſſung ganzer Pol⸗ 
der (Aemter oder Diſtrikte) durch Deiche Über, damit die 


Landeshoheit, welche über dergleichen Anfälten eigene Dreams . 


sen feßte, die In einem Deichbrieſe des Strafen Keinold von 
Geldern v. J. 1316 Pravifores agri genannt werden, (Rec. 
hat diefe Urkunde bey dem gelehrien Hiſtoriker W. A von 
Spaen zu Bellevuͤe In beglaubter Abfchrift gefehen ) daraus 
{an der Folge eine Flnanzoperation machen könnte, wie von 
Spaen mit hiſtoriſchen Belegen beweifet. Cf. Oordeelk, in- 
leid. tot de hiftor. van Gelderl. I. D. p. 14 flg.) Recen⸗ 
fent hat ein Driginalprofocoll des Amtes Aymers v. 26 San; 
3682,vor ſich, nach welchem die Deichfhau, und Hauptgeerhe 


ten diefes Polders, durch ſchweren Eisgang und hohes Rhein⸗ 
„ wafler den Vorſchlag Im Erwägung zlehen, ob es jur Erbal⸗ 
‚tung ber Äbtigen Dann, Deiche ⸗ und Waſſerwerke am Reıe- 


x u 


und der Iſſel (Foſſa Drufiana,) nicht zweckdlenlich fey, einen, 


auſſer dem: Strohme liegenden Deichdurchſtlch zu veranſtalten, 


Damit, In Geſolge der Convention und des allgemeinen Lande 
briefes der Grafen von Cleve und Geldern, vom Jahr 13238, 


. (welche in,allen Urtundenfammlungen fehlt) Zand u. Leute, 


Zeib u. Leben erhalten werden möchte. Diefer Vor⸗ 
ſchlag iſt, wie der Erfolg gezeigt bat, executirt und mit dem 
beſten Effekte gekröͤnt worden, , &. 93 erinnert: der Verf, die 
Folgen der Ueberſchwemmung vom Jahr 1375, (A von: 


Schlichtenborft, der dieſelbe ebenfalls heſchteibt, verſichert 


aber, daß die v. J.1376 weit fürchterlicher geweſen; ſ. Gel- 
ders. Geſchied. Boek. VIII. p._158) er ſchweigt aber von 
den Deihbrädhen v. 5. 1403 (ſ. von Schlichtenborft a. 


8. D. ©. 175), und 1433, welche duch) einen ſtarken Eis⸗ | 
gang Im Mheine, der gegen das Ende vom Kebruar erfolgte, . 


den Huyſſenſchen Deich größtentbells raſirte, wodurch .die. 
ganze Betouwe ins größte Ungläck geftärzt wurde (ſ. Schlich⸗ 


senborft I. e. p. 237), gar ausfährliger bat aus . 
| . \ B . 5 \ " 
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_ Schlichtenborft’dle fhredlihe Allerbefligen ; Fiutb voni 
J. 1570 beſchrieben Cf. l. c. Boek, XIV, p. 519), die SE 
IB, auf das Anfehen eines minder zuverlaͤßigen hiſtor. Werks 


S. 95 beruͤhrt. 


Ein gelehrter Holländer, Hendrik van Wyn, bemerkt 
in feinen Lerterkund. Avond. ſtond. Boek. 1..p. 31, daß ee 
eine ‚genaue Kopie im Mſpt. von einer Strohmkarte aus der 
Mitte des ıöten Jahrhunderts befiße, die t. 3. 1565 unter . 
: dem Titel: Cours van de Maaz en de Merwede, zo alg 

die was voor den Jaare 1565 adfgenommen worden. Ric. 
hat im Yunlus 1801‘ in Utrecht eine handſchriftliche Karte 
vom Laufe des Rheins, der Iſſel und des Ledfluffes geſehen, 
die in vieler Ruͤckſicht des Verf. Nachrichten umändern, were 
beſſern und ergänzen würde, wenn Nee: die daraus: verzeich⸗ 
neten Motizen bier zur Erweiterung unferer kritiſchen Anzeige 
Beyzubringen die Abſicht Härte. Bey der kurzen Ausarbeitung _ 
Ber hiſtoriſch technifchen Erzaͤhlung von der Ueberſchwemmung 
v: J. 1784 S. 122—124, hätte der Verfaffer die treſfliche 
Naauwkentige Beſehryr. der Overfttoom. beneer. derzel- 
ver treurige Gevolg. zo buit. als binnen deze Republ. in 
den Jaare 1784 voörgefallen, Met Kaart. en Kunſtpl. 
Leyd. en Amft. 1785. 15 DBg. gr. 8. gelefen und benugt: fo 
wuͤrde manche bydrotechnifche Bemerkung richtig erſchienen 
ſeyn. Zwar findet fih S. 131 — 134. eitte kurze' Darflellung _ 
ber Ueberſchwemmung v, J. 1799 und ihrer Folgen für den ‘ 
Waſſerbauzuſtand vom Miederrheine und von den vereinigterf 
Niedrlanden; allein fie tt bey weitem. nicht fo gründlich: und 


ausfuͤhrlich geſchildert, rote die vom Verf. angeführte Anelle.. ' 


befagt, und die, de wir fie vor Augen haben, (in 27 Boge 
gr. 4.) een nitvoerig en naauwkeurig Verslag van den te- 
genwoordigen Staat der Revigren in ons Vaderland en 
van de Overftroomingen behelft, welken de geduchte 
Ysgeng in dezelven veroorzaakt heeft; voor zo verne 
Zulks mit het gebeurde tot d. 26 .Februar 1799 heeft 
konnen upgemaakt worden, wozu eine im S. 1800 bey 
©. Covens in Amfterdam, unter dem Titel erfchlenene Kaart 
van het voormalig Gelderland, Tot opheldering van het - 
verſlag van den tegenwoordigen Staat der Revieren, erc. _ 
nz. gehört, bie eine genaue und illumintrte Darftellung al⸗ 
-ter 23 Hauptdeichbruͤche liefert, welche der Eisgana auf dem 
Rheine, der Iſſel, dem Led, der Wahl und der ——— 
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urſacht hats wovon aber au Hr. W. auf ber often Karte 
einen kleinen ſtijzirten Riß angebracht hat, der mehr figuüͤrlich, 
als geographifch genau angeleben werden tann. Was der Ver, 
Faller S. 148 fig. von deu Erhoͤhungen der Flußbette des Leck⸗ 
und Iſſelſtrohms erinnert, gebt dus der Verzaamel. van. 
':" Rapport. Verb, etc.’ die wie mebrmats anführten, mit Mehr - 
. gerem hervor. Nec., der die Urſachen mander Fehler dee 
holl and iſchen Waſſerbaukunſt zufchreibt , ‚glaube nicht ohne 
Grund, eine we eñtliche Hauptquelle in dem Schoͤpfwerke des 
Dannırdenihen Kanals zu finden, das auf der Spike der 
Er. Mitelas Warth, füdoftwärts von der &dranje, am 
Scheibungspunkte Bed Mheins und det Wahl angelegt Aff. 
Bir iind mit einem besähmten Hodrotechniker einverfianden, 
daß dieß Werk zu fehr unter ci» m fpfbigen, nach Oſt Nord⸗ 
af zum Oſten ſtreichenden Winker angelegt worden , ſtatt daß 
der intel mehr nach OA Suͤdoſt zum Diten ſich Härte neigen, 
und die Spige des Werts, nad der Millingichen Kirche, 
Waplinwärts hätte fireichen und verlängert. werden muͤſſen. 
Dadurch würde das Waflervolumen.im Kanal anfehniich vers ’. 
Kaͤrkt, und dem Austiefungspermögen der Gelderfhen Fluß⸗ 
Sette mehr Kraſt gegeben worden feyn, welches unter. den ‚jes 
tzigen Umſtaͤnden zu bewirken fchlechterbings unmöglich iſt. — 
Hieran waren bisher merkautiliſche Urſachen der Städte 
Myriegen,, Dortrecht und’ Rotterdam Schuld, um die Wahl 
und tiefer die Meas dadurch navigabler zu machen, Dax bar 
taviſche VotE wird es aber bereuen ‚da ihre Unterwuͤrfigkeiſit 
an Frankreich dieſen Fehler gu Ihrem eigenen Nachtheile nike 
leicht wieder verbeffern wird. —- oo. 2 


Schon ıfler Bd. S. 545 fig. hat der Verf. mit vieler 
Einſicht die Mittel zur Erhaltung des Wahl: und Nheinufere 
vorgeſchlagen, um die Vereinigung diefer Stroͤhme bey Aart 

>98, Serwe zu verhintern. Am. 2ten Bde, ©. 154 fig. get 
ed noch weiter, uud zeigt, daß wenn nicht bald Segenanflats \ 

- gen getroffen wuͤrden, das fo oft befürchtete Zufammentreffek 
Bender Flauͤſſe unherſtellbar eintreten- würde. (Der einſichts⸗ 
volle Wafferbautundige Tan in. de Betouw har diefes [hai 
vor mehreren Jahren‘ verfündigt; ſ. De Rheni divortiis, p, 
15 enz. Mie groß dee Abbruch bey. Herwen von jeher, 
wenigſtens feit dem Ende des ırten Jahrhunderts geweſen, 
geht daraus hervor: daß die Herwenſche Kirche im Sommer - 

1696, no ungefähr 250 rheinlaͤndiſche Ruthen, im I. 33 

t_00 
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1 Ma 
noch. 280 Ruthen, im g, 1751 nur 60 Ruthen mb 1762 
niicht mehr als 20 Ruthen von der Wahl entiernt lag, Im 
I. 1764 wurde die Kirche von der Wahl verfhlungen, und 
im Auguft 1766 lag ber Drt, wo bie Herwenſche Kirche ges 


8 


fanden, ſchon 40 Ruthen vom rechten Ufer der WBahl. Aus 


den ‚Karten, welche im 7ten Jahrhundert auf Beſehl des 
Stagtsraths der vereinigten Niederlande verfergiget worden, _- 
geht’ deutlich hervor, daß die Wahl, melde damals ſuͤdlich 
von Schenkenſchanz nah Bimmen ſtroͤhmte, bereits einen ' 
ſtarken nördlichen Abbruch nach der Selte von s' Gravenweerd 
und Herwen formte, wie auf der beräbmten Katte des ber 
kannten hollaͤnd. Ingen. G. Paſſavaet v. 20. März 1694 
hervorgehet. die ebenfalls mit der fruͤhern Karte des; hollaͤnd. 


Singen. Job. Jac. Schoͤrt a J. 1635.30 vergleichen iſt. 


“7. Mebe dürfen wir dießmal unfere Eritifchen Bemerkungen 
und Ergänzungen zu diefem Werte nicht ausdehnen, und wöß 
‚In. daher unfere Betrachtungen über. den holl. See⸗Haſen⸗ 
Ufer. und Schlenfenbau, der im 2 Bd. ©, 365-425 vos 
rommt, nebſt der Beurtheilung der Karten, bis zur Anjeist 

des sten Bandes auslegen; bagegeh aber noch auf einige 
„Druck⸗ und Spradfehler aufmerkfam machen, die ung unter 
ber Menge grammatiſcher Unrichtigkeiten aufgeſtoſſen ſind. 


. ıftee Bd. ©. 11 Lin. 7 von unt. ſtatt Beyrick — lies 
Beyerinck — und S. ı3 Lin. ı v. o. ſtatt Jansz — lies - 
Jansz. oder Janszoon ( Johannes »-Scohn.) ©. 27.4.0, 
v. and, Ott. m. wird häufig das Wort Waſſerſtaat — (holl. 
Waterftaat) — für Waſſerzuſtand, Waſſerwerke, wie 
mehr andere Beligielzmen gebraucht, twie 3. B. ©. 32 Lin. 


10 y. u. f. Aanteekeningen lieg Bezeichnung der Wafe 


 ferffände. — ©. 33 Lin. 8 v. u, iſt der Sinn von den Wor⸗ 
ten Worauf — — — angegeben — bloß ein Koll. Perioden 
bau ©. 323 in der Mitte, wo vom Strafen von Schmets \ . 
sau die Mebe If, würde flatt dem Worte: Militairs — 

beſſer Helden oder Soldaten fliehen. — ©. a7ı Lin. 6 v. 


u. ſtatt Profi — lies Praafi; ©, 472 Lin 20 flat Mforme 


sen — lies Moͤrmter — auch ſtatt Eentenbuſch. lles En⸗ 

tenbuſch. Hundert anderer Beyſpiele, wie ater Bd. Seite 

ss Lin. 13 v. o. ſtatt Verlaat — lies Raum oder Bebaͤlter. 
1 SG. 54 in der Mitte, die unverſtaͤndliche Periode: Das Kand 
van Voorn — mit einem Deiche verfeben. — ©. 58 
Lin. 13 9 a. ſtatt Collantg-ooy — [ice Callanıs-O0g 
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nicht einmal zu gebenten, und mie wi der Ringe wegen 
abergehen · og 


Ehemie und ineralogie. 


Ehllematiſche Handbuch der geſammten Chemie 
vom D. 3. B. Trommsdorff, Profeſſor zu 
furt. Dritte Band. Erfurt, ber —* 
1802. 424 Seiten 8. a TE. 13 # 


iefer Sand enthält die unterſuchung der thleriſchen Tbelle, 
e Lehre von Gaͤhrung und Faͤulniß, dann die Unterſuchung 
det kohligen Subftanzen des Mineralreichs, and endlich de, 
verbrennlichen Subſtanzen des Minetalreichs, weiche aus dem 
Pflanzenreiche abzuftammen ſcheinen. Dieſe beyden letzten 
Abtheilungen ſind ungemein bequem. Uebrigens wiederholt 
Rec. das guͤnſtige Urtheil, welches er von den beyden erſten 
Baͤnden dieſes Verts gefaͤllt hat, auch bey dieſem. 
Om. > 
Handbud ber pharmeceutiſchen Praris, oder Erklä. 
zung der in ben Apotheken aufgenommenen dyemi« 
fhen Zubereitungen. Mit ganz vorzüglüher Rüde 
fiht auf die neue preußifche Pharmacopoe, und 
nad) phyſiſch⸗chemiſchen Grundfägen entworfen, -. 
von J. W. €, Fiſcher, Chemiae et Pharmac, 
Cult. Herausgegeben, und mit einer Vorrede be 
gleitet von D. S. F. Hermbſtaͤdt, Fönigl, preuß. 
Ober. Medicinal⸗ und Sanitaͤtsrathe, u. ſe w. 
Berlin, bey Kortmann, 1801. * Seit. gr. 8 
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E⸗ geboͤret zur phatmaceuntiſchen Ptene in im ſtrengen Sinne 


aenoamen, auſſer den seiten Zubeseitungen noch Diane 
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cherley; dieſem, und dem Titel zufolge, wäre man auch Ber - 
rechtiget, ein Mehceres als hier gegeben wird, zu fordern. — 
Rec. bekennt indeß mit wahrem Vergrägen, daß gegenmärtls | 
: gem Handbuche, unter den Bisher erichlenznen guten chemiſch⸗ 
pharmaceutifden Schriften, eine vorzüglihe Stelle getähre! ‘ 
Es bat der Verf. damit gleichſam einen Commentar über den, 
praktifchen Theil der neuen preußiſchen Pharmacopoe geliefert, 
und wirklich bedurfte es für einen-großen Thell derjenigen 
Apotheker, melden diefe Landespharmacopoe zur Richtſchnür 
gegeben iſt, bey ihrer ‚großen Kürze einer ſolchen Erklärung; 
diefen wäre es daher auch vorzüglich zu empfehlen. Nat 
„minder aber wird doflelbe auch den Aerzten und Phyſikern, 
inegleichen den Apothetern auffer den preußifchen Stauten 
nicht unwilllommen feyn, - \ 


Mon finder bier neben der fehr faßlichen und deutlichen 
Beſchrelbung der chemiſchen Zubereitungen, wobey die Scrife 
ten unferer praktiſchen Scheidekuͤnſtler, vorzüglich die ‚ins 
Gren's, Kermbftäors, Goͤttlings und Sabnemaͤnns, 
beſtens henutzt, und die Quellen, woraus der Verf. ſchoͤpfte, 

- zu weiterer Delehrung der Leſer treulich angezeigt find, auch 
‚die Kennzeichen der Site und Aechtheit der entſtehenden 
Produkte, fo wie das Verfahren diefeibin'zu prüfen, deutlich 
und beſtimmt angegeben, und nian ſtoͤßt nicht felten auf Stel⸗ 
len, welche den Verf. als einen denfenden upd praktiſchen 
Chemiker bezeichnen... — Wir wollen davon nur Folgendes . 
zum Beyſpiel anführen; es fey das Gydrargyrum muriati- 
cum mite, Die neue preußifche-Pharmacopoe ſchreibt Hierzu u 
fünf Thelle ägendes und vier Thelle laufendes Queckſilber vor; | 
die Quantität des Letztern gegen die des Erftern iſt Bier zu _ 
groß angegeben — dem Arbeiter wird fein Bemuͤhen, dadurch, 
Daß er einen greßen Theil mie laufenden Queckſilber vermeng⸗ 1" 
ten Sublimat erhäft, unnörhiger Weile erſchwert. Wenn 
au mehrerer Ueberzeugung, daß ſich bey diefem Queckſilber⸗ 
präparate fein Queckſilberoxyd iu noch vollfommen orydirtem. : 
Zuſtande befinde, verlangt wird, daß ſich noch metalliſdes 
Queckſilber bey der Sublimation ansſcheide: fo gewaͤhret die 
in den befien Apothekerbuͤchern aufgeführte, und dur Er⸗ 
fahrung Bintänglich erprobte Vorſchrift, wo zu vier Theilen 
des aͤtzenden Queckſilbers nur drey Theile des. metaflifchen ges 
nommen werden, Sicherheit. genug! Dem Vermuthen nad 
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fand auch der Verf. das öehlechafte diefer Vorſchtift — er. 


uͤber⸗ 
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Handbuch ber pharmaceutiſchen Proris, a sy 


‚Übergieng fie ganz mit Stillſchweigen, und fuͤhrte neben der 
von SHermbftäde bekannt gemachten, leicht zu bewertitclf- 

genden Methode, die eben erwähnte zweckmaͤßigere Vorfchrift 
. anf. Auch bemerkt derfelbe &. 291 ſehr richtig, daß die mie 
derholten Sublimationen diefes Präpgrar nicht verbeſſern, 
fondern eher fhädlich maden, weil „bey jeder Sublimarion 


ſich das Queckſilber vollfommener oxidire, und dad Präparat . 


dadurch aͤtzen der werde.“ Was die Wrauchbarkeit diefes Wer⸗ 
kes ſehr erhöhen wuͤrde, wäre ein zweckmaͤßiges Regiſter, oder 
noch beſſer, eine Angabe der Rubriken zu Anſange einer jeden 
Blattiſeite; — es macht ſich Eins um das Andere um fo nd« 


thiger, da Hr. F. nach der Einrichtung der neuen preußiſchen 


- Pharmacopoe die alphabetifhe Ordnung, and mit ihr. die fu 


‘ 


derfelben angenommene nene Nomenclatur, die doch noch nicht 


fo allgemein bekannt iſt, wählte. 


Handbuch der Apotheferfunft für Anfänger. Dritter 
und letzter Theil. Fünfte und feste Abtheilung, 
mit einer Tabelle.‘ Von Fohann Friedrid) We⸗ 
ſtrumb. Zweyte verbefierte Auflage. Hannover, 


bey den Gebr, Hahn, 1801. 528 Eeiten dr. $., 


nebft einem 24 Seiten langen Inhaltsverzeichniß. 
1RM. 12 . or 4 


Die fünfte Abtheilung dieſes beliebten Handbuchs umfaßt 
“die Subſtanzen des Thierreiche. Der erfte Abſchnitt liefert 
im Allgemeinen eine Ueberſicht der nahen und entfernten Be⸗ 
ſtandtheile, und Bemerkungen uͤber die Materien, welche 
ans dieſem Naturreiche gefunden werden. Im zweyten Abs 


ſchnitt forget die Beſchreibung der naͤchſten Beſtandtheile der’ 


thieriſden Materlen. — Der Verf. hat ſie fo geordnet, wie 


fie, nach ihren Eigenſchaſten betrachtet, am leichteſten In tie 


— 


Sinne follens; fie beſtehen in folgendem: Waſſer, Gallatte, 


Fett, Milchzucker, Milchzuckerſaͤure, Eyweißſtoff, Faſerſtoff, 


Riechfloff, ſcharſer Stoff, thieriſche Gifte, thieriſche Saͤu⸗ 


ren, als Ameiſenſaͤure, Raupenſaͤure, Blaſenſteinſaͤure, thie⸗ 
riſche Pigmente, Han und feine Beſtandtheile, luſtſaure 
Kalkerde, Knochenſtoff, Mineralalkali, ſalzſaures Pflanzen⸗ 
alkali, phosphorſaures Mineral⸗ und dergleichen fluͤchtiges 
Alkali, Eiſen und Schwefel. Das Verjeichniß der Kuchen 
0 u . — un 
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160 Chemie, R 
"und Hörner $. 946 Hätte unbefchader des Banzen wegbleiben koͤn⸗ 

. nen. Im dritten Abſchnitte werden bie entfernten Beſtande 
theile näher betrachtet, und bie Arzaeven, welche ans dieſem 
geblidet werden, aufgeführte. Der vierte Abſchnitt enchäte 
ein Namens ver zeichniß einiger befondern Subſtanzen des Thiet⸗ 
reiche, von welchen aber — zur Ehre unſets Zeitalters ſey es 
geſagt — kaum noch 2 oder 3 gebraucht werden; dieſe haͤtten 
leicht irgendwo eingefchaltet werben konnen, alle übsigen ver 

dienten in diefer neuen Auflage Eelırer Erwähnung. Ein bes 
fonderer Anhang Ift dem Steinoͤl, dem Aſphalt und den Steins 
kohlen gewibmet; von leßtern glaubt der Hr. Verf., daß dies 
jenigen, welche bey der Deftillation Ammoniak geben, veges 
tabiltfhen, hingegen die, welche eine Saͤute liefern, thieris 

ſchen Urfprungs wären. " Be 
. Die fechste Abtbeilung Banbelt von den Dirtallen. 
Sie zerfällt in zwey Abſchnitte — im erften werden die Mes 
talle nach ihrem verfchiedenen Zuftande im Allgemeinen abge» 
bandell. Nach einer Sinteltung, in weicher der Begriff des 
Wortes Metall feſtgeſetzt wird, beſchreibt der Hr. Verf. die 
Ordnung, in welcher die Metalle in Ruͤckſicht Ihres fpezifilchen 
BGewichts auf einander folgen, Imgleichen ihre Stufenfolge in 
Rauͤckſicht Ihres Glanzes, Härte und Dehnbarkeit derſelben, 
ihre Feuerbeſtaͤndigkelt Schmelzbarkeit und Kroſtalliſtrungs⸗ 
faͤhigkeit. Das Verkohlen derſelben dutchs Feuer, durch 
GSaͤnre, dur: Salpeter, durchs Waſſer und durch vereinigte 
Wirkung des Waſſers, und der, Luft. Metalliſche Glaͤſer und. 
Miederſchlaͤge, Wiederherſtellung der Metalle aus ihren Kal. 

ken⸗umd Glaͤſern, u. ſ. w. 

Im zwehten Abſchnitte folge die naͤhere Betrachtung ber 

Metalle. Man findet hier die Bearbeitungen derſelben und 

ihre Verbindungen mit mancherley andern Kökpern, nebſt den 
daraus prodneieten Seilmitteln, mit der vom Verf. gewohn⸗ 
ten Genauigkeit befprieben. Die beygefügte Tabelle enihäle 
"bie in den Apotheken gebräuchlichen merallifchen Mittelſalze. 


ii 

Grundzuͤge ber Naturaeſchichte des Mineralreiches, 
von A. H. G. C. Batſch. Erſter Theil. —* | 

| a nmeine 





— — — — ⸗· 
· 
‘ 


2 . 


Voatſchs Naturgefibhhte bes Minereleeiche. 162 


meine Geſchichte der Mineralien. Wehner, im 
Verlag des Induſtr. Comt. 1801. 112. Seit. 8. 


18 A. 


/ 


’ ‘ . ? u. . 


- nen Naturgefchichte dienen. Der Berfafler bat unflreitig die 


Gabe , populär zu ſeyn, ohne dabey in die gewoͤhnliche weit⸗ 


Achweiſige, waͤſſerige Schreibart zu verfallen, weiche die Saͤ⸗ 


den nur noch undeutlicher macht. Auch follte ſolche podulaͤre 
Schriften F ein Mann von ſo großen Einſichten, als der 


Verf. in dieſen Faͤchern bat, ſchreiben. Wer Übrigens die. 


Deyträge und Entwürfe zur pragmatiſchen Geſchichte des Mi⸗ 
neralreiche von dem Verf. kennt, wird ohngefaͤhr ſchon willen, 


Den aͤuſſern Kennzeichen, fo wie von den Oertern, wo die Mi⸗ 


‚Beralien fih-finden, wird bier gehandelt, auch sie In den Bey⸗ 


srägen Das natuͤrliche Syſtem vertheidigt. Rec. hat bey ber 


. Anzeige jeues Werks feine Meinung. daräber.gefagt. 


x 
b \ F 1 R ‘or 
. \ . . 


Grunblinien ber Eiſenhuͤttenkunde, von Traugoit I 
Lebrecht Haſſe, hurfürfti: Braunſch. tuͤneburg. 


Huͤttenmeiſter in Rothenhuͤtte. Leipzig, bey Linke. 
2801.89 Sm SH 


Wi wollen von dieſer gemeinnuͤtzigen Schrift hier telnen 


Auszug liefern; fundern unſern Leſern aur in gedraͤngter Kürze, 
ben Inhalt derſelben darlegen. ' Ze | 


Das erfie Kapitel bat bie Aufſchrift: Begriffe und ei⸗ 
genchämlicher Charakter der. Kitenbürtentunde. ©. ı 
bis. 14. Das zweyte Kapitel: Befcbichte der. Eiſenhuͤt⸗ 


was er bier zu erwarten bat. Von den Beſtandtheilen und 


sen: Ncbeiten,. Die das techniſche Beichäfft ausmachen, - : 


and Abriß deffelden in feiner gegenwärtigen Geſzalt. 


©: 1516. Drittes Kapitel: Umriß aller dem Eiſen⸗ 


| Ä .A.D. B. MA. 9,3, Sr Uls Zeit, 


& . 


 böttenmayne nörbigen Saupt und Shlfotenmpuiffe und > 
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A Mimalidle 


Hertigkelten. ©. 27-139. Viertes Rıpktel: Wichtigkeit 


„ver pratsifch . theoretiſchen Eiſenbuͤttenkunde. S. 49 


bis 59. Hier vermiften wir Evenſtaͤds gektroͤnte Preisicheift. 
Sodann folgt ein meitläuftiger Abriß des erſten Theils der 


SGSrundllnien der Eifenbättentunde S. 60-71. Ein dergl. - 
vom zweiten Theile. ©, 72-84, und ©. 85—39 vom drit⸗ 
een The. ’ 


| } 


über Böhmen, von Franz Ambros Reafs, fürſtl. 
Lobkow. Arzte, etc. Mit einer Anfıcht des Schloſ- 
fes Rotheühaus, im Saatz. Kreife, Berlin, bey 
Himburg. 1807. XII u. 804 ©. 8 3 N. 


Dieſes gründliche und intereffante Werk begreift ble jeht von 


-Mineralogifche ‘und bergmännifche Bemerkongen, 


Voͤhhmen nur. ben Saager » und in bergmännifcher Ruͤckſichte 


diefen, und den Lenmmeriger Krele. Der Vorbericht enthaͤſt 
genaue Beſtimmung der geographiſchen Lage und Graͤnzen, 


- ber Fluͤſſe, und der häufigen Mineralquellen, hebft Anzeige, 


welche von fegtern bie jest benutzt, unterfucht, oder noch zu 


nnterfuchen find. In dem Werke felbft find zuerit die Bes 
Pirgsarten geognoftlich aufgeſtellt, in: Wernerifcher Termino⸗ 


logie ſeht genau und anſchaulich nach ihren Beſtandtheilen, 
betlichem Vorkommen, und alen andern Umſtaͤnden beſchrie⸗ 


ben. Demnach enthält der Saatzer Kreis an Vrgebizges 
arten: Granit, Snais, Chloritſchlefer, Urlalkſtein, Guim⸗ 
merſchiefer, Thonſchiefer, Urtrapp, worunter der Verſfaſſer 
den Hornblendeſchiefer, das gemeine koͤrnige Hornblendege⸗ 


ſtein, den Urgruͤnſtein und Geänfteiufchlefer begreift; Spenit, 
Yorpbyr, von deflen Arten, nach dem Derfafler, im Saatzet 
Kreife Syhenit; Thon» Feldfparh, Hornftein » und Klingfteitte 


rphyr vorkommen. An Vebergange :» Bebirgsarten:. | 


rauwackengebirge. An Slöngebirgsarten: Asiteren Sande" 


fein, Siögkaltftein, ©teinfoblen, jn melden GHolzeohlen. im 


deutlich zu ımterfcheidenden Städen vorkommen; neueſtes 


Trappgebirge, worunter der Verf. den Baſalt verſteht, deſſen 


im Saatzer Kreiſe fo viel und vleletley vorkommt, daß er hier 


den Raum des Werks von ©. a66 Bis zu ©. 4739 einnimmt, . 
Te rn PUR 
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J Mineralogifche Bemerkungen über Böhmen, 163 


Pfendonulfanifibe Bebtegsarten, die der Verf. local nach 
6 verfchledenen Erdbraͤnden Im, Saatzer Keelſe anführe und 


beſchreibt. An aufgeſchwemmten Bebirgsarten: Sam - - 
Iapd, Sandland, Pfeifenthon, Tuffitein, Baſalttuff. Dem 


folge als Anhang die Beſchteibuag der’ im Saatze. Keeife Den 


findlichen Torfmoore. 


SIERT re En 
„. „Ju diefe seoanofiche efhreibung hat der Verf. genane-, 
je e 


Nachrichten von Benugung manchet Gedirgeatten, und von 


den in folchen vorkommenden Erzarten eingefchaltet, und Über 


haupt viele für. die Wiſſenſchaft Intereffaite Bemerkungen ges 
Mefert, davon Rec. Manches ausziehen wuͤrde, wenn er nicht 


ben Raum ſchonen muͤßte, und darauf rechnete, daß die Freunde 


dleſer Wiſſenſchaften das Werk ſelbſt, wie es verdiene, zu ſtu⸗ 


diren nicht unterlaſſen werden. 


Die zwedte Abtheilung begreiſt den im Etmeblrge des· 


Saatzer und Leatmeritzer Kreiſes umgehenden Bergbau und. 


„ättenwefen., Es giebt bier: Alan « Bitkiot «und Blau- 


farbenwerke, Eifen . Knpfer s Wiley « Stun und Silbererze, 


Berg’ Hütten: und Schmelzwerke. Der Verf. befchreibt mit - 
großer: Genauigkeit und Vaollftändigkelt die Berg: und. Erjata 


sen, das Vorkommen derfelben, den Grubenbau und Hause 
er die Schmelzbeſchlckung und Behandlung der Erze , das‘ 

Yittenmwefen und den Bauspat dabey, Auch hat er fich ans’ 
gelegen ſeyn laſſen, mit an 


en, was, und wie Manches dabey befler ſeyn Ehnnte, und 


aͤndiger Freymuͤthigkeit anjuzei ⸗· 


te, als es noch iſt; und bie über diefes Berg: und Haͤtteu⸗ 


weſen borpakdenien Älteren’ und neueren -fchriftlichen Nahe 


vichten anzufuͤhren, zu würbigen, zu berichtigen, und. gu er⸗ 
gänzen. — \ ” . — N 
._ Weber aus dem Warberichte, noch ſouſt wo in dilelem 
Werke, iſt zu erſehen, ob ſolches wift der. zweyten Abtheilung 
sofort, oder ob, wie alle Freunde diefer Wiſſenſchaſten 


Ihen’iwerben, eine Fottfegung bavon auf die übrigen 


wunſchen w 
Kreiſe Voͤhmens an. hoffen iſt. 


u. 
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“ J Botanik, Gartenkunſt und Forſt⸗ J 
WwWwiſſenſchaft. 


Be Phoſielogie und Parfologie ber Planen, yon Hof E 
‚N | 
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“ 
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Fac. Plenk, k. k. Rath, Dokt. der Ehpr., der. 


Chem. und Bor. öffent. ord. Lehrer a. d. medic. 


chyrurg. Joſ. Akad. Aus dem Lateiniſchen über» 


ſetzt, und mit Anmerkungen begleitet. Koblenz 


und Leipzig, bey Joachim. 1801. 2178. 8. 


Bereits 1795. erſchlen In Wien, bey Wappler, eine deutſche 


üeberſetzung dieſes 1794. herausgegebenen Handbuchs, welche 
in aller Hinſicht den Vorzug vor der gegenwaͤrtigen Sudele 


verdient. Es sieht wenige Seiten, die nicht mehrere Des. 


weife von ganz verfehltem Sinne, ausgelaffene. Stellen, und 
dergleichen aufzuweiſen haben. 3. B. nur gleich die erfie: 


Senſſbilitate differt planta 


ab oftrea et zoophyta, quae 
etiam locomotione volunta- 
sıa fere duidem-carent, at 
Senfibilirate tamen aliqua 
. gaudere videntur, 
Rasqdix prima aetate multo 
- eelerins quam caulis ereſeit, 
ut non raro quercus, 6 pol- 
lices alta, radicem 4 pedes 
longam protuſeret. 


— 


u ‘> bereite eine « Fuß lange Wur⸗ 


pflanze dadurch, daß lehtere efe‘ 


nige Empfindiicgkeit zu bee 


Ken ſcheinen. 


Die Wurzel waͤchſt In dem 


erſten Alter viel ſchneller als 


der Stengel, ſo daß nicht ſel⸗ 


ten eine 6 Schuh hohe Eiche 


gel getrieden bat. - 


Daber wimmelt es von derben Sprach⸗ und Druckfeh ⸗ 
fern. Selbſt das angehaͤngte Verzeichniß der 


letzteren iſt hiers 


Die Pflanzen unterſcheiben 
ſich von der Auer And ptes 


son nicht ausgenommen. Noch erträgliche Fehler des Sebers N u 


werden dort mit nody Ärgern, fogar mit ortegrapzifcheh Schnis 
gern verbeffert: Digetivfalz , lies Digeftiviag — ließ .criptoe 
\ — ‚Dem Ganijen voͤllig angemeſſen find gleichfalls die 
uſaͤtze, mit deren Probe wir unſere Leſer gern verſchonen; 
Wenn fo ſeht auch das Original," ulm gegenwaͤrtig mit Anſtand 
unter 
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Beſchtelb. in Deutſchl. vorhand. Kernobſtſorten. 165 
unter feines Gleichen zu erſcheinen hm eigentlichen Verflande 


einer reihen Bekleldung'feiner vielen Bloͤßen bedarf: fo whb ' 
man doch ben hierzu unentbehrlichen Vorrath von Kenntniſ⸗ 
‚ten nicht in der Werkſtaͤtte eines ſolchen Dolmetſchers ſuchen. 


Werfunh einer ſyſlematiſchen Beſchrelbung in Deutſch⸗ u 


land vorhandener Kernobftforten, von D. Augufl 


Friedrich) Andreas Diel, fürft. Oranien » Na  ' 


ſauiſchem Hofrath, Stadtphyſikus in Dieß an dee 


Lahn, und Brunnenarzt zu Ems. Zweytes Heft. 
» Apfel. 1800. 243 ©. 8. Drittes Heft: 1800. 
339 S. Viertes Heft. Aepfel. 1801. 246 S. 


nebft einem foftematifchen Kegifter über die in die 


j J fen’ 4 Heften enthaltenen 200 Aepfelſorten. Se J | 


. 


Zies ‚Heft, ober erſtes Seit, Dirmen. Auch une , 


„ Ser.giiem eigenen Tied: Erſtes Heft: Bitnen. 
‚4801. 324 ©. Frankfurt a. M., bey Andrei. 


- 
33, Wen 18 3 
it “ 


Kar De. D- Hefert in dem aten, sten und aten Heft.die fer 
rce (pie 


matiſche Beſchreibung der In Deutſchland vorhande⸗ 


nen AÄepfel und nimmt babey Hanptfädhlich Nüdficht auf dies 


„jenigen Sorten, die zum wirthſchaftlichen Verbrauch die tange 
lichſten find, weil diefe zum Verbreiten der Obſtſorten und eis 
ner geößeen Obftkultur unter dem Landvolk das votzuͤglichfte 
Augenmerk verdienen. Da das erfle Heft dieſer Schrift Bes 
"gelte in dem LIV, Bd. ı St. ©. 50 diefer Bid. angegelgt 
iſt; ſo berufen tofe uns auf das, was mir daſelbſt ſchon.davon 

geſfagt pen. W 5 


Mit dem sten Heſte fängt die ſyſtematiſche Beſchrel⸗ 
ee Birnen an. , Wir glauben dem Hrn. Berf. gern, 
daB 


im bie Anordrung der Bienen weit mehr Schwierigkeiten | 


"gemadt habe, als die der Aepfel; und doch haften wir es Key 
„aller Muͤhe, die man ſich giebt, für unmoͤglich jemals die 
‚ "Döfforten in ein genaues orten zu dringen. Die elek 


” . \ oo ‘ 


4 


166 a Gartenkunſt. 


ſten ſind Solelarten, wo ber Vater as biefer,, die Mutter 
- aus jener Klaſſe iſt, und die neuentfiandene Frucht hat immer 
„ won beyden Etwas an ſich; von dem einen die Form, von dem 


andern das Fleiſch, den Saft, die Reifzeit, 26, und oft fihd 
diefe Elgenſchaften fo gemiicht,, Daß es Idhlechterdings nicht zu 
beftinmen ift: 0b fie in die Klaſſe des Waters, oder der Mut⸗ 
ter aufzunehmen fenen. Uns weiter hierüber zu erklären, lei⸗ 


det der Raum eben fo wenig, als einen Auszug Aus Liefer, 


. Schrift, 3 


jedem Pomologen . gewiß HER angenehmen und nuͤtzlichen 
u lieſern. I 


—— € 
-' . - - ! 0 


"Der Wintergärmer, oder Anweiſung, bie bellebttſten 


Modeblunien und oͤkonomiſchen Gewaͤchſe, ohne 
Treibhaͤuſer und Miſtbeete, in Zimmern, Keklern, 
und andern Behältern zu uͤberwintern, ober für den 
offenen Garten vorzubereiten: Nach einigen Er⸗ 
fahrungen’ bearbeitet von Friedrich Gottliebd Die» 
trich, fürftt. Sacıfen « Weimarifhem Hofgaͤrtner. 
Weimar, bey Gaͤdicke. 1801. 2588. 20%, 


Der Sr. Berkafkee erwitbt ih bey den Liebhabern Ber Pflen⸗ 


gernkultur durch dieſe aetreue Anleitung, ihre Lieblinge vor des 


Verheerungen des Winters zu fhägen, und fo manchen Aufe 


“ 


wand zu eriparen, der bucch die Wiederherbeyſchaffung neuer 


Pflanzen jedes Frühjahr gemacht werden mußte, kein gerine 
ges Verdienſt. Ader nicht nur dieß; Tondern auch die Welche 


rung, wie man mit. glädtikem Erfolge Blumen und Fruͤch⸗ 


ten im Winter erziehen koͤnne, verdient unfern Dan, Wie 


mancher Liebhader der Pftanzenkultur hätte ſchon wichtige 


Becobachtungen und Erfahrungen machen konnen, wenn ee 


feine Pflenzgen zu erhalten gewußt hätte? Wie mancher hätte 
Luft zur Kultur der Pflanzen gehabt, wenn er nicht durch die 


viele Muͤhe und Gefape bey der bigherigen Act ſie zu übers 


wintern, abgeſchreckt worden. wäre? Allem biefen hilft Hr. 
D. durch diefen Wintergärtner ab, und die Ark ber Ueber⸗ 


u rung, die er vorſchlaͤgt, iß weder koſtſpiellg noch muͤh⸗ 


Diefe 
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Der Wintergaͤrtner, von F. G. Dietrich. 267 
—DiehrSqhrift beſteht aus zwey Abtheilungen, modem. 


Die erſte vor der aͤſthetiſchen, und die zweyte von bes Hfonomıe 
ſſhen Pflauzenkunſt handeilt. N 


. Der erfie Abſchnitt der erften Abtheilung begreift die 
Gewaͤchſe, die, der Zlerde wegen in den Gärten gejogen und 
im Winter in einem Zimmer zur Btäthe gebracht werben Eins 
nen, Der zweyte Abſchritt, die ſchoͤn blühenden Gewaͤchſe, 
Die. In unfern Gegenden nicht im’ freyen Lande aushalten; ſon⸗ 
dern in einem Zimmer, Gewölbe, oder in einem andern Be⸗ 
Bätter Äberwintert werden muͤſſen. C Pflanzen, welche die 
Bärtner den Winter Aber In einem Gewaͤchshauſe von s—$ 
und 12 Grad wärme. Reaum. unterhalten.) Der erſte Abe 
Schnitt der zweyten Abtheilung enthäft Gewaͤchfe, deren Fruͤch⸗ 
‚te in’ einem Zkmmer früh zur Nelfe gedracht werden koͤnnen, 
Der zweyte Abfchnitt, Gewaͤchſe, die in einen Zimmer, oder 
im Gewölbe auſbewahrt und im demfelben für den offenen 
arten zubereitet werden. un | ‘ 


Die Anzahl dee Pflanzen, die Im Winter Im Zimmer 
"getrieben werden koͤnnen, hätte feicht noch um vieles vernichtet 
roetden koͤtnien. Alfein, wer ſich das, was bey den ange⸗ 
füheren Pflanzen vorgefchtieben iſt, bemerkt, wird wohl auch 
wit Anderen zu rechte kommen. Die Behandlungsart, die 
Kanunteln im Winter zur Bläche zu bringen, haben wir uns 


| gern vermißt, da es dabey auf Vortheile anfönnme, bie nur 


Wenigen bekannt find. - 


Handbuch ber Pflanzenkenntniß, fir Oekonomen, 
Gartenliebhaber, Forſtleute, Manufakturiften und 
Apotheker, zur leichtern und vortheithaftern Be⸗ 
treibung ihrer verſchiedenen Geſchaͤffte; von F. C. 
Berger. Leipzig, bey Eupprian; 1801. 2 Alph. 
und 5 Bog. 8. 1R6ß. 16 äæ. 


Nicht Bloß denen auf dem Titel cwaͤbnten Geſchaͤftemaͤnnern 


“ and Liebhabern; ſondern auch, mie man aus der Vorrede ſteht, 


bein Jugendlehrer und ‚angehenden Cameraliften: wollte ber - 
Verfaſſer, aus: dem oben eunäpaten ſchoͤnen Demesunass 
ER By grun 
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: beurteilen und zu benußen; was er etwa Gutes -aus ibhen 

hernahm, oder aus eigenen Erfahrungen hinzuthat, das wußte 

er nicht gehörig zu verarbeiten, zu ordnen, und zweckmäßig ' 
einem ſchoͤnen Ganzen zu verbinden. Daher liegt in ſeinek 


s68 .. u Votanit en 
geunde, Im biefem Hanbbuche eine näßere 


davon liege aber wahrlich nicht am Mangel der Quellen, aus 


— 


joeldige er hätte ſchoͤpfen koͤnnen, und zum Theil auch wirklich 


gefchöpfe hat; fondern fie. liegt vorzüglich an ibm fell. Er 


as zut che · 
etiſchen und proftifchen. Danzenfemntniß :geben. Ehea 
nur, daß es ihm damit nicht beſſer gelungen IA DE Schu - 


wußte. nur die zahlreich vorkandenen Quellen nicht gehörig Tu " 


Schrift alles, Gutes und Schlechtes, Wohres und Falſches, 


- wie Kraut und Rüben durch einander. Wer aus ihr feine 
Bedarf an botanifchen Kenntaiffen holen müßte, der wäre in 
biefer Ruͤckſicht zu bedauern, indem er oftmals, anflatt das - 

dpurch zur leichteen und vortbeilbaftern Betreibung ſei⸗ 


‚nes Geſchaͤffts zu gelangen, nur Zeit und Düpe wärde ver⸗ 


ſchwendet haben, Man wird uns dieß Urtheil hoffentlich zur 


geben, fobald man .fich nus einigermanßen mit dem Inhalte 
des. Buchs bekannt macht. » Zu dem Ende bemerken wir‘, daß 


ber Verf, zuerſt die Phnfiofogle der Pflanzen, ie Terminoe . 
logle und Syſtemkunde auf anderihalb Bogen Nüdtig ab⸗ 


fertiget. "Miet aber, wie uͤberall, find die bepgefügsen latei⸗ 


nifchen.Runflausdrädde und Namen, wir wiſſen nicht eb Durch 
Schuld des Schreibers oder des Setzers, ſonderbar entfiellt, 
Spireae ſteht flatt ’Spinae, Calmus flatt calamuy, u. ſ. w. 


Alsdann: find zweytens die Pflanzen felbft, oft nur dem Na⸗ 


. men nad, oͤſter aber ‚doch mit unvollſtaͤndiger Angabe ihrer 


wefentlihen Kennzeichen, und mit Bemerkung ihres Wohn⸗ 
ares, ihrer Cultur, ihres Gebrauchs und Nutzens, unter vier⸗ 
zehn, ia mancher Hinſicht hoͤchſt unbequeme: Abfchnitte ges 
bracht und aufgeführt. Zur Beurtheilung des Ganzen müfs 


fen wir wohl diefe Abfchnitte einzeln’angeben. Bir wollen 
fie durch vorſtehende roͤmiſche Zahlen bezeichnen, und und: dae - 


Sen ein und die andere Anmerkung erlauben, I: Berreldes 


x 
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‚febchte wo auch Latyras odoratus, ‚pratenfis, etc, vorhom⸗ 
men, und zwar des Waizens, aber nicht einmal des Brandes 


‚Im Walze erwähnt wird, II. Büchengewächfe. Von den 
Winterkohlpflangen heißt es darin: „Im Monat April weh 
| „den fie aehorig behackt. Degen Oſtern kaim' man den 


„Brauchänpter erndten.“ Das waͤre doc wahrlich raſch, 


* 


— 


and —————— 
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Be SEE 


ı BE. Berger's Handbuch der Pflanzenkenntniß. 169 - 
wir geht das nit. Ul. Futterkraäͤuter, Wurzel und 
| » fer. Daraus etwas fuͤr Oekonemen, mit des Verf. die 
genen Worten. „Auf eitem Ader, wohin man; Einen Dress 
dener, oder zwey Deriinde Scheffel Korn fäet, braucht man 
Aben fo viel Efparzettefnamen. Go wie. das Getreide aus⸗ 
.göhhel‘ und eingeegget worden: fo wird der Saame zu dieſer 
“ Mftanzeoben. aufgefües und teichte eingeegget.“ Iwey Schef⸗ 
‚WE Kyrn und zwey Scheffel Eiparfettfaamen auf Einem More 
gen! das: iſt viel !i Auch ſtimmt Rec. dem Verf. nike bey, . , . 
Wenn derſelbe beym Bau der Runkeiruͤben das Entblätteen 
bis auf Die Herzblaͤtter empfiehlt, und fegar.anräch: „fol 
„Abblatten alle 4 Wochen zu wiederholen, je nachdem fie gus 
—oten Wachsehum zeigten.“ Mit dem gutes Wachsthum wird 
rs ſich Hey dieſer Behandlung bald. geben. Doc fir Velo: 
nomen genug; ur Probe auch etmas eben fo Thoͤrichtes fe - \_ 
‘die Bartenliebbaber. „Um von Leukojen » Saamen vide 
‚gefühlte Blumen zu erhalten, muͤſſe man folde Pflanzen zu 
»Saamen ausfaden, weiche nabe bey gefhllten Blumen -. 
z3ſiehen.“ — 1V. Manufacturer und Handlungsgewaͤchſe. 
. Farberpflanzen; je nachdem fie Stoff zu mehr als eiı 
V. Säcberpflansen; | fie Sioff zu mehr als einer 
Varde hergeden, cuch ziyey⸗drey · und-mehteremal.in.den Une . 
Lerabthellungen Immer. wieder aufgeführt und fo weitlaͤuftig 
als das erſtemal beſchrieben. So koͤmmt z. B. Betula alba 
zuerſt unter ſchwarz, dann unter braun, zuletzt unter gelbfaͤt· 
+ benden Pflanzen vor. Golche ermuͤdende unnäge Weiciäͤuf⸗ 
tigkeiten, und die-öfteren Wiederholungen des eben Geſagten Ä 
Yätten durchaus vermieden wurden muͤſſen. VI. Berbers 
VIE Untenutpflansen auf Aeckern und Wieſen. Sonchys:ar-  - 
venfis und oleraceus findet man bier; doch Quecken und Dies. . 
Kein und Kornblumen ( Triticum: repens, Serratula arven- . _ 
Ve, Tentaurea Cyanus‘) wird man darin vergebens ſuchen; 
2b fie gleich zu dem beſchwerlichſten Unkraute auf Aeckern ges 
rechnet werden. VII. Den Thieren fcbädliche — IX. dis - 
merfchiedenen Yeten des Bodens anzyeigende Pflanzen. 
5.8. „ Juncus, Binfen, läßt auf Torf fehliefen.“ Weihe  - 
- Wet Dinſen? dieß muß man errathrn. Gs iſt nur Die Gat⸗ 
tung angefuͤhrt. Oder ihun es etwan ale Binſenarten? Auch 
Juncus eampeſtris? — X. Arzneypflanzen; iſt zwar der 
Apulenteſte Abſchaitz; wird ’jegt aber doch ſchwerlich einem - 
Kabylinge der Apothekerkunſt ein Senüge leiten. XL. 
‚ Betwächfe, diesum Vergnügen in Bären aesöogen we 
| den; wir haben daraus ſchon gie eine Probe mitgecheil. ã 
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- X, Sahne oder Gartenbaͤume. XnI. Fremde, bey 


"uns ausdauernde Kaub und. Vladelboͤlzer. XIV. :Zewe. 
‘gleichen Straͤucher. In dem vorlegten .(.ı3.) Abſchnitte 


"find mehrere. Seiten aus der Befannten. Beitfährife Ueber ben 


„unächten Acaetenkaum“® von, Mebicus, woͤrtlich eingeruͤckt. 
Dieb wird wohl Fat Die Forſtleute auf:dem Titel fepn follens 
"die ſich aber gas fee darüber wunbern möchten, In ben legten 


Abfchnitten, und atfe unter den iremden Bauͤumen und Otraͤu⸗ 


"dern, Acer campeſtre, Fraxinus excelſior, Populus tro- 


mula, Sorbus’aucuparis, Daphne mezereum aus ihren. Fot⸗ 
‘Ken, hier einraugtirt, anzutreffen. .Ein ad), und Namens 


- zegifter , das zu einem Buche, worin durchaus gar keine, fo 
>» wenig ſyſtematiſche ats alphabetiſche Ordnung herrſcht, ganz 
unenibehrlich geweſen wäre, hat man indeß doch für. uͤberſluͤſ⸗ 


+ 
. v 
J Aʒ. 5 


fd gehalten — es fehle, 


gricik der patriotiſchen Winke und Forfirügen des 


8/ 


laſſen, o 


pr 


. . Heren Barons C. A. v. Seckendorf, auf Zingff 


.. bey Querfurt; von drey churfuͤrſtl. ſaͤchſiſch. Obere‘ 


- - förftern, Zimmermann in Ziegelrode, Mittler in 
. gobersleben, und Grumbach in Großoſterhaufen. 
Halle, bey Ruf. 1801. 72 Seiten 8. 8 3. 

In den yatzisiifen-Binten und Borfrfigen hatte Hr. von 
Seckendorf den aͤchſiſchen Forfibehienten Nachlaͤſſigkeit ta ih⸗ 
rem Dienſte, Bedtuͤckung der. aͤrmern Unterthanen, Theil⸗ 
nahme an den Holzdenben, und manchedley Arten von Untet⸗ 


.. 


füpletfen Schuld gegeben: Hier treten nun 3 Forſtbediente 
«anf ‚die gemeinſchaftlich Ihre und ihrer Rammeraden Ehre zu 


wertheidigen ſuchen. Es ſteht nun dahin, ob der Ht. v. Se⸗ 


cendorf für gut finder, es.ben bloſſen Winken bemenben zu 
ober ob es ihm möglich ſey, Thatſachen mis-Hiulänge 


Achen Belegen erzuführen, und dadurch den Varıuygf einer 
;Soshaften Verlaͤumdung von ſich abjumenben. — F 


re. 
— 


— v 
— 
„er. 


“Die Anfangsgruͤnde des natuͤrlichen Holzzucht, von 
IH. D. Willens. Braunſchweig, bey Reichard. 

1801. 354 Selten 8. 1 öß. 
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Die Erfindung der ecblubaſtheſ in 


Wer‘ Beriaher legt⸗ bleſe Anfangsgehude bey ſeinen forſtmaͤn⸗ 
Riſchen Unterrichten in dem. eingegangenen Forſtinſtitute zu 
Moltersbaufen zum Grunde, und er hat fih ein wahres 


Betdlenſt durch die weitere Bekanntmachung berfelben erwor⸗ 


ben. Gie find Jeden angehenden und lehrdeglerlgen Bor 


r-. — 


manne ſehr zu empfehlen. 
Po. 
‚een Weitseſchichee und alte 
Geſchichte. 


* 


"Dh Erfindung der Buch Tabenfchrift, ihr Zuftand 


und frübefter Gebrauc) im Alterthum. Mit Hin« 
J che auf die neueſten Unterſuchungen über den Hos 


"mer. Bon 3. Leonf. Hug, Profeffor der Theol, 


an der hohen Schule zu Freyburg. Ulm, in der 


— Drchbndlang. 3802. 149 Set. I 


> Gelehrſamkelt und Sgarfflan sehen im Siefer Sreffe gunb 


‘in Hand. Sie iſt den neueſten Unterſuchungen über de ur⸗ 
ſpruͤngliche Beſchaffenheit det Homeriſchen Geſaͤnge, ihre Er⸗ 
haltung und Fortpflanzung durch das Gedaͤchtniß, und ihre 


‚Bereinigung durch Schrift entgegengefeht. „Die zwey aͤlteſten | 


„Nationaldofumente dee Griechen, fage der Verf., welche fie 


„wir Enthuſiasmus verehrten, und alle gebilbere Boͤlker bee 


„iwunderten, find ihrem unfterblichen Verfaſſer, in fo weit fle 


„sfpriftliche Auffäge find, genemmen worden. Sie giengen 


„in Gedächtnis und Geſang mehrere Jahrhunderte fort, big 
‚nfle durch diefe wandelbate Aufbewahrung auf jene Tage ges 
„kommen find, weiche fo viele Schreibſaͤhigkeit beſaß onen 
„eine bauerhaftere und unverleblichere Epiftenz zu geben. Die - 
rerſten Zweifel darüber waren Bingeworfene Gedanken eines 


ntrsfflihen Kopfes · im Auslande (Wood )s aber He And dur 


"„Selehrfamkelt, Kunfturtheil und Eritifchen Sinn eines Teut⸗ 


zſchen (Wolf) fo ertveitert and begründet worden, daß jeber 


Angriff van ein gewagtes Undernehmen zu ſeyn — u 
B 
7 N 


Ein Anderer (Gerber) har fie in großem Maßſen, und datch 


„eöhne Anzeihnung In einen Ueberblick mir Geſchmack und 


. . „PHantafle Bingeftellt, woran Er und feine Arbeiten Eenntii 


„find. Die firengen pohllologiſchen Abfprechungen des Vorigen 
‚„iveffen fogar nicht die Iliade und die Odyſſee allein ; fonde 
„ihehrere Urkunden des weſtlichen Afiens, deren Daiepn von 
„andern. Völkern noch weit höher binaufgerädt wird.“ 


Der Berf. ſtellt folgende Hauptſaͤtze auf, die mehr oder 


weniger tief begruͤndet find, Die erfte Schrift mußte Bilder⸗ 


ſchriſt oder .Hiezogtpphe ſeyn; das binzutomenende Webärfnik, - 
nicht bloß Gegenſtaͤnde nachzubilden; fondern auch eigene Ges 
danken und Vorſtellungen mitzuiheilen , führte auf die Bude 
Maben und Wortfchrift. Die Erfinder jener wie dieler find die 


Aegyptler, oder vielmehr die Erfinder des Alteften, *38 


nigen Buchſtaben beſtehenden Alphabets waren Phoͤnicier, .M 
Ja Aegypten wohnten. An dieſe Saͤtze werden Fine Reihe von 

ſuureichen Vermuthungen und Aufklaͤrungen über das aͤlteſte 
griechiſche Alphabet und deſſen Vervollſtaͤndigung gebuupft, 


die wie ler nicht weiter verfolgen tͤnnen. 


Der Verf. fielot nun von Solon aufwärts .. um ber Zeit 


u der in Griechenland "eingeführten Budftabenfhrlft auf die - 


Spur zu fommen. Nach Pilato’s Hipparch waren auf dem 


Hermen des Hipparch Sprüche voll Lebensweisheit augebracht, 


. - 
r 


t fie won bem vorübergehenden Landvolk gelefen werben 
sllten. . War nun fon die Schriftfprache dem Landvolk ges 
laͤufig: fo muß fie fon lange vorher vorhanden geweſen ſeyn. 
Allein, iſt dean Plato’d Dialog Hipparch gewiß Acht, [of 
ꝓrolegg. Il. p. CLUI. fig. und p. LXXII.] und waͤre erh, 


Ss nicht im Geiſt des Plato, daß er dieſe moraliſche Abſicht 
vBey den Inſchriften der Hermen des Hipparch unterfchlebt, als 


melche der Licheber derſelben ſchwerlich gedacht bat?) Dot 


Zemerifwen Zeitalter bis auf Solon und Pifikratus herab, 


‚haben ſich fo viele Erzeugniſſe der epiſchen Muſe erhalten, % 


- DB. der Maͤrgltes, die Epigoni, die cpprifchen Sefänge, die - 
Heine Ilias, daß „ohne frühe fchriftliche Aufbewahrung zweh 


‚„Dritthelle berfelben im Laufe der Zelt Härten untergehen mäfe 


„fen, wenn auch ganz Öriechenland immer gefungen Dir 


„und alles mit Auswendiglernen, mit Een und Untert 


Sten befcäfftiget geweſen wäre.“ CDer Verf, ſcheint fich' die 


‚muthmanßliche Beſchaffenheit der alten Saͤngerſchulen nid 


xecht deutlich geisacht zu haben, Warum folkten denn sine 
’ a * du 
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waren „(oder ob erſt ſpaͤter Diaſteuaſten mehrere einzeine Ges... 
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fo viele und verfchledene Singer verfhlehener Oertet 


durch 
and Lanbſchaften viele Geſaͤnge erhalten worden ſeyn, fo daß 





ine dieſe, der antere andere Geſaͤnge, eine Saͤngerſchule 
umerifchen , eine andere die. Heſiodiſchen, eine dritte die’ 


ee 


Drvphiſchen, c Lleder auswendig lernte, und anf Kind und’ 


Kindesfind fortpflangte. | 

Nun finder der Verf. zwar auch in Sem Mimfang mehren: 
ver von diefen Gedichten neue Schwierigkeit, fi Ihre Erhals 
tung durchs Gebächtniß zu’ denken. 


Aber da entſteht ja etfk: - 


Die Frage, ob jene Geſaͤnge —5 — fo umfallende Ganje 


Hänge aneinander reibeten und au 


— einem Ganzen verarbeiteten, 
und abtundeten — 


— | Die Dröslichkelt der Erhaltung mehrerer, ſelbſt größerer 
Gebdichte, durch Vertheilung unter Viele mag ſchon folgendes: 


Beyſpiel vom reichen, frengelaffenen Calviſitus, der fih das 
Anfehen eines Gelehrten geben wolle, beym Seneca Ep.-27, , 
5 geben: Magna fumma emit fervos, unum, qui Home- 


ram teneret, alterum, qui Heliodum: novem praeterea. 


Jyticis; fingulos aſſignavit. — Habebat ad pedes hos, a. 
quibus ſabinde quum .petergt'verfus, quos seferter, faepe | 
in medio.verbo exiidebt, oo 


N 


E Leſchylu⸗ fest den Gebrauch der Schrelbkunſt ſchon in 


die Zeiten des Krſeges der Sleben gegen Theben, und ſagt: 


jeder diefer Führer hätte eine geſchtiebene Deviſe auf feinem 
© ide gehabt. Wäre man erſt im Bolsnifchen Zeitalter n- | 


Otechenland mit der Schreibkunſt bekannter worden, wie 


- hätte Leſchylus ſich vor feinem beſſet unterrictetenPubilkunk 


fa Stoß geben können? (Man dachte damals über hiſtoriſche 


Wahrheit ganz anders als jest, und die drawatiſchen Dichter ', 
verſchmaͤhten «8 am wenigfteh ihren fruͤheſten Abnherrn Stoße 
"shaten unb Erfindungen beyzulegen, von denen jene gewiß 


% 


r 
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vichte wußten. Die Sage exrlſtirte, daß Cadmus die Bude , 


Rabenfarift nach Thesen gedracht; auf diefe geftägt dutſte Are _ 


ſchylns um fo mehr die Schilde feinet Herven mit Inſchtiften 
verſehen. Warum führte der Verf. nicht auch aus den Tra⸗ 
gikern an, daß bey ihnen bereits im heroiſchen Zeitalter Briefe - 
gefchrieben werden?) Daß die Lyeurgiſchen Geſetze nicht niee - 


Dergefchtieben worden, beweiſt nicht, daß man-zp feiner Zeit. _ 


Die Oiifeiprache in Spatia hit Tamhsez ee ng mu nice 


| 
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gen weiteren Sorfchungen Über 


in der Abſicht des Geſetzgebers. Dagegen fucht der Verſaſſer 


Durch feine Sombinationen aus den Ampelälfchen: Steinſchrif⸗ 
ten (von denen angenommen wird, daß fie von dreyerley Als 


tern find) darzuthun, dag man ſchon damals in .Sparte 
Schrift auf oͤffentlichen Dentmälern gehabt Habe. Diefe Amys 


elätfchen Inſchriſten reichen zwar in ihrer gegenwärtigen Ges 


ale. nich über 350 Jahre auͤber die chriſttiche Aera hmauszy 
Aein Ihnen maͤſſen Urſchriften und Urkunden iu Sachen deg 


erften Meflenifhen Krieges zum Grunde gelegen haben, welche 


oc um :350 Jahre Alter waren. „Denn, ſagt der Verf., 
„ſo weitſchichtige und ausführliche ‚Verzeichniffe ‚aller. Magl⸗ 
„Arare, Führer, Unterbefehlshaber, u. f. w. die daran Ans. 


„eheil atten, Sonnten nicht anders, ‚als aus Inſchtiſten und 
„Marmorn der Zeit entnommen ſeyn.“ Nach dieler Unter⸗ 
ſuchung u es nun der Verf. nicht unwahrſcheinlich, daß 


Lycurgus Abſchriften der Homerlſchen Werke aus Jonien nach 


Sparta gebracht habe, : [Es iſt doch noch rin großer Sprung. 


von Steinfhriften, die eine Matlon bat; zu Handſchriſten 


großer Werke, wie bie Homeriſchen Seläuge find.) : Wenn 


gleich im Homer ſelbſt nach nichts Beſtimmtes über Schreibe. 
funk vortommt: fo verfegt er. doch ſchon indie Seiten des 
troiſchen Krieges ‘die Zeichenkunſt auf dem Schild des Achill, 


2. und die Kunſt, ‚feine Gedanken in die Ferne durch gewiſſe 


RF gZeichen Coyparee Auype) mitzuthellen, zwey Menſchenalter 


vor dem Kriegay; Wo dieſe Kuͤnſte vorhanden find, kann aber 
die Ochreibkunit: nicht ſern ſeyn. (Es kann einem etwas fehe 


“nahe legen, und. man kommt deßwegen doch nicht eig? 
Dur 777 177 EZ 2 


gIndem der Verf. nun auf ben Homer ſelbſt und die Er⸗ 


Baltung feiner. Sefänge kommt, verweilt er zuerft beym Ochiffs⸗ 


werzeichniß des zweyten Buches der Ilias, über welches er eine 
Anzahl fcharffinniger Demerküngen mittheilt, die bey kuͤnſti⸗ 
tefe wichtige Nationalurkunde 
gute Dienste lelften konnen. Nicht mit Unrecht nimmt. der - 
VWerfaſſer folgenden Gas an: „Damit ein Geſang im Laufe“ 


der Zeit. nicht irgend unwiederholt verhalle, bevor er bag 
„Ohr der Zukunft erreicht, muß. er eine allgemeinere Theile 
 „mahme des menfclichen Herzens erwerben, und das nt " \ 
Zreſſe der Menge gewinuͤen, zu deren Beluſtigung oder Unter⸗ 

richt er beſtimmt iſt.“ Nun laͤugnet er aber, daß ein ſolches 


allgemeines Intereſſe bey dem trocknen Schiffetatalog obge⸗ 
Bee RE Sameretaes4 
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"Die Erfindung:ber Buchſtabenſchrift. 273: 
ouitet Gabe , und Beßantptet , der grote Haufe buͤſue bep Abe 


Aingung diefes Kataloge eben fo viel lange Welle. gehabt haben 


als wir, wenn man uns in der Opera Stellen aus Buͤſchings 
‚ ©xographie und feinen: Devolkerungstabellen vorlänge! (Das 
letztete von uns iſt wahr; aber dafjelbe gilt gewiß nicht von 
ben alten Griechen; bie ‚große. Dationalbegrbenbeit bes troi⸗ 


ſchen Krieges 309 gewiß jeden Griechen bis auf das kleinſte 


‚ Detail, bie auf. die Genealogieen feiner‘ Kerorn, an, ats 
denen das Alterthum Überhaupt ‚großes Wohlgefallen hatte. 
Der Rationaifiol; ward dur das Schiffsverzeichniß vorzägs 


lich geuäßet.) Der Verf. fährt. fort: „Der Katalog iſt eim 


„Wörterbuch von Ländern; Staͤdten, Ortſchafton, bepaahe 


„die. ganze: Geographie Griechenlanbs oder ehender die Tor 


"„pograpbie.: Dann find es Namen der Fuͤhrer, oft mit ihren 


„Benealogieen, Weibern, Kindern, umd endlich die See⸗ 


macht des Landes, ein Lahlenregiſter von mehr als ı 300: 


„Bciffe (es find nicht ganz. ı 200 Schiffe). "Eine ſolche Ue⸗ 
„berſicht des gelammten Helleniſchen Seewefene erbetihte ur⸗ 


ꝓſpruͤuglich beym Dichter, ats erfeine Erkundigungen zuſam⸗ 


„mienttug und anreihte, eine Aufſchreibung, eben fo gut als 


Kriegesetat von. was Immer für einer heutigen See⸗ 


Imacht, die Liſte ihrer Schiffe In verſchiedenen "Häfen und 


„Piägen , ihre Bemannung und Fuͤhrer, u. ſ. w.“ (Geſetzt, 


Bas‘ Schiffsverzeichniß iſt wirtiich Homers Werk, welches 


doch noch zweifelhaft ſeyn dürfte: fo ſcheint es ung an ſich doch 
nicht fo. ſehr allen Glauben zu uͤberſteigen, daß ein Dichten, 


Der dem troiſchen Kriege nahe lebte, deſſen Begebenheiten und, 
Merkwuͤrdigkeiten durch: Ergählung und :Srfang in Jedero 


. manns Munte waren, alle diefe fpeciellen Angaben aus ein«, 
zelnen @agen und Liedern feinem Gebächeriß. eingeprägt bau, 
ben ; uud daraus fein Wetzeichniß yon Ina so Wölkerfchaften, 
mit Ihren vornehmſten Städten und Heerfuͤhrern, und- mit. 
Der Anzahl Ihrer Schifſe uns Manuſchaft zuſammengeſetzt ha⸗ 
Ben ſollte. Solcher Katalogen der Griechen und Troer gab. 


‚es im Alterthum mehrere; dermuthlich anfangs kuͤrzere, we⸗ 
niger detanllirte und vollſtaͤndige, die nach und nach erweitert. 


umd vervol kommnet wurden. Schwerlich mar Homer ſchon. 
mit der Landkarte Geiechenlands ſo bekannt, um. den Katalog 
fo sa geben, wie wir ihn haben ; aber hem alten Gedicht mö⸗ 


gen-äftete ; mag vieleicht ein Homeriſcher unvellfommneren.. 


und kürzerer Katalog zum Grunde liegen. Vgl. bie Bemere 
. Büngen über die. Homeriſche Wbetta in: Ebene. von Be 
4 11} 
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i 220 Beſchichte. Ba = | 
- Ehelfenis« Gouffler ©. 271.) ) „Um dieles Runfwert von 


„den Veruntreuungen des Gebdaͤchtniſſes, Wergeffung, Ver⸗ 


„wechstung oder Unsrdnung, was in einem Namenregiſtet 
„und bey fohäufig vorkommenden Zaßlen vorzuͤglich / eicht war, 


Zu ſichern, damit es durch viele Menſchenalter gluͤcklich 
Abeomme, war wohl mehr als einmal die Rüdftage an ein 
Zberlaͤßliches und unmandelbares Regutatio noͤthig.“ (Wer 
Mehr ung denm andy für Verfälfchungen, abſichtliche und unab⸗ 
Röylihe im Katalog, von denen uns ja bie Geſchichte ſelbſt 


’ 


‚ Berfen-im Gedaͤchtniß zu behalten, iſt gar nicht zu läugnen, 
Lernte man denn. nicht weiland auch unter ung die trocknen 
Genealogieen der Patriarchen, der jüdiichen Helden, Richter, 


Könige mit den Namen,und der Anzahl ihrer Weiber, Kin - 


Ber, Lebensjahre, u. f. m. auswendig?) Won dem Schiffs⸗ 


ijyſirt ihren Inhalt und bemuͤht fich den Innern nothwendigen 
Zuſammenhang ihrer einzelnen Theile zu erweifen. Wie Miaue 


es ſich auch .gegen dieſes Reiſonnement wird einwenden laſ⸗ 


fen,. oder ſchon gegen die fo oft mit ungleichen Waflen verthei⸗ 


digte innere Einheit und Untheilbarkeit der Illas, auch von 


Wolf eingewendet worden ift: wird man doch dem Scharfe 
ſinn des Berf. Gerechtigkeit n wiederſahren laſſen, und. 
| wenigſtens geſtehen, daß die Gelehtten und Dichter ; weiche 
38 Piſiſtratus Zeit die Homeriſchen Beſaͤnge oder Rhapſodien 
zu. Einem Ganzen verarbeiteten, viel Geiſt und Dichtertalent 
gezeigt haben. Das Reſultat von det Analyſe des. Berk. iſt: 
„Beun die Iliade ein Ganzes iſt, ein ſo großes Ganzes Im 


zithrer urfprünglichen Anlage, ein fo volllommenes Samzes,. | 


„auf deſſen Totalitaͤt und Einheit alle einzelnen Handlungen 


abgemeſſen und überlegt, alle untergenrönete Zwecko berehe 


„net, und die Umſtände bis ins Detail erwogen und überbache 
„And, konnte wohl ein fo großer , weit ausiehender und bis: 
„auf alle: Kleinigkeiten beabfichtigter Plan, der einen fo zum 


mengefeßten Mechanism, und einen fo genau in einander | 


zpaſſenden Gliederban hat, allein im Geiſte beſaßt, behalten 


Fund bis auf die Eleinfien Nebenfachen fo zu Stande gebracht: 


werden, ohne daß dem Dichter das Hülfsmittel der Aufe 
. „fehrelbung zumellen zu flatten kam?“ Der Verf. bekennt, 
das nicht zu begreifen, und ſetzt ſogar hinzu: „Ih weiß re: 
ogewiß, daB es mir.kein Otetblicher hegr⸗iſlich machen ta. 

oo en \ _ . ' J 4 


Deyſpiele nachweiſet? Die Moͤglichkeit aber, ein ſolches Na⸗ 
men « Derfonen » und Zahlenverzeichniß von einigen hundert 


verzeichniffe gehe nun der Verf. zur ganzen lade Über, anne 


21 


u Die Erfindung der Buchſtabenſchrift. a7r 
Das ſheint uns doch zu Mark gefagt ; talemoh auch Wolf im | 


Sanze derſelden Meinung iſc83 
Nun gebt der Berf noch bis zu den Zeiten des trolſchen 

> Krieges und bis zu den Sagen von der erflen Einführung des 

r. Mphabers in Griechenland hinauf. Cadmus beachte Dielen, _ 

| a had ml einer anhaleiien Kolopig nad Vöotleys. 
eb var aber no ſeht meigeihaft und unvollſtaͤndig, und Pas 

laͤmeder in Eubda (wo Vbenfalls Phoͤnicler fich ihmals nieder. 


gelaſſen hatten) vermehrte. es, nach dein Eurihideg, mit oie 


SBuhltaken. Um dieſes Hruchſtuͤck aus Eurlpides Palamedes, 
undam Die Sage pon dem Antheil dieſes Helden an dar Vers 
mmaung. des phoͤnlciſch⸗ griechlſchen Alphabers; mache 
Ah hun der Verf. verdient, Indem er dayans zu entroideln 
ſucht, daß das phoͤniciſche Alphabet, welhes Cadmus’ntite _ 
brachte, Bloß aus Sonfonanten beſtand, zu welchen Palame⸗ 
des vier, Vokqle, a, 8, g-unb o fügte, und es dadurch erſt für _ 
bie Griechen recht braͤuchbar machte, und ihnen eine Sylbem 
ſchrift gab. Die Orduung” der Eurfpidelihen Worte wäre 
demnach dleſe: Tax ng Andye Gapnana, —XI 
“Dura, .nı, Dwvouvre, svAiaas, Tufeis, EEEU2O) Eve 
Fowwoias Ypumuar’ Eıdevas. „ch bin der erfle geweſen, 
der, um, dem Gedaͤchtniß zu Huͤlfe zu_ kommen , die fummen 
. Buchstaben‘ vervollforiimnete , und Solbſtlauter, durch deren’ 
Vereinigang mit den ſtummen Byiben enititatiden, hinzufuͤgte, 
und ich ward dadurch der Erfinder dev Schriſt fuͤr die Menn 
ſchen (Griechen).“ "Doch ol. Welfpiolegg‘ Hom. p.LE . 
« #Der Raum. erlaubt ‚ung nicht, in viele einzelne Punfte® 
urd Mebenunserfuchuagen dieſer ſchaͤtzbaren Sohrift einzuge⸗ 
ben.; weiche gewiß in neuen, fruchtbaren Erörterungen übee. 
den intereſſanten Segenftand Stoff und Anlaß geben wird. 
Wir erlauben ung noch die Bemerkung, daß der Verf. Man⸗ 
ches doch vielleicht, ezwas anders waͤrde gefaͤt haben, wink” 
eu die Wolfiſchen Ytolegocenen zum Homer von allen Selten, 
ned länger erwogen haͤtte, als es uns der Fall zu ſeyn ſcheint, 
Der Sipl — t atwas ins Prectöfe, und iſt nicht ſrey 
van: Provinglalismen. Mande häßliche Bindfehler, wie‘ 
bag Auge. . tl ein. u von rn u 
ann wu Bu et j a FIm. rn 
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Verſuch einer bebensbeſchreibumg es. Hein Ludw. 
« Meierstto’s,. koͤnigi. preuß.. Kirchen und Ober⸗ 
ſchulraths, Rectors und Proſeſſors der Berebſom⸗ 
keit am koͤnigl. Joachimschalſchen Gymn., Mit⸗ 
Iglieds ber koͤnigl. Akad. der. Wiſſenſchaften, der 
n.Afab. der Kuͤnſte, wie auch.ber Berlinifchen Bee _ 
ſellſchaft naturforfchender Freunde. Heraus gege⸗⸗ 
ben von Friedr. Leopold Brunn, ordentl. Prof. 
„ber Geogr. und Statiſtik am Jeachimsthaiſchen 
Gymnaſium. Berlin, in der akademiſchen Kunfte · 
; und Buchhandiunfi 1802. 598 Seiten groß'&x: " 
Ma - ME 
(Es: it jetzt nun eine Stimme bey. Denjentgen „ meiche den- 
verſtorbenen Melerotto kennen, das feine Vervienfte groß find, 
und daß.der Titeratifche und moraliſche Chatatter defleiben den 
Zeltteuoſſen und Nachkommen ehrwürdig bleiben... Dex Hera 
ausgeber diefer Blographie will die hier gelieferten Data, nur 
für Mäteriellen angefeben wiſſen, woraus rin Lünftiger "Les 
Bensbefchreiber des Verſtorbenen ein voſllkommeneres Bert in 
Biden Im Stande ſeyn ibnnte. "Die erhaftenen Behiraͤge Ab! 
zu lo verſchiedenen Zelten eingegaligen, daß fie nich: fuͤnich⸗ 
u i Dre und Stelle eingetragen werden "Eonnten ‚' und- baßer- 
Die 
f 
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⸗ 
. vr re are [\ Fu | 


Hnordnang des Ganzen leiden mußte: Es liegt alſo kein: ' 
er Dfan zum Stunde; ſo wie ebenfalls manche nuimichtigere - - 
Augaben ſich Anden, da unter audern der Exfte Auffag udabe : 
arändert aufgenemmen werben mußte." Hilraus folgt, daß 
dfe Schreibaft Int Buche felbfE verſchleden Hi. Beſſer wären 
es gewefen ‚nicht ſo ſehr zu: ellen, und: Hebeb: etwas Wohl⸗ 
uͤberlegtes gu lieſern; denn es iſt wohl nicht zu hoffen; ba . 
a leicht Jemand aus der rudis indigeftague moles diefes fonft 
nuͤtzlichen Buches, eine eigentliche Lebensbeſchreibung zufams 


manfepen werda Hedauern, muß man-eg-auch, hab Hr. 
u vn name ARE Ban 
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39.8 Meierotto s Lebensbeſchrelbung. 179 
ein feine Woffnung, in den hinterlaſſenen Papieren Mia 
Bas man noch entdeckte, waren einige Bruchſtuͤcke, die Ad 


auf das Gef&äffteleben und die Handlungen des.Verflörbenen 


beziehen, Dleſe find auch woͤrtlich aufgenommen werden. 


u. Ba den genannten Verehrern M's, die Beptraͤge einges 


- 


dandt haben, gehören,befonders der Eonfiftorlaltath Avend in 

Kuͤſtrin, der Infpektor Schmit in Eorbus, und der Prof 
Siedmogrozky am Joachimsthalſchen Symnaflunm.: Die 
Abhandlung Schmits fuͤllt die erſten 29 Seiten des Bucht, 
‚uud iſt, dem Wunſche deſſelben gemoͤß Cwelchen Hr. B. nicht 


‚bätte gewaͤhren fallen.) unverändert ahgedruckt. Sie ent⸗ 
uͤheren Bildung des Verfiorbenen „ deſſen Freund un 


söglicher Geſellſchafter der. Verf. acht Jahre Kindurch wars - 


Denn er fah und ſptach M. täglich von deſſen 1 zten dis zum 
‚saften Jahre, ein Jahr ausgenommen... DM. mar am 22fters 
"Auguft 174% in Stargard auf der, Ihna geboren, und in dee 


. .powsigen teformirten Schule von ſeinem Vater, dem Damalis 
n Mector. derfelben , zuerft erjogen und unterrichtet, bls er 
gi September 3760, nach Berlin ins Jogchimsthalſche Gym⸗ 
aftum gebracht wurde, Als Knabe und. Juͤngling mußte er 
{6 mit Wenlgem begelfen-, weil fich ſein Water — daß Long 


e meiſten Schulmänuer — nur in eingeſchraͤnkten Vermoͤ⸗ 


. geasumfländen ‚Sefand. So erhielt er & B. nur zum che 
alie 


‚fäd einen Pfennig, mad des Mittags eine Mahlzeit, DIE ajlı 
em aufs einfachfte züßerelteten wohlfeilen Berichte beſtand. 


Maſſer war ‚fein ‚gemöhnlicdhes Gettaͤnk. Zu der vertrauten 


ekannrichaft mir den roͤmiſchen Klaſſikern war er ſchon bey 


Seinem Vater gelangt , ‚det das Studium berfelben, woran er 


vielen Geſchmack fand, feinem Sohne dringend empfahl, 


Wiehrere Notizen von ihm anfzufinden, gaͤnzlich getaͤuſcht ſah. 


— 


(oft, allzukleinliche und unzedeütenbe) Nachrichten von 


3b ihn zuerſt dazu einweihete. — Schmit wurde In bee 


(ge von Meierotto getrennt, indem er erſt In. Potsdam, und 


darauf In Cotbus eine Predigerftelle erhieltz doch wechlelten 
Jeyhe Freunde noch Briefe. . Hr, Schmit theilt von. ©; 90. 


Bis ©. 119 Yugzöge.nus Meierotts 6 Korrefpendenz mit, die 
ejonbers. Aruts.» und Bamtlienangelegenheiten betreffen, und 
gräbtentheils gar wohl hätten ungedruckt bleiben können. 
Hietauf folgen Nachrichten, die fich von dem Sohne bes 
Berſtorbenen, dem Doktor Aieierosto ,,: dem verft. Prof 
Brad, und dem Dr. Muzel in Srankfust an derOder her⸗ 
LEE Ä Mi ſchreiben. 
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ſchreiben. Der Werfigrbeue beze⸗ alt Qtudent der Gottegger 
lahrheit 1762 die Univerſitaͤt Frankfurt, von va er zum 
debrer,iür die Familie. des, Bankier Schickler in Werku, um 
tee ſehr vosiheisbaften Bedingungen empfohlen wurde. Hier 
blieb: ex bis 1772, Im welchem. Jahre sr eiut Eehrelle ang 
oachimsthalſchen Spmnafium erhielt.“ Den Ion, der das 


® 


daß die Anfiole in "einem ‘ übeln Ruf’ftand. M. wurde 


"jünger Profeffor für würdig erfand‘; das’Meftorar‘ zu bee 


Heiden, zu weicher Warde er am 5ften April i775 ſeverli 


and in feinem durch WE. geßeffersen Zu 


“eingeführt wurde. Es war fen erftes Beſtreben, wteder Dib⸗ 


elta bnzufelen ‚ weldhes dem Tiuchigen um tndtalofiendp 


atıne, fo‘ febr gefatig,, daß es derjenige "uhßteußfich: Air 
"würde, der Diele Bomnaßum nicht It "Tehrlene‘ verfallened 
| | ände gekannt. hat. 1.3 
traf darauf Einrichtungen‘, die zum Bellen des Gymnaſtumig 


abzweckten Unter andern Tegte ‘er mir Genehmigung 688 


geſuchte junge Leute im Breyſeyn' eines oder des andern Leh⸗ 
rers ſich vuͤtzlich unterhalten; und auch Beſuch annehmen 
konnten. Es wurden da Zeitungen und Worterdoͤcher geh: 
‚ten; ihgleichen war' eine Sammiung von Kunſtachen ut 
ein Heiner Apparat von phyftkaliſchen Inftrumenten vorräs 


, thig. — Die Kabinersordre Friedrichs II. an den. Mintftek 

"von Zedlitz, "ven Schutuntetricht betteffend, iſt aus Nics- 
Tara Anekboten don dieſemn König, Heft 5 betannt. M. 
» "erklärte ſich daruͤber an den Miniſter, ind’ fette noch auseltle 


‚ander, was das Ghmtiaſtum von Diefen Wokrrungen des’ 
'niigs bereits erfüllt habe, und mas; denſelben noch zu thut 
Übrig ſey. Die mitgetheilten Notizen, die zum Theil aus d 
Verſtotbenen eigenhändigen Berichten an' das Schuldirecit 






xium woͤrtlich wiederholt" find, beziehen fihanf die’ Verfafe 


fung der Anftaft, und enthalten Vörſchlaͤge gy. Reformetz. 
Man lernt darand Die innere Beſchaffenheit biefen Seröm 
Symnaftums genauer 'tenne. — M' hatte erige Anıräs 
‚wodurch er feinen Zuſtand verbeffern korinfewalg. er nel niche 
das Gehalt des vornyaligen Rectore Helndus hatte Er wur 
7781 nad Detmold als Seneralfunerfirendine‘,-u b-17$ 
nach Gotha als Redtot berufen. Der tekte ehrenvolle Ruß 
den er in einem Schreiben an den Herzog Ernft ablehnte, ver⸗ 
anlaßte eine ſehr achtenswerthe. Antwort -deffelben, werang 


! 


man erfieht, wie hoch biefer Fuͤrſt dir, Verdienſte Ars Mate, ’ 
Me Ä 243433 
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(8 unter den Süumitaffaften herrfchte, war roß und wild; (6 J 
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 ‚Schuidirecioriums eine Converſationeſtube an, wo einigrands - — . 
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Rhaler Zufage, nachdem der Krotzrrinz Frledrich Wlihelm bey 
Tafet in Gegenwart des Dittfters fagte: „er. habe dem Ge⸗ 
ruͤcht, dag Melerutto nach Gotha gehen werde, geradezu wie 

dekſprochen, Ihdern er Üüberzeuge ſey, dag der Mianiſter von 
Kertikrefnitfo gefipickten und betdlenſtvolien Mann nicht uns 
dem wreuß. ©tädte werde sehen fen. - 


2 Dis Geſpraͤch das Friedrich I. mit Meeierovits geßale 
Fer haben fol; und welches ſich in Winkopps Bibllothet für, 
enker und Maͤnner von Geſchmack, ©: ı St. 2 uno in ano 

iber Schriften befindet, iſt hier auch S. 265 fi. adgedruckt. 


"re Tepe Terug 
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"Aber indem Nachlaß des: Verflorbenen war ein Papier, wo 


’ 


M. eigenhaͤndig dleſe Unterrebang, fo eis Re ins Publikum 


ommen iſt/ für anrichtig erklaͤrt Dieß iſt der Schluß dies - 


Ter Erklärung: „Man iſt es der' Wahthelt fchuldig, zu ertlär 
nt, daß in dem Abgedrudten Geſoraͤch nicht eine einzige 
endet seht und ungeaͤndert aufgefaßt worden iſt. Es 
ein Wort von der geoffenbarten Religlön, von der 

"an de und deren Sufet, von ber Stanöfihen Erxztehung 
im Berlin vhthekontthen; es Mt ſatſch, daß kein hoffnungee 
| !„voller‘ Betlianer Zürglkig gendnnt, —* Jemand Zu⸗ 
„feirdenbeit tiach auffällenden Bterfprächen begetigt, oder auf 
„die Schulter'fey gektopft iworden:” Dleſe Berichtigung: mag 
“oermats-dfeneik zu bezeugen, wole verdaͤchtig viele Anekdoten , 
von Frtigtih ſiad f. Rec. bedauert mie Ken. Brunn, daß 
‘man den wahten' Inhalt der Untekredutig von M. nicht hat 
kengen kernen. Moch unter demſelben Könige wurde M. 1786 


gun Kirchebrathẽ behen ref, Riräyendirectoriung zu Dertin ee ' 


“andt. i787 wurde er zum Mitgtledr des Akademie der Wiſ⸗ 

2 ‚fenfchaften zu Berlin aufgenommen. In eben diefem Sabre 
- -gam das aflgerheftit Oderſchultollegium Auf Antrieb des Mini⸗ 
fee von Zedlitz zw Stande, und M. wurde Mitglled deſſel⸗ 

. "ben. "Bey ven etſtern Konferenzen flelen mande Debatten 
‘or, daruͤber man heer Augkanft findet; und zu Deren Auche⸗ 

bung Wer nicht Raum iſt. »790 ernannte die Arademie dir 
Kuͤnſte und metaniihen Wiſſenſchaſten den Verſtorbenen jzu 
threm vrdentlichtn Mitgliede und zum Beyſitzer des akademi⸗ 
ſchen Semats: — Ferner iſt im Buchte die NRede von mehre⸗ 

ren Wohltihaten, die dem Gymnaſium durch König Friedrich 
"Wilhelm 1: and. burch Vermaͤchtniſſe zuffoſſen; -Imgleichen 


ſiad die ehe witgetheiit, die Man ee Gottiun auffeinen 
3 
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Reifen nach Preußen 1792 und 1800 gefehriehen hat. Wey⸗ 
- des maren Sefchäfftereifen, ‚die ihm das: Qberſchulkolleglum 
gjut Unterfachung der dortigen Scyuten. aufgettagen hatte. — 
LEeider kam er von ber letztern (dom kraͤnklich Autäch, Er Bette 
mach einen Eränkenden. Verdruß nad) Endigung elıms Mes 
richts, deſſen Anfeetiaung Ihm fehr fauer geworden war. Er 
endete feln thätiges Leben am aaften Sept. 1300,/,. 4 


Drey, wichtige · Abſchnitte beſchlieſſen das Buch. Jar 
erften-wird M. als Lehrer. geſchildert. Diele Chatakteriſtik 
dt vom Prof. Siedwogrozky. dem ehemaligen Schuͤler deſ⸗ 
felben, der bey der Gedaͤchtnißfeyer auf M. die Denkrede auf 

. Ihn bieie, entworfen. Sie verfhaflt ung eine deutlihe Ans , 
ſicht der Methode, welche der’ Verftorbene beym Unterrichte 
ber Rhetorik, der lateiniſchen Philologie und der Einleitung 
in de klaſſiſche Literatur in den obern Klaſſen beobachtete. — 
CGruͤndlich behandelt.) Der zweyte Abichnitt iſt uͤberſchrie⸗ 
den: Meierotto als Gelehrter nnd Schriftſteller, und iſt 
gleihfem ein Nachtrag zur erſten —— Dieſe Darts 
ſteſſung iſt vom Korfiſtorialrath Arend in Kuͤſtrin, der auch 
mit dem Verſtorbenen zugleich auf dem Gymnaſium ſtudirte. 


Man lernt daraus ſeine Studlen auf dieſer Auſtalt und auf 


der Unlberſitaͤt Sranpfurt naͤher kennen. Das angehängte 
Berjeichniß feiner Schriften befindet ſich his zum Jahre 1795 
auch. im gelehrten Berlin Rec. vermißt bey demn Nachtrage 
S. 499 die Abhandlung M's in der jweyten Sammlung der 
ytraͤge zur deutſchen Sprachkunde, vorgel. in der Akade⸗ 


a suite der. Wiſſenſch. Berlin. 1796. Iſt die Sprache des ur⸗ 


Angtichen Deutſchen nicht einſylbig geweſen? — Man er⸗ 
Naunt über den literariſchen noch ungedruckten Nachlaß del⸗ 
ſelben in verſchiedenen Faͤchern. Der Herausgeher verfichert, 
bdaß ein Theil deſſelben in einer eigenen Bammlung ans Licht 
treten werde, Der dritte Abſchnitt entwirft ein Bild vom, 
Meierotto als Menſch. Mit Freuden verweilt man bey die⸗ 
ſem Bewäldes Rechtſchaffenheit, Ordnungsliehe, Gefaͤlligkeit, 
Uneigennuͤtzigkeit, Religloſitaͤt, ſtrenge Pflichterfuͤllung und 
Belaſſenheit im Leiden machen die Hauptzuͤge deſſelden aus. 
Das Biidniß Meieroito s von Schadow gezeichnet, und - 

von Meno Haas geſtochen, ſteht wor den Buhe. 


Ree. kannte auch den Verewigten, für ben er mahre 
Achtung empfand, wenn er. ©slegenheit hatte, Ihn näher iu | 
. | ’ \ a " J beob⸗ 
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Saise bes Bey Seotudenatiegen J 


— . jo 2 ‚Bram Henn ey —A—— nie es 


. Btefeni Bude befchrie Al; Sea Andenfen Sleibt —* den 


Aunnalen des Öyrunafluns, ” wie (9 den Dane feiner vielem 
Wereprer gtſeauet 

. 7. DE 5 . — ur 

4 j 09 +, 

— — bes huitis Hevolucihiäfiligen; bir 

“ ausgegeben von I. G. Pahl. : Dritter Theil. 

Bis zum Wiederausbruche der Feindſeligkeiten in 


e. Deutfchland. .. Stuttgard, bey Seeitonf 1801, 
Bu ab &. En . 


Eine gort dung dei Im söfen * ide FR uufeer Di 
sche angggeigten erſten Dände eine Werkes, deſſen Tendenz 
wie daſelb ‚Yarafterifiet haben, und keine Urſache finden, das 
dort Aber das Ganze dieler nur kurzen, aber nichts deſtoweni⸗ 
ge eändig en Ueherſicht des denfmürdigen, nun Gottlob geen⸗ 
Ban rn ege$, Kir te gnſtige Ursheil gu ändern, Im oten 
Seetrieg voin Jaht 1797 erzaͤhlt, nebſt dem | 
5 Beinen techandlyn nr zu Lille Arfe England, 
und er aris;mit Dor Hügel. 8 gte Buch. erzähle die un Ä 
Adstliche Begebenheft ‚des, u gten Bructidors, den. Anfang de 
, Ser jandlungen in 'alatt, — bayn die Reyolutionirung Wi 
Schwein und Doms, upd die Sretziengbegebeneiten biefee 
Ben — die er der. neuen Koalition, die. weite⸗ 
zen Brtikdurgen. r Sch 
Aon nech Aegypten, ie zur Schlacht von ASutir, find. lin 10, 
Abſchuiite enthalten. "und im ı veen die Kriegesforfekung id 
Aegypt n, in dee Sötotiz, und in Unteritalien. Das rate 
Bud beſchlleßt diefen Band mit dem Kriege gegen Neapel, 
Ws zu deffen Eroberuax uud dan Wiederausbruche bes Krieges - 
in Deuelhland. — Voy des gedraͤngten Kärge biefer Erzaͤhe 
” ungen-ift die Nichtanführ ung Ber Quellen, woräus der Verf, 
ſte, und die. Borweſſung der Leſer, die- fly naͤher über 
bie einzelnen —ã——— michten ein meſent⸗ | 
He Mangel de⸗ Bares. g 
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ed, und die gleichzeitige Eppedle - 
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war, Ungluͤckliche Schlachtopfert d 


‚wberung und. Repolstinnts 
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Weſchichee Ber Härthenopeifikin Reytblit; done 


- Gottfried Papı. Fronſſurt am Main, dei EB 
— va0dı. ang Cal. mode. 


«ee. 
t 
er ee . 5» 


j Fi. eybeinerifche Erſchelnung einer neuen Republik’ mie eis 


nem Alten Namen) auf einem dazu wenig geeigneten Boden, 
dem man mit Baffengemalt.die zarte Pflanze einer fregen Bere 

iſſung awibrang, Hat Tür die Zeitgeſchichte immer eln Inteü⸗ 

fie.’ Das’ wogende Weil der Revolution des letzten Jahr⸗ 
athends tm yerflaffeuen Jahthundert hat dieſe kürze Erſchei⸗ 
nung ‚einge Detgokratie in’ Unteritalien zwwar längſt wieder 
Verſchluugenz die Annalen der leidenden Menfchheit aber wird 
fie aufbewahren, als ein Dokument der Willkuͤhe und des 
Despotſemus, welche in eben dieſer Zeit des Frehheitsſchwin⸗ 
dels auf Unternehmungen diefer Art fließ, und In. Neapel mit 
gräfficher Gewalt Und blutigen Breneln’dh6 Uebergewicht er⸗ 
hielt, die Republik unter Leichenhaufen degrub, und mauche 


ſehr edte, utn dag Vaterland (ang verdiente Mänter — mit 


Mobespierteſchet Much — errwärgte, wilche vielleicht ihur ei⸗ 
nen Augenblick verirrt waren, oder gar Die Facta der den 
Staat gegebenen neuen Verfaſſung mir deßwegen angenom⸗ 


men hatten, tn. in dem allgemeinen Fumule und Umſturz, 


» 
® 


zu retten, U erhalten, was mibglih 1u Terten und sh erhalten 
te 


beſſere Menſchheit der 
wahrt euer Andenken ; die gerechter richtende Nachweit wird 
eure Handlungen wuͤrdigen, und. fie nicht, tole bie umd da noch 
aefbeben mag, mit den Unternehmungen 'eigennätiger ; roͤ⸗ 


endet Dewiagogen vermetigen, weiche Mich über die Leichen fb- 


ter Mitbätaer, Üder die Nufren des Stuates, Über den Raub 


Trineg Vermoͤgens dinſchwangen, um fär einen Augenblick mög: 


Anrelner Fanſt das Ruder, einet frlöftgebülderen neuen. Berfafe 5 


ſuͤttg zu ergrelfen. 


Wir haben bier eine ſehr —— und,nur ſrgenanni⸗ 
Geſchichte dieſer Begebenheiten der Revolution in Neayel var 


ns, deren Titel mehr verſpricht, als Ihr Inhaſt leiſtat. Ned" 


einer Erklaͤrung, wie die folgende: im: Wurbericht i. „Die Lies 
ung: uni, Meapel if einer der intereſ⸗ 
„fanteften. Akte In dem großen Drasga, unferer Zeit. Ader noch 
„find die Triebperte, welche feinen Gang beſtimmten, und“ 


pdle Geſchichte bes Deralis zu wenig entwickelt au daß eine. 


oprag⸗ 


m. 
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“ Shen, ige 
„Bent beobachtenden Zeitgenoſſen, bey fetten? Streben nach ei⸗ 


PA 


AR : 
* 


— 


¶ eſchichte der patihenopeffihen Republit. "185 


prezinathſche Vch ſteliung Gefelberinbälfih isäre. Der Vee 


»Taffer dieſer Schrift hatte Deshalb nur die beſchraͤnkte Abficht, 


iſſe deyder Parteyen — (7) zu Miſchten und herauszuhe ⸗ 
fie in Ihrem norurlichen Zufanimerthätge Ju ordnen, und 


. 
2 


pner beiten Yeberiicht des Ganzen ; die Hand zu Bieten. 


Anſehung der Öperätionen ber franjbflfchen Armee, von den " 
-  Anfange des Krieges bis sur Eroberung von Yekpel, 


„wer die Schrift des Bürgers Bonnumy, eines mithaudelu⸗ 


„den Augenzeugen, Coup d’oeil rapide ſur, les; operations ” 


„de la Campagne de Naples feine Hauptquelle, und er iſt 


„ihr ſehr oft wörtlich gefolgt. Da Aber in Anfehung der fie 


tern Ereigniſſe keine Quelie diefer-Art floß: fo mißte die Ce⸗ 
Abium derſelben durftiget ausfalen, zumal fie nur wabre 


„Chatfachen — {?) aus ener haotiſchen Quelle widerſpre -" 


Ichender Salsungsnadivichten ausheben durfte. (1) —“ 
Nach einer ſalchen Erklärung Aragen ‚wir : wie konnte Hr. 


. Mahl ſeiner aus Bonnuamy gezogenen Geſchichte des Feldu⸗ 


es bis zur Eroberung von Neapel, welche drey Abſchnitte 
Aus, und ſeinen Coſtectaneen von winfeitigen Zeitungsnach⸗ 


ken, Welche ade einen latzten Abſchnitt den vierten 
- Theil des Buͤchleins, der Boch einen reichhaltigen Zeitraum 


von acht Monaten umfaßt, enthalten iſt, ben Sie! einer Ber 


' Feb ch te Den Basen ope lien KXepablik geben? — etma 


gu ihn zum GSefchlästfehteiber dieſer umbefchrieben gelaffenen . 


epubtit berufen, dm er nur aus de unpeinen Quellen aß -. 

wußte? — vielleicht Au⸗ 
torfpecularion und Fihanzbrang * Ausjuͤge aus biefen un⸗ 
bedeutenden Bogen — worin die Begebenheiten Nbrigens 
seo, aber. in jedem Betracht einfeitig,, unvollſtaͤndig ud 
sum 


Beitungsnadrichten ſird, zu ſchoͤpf⸗ 


Theil unrichtig erzaͤhit id — zu liefern, würde Arten, 


von denn Verf. ſelbſt angegebenen Vorausſetzungen nätb, Beit- · 
Und. Papierverderb fenn-, zudem ;-ba ſeſbſt das eine Kabite? 


wenig von dem eigentiichen Zuſtand, von der- Berfaffiing und 


"don den Begebenheiten in dein Innein diefer tmtrultänrkkae 


hemere eines Freyſtaates fagt 5 -fondern bloß vine fortgeſebte 
riegesgeſchichte iſt; in welcher der Raydinal Muffe dis „ein 
Mann ‘von Benie und Kraft,“ Ser ſchaͤndlich Treniofe Bruch 
der Kaptınlafen von: Biel Düne -Dilfen, in (one Bart- 
r - — 


3, a 
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geber, die SaniltenY; unter ganı. i äh 


Mad. pe gute König, und die ẽ ſanfte7) —* von Neas 
ꝓptl, b 


ey dem fhrechtichen gerichtlichen Blutbad ihret Unter: 
sihanen, der fogenannten Patrioten, als unfchuldige Zufch 


„werfcheinen, — die anausfprechlich viel ‚ben dem Aub j 


„des yergoſſenen Blats und de Sculdlofen, litten, bie 
„dur. re mie den S juldigen in das tielite 
„Elend. geflürzt wurden, obne jedoch die Maaßregein 


„„binpern zu koͤnnen (1!) die man ihnen, als ſleqhter⸗ 


* 


mn 


| dings. vethwendis bargepelit haste, — rn ar 
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—— 0 Fugen anb —— bes & 
beputirten J. J. Anne’; mit der —A— 

vom (von dem) Leben und (dem). Tade der uͤbr 

den Deportation (Deportirten) auf (in) Cayenne, 


Nebſt Bemerkungen über einer (kine) Kolonie, 


und die daſelbſt befindlichen Neger. ‘Aus dem 
Franoͤſiſchen überfeße: einig, h Deine 180% 
230 Seiten 8. r? 2: Ä 


A 


Si; yon der entarteten eilhen Diteetotlolrehierun 
Frankreichs, am.ıgten Fruktidor an der Stellvertretung der 
‚Mation uͤberhaupt, und an einzelnen der edelſten Individuen 
derſelben veruͤbten Gewaltthaͤtigkeiten, brachten den allgemels 
wen Haß und Abſcheu von ganz Eurora Über die — um. ‚längft 


vergeſſenen und In ihr Nichts zuruͤckgekehrten tyranniſchen 
Teiumviren, welche an dieſem durch die Macht der Dar 


-jonette auf kurze Zeit fiegten. — Das obige Werk iſt eine der 
Semmlungen von Dofymenten biefer Directartatoerbtechen, 
und enthält eine Darſtellung der Öreuel, welche die Despsten 
über die nach ihrer Böiltähe umd aus Privathaß geächteten 
Deputirten verhängten. — Ayme, Deputirter vom Depar- 
temen; de Dröme, einer bieſer Geaͤchteten, entkam anſaͤng⸗ 
lich dent. Bannſtrahl durch ˖ die Fluchtz ward aber ſchon an de 
Barrieren von. Paris angehalten, noch dem Tempel gebracht, 
und bald darauf nach Nochefort ‚geführt. Mit 192 zur Dee 
poration wernefbeken: Dopwirten,. Heleſtetn und. —— 
u Ole⸗ 


— 
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| hehe eingeſchifft. hegaun die ſtealiche Baher.nach BR 


Die. Fregaite firandete gleich am erſten Tage, waͤhrend eines 
Angriffs, engliſcher Kaper, der. Biefern | edoch nicht glädte, Dig‘ 
Gefangenen wurden auf ein andeses Schiff gebracht, und-nun, 


waͤhrend der breymanatlichen- Reife, wit mehr als militärifchen | 
Sätte, und mit einer Grauſamkeilt behandelt, wovon das Des 


tall Schaudern erregt. — Bon. den Bemohnein.von Tayenag- 
erfuhren fle eine fehr. menfchenfreundliche Behandlung. Ad - 
deſto wuͤrdigere Satelliten des Dirsctorligng, ‚srlyten ſich ve 
sraufome Jeannet und Buruet, welchen die, Aufſicht uͤber die 

Deportitten hatten. Ayme ward. durch einen feiner —*88 
leute, der Ihn In. feine kleine Beſthung aufnahm, gegen DIE, 
bärteften Behandlungen biefer Henker eſchutzt; aber er —— 
dagegen. nicht minder durch die mit dem boͤſen Kliwma des Lang” 
Des, verbundenen -Qualen. — Ueber Cayenne, befien Boden 
und Produkte, und uͤber die Regerkolonle dafelbſt, giebt der 


Verſ. einige intereſſante Nachrichten. — Er entkam endlich 
permittelſt eines amerikanifchen Schiffes: Diefes fcheltertg 


‚der ſchottlaͤndiſchen Küfte, und wie ducch ein Wunder ward 


ame auf eine ſchottiſche Inſel Bereits, wo er die:glädlichen 


Revolution vom ı8ten. Prumaire zuglelch mit ſeiner Zucht} 


2 beinſuns ih ugd.dann nach Fraaktelch imrädfehrte,,. 1. 


— 


| De Berfafler ſoildert zuecl die gortſcheicte der‘ Dentchen 


De Verdeutſchuag, uber vielmehr "Verunbeliffhung dien 
der inteseffangen Schrift, iſt eins dee elendeften Machmerke 


Per Ueberſetzet fabriken, Wovon die Beweiſe auf jeder Seite 
or Augen legen. Schon. auf, dem Titel dokumentirt dieſet 
—— feine Unlfienpeis in der deutſchen Space, 
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Sifoeifer Kilender für‘ ı 801, r von “6 ern. £ 
leder. München, m Lindauer. 1801, 318 S. | 
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sellgiöfer, fittlicher. und literariſcher Hinſicht unter. Karls V. 
erſten Nachfolgern. S. 3—98. 
Derſtellung der deutſchen Geſchichte unter Serbiuand J. © 
9-1 655 endlich bie elicce· Maximiliane I. ©. 3 
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Sodann folgt eine kurze 
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TEE > 1:7; Peer 
His 2ie. "Ahgebänge find: x) vhifge Beylagen, welihe hanpt 
fachlich Unterſuchungen wider ketzeriſche Geiſtiiche Hexenpro⸗ 
Leſſe, Hinrkchtunnen, eine bayerſche Kleidereronung o. r626 
das Militalrweſen und die Hofhhaltung'des H. Albrechts wi 


‚ von Bayern berreffen; 2) Ein Mergeihafß votzägtiher Picd 


katoren yjnd Herſteller der Wiſſenſchaften in der letzten MAtfre 
des ısten, and Im 6ten Jahrhundert. Unverkennbar erti 
halt auch dieſer Band viel Gutes, und manche felne und tref⸗ 


fende Bemerkungen, aber auch fo viel unwahre, ubetttieben⸗ 


Und verdrehte Darſteltingen, daß der Kenner nicht durchgan⸗ 
yo damit zufrieden ſeyn kann. | ſi | 
Verf. zu zeigen, daß die lutherlſche Reformation den woͤhl⸗ 
thätigen und mädstigen Einfluß: auf Rationalauſtlaͤrung 

‚ Bittenverbeljerang nit gehabt hade, den Ihr —— 
Schtiftſtellet insgemein zufchreiben, und ſelbſt uͤnter dert Kat 
thollfchen mehrere einfichtsdelle Maͤnner zugeflanden babe 
Do wenty es fich In Zweifel ziehen läßt ‚"baf bie Reformation 
Ihren Anhängern eine Geiſtesfreyheit ſhentte, die dem Gore 


Blefch {m Anfange ſucht der - 


« 
R 
& 


J 


- * 


ſchungsgelſte, der vorher von maͤchtigen Pfaffen und Moͤncheg u 


gewaltſam zurüchgeheften, und verfofgt wurde, die Herefthaft 
x Hab, imd dir hieherigen Stuͤtzen der Unwiſſenbeit und der vol 


kuͤhrlichen Matht herzhaft angriff ; "ind nfedeewarf: fo '$ 
es hier gleihwohl: „Es fand ſich fchon in der erſten Aulage 


‚der‘ Srundfäge; melde man, nm"die- neue Ordnun 


’ dep 
„Dinge zu bewirken, unbedingt aufgeſtellt Hatte, eln Keiig 


wdes Widerſpruchs und der Zpoletracht, bey welchen die Geh 
zſcheinung mander ſchlimmen Polgen unmsglih zu’ binderh 


zwar. Nachdem keln menfſchliches Anfehen in der Entidiee . 


„dung über Glaubensſachen gelten, kein unbedingter Glaube 
„Statt Gaben ; nachdem jeder, auch der gemeinfte und unſtu⸗ 
„diertefte Menſch berechtiger feyn follte, den berühmteflen Mes 


„formatoten-Affentlich ins Angeficht zu widerſprechen, und, - 


„falls Ah nukt Parteynehmer fanden‘, für ſich eine abyefone 
oderre Rellizoͤnspattey zu errichten (233 ſo fühlten. ſelbſt die 
„Erfinder und Zeftfeger dieſer Srundfäge nur zu bald, Daß 


wfle es nicht fo gemeint, daß fle die Erendelt im Denken, wies : 


„wohl fie ſelbſt ſelbe anfangs unumfchränft aufgeftellt hatten, 
„nicht fo eingeſuͤhrt Haben wollten. Wie Hätten auch dle er⸗ 
. „Nten berühmten Refoematoren zugeben füllen, daß der nädıfte, 
„beite Bibelausleger fle um Ihe väterliches Anfehen bringen, 


und darch neue Öefege und Aenderungen ihren Ruhm und 


ihr Verdtenft dardunkie?“ ©; fig. Wenn au Etntäei‘ht 


diefer 


r 
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Y: C. Weftenrigderg hiſcorifcher Kalender. 189 .. . 


> Safer Soneßeflung maht feorı.follte.: folk doch dac Melſte Übers. 
| - en. und. mm —— Dagegen | 
| heint es der Verf: &; 10. fig. fogar zu biligen, datz man ia 
Jatholiſchen Laͤndern Jalles Unterſuchen and Nachstübeln ig 
yViaubenaſahen, als zig für Layen unzweckmaͤßiges und ganz 
I mberflüfliges Golchafft goſchpitt; daß man biefe geradezu. ap 
eben Augipruch der Kirche hinwies, und alles aͤppige Oyfrite - 
| sehe fur ſreyeihaft. mnd.iedes Mibttauen und jeden Zmeiieh  ° . _ 
All, | $ | 
hr vgr dammangswardig und ſuͤndhaft erklärte s daß man Ihe 
Fen, ohne ſich erſt in weirläuftige Beweiſe einzulnilen, einan 
KKaiechis mus der kathotzicen Dogmen vorlegte, und fg 
uan:pine.phattliche Behayptung. uud Beobachtung derſelbech 
wit unnachſichtlicher Strenge, bey der man non;der Heilige 
„eeit Seinen gengmmenen Magßregelu verſſchext zu ſeyn glauhtp 
waubies.“. Nach ſolchen Aeuſſerungen läßt ich auch vereug' 
she wie der Verk von dem damgls aufgekommeuen Selulteg 
Hꝛden · gęurtheilt hahe. „Dieſer Orden , heißt es ©. 11fld 
deeſchlen In. der That getade zu ber dringendfken Zeit, zu wele 
2. ee in vielen Laͤndern, ungegchtet aller · guͤtlichen und gewalt⸗ 
innen. Botkehrmngen ‚mis .henen man dey Ahfll von Dre 
ehelichen Religion, au verhindern uch, Denpoch Alles: in a | 
„malen Gaͤhrung war. Da bis dabig inzkeiner danerſchesss 
EStodt. die Nplvexſitat zu Ingolſtadt aucgenommen, geſth 
ste Dolen und ſtoͤndige Lehrer vorhandeg waren: ſo wurde 
ran für offentiiche Schulhaͤuſer gefargt, wolde den Sefuigen 
„ulngerkumfs und. vpn allen Landeskindern, die ſtudiren allg 
tenbeſuche werdeg folten, 1%, Man barf.es:mphl emem 
fo anfgeklärten Gelchichtskenner, tie Ste BR Hl migraven, 
- daß er mit dem eigentlichen Zweck des Sjefniterordens dekaunt 
2 usa errile,. baß der Hrden ſwhenie zug nem; umfaſſen⸗ 
den. frauen, Geſichtẽunkt erhebin; Jontevrfich ianex hartu 
ke talk: Armielgkeiten befkäftigt ,- die behers Kennenige:um 
. Winter. gub Lämer, De unter feinem sEinfuß Ramden , onf 
- yaehrere Gentrotionen aurüdjubnlten asinar: babe. er 
wohl ſcheint es, role die Sachen bier geſtellt ſind, als.wole 
Sr, We dieſe feinen Ordensbtuͤder in Schutz nehmen. Er 
7 Fpeicht ©. 14 von der Sorgfalt der bayerſchen Regierung für . 
ble Erbauung von Jeſuiterſchulen. Wohnbäufern und Kirche, . - 
weiche durch Ihre Zahl, Droge, Sirbanpeit und Pracht, eines 
großen, oder vielinehk Ber wichrigfien LTationalanflalt 
bollkommen enifprothen -bätfen ; vor den’ verſchiedenen guͤtli⸗ 
en und ſcharfen Mickeln, zu denen Me Herzede von Vortru 
Pr En .. — 
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kene "Birtung, ‚Na gaß der: Biker aige a. Ans. ” 
go 


F „als man; dep ae enheiten un. polden 
ehren gewohüt war: Das Berfprehen ‚dar die Revffon 
2 in a kepilarhen ſachen Baſchwworden für. dm Kuͤr ſuse 


rn betrleb dieſe —— Bee ebfafter) Iv4 


seit beym Antritte feiner Regierung SW :baperfchun Wäanten, 
| genen die Anfferft harten Beträdtungen der in ihtem Vater⸗ 
lande herrſcheaben Oeſtoͤrreicher unerttraͤglich geworden, eine 


Verſchwoͤrung wider.fie ſtiſteten, deren Ausbruch mit genauer | 


Moth und vielem Blatbeigieſſen erſt gedaͤmpft Werden fünhte 
Einige Zeitgencilen, ſadt der Veiſaſſer © 63,, gräßtentkeils 
kurzſichtige ober Schmeichler, nannten das in öffentlichen 


hriften verme ſſene Rebell ion, was ſie vieleicht, {m eutgegene | 


gefeßten, Kafle , wenn dag Unternehwen gelungen wäre, uber, 


ae Unterthanen bes Katfers ſich auf dieſelbe Her einer feems . 
? 


n Herrſchaft wiberfrhzt hätten, als Muſter eines verehrungee 
würdigen Patrfüritinüg, und einer heidermäthigen Treur geb 
gen den tehtmäßtgen Tanbesfhrften, "laut wuͤrden -gepriefeg 
‚ haben; dema in der Hauptſache 7 die: fh der Landleutt 


hoch nut auf die Miteberr! iſetzung ihres Ay Hirten | 


gerivtet. Freylich war'xs im Grunde Schwaͤrmerey, w 
g Bayern unternahmen; wie denn 1 Äberbaupt vom * 
idttsmus nur ein ſebr Furser Schritt zur Schwe 
iſt.“ (Nſcht mer. und wicht nothwendig, fol 
fie denken. Der Patriot geht zwar allerdings leicht in eltie 
serie Deäelftetutig, In eiuen edlen Enrhuflasınis‘ Übers abe 
oenner ſich In’ Fauatlemus oder Schwaͤrmerey verliert; fg 


aͤtuß Heben felneh hattlotiſchen Geſinnungen voch eine unreine 


Quuelle vorhanden feyn , Die ee dert Ver And uimnedelt⸗ 
opt dag’ Herz angegtiſfen ha 


Daß die erſten unter biefer Regierung, — 
che: mit Fraukteich gluͤcklich fortzulegen, in Deutſchland miße 
lagen, daran war nicht bloß die Langſamkeit der Reichsſtaͤnde 
iu. Stellung: ihrer Kontingente; ſondetn eben. ſo ſeht auch der 
Prainz Ludwig von Baden Schuld. Diefeu ehrgeitzigen, 
Reldherrn beleidigte ſomobl das —3 Kriegsgiäd des Her⸗ 

3048 von Marlborough, Br Pr Achtung. 
weiche ihm der Wiener Hof —* Dutch bepdes hielt er 


ſich laͤr verbunteif, daher ſein unuͤberwindlicher rofl gegen; J 


de er herr. I au in Aa Som als 


M. I. Schmides Deſchichte der Deurfehen. 193 
gerade dar @egentheif won dem thun wollte, was: bie Feld⸗ 


dergen der Büundsgenofien ver Eröffnnug des Beldiugs gen 


meinſchaftlich beſchloſſen harten. Eben fo gieng es dem Her⸗ 
zoge in den Niederlanden, durch die Eiſerſucht bes Generals 
BSlangenburg, ber ſelbſt die-Öeneralftanten tolder ihn zw 
Mrach der vollgogenen Acht wider Balern, verlangte 
Kurpfalz deflen Stelle im Kurf. Kollegium, und die Ober⸗ 
pfal. Das letztete fand der Kaiſer bedenklich, bis die Kurs 
irſten darein willigten. Dagegen regten fid wiederum im 
. 31709 die korreſpondirenden Fuͤrſten, als gegen eine ein⸗ 
eitige Untetnehmung. Doc befoͤrderte jene Veraͤnderung 
Die neue Artivitaͤt von Kurbbhmen, und das Einruͤcken von 
Kurbramſchweig in das Kurfuͤrſtl. Kollegium, unter den 
befanngen Bedingungen. Seit dem J. 1707 erfolgte die 
Zerftädelung von Baiern, "Nürnberg, das Bischum Auges 
Burg, befonders aber Kaiſerliche Miniſter und Lieblinge, bes ' 
kamen einen beträchtlichen Theil Davon s das zwiſchen Salz⸗ 
Burg und Paflan aber gelegene Gebiet, wurde dem Erzher⸗ 
Jogthum Oeſternelch ob der Ens einverlelbt. Ohngefaͤhr ein 
gleiches Schickſal hatte das Land des auch geaͤchteten Herzoge 
von Mantua. Der Fuͤrſt von Lamberg wurde, als Lande 
graf von Leuchtenberg, durch eine Lift in den Fuͤrſtenrath 
eingeführt. Gegen alle dfele eigenmächtigen Handlungen, pros 
teſtirten die korreſpondirenden Sücten abermals. Man drang 
deſto eifriger auf die Herſtellung einer beftändigen Wahlkapi⸗ 
tulatlon. Es waͤhrte aber beynahe zwey Jahre, bis man 
Ich Über ein paar Artikel verglich, unter welchen dleſer merk⸗ 
würdig war, daß der Kalfer die Güter eines in die Acht ere 
, Härten Fuͤrſten nicht an fein Haus Bringen; fondern b 
Reiche laſſen follte. Neue Beſchwerden gab es, als wie 
rend ber Jangen Trennung. des Neichstammergerichts. der 
Reichshofrath in mehrern an demfelben anhängigen Rechta⸗ 
ſachen Mandate ergeben ließ, und fich alfo In die Geſchaͤffte 
ernes fremden Berichts einmiſchte. Die Wiedereröffnung 
des Kammergerichts erfolgte erſt im J. 1711, nach vorbers 
gehender Viſltation deſſelben. 
Bey ben Vorbereltungen zum Feldzuge des J. 1706, 
findet der Verf. ©. 150 „ein wenig ſonderbar und weit ge⸗ 
„trieben „ daß bie Droteflanten aus der Verordnung bes weils 
pphaͤliſchen Friedens, welche ihnen gleiche Nechte mit den Ka⸗ 
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atbetifden. zugeſteht, den Sahlaß herleiteten, daß eud im 
„Kommando über die Reichetruppen die Gleichheit der Neil- 


d 


„gion genau muͤſſe Beobachtet werden.“ Schwerlich wird ſich 
wohl das Ungerechte dleſer Forderung erweiſen laſſen; und 
wenn der Verf. glaubt, zwey mit gleicher Macht verſehene 
Oberbefehlshaber hätten ſicher mehr verderben als gut machen 
muͤſſen: fo ſieht man nicht, warum beyde zugloich und ab» 


wechſelnd den Oberbefebl ‚führen mußten. Oonſt hätte is . 


quch feine oben angeführte Bemerkung Äber die Eiferfucht des 
"Markgrafen von Baden gegen Marlborough zu Otatten kom⸗ 
men fönnen, indem dieſe weniger Ihädlihe Folgen haben 


fobald- ihm ein anderer an die Seite gefegt wurde, 


tonnte 
Al Math er bey wichtigen Angelegenpeiten einziehen 
0 te. . « . ‘ 


Sabre 1706 Bis 1709, weil fie zu bifannt find; wiewobl 
wir auch Deren muͤſſen, daß fie der Verf. mit vieler Eins 
ſicht in ihren Urfahen, Zufammenhang und Folgen beſchrie⸗ 
ben bat, Nur noch ein Wort von den Händeln des Kaiſers 
mit dem Papfle. Der letztere hatte es allerdings durch auf 


fallende Parteylichkeit für Frankreich; dur die Aumaafs - ' 


fung, daß der Kaifer fein Recht der erſten Bitte nicht oh⸗ 
ne ein bdefonderes päpftlihes Indult ausäben türfe; dur 
feine Maaßregeln in Anfegung der Herzogthuͤmer Darma und 
Piacenza, u. dergl. m, verdient, daß er nach dem no 
son Turin durch die Kaiferlichen Kriegevoͤlter ſcharf gez 

tigt wurde. Allein, ſonderbar genug, die Generalſtaaten 
geſtatteten ihren in der Naͤhe von Ferrara ſtehenden Truppes 
nicht den geringſten Unfug im päpftlichen Gebiete; ja fle 
ſchickten foger Ihren Beneralen den Auftrag zu, den Kaiſerll⸗ 


hen Befehlshabern nicht zu gehorchen, wenn fie von ihnen. \ 


verlangen: follten, im das paͤpſtliche Geblet einzuräden. Die 
Urfache diefes auffallenden Betragens war eine Irrung zwi⸗ 
fchen ihnen und dem Kaifer, der den Biſchof von Osnabruͤck, 
feinen Anverwandten, zum Biſchof von Muͤaſter gewaͤhlt 


wiſſen wollte; da bingenen die Gen. Staaten den Bifchof von 


Paderborn bey diefer Wahl besänftigten,,. damit des Kogfferb 
Einfluß in Weſtphaien nicht zu .groß- werden möchte. Der 


Bu Kaiſer gab endlich bach nach s der Dapft 'erfiärte zwar amp 


faͤnglich beyde Wahlen für ungäleigs beſtaͤtigte bes zuletzt 
deu Difchekvon Paderborn. Mit dem Kalfer zerieth Cle⸗ 


x 


Wir übergeben die wichtigen Krlegebegebenhelten der 
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zigkeiten, bie er jwar bis zur angedrohten Exkommunikation 
imehftung trieb; aber auch, wie man weiß, nur 


und 
. dach einen demuͤthlgenden Vergleich endigen Eonnte, 


Feeymaͤchig dect der Verf. begangene Bebler und ſchlech⸗ 


* gen auf feder Seite auf; täßt wbrt auch Überall. 


dem Werbienfte Gerechtigkeit wiederfahrn. Gelne Schreibe. ' 


art iſt, ohne ſchoͤn zu ſeyn, doch der Geſchichtbeſchreibung 
Beni augemeſſen; nur zuweilen attet die Erzählung in 
Mole aut. N 

.. | Ze . . - Ta. 


\ — 


Esq. nad) der dritten Ausgabe aus dem Englifchen 
überfegt von J. F. Baron, Breßlou, bey Korn 


ben älter. 1801. Zweyter Band. XII Seit. 


“ Bere. und Inhalt und 467 Seit, gr. 8, 1 ME. 


Von dem Originele kann hler die Rede nicht ſeyn; ‚eine 


\. 


Kritik deſſeſben würde einen F 


u großen Haum wegnehmen, 
amd die ozelnen Mängel beiletden Äberfiche man gern bey 


Oeſchichte Grlechenlands von W. Micferd. 193 
mens Km. 1908 wegen Commachlo in nene Stret, 


J 


I. 


Weſbdicht Gelechenlands "yon UMIeM Mieford, | 


’ 


W 


en vielen weit groͤſſern Vorzoͤgen dieſes Werks, das in diee 


dem zweyten Bande bey dem Kenner und Nichtkenner nrebe 
. @erfall finden wich ats in Dem erſten Bande. Dieſer zweyte 


, Band beginnt im oten Kapitel mit einer Meberficht der oͤſtli⸗ 


hen Natienen, welche mic Griechenland in politiſcher Ber · 


bindung ſtanden. Hier die Unterjochung der aſtatiſchen Grie⸗ 
chen unter bie perſiſche Oberherrſchaft unter dem Eprus. Cam⸗ 
byſes — Darius. Im ?7ten Kap. wird die Geſchichte Grie⸗ 
&enlands unter der Negierumg des perſiſchen Königs Darius 
fortaefeßt. (S. sı ff.) Im sten Kap. erzäble der Verf. 


die Geſchichte Srlechenlands von ber Zeit an, wo Kerzes in - 
Perſien den Thron beſtieg, bis zum Schluſſe des erften Felde 


3096 Dielen Regenten gegen Gujechenland. (S. 121 ff.) Im 
Fr abe ben die Angelegenheiten Grliechenlands feit ber 
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bey Galamis, bis vr des verfiigen Ks 
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Geſchichte. 2 


falls (S. 220 ff.) erzählt. Dae vote Say ennhale eine 


Uederficht der Bewohner der weltlichen Länder , die nit den 
Griechen in politifcher Verbindung. flanden , und der griecht⸗ 


chiſchen Anpflanzungen in Sicilien und Stellen (@..82 ff.) 


Sm sten Kap. entwicdele der Verf. die Angelegenheiten 


Sriechenlande vom Schluſſe des fogenammten perſiſchen Kriege 


an, bis zur Gruͤndung der Sicherheit für die Griechen ge» 
gen die Barbaren durch Cimon's glückliche Uinternehmung 
(&. 335 fj.); und im sarem Kap, von diefer Zeit an, 6 


| zuin drepßigjährinen Waffenſtillſtande zwiſchen den Athenien⸗ 


fern und Lacedämoniern. (S. 401 ff.) Was bie, Ueber⸗ 


| ſetzung anbelangt: fo finder Rec. keine Urſachen, von feinem 


in der Anzeige des erſten Bandes niedergelegten Urtheile zu⸗ 
ruͤckzugehen; obgleich einzelne Stehen und Ausdruͤcke In Ans 
fpruch genommen werden, könnten, Dieweilen find die letz⸗ 


tern nicht edel genug oder. fsemtbartig, weiche teidht.abg 


Originals bemerkt hätte, ein Umſtand ber: bisweilen Bud dem 


_—_ 


soerden Eonntin. Uebrigent wäre es für den Ueberfeger eine 
Lelre Mühe geweſen, wenn er überall die Seitenzahl des 


deutſchen Leſer angenehm ſeyn koͤnnte. Da die, dem Origl⸗ 


— — — —— — 


nale beygefünte kleine Charte von. ber Gegend von Thermo⸗ 


pylaͤ ein bloßer Nachſtich derjenigen iR, welche man bey Bars 
‚theiemy’s Reife des jungen Anacharſis finder, 'umb Vieles 


- Wert wahrfcheinlich Im Beſitze folcher Lefer iſt, die diefe Ue⸗ 


berſetzung kaufen werden: fo iſt es zu billigen, daß er durch 
Weglaſſung derſelben ſein Buch nicht ohne Noth verthenerte. 
Rec. wuͤnſcht, daß das Publikum dieſe Leberfegung gehoͤrig 
unterflöge, damit. der Herr Ueberſetzer fein Verſprechen fe 
fortzufegen, erfülen könnes zumal da bie zweyte, bereite im⸗ 
D. Meßverzeichniß ale fertig angefündigte Ueberſetzung ash 
immer nicht erſchienen iſt. oo | | 
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Aufn big un gen 


nteltigenzblatt. 
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Nen⸗ Vetlagewerke zur Oftetmeſſe 180° von | Langbein 


und RKloger in Arnſtadt und Mudolfadt.. — 


: Yufeltung, wie Kindern bie Erlernung der zehen Gebote näge 


- ich und anmendbar gemacht werden kann. ‚Ein KHülfe- 
buůchlein für Aeltern und Lehrer, welche ihren Kindern die⸗ 
fe Sebote lernen wollen und foßen. 8., 4 ®r. - - 


.'Shnfamsen; die, Im Chlufate. Eink ‚plemonteflihe Novelle" 
zZwey Theile. Mit einem Kupfer von Weinranch. 8 


8 hle. * 
17 


Brafen, die, von Moor. Ein Bamiliengemälte. Bump - 


a 
Tolle. Mit einem Kupfer. 8. ⸗ Rthir. Bu 
Te einem Kupfer von Müller. 8. 18 Br. 
Kajferhauc, ‚das ſachſtiche in Deutfchland. 1 Dehie. 8 Gt· 
rn 9 Auch unten dei Titrtt 


| * i ebeike und kraͤftigſte Regenten, im remantiſchen 
2 ent von dem Verfaſſer Karte des Großen, . 


"der Gemiramis ıc, Mit einem Kupfer. 8. 


Srlando Orlantino, dee tounderbare Abentheuter, vorm 


Verfoffer "des Ainalbint: = helfe. Mit Kupfern. 8 
ER 3 — 


aferepers der. Llebe, vom Verſaſſer des Jaͤgermaͤdchens. 
U. Zepter Theil. WMit einem Kupfer von Schule. 8 


ı Rthlr. 


. N . a . Sdel⸗ 


= 


‘ 
A 


18 Intelligengblatt, -- - 


Chrbenbers, 3 B5.,: Beer und unrerr ſcheauch ſir 
Jugend in Bürger s und Eandfchulen, wie auch zum Wer 
brauch für Privatlehrer. Zweyter Theil, 8. , 12 @r.  - 
Dıflen Leltfaden bey dem erſten Unterricht {m Rechnen. 8: 


Bigeuner, die. Ein Roman nach dem Opanifchen,, . vom 
Derfafler des anal, Mit einem Kupfer von Mal⸗ 
er. 8. 1Rthlr. " u z . 


32,0 Bu Jebannis erfeiien > + 


ba 


Sting der Verwotſene, von C. ©. Cramer. Zweyter und 


letzte r Theil. 8. 


m... Don dam kuͤrzlich da PYaris erſchlenenen und mit vlelem 
Bepfall aufgenommenem Romane: L’enfant du Prieure 
- on la Chanoineffe de Metz par Madame Ga£nard, Autetge 

d’Irma, 2 Tom.. 8. erſcheint zur Ofterraeffe 1803 eine gute. . 
Fo Ueberfegung bey Kangbein und Alöger in Rus 
adt. aa En “ 


mn zum end z 


Sn. Verlag⸗ des Hertv Darnmann in Zollichau erſcheine⸗ 
ut Jubilate⸗ Dee 283383838 * 


Kun a, ein —— fuͤr das Jabr 1804. ner | 


ausgegeben von Fran orn. 
Man erwarte Bier Feine: Annonce vol Imponicenber 
Selbſtgefalligkeit die. ſich dd die 'gefamınee -Bebrängie 
Cha dir Tafhenbäder Bahn zu mäcen.verhiehe , keine - 
tgantifhe Verfprechungen , Die nicht. felten (don durch ſich 
elbſt aufgehoben werden Beine Verkuͤndigung allgefeyerter 
Namen: — nur wenige Worte habt ich dieſera Abekenschuren , - 


. Der Zweck dieſes Taſchenbuchs, In welchem proſalſche 
Aufſatze mie Gedichten abwechfeln wetben, if eine freund 
liche berubigende Unterhaltung zu geben, die nicht auf 
der Oberfläche abgleite; fondern das Innere ſelbſt berühre, | 

und die tiefe Bedeutung des beweglichen Lebens. in ſpielenden 
Bißern darzuftellen. \ N 
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Statt der gewöhnlichen Ananas Kupfer, de melftene - 

eine temporäte Beziehung haben, werden hier die Blie 
m Shafefpear’s, Cervantes, Arioflo’s und (Börbe’g 
won Aips gearbeitet, bebeutenbet Gefuͤhle —** 
vermoͤgen. 


leich bie meiſten Auffäge für dieß Taſchenbuch 


| bereits ce fo wird fi doc noch immer einiger Raum 


für gute Beytraͤge finden, die mit willkommen fepn werden, 
wenn ſie mit jenem Zweck uͤbereinſtimmen. 


As Begleiterinnen dieſes Taſcheniuches erſaelnen J— J 
geicher Zelt in demſelben Verlage: 


Andeutungen fhr. de der ‚it aan 
ten von Stanz een vor Kane Ä 


Bemunfände, den ıften Julius 1808. 
"In Horn. 


Ander für Yoltofäralen. — —*⁊ umge 


Ausgabe, 34 Bogen. 8 


Langſt And dieſe trefflichen Volks ⸗ und Kinderlieder a 
allen Schulen und Unterrichtsanflalten der Koͤnigl. Braun⸗ 
ſchweig. Lüneburg. Kurlande eingeführt. Wir freuen uns da 

jer um fo mehr, Ihre allgemeinnüßige Verbreitung auch ins 

usland befördern zu Einnen. Denn der wärdige Heraus⸗⸗ 
gebe ( Herr Ouperintendent Boppenflede in: Stofzemau) 
bat ums in. ven Etand gefege, den Tert der Liedet, anſtat 
Bes vorigen Preiſes von ı Thle. für 10 Gr., die Melodien 
aber, weite fon. 2 Thlr. koſteten für ı Ihle, dem Publi⸗ 
kum anzubieten. — Einer weitern Anpreifang bedarf diefe 
Sommlung nichts fle hat ſich fon durch mehrjährigen er 


| auf bewäßet, und Aberbaupt das gänftigfte Urtheil bes 


ter Paͤdagogen erhalten. Auch iR nunmehr der Andang- 
a dem —— auserieſene Babeln und Erzaͤhlungen enthal⸗ 
-tend, abgedrudt, und wird naͤchſtens für 4 Gt. in allen 


. Bulpunktungen Ws en ia BGebruͤder Habn, 


I u. Hannover I 


N Ds N4 Her⸗ 


Bi ’ 
N 
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, . Berabgeferzter Preis des rotben Buches. 
Da Das rothe Buch, ober Unterbaltungen für ' 


| Knaben und Maͤdchen, 4 Sändchen mit ı Kupfer, einem 


Nachdrucker In Reutlingen in die Hände gefallen tft: fo. ha⸗ 


den wie den vorigen Ladenpreis deflelben von 2 Thle. a Gr. 


auf 2 Thle. herabgeſetzt, wofür es jegt-in allen guten Buche 
handlungen zu haben iſt. ur Pa 


- n Bey dieſer Gelegenheit machen wir das gelehrte Publi⸗ | 


. um auf folgende Schrift aufmerkſam, die naͤchſtens in uns 


ein demſelben überfandteg Exemplar 


lich als 
. erhalten. : 


r 


J einer jährlichen Penſion von 600 Thalern erhalten, ‚und 5 
ift⸗ 


etledi 


ſerm Verlage erſcheinen wird: 


tele ft durch Herrn Bredow, der gleichſall⸗ als ® 


Lu] 


Bommentar über und gegen den erfien Grundſatz 
* ſnſchafte lebre ‚ vom Sttftspfarter Boͤhme in 
Iltenbung. Dr En 


Rilintk und Schuupbäfe, 





Beförderungen und Veränderungen Des Aufenrhalte, 


‘Der Meklenb 19 Sawerinſche Hofmebikus, Hert Dr. 
G. A. —* bar von dem Kalſer von Rußland file 
feine vollſtaͤndigen 


Abbandlüng über die Bubpoden, (Berlin, bey Braun 


' 3802, gr. 8.) einen Deilianteing zum Geſchenke erhalten. 


Die Doktoren der Philoſophie, und bisherigen Lehrer 


am vereiniaten Berlinlſchen und Edliniſchen Gymnaſtum zu 


Berlin, die Herten Delbroͤck. Stein und Heinfias; fimmte 
hriſtſteler dekannt, haben den Profeſſor⸗Titel 


"De berühmte Herr J. 5. Voß in Eutin, hat auf fein 
Geſuch, feine Entlaffung ats Reftot ber dortigen Schule mie 


wird, wie verlauter, Fänftig zu Altona wohnen. &e 
‚fieler bekannt ift, wieder befege worden... - | 
Die durch die Jabilirang des K. K. Raths von Seibt, 
gte Profeſſur der Logit und Moral zu Prag, hat Here 


x » 


D 
I= 


. 


“ N ‘ 


flum erhalten, 


\ ©, Det: biöhetide Prediger der lutheriſchen Gemeine zu 
| ruͤnn in Maͤbren, Here V. C. Rink, iſt als Schulin⸗ 
u bettor. und. NBaifenausptebiger nad) Stuttgard berufen 


a 


"Die wediciniſche Fakultaͤt zu Landshut hat ben Herrn 
Doktors der Mediein ertheilt. 


Der Bisherige Seh. Reglerungsrath zu Eobur e 
Spiller von Wittenberg, it Landes, Hauptmann — 


Öutelligengblate — dor. 
Viemetſchek, ‚bisheriger Leheer am Kleickitner Gymnar . 


Math und erfle Juſtizamtmann Weir Gruner Landes⸗Re⸗ 


gierungsrath, der Kammerjunker und Megierungsreferendär. 
“= $Beepferr von Roͤpert, Regierungsaſſeſſor, und: der Nach 


und siegte Juſtizamtmann Kerr Stockmer, erfter Juſtij⸗ 


amtmann gervorben.: oo 


* Die theologiſche Fakultaͤt zu Erlangen fat den Drofee . 


for der Theologie zu. Dorpat Herrn Ewers, das Doktor ⸗ 


diplom Äberfandt. ' 


Herr Hoftath und Profefioe Baufe in Mostan, Bat 


’ Am Ditel Kies, Ruſſiſch Kaiſerl. Kolleglentaths erhalten. 


Ber als militoͤriſcher Schriftſteller rühmiich bekanme 
Dontonnier / Lieutenant, Herr Hoyer in Pirna, iſt Kapltain 
geworden. u | 


Der Kaiſerl. Kapellmeiſter Her Weigel u Wien, der 


u Mrofeffor F. W. J. Schelling in Jena, das Diplom eines 
| 
| 
| 


im Begriff war, ih Wirtembergiiche Dienfte, an SJumfieegs 


* Wien mit 3000 Bulden Gehalt. ernannt worden. - 


Die zhlloſophiſche Fäknteät zu Kiel, bat freywillig und 
unentgeldlih dem Herrn I. K. W. Illinger zu Braun⸗ 
ſchweig, wegen feiner Verdienſte um die Maturgeichichte , be⸗ 


Sielle zu treten, IR zum Intendanten des Hoftheaters zu 


Aberſandt. 


DDrele erledigte Profeſſur der Geburtshuͤlfe am anatomiſch⸗ 
chirutgiſchen Kollegium zu. Braunſchweig, iſt dem Herrn 


| -t 


. I. 
| 


fonders bie Entomologie, das philoſophiſche Doktordipfon 


Drofeflor Wiedemann. mit in betraͤchtlichen Geyalte zuͤla⸗ 
. En | Ber ge 


and angenommen, 


0, Inceliigengblack 
‚ und die Profeſſur der Chirurgfe dem Heren Br. Beyer \ 


bertragen, legterer auch zum aufferordentlidyen Afteffor- dei 
Bärgt. Oberſanitaͤts⸗Collegli ernannt worden. . > 


. Johann Sriedrich Keitberg, bisher Con Berdienfs > 
oA) Schullehrer zu Ham bey Borkum in der Graſſchaft 
Mark, hat den vorcheilhaften Ruf als Inſpektor ber Schul 
anftalt für orme Kinder in Ehderſeld im Bergſchen ae 
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Am zoſten Aprtil farb zu Dettingen, Serr G. 5: 
Schoͤblen, Oettingen⸗ Spielbergiſchet Generglſaperinten⸗ 
dent, Konſiſtorialrath und Stadtpfarrer, 59 Jahre alt 
Er hat ſich durch einige aſcetiſche Schriften bekannt gemacht. 


Am 1zten Mal zu Dresbden, Here £. B va 
‚als Ueberſetzet des Dante bekannt, 22 Jahre alt. 1 


Aum soften Mal zu Wien dee Freyherr Se. von —X 
mayr, K. K. Truchſes, Nied. Oeſterr. Appellationsrath und 
Odberhofmarſchall, Amtss Kanzley⸗ Direktor. Als Chrifte | 
fteller hat er fich bekannt gemacht, durch einen Brief an ms 
genbouß über Das elekttifche Amalgama, welcher in ia Me . 
iberie⸗ Journal de Phyfi ique abgedruckt iſt. 


Amsten Jun. zu Dietfurt in Baiern der Pater Bram 
eiskaner R. Holzner, Verfafler einiger Abhandlungen Über 
©egenftände aus ber Bairifchen Geſchichte. 


Am zoften Sun, u —* der auch als Sdrifeſtellee 
befanhre Here B. M. Graͤff, Disponent der Weidmanni⸗ 
ſchen Buchhandlung, im arſten Lebensjahre. 


Am 26ften Jun. zu Erlangen, Hear F. €. LSchwel 
‚ger, Archibiakenus an der evangel. lutheriſchen Kirche, Bes 
nior des Capitels, wie auch auſſerordentl. Profeſſor der Got⸗ 
tebgelahthelt zu erg, im m Soßen Jahte. 


TR gene — — — 
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J Ye af San, in Regenodurg dee Re Tähnf 
Egationsſekreraͤr Herr IT. A. verri ch/ “ ofen re 
md 33ſten Dienfljahre. 


" ıften Sul. zu Halle im Sanitreif, ‚Sen 4, €. 


. Yarram. Dr. der W. Weisheit, umd ehemaliger Une 


Pine der Univerſitaͤt, zu Sabre alt. 
Am 3citen Auf, zu Oldisleben ber Baflge Maren und 


Dt Im A. B. Becker, im saften Lebensjaßee. - 


Auguſt zu Lübeck Kr Dr. der Theologie und. | 
Ä —* Car, Gert 3. D. Vrerbec, 87 Jahr alt. 


9* 


Be ebreru deutſcher — 
on "Belangen 1802. 
Am eöfiın Mai wurden von den, om sche Apr 


8.5 iu Doktoren ker Medicin ernannten Derren S. Brei. 


Fer und. J. * Nagel, folgende Difettarionen ver⸗ 


1% } 


,) Buplanatio variomım —— Remedio ed 


" Ghcandi, ® Sog. 8, 


2). De Remedioram in corpus humanum a&ione * 
verſa eaque Ipecifica, 2 Meg. 8 - = 


Am aaften Mai wutde von dem m sten April b. 3. 
‚zum Doktor der Medicin ernannten Here C. W. Selig, eine 
Diſſertation. de Galii rorundifolii Charaftere botanice 
wiagg& medico, 23 Boj. 8, vertheilt. J 


2Das Pfingſtprogtamm des Here SR, Rah Selen; 
t: de malae voluntatis ratione et originibus „ 2 Dog. 
a. Das zugteich 'vertheilte Programm deffeiben jur Anzeige 


des dem Kern Profeſſor Erwers In Derpat eribeitten Die 
\ Diem ei eines Doktors der Theologle handelt: de mali miordiis 
‚mc effiate hypochet. in Luc, XVII, 2. 4 VBos 4. u 


Die Exlansifche Literaturzeitung hat mit Ende des Iu⸗ J 


nius aufhören muͤſſen, aus Mangel des Abſatzes, weicher 


‚Immer geringer ward, je Röcke die Parteplichteit für J— 


er 
— 
V. nn yo. 
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Aichtiſch / Cchlagelich Tiecklae vhpilsfonbiih und pacniith (dei 
neude Unnhiiofophie und -Unposfle in diefer Zeitung zunchnt, 


und je laͤſtiger der ſtarke Geruch des Eigenlobes auch der un⸗ 
wichtigften Produkte diefer neueften Philbſophen und Poeten 


den Lelern ward. Herausgeber und Verleger Diefer ges 


llehrten Zeitung ſcheinen dieß ſelbſt gefühlt zu haben. 
Ende derlelben wird im Iepten Stuͤcke Nr. 36. des Iu⸗ 
selligenzblattes anf folgende pomyhaft demuͤthige Are ange⸗ 


kuͤndigt: | 
‘ „An das gelebrte Publitum.“ 


Es ſcheint, daß die Erlanger Literaturzeitung dem 


„boͤhern Zwecke einer wiſſenſchaftlichen Kritik zu feſt 
„und ſicher entſprach, als daß man nicht durch allerley 
„Bünfte die Verbreitung einer fo gefährlichen Zeisicheife 
„bätte erichweren follen, „Der Abfarz war auch in dieſem 


„Sadre im Verhaͤleniß zu den ungeheupru Koſten, die mit eis 


„nem ſolchen Inſtitute verbunden: find, noch immer viel 
„geringer, als er bätte feyn muͤſſen, um, ein Inſtitut 
„tottzuleßen, das die Verlagshandlung mit Liebe, Otolz and 
„Aufcpferung pfleste. Die Erlanger Literacurzeitung iſt das 
„ber mic diefem Monate fo lange gefchloffen, bis es möge 
Mich ſehn wird Die Hinderniſſe zu beflegen, die es bisher auf 


„eine unglaubliche Are erſchwerten, fle in die Dände der 


AZreunde gruͤndlicher Beurteilungen zu bringen.“ 


\ 2. A 





2 Gelehrte Geſellſchaften und Preisaufgaben. 
In dee. Verſammlung der Akademie näglicher Wiſſen⸗ 


‚haften zu Erfart am sten April, welcher ber damalige 
Coadjutor und jetzige Kurfürft von Mainz, Freyherr von 


Dalberg, beptwohnte, las Herr Profeflor Bellermann eine - 
‚Dentfcheift auf den verſtorbenen Profeſſor und Direktor des 


evaugel. Gymnaſiums, Kern 8. A. Frank vor. Hietauf 
ward ein vom Heren Ch. W. Ritter eingeſandier Auſſatze 
‚Uber die Meigbarkeie der Pflanzen geleſen. | 
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3. De gohan. fapeihtanemiihe Geiäkteh in Et. Pre 


. teesburg; hat In ihrer am. aten Mai 1800. gehaltenen Bad 


fammiung, dem Harrn De: . K. W. Voͤlker zu Erfurt, 
‚ yargen feiner Abhandlang vom Verkohlen des Torfes, und 
dem Apotheker Hertn D. 5. Brindel iu Jena, Miiglied 

dee dortigen natur forſcheuden Befelichaft, wegen: feiner Au⸗ 
weiſung zur Verfestigung des Zuckers ans Runkeltuͤhen, den 
Preis. zuerkannt. Bu ’ 


* 
.r . 


| ie unter dem Namen Lycee du Gard, wiederherge⸗ 
Kellte Afademie der Wiſſenſchaften zu Nismes', hat den Geb, 
Rath Herrn J. P. Erman zu Berlin, zu ihrem auswärtie 
gen Mitgeve wähle. = 
PREBeE PoRpL ale up — uhren . 


IE Vou PeE ee Ze ee F 
Dorn. Anzeige kleiner Schriften. 

Allgemeine Nachricht an das Publikum, über die aus 
den Preußiſchen Siaaten nach Sibirien geſchickten 
gefaͤhrlichen Boͤſewichter, nebſt kurzer Schilde⸗ 
zung ibren Ketzens und ibrer Vergebungen. Ders 
lin, bey Zaud, 1802. 2 Dog. gr. 3Gr 


Die Werfögumg der Sinigl. Preuß, Reglerung, verb. 


FE 


2 Pe 


moͤge welcher die gröbften Verbrecher , deren Beflerung ih 


nicht Hoffen läßt, In die Abicifihen Bergwerke nach, Nert⸗ 
finde Trasd Werſte hinter Nariva’ transportirt werden. 
Moe, IR durch die öffentlichen Wiätter bekannt geworden, 
. Am ısten Junius dieſes Zaͤhres warb der erſte Transpott, 
ss an der Zahl, zu dleſem Vehufe an den Ruſſiſch Kaiſerl. 
‚BRummenbanten: zu Marwa überliefert, und wird ben ununs 
werbrochenen Tagemaͤrſchen, etwa im April 1803 am Orte 
ſeiner Beſtimmung eintreſfen. SEC 


.. In der Einleitung zu dieſer Heinen Schrift werben die 
Gefͤnbe, weiche dieſe Maaßregel veranlaßt haben, ausein⸗ 
ander geſetzt. Dieſe beſtehen in dee immer zugenommenen 
Menge von Brandſtiſtungen, Raͤubereyen und Diebſtaͤhlen, 
Die. vorͤalich in dem letzten Jabrzehend in den Preuß. Staa⸗ 
tem dorgefallen (Ind, und der durch die Erfahrung bewaͤhrten 
Unzulänglichieit der dagegen getreffnen Vorkehrungen. Ce 
DR u — ebhen 
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jagen Hinse, daß wegen der bekannton Gelinbtäteht der’ oreul⸗ 
ßſchen Juſtiz, vermoͤge welcher viele Verbrecher nie (Mine 
länglihem Befängniß beſtraſt worden, weide faR in’ allen 
andern Ländern Todesſtrafe zur Wolge Gaben, Bit: Anzaßt 
ber Berbrecher iti-bein Feſtungen und Zuchth nothwer⸗ 
dis ſehr zunehmen, und fo beſchwerlich als gefägchich- verden 
mußte; da mim in andern Ländern fueplich, von den gehang⸗ 


ten, enthaupteten und geräderten Verbrechern weiter dibed. 


* v 


hoͤrt, und alſo keine Ungemädlichkeit empfindet.) Olerauf 


wird In: diefer Schtift die Zweckmaͤffigkeit der Teansportfeung. 
Mm diefe-entlegenen, ‚gegen 1000 deuthe Meilen von & 
Preuß. Staaten entferiten Gegenden üezeigt, von woher 
Entweichung und Ruͤckkehr voͤllig unmoͤgich ſt. Endu 
werden kurze Nachrichten von dem Leben und. den Vergebun⸗ 
gen der Transportirten gegeben; woraus genugſam betvars 
gebt, daß fie wirklich die härtefte Strafe verwirkt, und zur 
Da ung auch wicht bie geringfle" Heffuung übrig gelafien 
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N Korrefpondenz 
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J Berichtigungen aus einem Beiefe. el; den Ren 
Bar 0. Mal 1802, Weſel Den agfen 


, Der Verf, 9 des kurzen Abriſſes der Geſchichte 
der Moral oder Sittenlebre (wozu dieſe Ueberſebung nie? 


—— a jeden bekannten Worts ?) der Hebraͤer von (EL), . 


2 Leips, 1800. 8, folgt, wie der Rec. in de R. A.D, 
BL 68.8, 1.©r. ©. 3 anzeigt, nicht bloß Dr. Seine 


Bn ; ſendern weit mehr und wbllig — wörtlich dem Kern, - 
Drof. Sauer In der Theol. des A. Tel. u. (.w. Seipe. . 
1796. gr. 8. Es iſt aus diefem Werke 6. 142 —ı64 


er ©. 330 — 63} abgedruckt, ohne das Geringſte das 


7.900 amugelgen. „Es iR der Abeiß demmadı ein Piagiat. 


Der Plogiarins iſt mit dem angeblichen Verf, von den Mos 
zal. Beyſpielen des A. Tefl.. 2 Theile, A eips. : 1799 
and 1800. gr. 8. eine und dieſelbe Perfon, naͤmlich nach 


iehrern keit. Blaͤttern Carl Rooſe, Subkontektor in Soeft, 


Im der Graſſchaft Mart. Lebteres Machmert if —— 
ı Nr “ . \ € , 
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iemepors Chardkteriſtik der Blbel und der cheian Mor. 
in.alpbab. Ordn. und andern Sara — geſtohlen, 
wornach der Nee: (in der N. A. D. Bibl. Be NR 73 


: ©. 33,f. gleichfalls zu Beiheigen HR; Indem Re das Bert 
nar als Kompilatipn betrachte. Beranntlich ſucht Herr Des 


und Prof. Liemeyer manche unfittliche im J. T. erzähle That 


zu achten: es iſt Cnach ©. 14 a. a. O.) deßbalb nicht 


Des Hrn Rofe Sache, deſſen Thaͤtigkeit nur in der ſchnellen 
Fabruag Der Feder, nicht aber Im Selbſidenken — al⸗ 
Wand nicht in Beurthellung der altteſt. Ergäblungen beftebt, 
(Versi. niederrbein. Blätter herausg m. 

berg. 2te6 Gelt ©. ars. 19.) Sehr richtig bemerkt der 
Rec in der N. A. D. Bibl. a, &.D., daß fi) diefer ſchaam⸗ 
tofe Bücdermäcer an den Tadel dee Rec. nicht kehre. Gr 


SR ärztlich mit der auserlef. Samml. Ber fchönften Ge— 


danten und Ausſpruͤche großer Männer der Vorzeit, 
Bräunfchmeig, bey Reichard. 8. abermals paar mit Angabe 
ins Namens hervorgetreten | , 


4 





VBerwiſchee Nachrichten und Vemerkungen. 
‚Der Verfaſſer der karzon Geſchichto der morkwuüͤe⸗ 


digſten Begebenbeiten des ıgıen Jabrbunderts, für 
den Buͤrger una Kandmann. 3 Theile. nn 7 


8. 15 Thir. (ſ. A. L. 2, 1801, N. 346) iſt 
a 


Bat, Prediger gu Bätdengoffe bey Leipzig; * fer 


nicht ale Scheiftfieller bekannt war. — Won demfelben 


Begebenheiten des Jabres 1801 fn tabellar. Ordn. 


ruͤhtt auch 1) die kurze Weberfiche der merkwoͤrdigſten 
Keipuig, bey €. G. Weigel. 1801. I 6 Gr. — desgl. 


„die unterhaltenden Anekdoten aus dem igten Jabebuns 


dert. ıfles Bändchen. Ebend. 1801. 8 her. 


Herr E. von viſſeliec iſt Verfaſſer ſolgender anonh⸗ 
mild, erſchienenen Schriften: ı) Morgenſtunden eines 
Vaters mit feinen Kindern, bisher = Theile. Glogau. 


3801. 8 Veral. NAD. Bibl. 68.8b. 2.8. &.ayı. , 


92. 2) Kebenskenen” aus der wirklichen Welt; ein 
Beytrag zus Charakteriſtit des menſchlichen "ersens, 
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ıftee Band. Blogau. 1801. 8. ater Band. 1903, mi 
Aupfern. Die auf dem Titel ſtehenden Buchſtaben J. G 
und W. W. zeigen nur einen Verf. an. Band t. von den 
Kebensfceneh enthält auch nur eine Erzählung, mit ein 
und demfelben Styl abgefaßt. Re 


Im Maͤrz d. J. bat man unter ben im Herkulaneum 

. gefundenen. Schriften, das XI. Bud des verlosmn: Werke 

pom Epifur, deſſen aſtronomiſches Syſtem enthaltend, ent⸗ 

deckt. Man ſchmeichelt ſich mit der Hoffnung, die andern 
Wuͤcher auch noch zu finden. en nd 


Kar von der Schott; bleberlger Aufſcher des bota⸗ 
iffchen Gartens zu Wien, macht auf Koften des Fuͤrſten 
von Lichtenfeln eine Reife durch England, Frankreich und - 
e nordamerikaniſchen Freyſtaaten, um fi mit der Forſt⸗ 
Thttar und Dekonomie diefewLänder bekannt zu machen, und 
aͤchſt feine Kenntniſſe auf den Stern bes gedachten Fuͤw 
Ken anzuwenden. EEE 
Won B. J. Werhelg Schrift: die Sprache der 
Cbiere, ift ben Keeuweſtyn im Haag eine hollaͤndiſche Les! 
berfegung deraucgeteuwen. 3 


. Werbefferungen. «© 
Im LXIXZ, Bd. 1. St. &, 179, 8 3% ſt. Soſtem I, Seyn 
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BE 


we 


mE; geleib.d. far. yet, neo an 
ber dahin gehörigen Akterthüngern. 


\ 


Neue Ausemeine as, 


—— | 


Bun unb ſcbenilttten Dane Eifes Sie. 
‚Biertes 2 fe u 





* Platoniz "Phäedro,, Inclutae ſocietatis — * 


. x. Tenmfis, auctoritate Lcripft ejus fodalis Fri 


»r Air, Gothanus. Accellit epillola Monr. Cam. 


= Ab: Eichfladil, Philo£-in sea Ien.P.O. Jena, 


+ äpferbe.. 1807, Klar u. 290 See. 8 8. 


—— 


« « 
e 2. .n ER 


ie Shsiktune Dee unter. be: Seht, ei | 
2 ea Bateiniichen Geſellſchaft in Iene + Sitte * 


helft, las. 


das andere. Weitglied. oͤffentliche geht 


KWemeife Ugerhrifchen Tpärigkeit ablege.. Co entfland.biefe - 


fhone Frucht der. plateniſchen Studien--dgs 


Berl, der, wie Wenige uuſerer Tage,., neueſte p ioſoyble 


an ——— 

won gelehrter Recenſian her. Schrift ſelbſt, an - % reich 
einen Bemerkungen- diewir bey der Anzeige der, einzelnen 
pitel von Aſts Abhandlung —** ſuchen werken. 
te Kr: Eisaffaͤdt über die Exegeſerdente, welche dig neue⸗ 
Boltabapbenı aus, dem Plato heraus oder An ihn binein⸗ 









tinnere: ſich, was.barüber ein nımeflee Philos 
nes :Anthnbigung, einer Unberfebung: dee: Niaso 
‚süghen. wir doch vidx amhin Pair 





az, Si. No⸗eſt. 


I 


ara ya n Affe Dlolegie > > 
—* Worten angnfäpren: "Scis, de ilsnoviffimse phile: 


| genfgain. Papdgp seit, Yuin hoc torpıh Geplicahdi Ber 


Pr 


 gäig ifertang- Redalit neſcios 
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spline ad Platopein: explfandum accommmpdanjage. qui 


nus.illi äpponam, quo Kantii quidam sleciae ad detor- 
quenda lihrorum religionis moftrae;-etianı Iudaicae, loca nu- 


per abufi funt, Deferbuit jam ifta cupiditas, qua moralis few : 


‚practica ſipturao änterpresatio in. ‚libria ac Icholie.non- 
—— — item Werittempore, opinory exörien- 


tur, qui auctoritate fua exemplaque.cavehunt, ne explica- 
$io veterum pliilöföphorum Anitiind chlromantiae exifti- 


metur. Mihi.quidem, ut ingenue fatear, in hoc genere 
‘aha videntur ‚fpecichoräeie" ai veriid-ih 3* ‚> 
falfa, et tum a rectis interpretandi legibus, tum ab anti- 
904, philofophiae. ingenin -qyam -maxime ah 


) ROFEEDEIRS 
- Yleraque ad ingenii lieralem · queindam. lufum li ide 
. pli⸗ 


Aobitâ, qhdid hoc de laſa judicem, apetuas exprainsre, 
ne 


Yellkkorek ingeniofe Milde fho affıkkerunt, "ea lehei 
be 


cebit, Ali, cut et ıtlamiliarı ferione alıquoties 


ai —— —— nen d 


ihi, dixißi.er. in. libello ofniſti, Adere non. 
—— ——— x Sed 
A 


quid quid ßt er guomodüstmyue acdipistdt} eiidelh non 


em dixiffe.de Platoue, quain cjus-Lyfidem eci- 
en Ideen wiki‘ —B * veteris' to di les 
amabat, etiam feflivius ille sc dicacius, videtiicturus 

fe, fi 2 ‚g02e recentiores quidam philofophi eorum, 


‚Non igooras, quid Diegages (Li1 (1.35) matrer.Sgera- 
IroL 
| 






& potuillen: Verum, ut dixi, nein his 532 
iP°hut"meas Tibi opiniones obtrinterey' aut: dellere 


she Namm-et urrasquisgque-naturas Ride; "ar postk all, 


⁊ 


mine legäifür, SeWgidt maxiiieque iNiberdlis: magiſtti 


ar ifcipulis iuperors· ea quas · ſtbi plaeeant ab iis,. qua 
impröber, Hluh’abftıähere atqiid.abälienare, Dep 





X ——— per ſe non porisuloſud darınd- 
breris in tenenda eſt ratio; Mr 


—XEIIIXE 
unalas placlo lomine'non Yiderinn, ün Ci \ 
“ht —X 
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tofopffiay . quleikiot nomen meter hir | 
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“ Beresum are, 





r. MÆi ae Rosi Phegdro ee. arg 


‚nielem-pusase, - Id-otsi.haud Jeio, an sransferre licent ed, 


Bhilpfpherum quorgmdam ‚doctrinam,. cuyus hauftus ii, 


ale Muße, —8 exit fore: tamen' 


Fe,: humanillime. Al praeclare, ‚dperaie‘, ‚n0g, ‚gul 
‚ngenium. er Audium, ram diagiug, ‚nobis. — 
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Sbb. des, Hrn,, Peaf., er in 
on an Inte —8* ad 'Pi 
egro comparai — „1789 benuß) 
= —— Ai enth, 
IR, für ak; andres ont 
iR tet — * was er bier —2— 





— fetticiner Exöttehund üh 
Au aufn der ee en 
endſten und, lebenbigiten. my 
are ar 3 das Galmohl —ã An 

EL} mehr — m: — 

en eiche den Phätrus fi in. ihrer: 

ae —E tale den er als ei tiger, $ —5— 
neben, Icht nur wegen des jugeudlich — 





adeen u. qhrovelogiſcher Angaden wegen Sri —8 
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tet der Ber] u Mil E A 

ja R le Fr { 9 a. 
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aber upE;, in eine 9 
fe bar: dieß mis, E mehreten S lalogei Hr 
ehe 





ket..und, Halt Zulagen Eu &- 
Hom. p, CL. Ben RR ee artechiie \ 
nensfid I plars 39 vor 
e drali en. I it auf 
url, * r ug 
tie Bett "Fort . 
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—5— und In, ebugdenheli dercomedia 


h a dem Bokrarifehen Zeltältze an; BILE 

ine 2 Sa ft? Einkleitung ig 
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— ben Lot ve — fol & 10- — „166 
Adnbtata\edikgahmis Stöbaeı' Eridgen‘ pieyiieunt serhicas 
Codici Parsing A A in —— Caput Montis Nea- 
li Mecgjni welche der· Heraus er 
A sum erſten hör ©: 37 ſich —ã——— 
Bei feßen wir/ daß dieſe ſogrnannten Scholin midit eigentlich 
Erläuterungen enthalten 3: ſondem ——8 DAfäpe 
und Excerpte, w Pa mmer zu Re „abgehandelten 
Segenftand genau p it ſcheinen —8 Ver⸗ 
laſſer au een, wei can bergtogene Migchfld I 
ln fheinen. eigenes Raifonnement be —* ha⸗ 
ai eiften, welche vhyſtſchen Inhalte find, bat.irgend 


d On Sea statten “oben Orler or Brobatıte aus Pintare 


fliombus: ‚Sy inpoßietisiend 2. plyficis thes ausqezo⸗ 


7 gens-theils nam) abgefehtieben,”[o Daf: mad hicfın-Wehelien 


viele. beffere Leſearten des Diana fi ergeben, und umges 
—X In holen, fin a ꝓerdethten Stellen’ alleich 
orär 


ker jenhen., Bel der Htraucß 
“geben ber u e dcr ala waben nach geahnet haiter „fg, 
B* — ler degeghet,. daß er bey frinen Verſuchen di 


cken Gem, p* A ren in ertiäten, und zu. * 


kin ve ‚ganz vßtfe ite ten 


m tn Bänke‘ len dan. 8. tz Varianten.» 


PRREH 'Codd,' a ‚Auguftsni; Elcusialenfis is, Pas 
öißenfi xt v. A. RP. Marten —* Canteri a 


u. 04 , € 


rin ein eigemlihes la 
wen —E in a: ee 
a fo wenig als eine aan | 


WB Lee Be © 
som Saab dit Seitemahl der ech Auogabe hewerte 
WM. Etwas undequem fällt dem Leſeredie Wergleichung des, 

n Dextes allerdingu; und außerdem. find bier. dicſelben 
. rten wiederholt, elle Bine unter: dem Terte bemerkt U. 
Fanden; nur die großen Stellen ausgenommen, welche die 
ad riften ſappiiren. Außerdetunahbtn fand. Rec⸗icduch 
Sveh ande nte'hler.angefüßtt..; welche dort nicht 6 | ' 
le war, und wer doch verbientbätte eis die rinzig rich⸗ 
Aetuden Dyt aufgeaeameca zu merden. Dagegen bemert 
w.nber juni feinem Verdrußen nech MWariaiten , „woche: hier 
ganz verſcheden: uud: auders angegthen, find als unter dem 
orig Melde iugubetonn man nun ais cichtig annehmen? 
NDarkber haͤnten wir eine Geklaͤrung ·des verancgelers Ind,’ 
. ABormie:in ſehen gecchoſche De rm * 

ν. t. —— . on ie 

ms @6 folge: —— — der. Fantibus Edegırım 

Mannon Stobaeis.B. 230: anni Metanfı: "Fpiltoln. Ci 

ka: in Stobacũ Bebogası auerortt Feichı Iscahan .. ©. Sa8.r 
sch -Deua.Gomigenda er Andenda; Emslich Sı249 

Mid dndicesrL Inder Aptumnhfhiaereditionis, In Re. 

uvuſus capisatıı nblirag odis, reiim-Gerkeriäna Kompairtum 
BB ölndew; aumoruim,  quotum :ncarkerrewie - Stohappniß 

Bi, Index graguitatis,;vprentem:sarinen tamphilolophium 

Suuimeletinon pwpwisg'exhibeukb.:"V. Andexinominum 

x vernie pleniliinnes;- In ber. Abdandime von den kr; 

** —5 —5* wird I He en 

andemaner y * voa · de nten 

no Plutarch ep mi supsandrtn. vr Piroadpoıc: dus 
— vor ſich Kaue, und daraus ſeine 
. Bilsphae machte, absıdie-Bprerpte ſwn⸗ umbchetsuie Früt ing 
wre uͤbrig Eben fo wardes adie Hanniſchraftſtel⸗ 
RE Aber die Hoffe —— Moraltzhale ſadhiev ·aus 
a8: wwelchen St ſeins Darſtellanga zaſennmenſetzte, adeqge⸗ 
qauet uub beſttimmte Hierauf werben. nach der Reihe dag 
phabets zuerſt die Dichter, hernach die proſaiſchen Schriſft⸗ 
| iiensanlaefühes. DaB hier: — eiſchövft morden Ten, 
:.initumter die getmeinſten -auch falſche Natuuen mut weite 
—* worden, und. Dagegen: maſiche; neneren und: zenautcne 
Gobecgaugen worden find, hat Rec. wit Bedauern bemerlt; 
aber ncchuldigt geen die Luͤcken unde Fehler aus der verſchic⸗ 
der Michrung: bei Deudien des Harausgebers, welche ſeit 
or Safare duſ Anspabı ehem | behm: = > 
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>. Damm’äher bus: Beltatte (eoößt nie re ben Meer maci⸗⸗ 
Dchriftſtellers, wilden Stobaens allein angeführt und excr⸗⸗ 


L 7 


> Mamen Mufonins Rufus findet ‚man —— 


\ 


pie bat, konnte in Ermangelang beftimmpter hiſtorifcher An⸗ 


— nur derjenige richtig * und gluͤcklich 


muthmaal⸗ 
fen , welcher die Geſchichte der nfchaft, welche die Er⸗ 


(eepte' — genau durch alle Zeitalter verſolgt uud: Qu⸗ 


We hat. Dieß IM z. B. der Feil bey. Ardtenus phyficue, 
deſſen Zeitalter Hier ©: ra: mit eines Otelle des long 
Philoponua fo „angegeben: wind,” daß er nach Ererofheuns 
gelebt Gabe. Aber aus ben langen. Excernten felb ‚welche 
ı@t. aufbewahrt bat, ließ RM. eine’ viel — Ansebe 
Durch kritiſche Kombination 








welches aus der nicht bemerkten Abhnakkang: Ans Nioswiend 
unter Wyttenbachs Damen zu Amflerdam 1783 gedruckt, 
tricht berichtigen: werben kaun und: muß> Der Wriif vons 

Hin. Drof. Jakobs In: Goethe enepäie einige: febr. *8* 







| —— ——— So zkar — we - 


us fregidh‘ zweyinei- Rebe, aber dncstwrdulotog beißen fi. 
dvkAuxcium 5OX Wwe.cyalugupsgy ehr, über. urunpe- 


Aundvnv beißen fo, wie bed Plutarthusider Pine; d, 5, 28. — 


Asanouw 960 wo Laronıseı 648 das Fut. vandıazom: 


Keht. Pi: IL, 43: won ded Scalle des Heſtodus dor - 


— ſteht. —e 3558 wo de Jalwrdän fehlerhaft 
Yür Jokspurdpw ftht.' wapafpun 890: wo dee An 
‚Dee bie Worte. in. der Kanterfchen.. Ausgabe: ws 

j venırı mupeßpaltyein Hda alpesıt willtägrtich 22 


"BaoIeioa verwandelt-hat, (din Wort bier gegen die Analo⸗ 


si ann) 2 rk gen Bakatr das ⸗ m * 


Unter. dm 


b 2 





— 


—W 


l. dtobaeĩ Eelogae phaſice mag 


, 

Ib. mupsppsdtion, ber. Bil aami. offen da lag! wAdersigoe - . 
20, 84.109 . Punis ahasreipe sc. (hebt.  mpogerpagu AL 
AR 10, x. da wpoxgeipspoy ſteht, aber. in den Handıcrip 
Ben N... beißs es ganz, richtig ‚myoxeipsumg.. Das Wort 
mpeakapspoay U, 734 beißt, dort wpochiupspayrag,' ſollte 
aber. wie d,, 206. was EIÄRÜVTES . geſchrieben werden 
epaizwiye 638.18 aus. dem Druckſebler oPrAradr für ac, 
Dienmahre Lesart if aus der Yugfpurger Handſchrift In den 
amghängtem Varianten, bemettt. amz 954 wo im Tupte 
Granhlehle.. nn 
1 Ver 
ar Aochdem KRiec. bie Elarlchlung bes Ganzen angeführt 
Bat, haͤlt er. ſich verpflichtet ſeſn Urtheil über die Bearbeitung 
des Textes im Cinzelnen noch beygubtingen und mit Beyfpteleg- 
zu helegen. Alſo im Ganzen finder er die Leſearten der Handy 
ſchriften uͤberall treulich genußt, — Faͤlie ausgenommen, 
manie hallee hinten in per Nayjgntenjauuylung verfledt liegt, . 
wie } D. S. 56 pogyzarrwa. ſtatt des unverſtaͤndlichen 
Foqonuorν; aber wo die Handſchriſten nur dunkle und 
verwiſchte Spuren der wahren Leart zeigen, da bat d 
‚&Scerffian,des. Herausgebers. nicht iminier hingerelcht da 
Wahre aus zuſorſcheu. Die Hiffgrifhen Angaben find auch 
nicht überall genau entwidelt ,. ‚die Erklärungen der Sprache 
nicht olfe Durch, Bepfplele beſtaͤtlget, und der Druck des Gans 
zen inſonderheit im Griechiſchen ‚nicht mit der gehörigen Auf 
- wmerkfamtelt beforgt morden, Nirgends find. die plelen und 

wichtigen Druckfehler des. erften und äiwenten Bandes ange - 

zeigt... Auch findet Rec. 8.104 eine Luͤche unbemerkt, np. 

Die Worte: .Umogoung,. rau de. / 


‚+ 


In yosvvgv. mag Tag in 
der deisten Zeile von unten fehlen, wie ganz deutlich aug 
S. 108 erhellet., Die Definition der Schöuheit &, 110 
TO nahAos TE Gwnuro Egris Guuperpie Tüy nehwv ulufece 

\ wulrov wuro mp0; alAAlja re noy wRoc To 6Aov, iſt offene 

„bar ſehr fehlerhaft, ſo wie die Ertlaͤrung des Herausgebers: 
ævrò, quae illud conſtituunt, edidi.pro «ur@ apud Cante- 

"zum. ber fo muͤßte es xxiorovruy heißen. Der Rach⸗ 

ſatz zeigt Flat, daf aurs Reben muſſe, und ſonach iſt xadsc- 

zuzwu.gls mäßig und widerſinnig auszuſtreichen. S 118 

2. 2 Muß. ör1.'aurd vv Emm u) dimhenrinug Mod. vers 

beffert werden orı 6 vay Ay. Die. Definition der Kunft 


julichen etendafelbft: doryuyv veny Irpas uxꝙuõu rpog 


. * Gen 2 


zpepiy Saav emı, rau dar’ wperyv alebe die neue Uebetſe⸗ 
HDD, LER, 1,5, . dHeft. P tzung 


€ . 
tr . .. ’ 


% 
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* 


20 Siafffihe phiblogie. 
"gang: juvenum'ingenaorum venationis fcientis sd” con- 
Yerbonem ad virtotem. inſtituta. Die Lesart ber 3 Hande 
ſchriſten repPiv Überfeßt det Syeraueg. venatio ad’ delectatio- 
nem inflitutaz verwirft fle aber Deswegen, weil die Worte 
u dm ryv nor dpsriv alsdann mäßig feyen und Überdem in 
2 feiner ‚grammatifchen Verbindung init dem vorhergehenden 
- Mänden. Aber ſo müßte es wenigſtens heißen Tpepw E00! 
dr! row aperyv. Jedoch rpedıo iſt durchaus ungriechiſch, 
und repPsc der Handſchriften allein richtigs aur muß ars 
VVeggeſtrichen, und dyQuiv anders erflärt werden, nämlich 
Diutorchus, wo es heißt 3 dipe ir d Epwg wreisg iv 
dvQvs; db pespanis wood apır)v. ©. 122 müß driypm- 
Pre; dem Sinne nach In YroypxPscı , defcribunt , defini- 
unt, nah ©. 124 verändert werden. ©. ı24 haben bie 
beryden Handſcht. V. A, flatt auyamdnxedvog das. richtigere 
- ayysadeevoy. ©. ı6o follte es dem Sinne nach heißen 
‚dor a u7 Aunbavor pay ur ſtatt wore ur, weiches 
: Meinen Sian giebt. ©. 238 follte es ErıBoAjv flatt Ers- 
- x 'Beiyv Weißen. S. 294 wpic di anv Bvdsıkv Tara je 
Mu Tor aohirewy maprbpie; ypavroy, dabey die Note: 
rjt + uapruplag recopi ex V. pro Tols. — uupruolouc, 
er fi et hoc fesri poteſt. Wer. fand auch im Anhange bier 
fetbe Warlante bemerkt, da er zweifelte, ob der Derausgebei 
‚etwa Toyr — uuprupic; fagen wollte. So aber meiß er - 
fich aicht in das Urcheil deffelden zu finden, da ihm FIR 
: TO — üupruplod einzig richtig zu ſehyn ſcheint. Auf ders 
. fetben Seite L. 18 muß es ovunerpwv flatt aunudrpad- 
beißen. ©. 298 L. 7 haben die Pinten angehängten Bari 
nten richtig Wera Ems ways) na wayrwa nv Ein "a 
Exue Davem vv Tys coyıkornros ſtatt des fehlerhaften 
ars wayra. ©. 310 wo bie Arten der xapıs. nach grie⸗ 
chiſchem Spracharbrauce beflimmt waren, folnr: die Trade 
Xapıras re novas rpäs © Bias Kureu@runes. " Die- 
Meberfegung bat: gratiam dici trifarism, vel beneficium 
- , utile. (Urspyiay wPEAsuov wÄrde Rec. oflicium utile ges 


, nach Anleitung der voin Herauegeber angrführten Stelle des 


S 


ben) vei remunerationem beneficii utilis, vel memoriam: 


beneficii,quare recte quoque Bias tres gratiäs praedicavit, 
Die Kanterifche Ausgabe hatte; die —— za} Tak 65 0» 

+ va; rpäc 6 Bios xeredyunge. Eben ſo die Handicheifeen, - 
außer A. V. welde wareupyunce haben. Daraus har dee 


Herausg. dis jeßige Leſatt gebildet. Er ſagt: in Bloc Im 
.- = Ze ‚reis ' 


— 


— — — 


% 
’ 


— 


1,Stöbsei Eslogue phyficae.. dar 


. .. 


tere nomen ſeriptoris elarum eft; in protmptu eſi emen- 


°:  dare vei d Bv, ut fit poeta bucolicug, inter euins carmi- 
na · facile unum Gratiarum laudi dedicatum efle potuirz 
vel Ræœc, ut fir unussex VII faptentibus, cuius lententiag 


nobis fervavit Stobaeus. In re incerta praetuli quod ad 


lterarum ductum propius accederet; nec tamen iis ad- 


modum adverſabor, qai verba haec omnino pro gloffemate 
habent,' a margine in contextam male intruſo. ec. 
be den Grund zur Vermarbung eines Eſnſchiebels fo rote 

u der vorgenommenen fehr großen Aenderung goör gicht ein, 
und drdauett, daß fein inneres Licht ihm bier nicht fo heile 


ſcheint, als dem Herausgeber das ſeinige leuchtete/ weiches 
Uhm das elarum eft diktitte. Die gemeine Leſeart mit der 


ſehr kleinen Aenderung cds ſtatt rEde ſchelnt ihm allein rich 
iig: dm vods af Ta; de mövage rpäs ©: Bioc (Kepırae 
würde freylich des Deutlichkeit wegen noch hinzumiſetzen 
fon) ‚xure@rmos: deswegen haben die Menſchen 
auch im gemeinen Leben nur allein dieſe drey Arten 
for Charites (Grazien) erkannt und benannt. xarav. 
ODyuyas paßt in den Zuſammenhang gar nicht, und die Nas 
men nnd Attribute der Charites hat doch gewiß kein fo ſpaͤter 
Philoſooh wie Blas’und Dion erfunden, ſondern der aͤlteſte 


nrachgebtauch det Griechen hatte fie erfunden und geweihet. 


Das it Brog, vita humana! — Auf, derfeiben Seite ſtehe 
Biov I ipyasodıy Ev. owudajov roy ner apsrie, dir 
MWolysuwias wors ylvarı, — er Erei Banıkdı dlot 


ousßıdv. Aus der Varianrenfammiung erheßet, daß ir 


ein Drudiehler ftatt Ir ſep, ſtatt Des folgenden eir’ Kr) hat 


der Herausgeber err' drei geſetzt/ wo er drei, ſiquidem 


erklärt, ohne weiter einen Srund der Arnberung anzugeben. 
. 0 Der Der. glaubt, daß era neben ih das drei durchaus 


nicht vertrage, und daher liefet erimit geringer Veränderung: 


Pasırä eos owußıav. ©. 322 u. fig geht der 
Auszug aus Ariftoretes Politit au, mie der Herausg. richtig 
demerkt bar. Aber er fcheint.micht durchans diefen Auszug 


-mit dem Terte des Ar. veralichen su haben; denn wie hätte 
er fonft bey der Stelle ©. 332 wo ‘die Eintheilung Des 
GStaatsbuͤrger in bie deep Klaſſen, die Erwerbende, die Des 
rathende und die Wertheidinende beräßer‘, und den Aegyp⸗ 


._ tern als @rfindung zugefchrieben wird, die Tote machen 


tünnen‘i ' Si ad Aeßyptiorum exemplam provocat, patet 
‚tum divifionem huius populi in tribus herelitarias ante 
_ Da | ocalos 


- 


4 ⸗ — un; 
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220 Kleſiſcha Philoleghe· 
wgelon babniffe? Dec) dieß liete fi nad wfläun und ante 


* dUGUyORT“ UFRpgy, wundert. Rec. ſich gar 


J N 


‘ —8 


fhuldfgen ; aber bey deu folgenden Stelle: zu; Te rc ray 
wroy xwpxs TO mau Erepoy "pos. Teils, Loxericye 

derer Iay,,T.d Erapev wadc- rj woher, ihn dio yAyp 
\Exuetp vauydeurws, dylarepara pögy, Tis. Kmpas 
) dr Die Anmer⸗ 


ung zu finden: Inſtitutum hoc Aegyptigram, ut ita divi, 


rint agros prtivatorum, yf quisque partem gpud urbemy 
partem in longinquo haberet, apud neminem alıum com- 
memoratum invenio. Die Stelle iſt ja woͤrtlich aus Ari⸗ 
ftoteles Polltie 7, ı=2 genommen, und dort iR gar nicht 
mehr non den Aegyptlern die Meder fondern es if ein bloßer 


Vorſchlad des Philoſophen, welcher den Srund Hinzufügt 


Mæ auDarspwv rν Toyay wavres uerdxgwos welchen er 


hernach welter ausführt, Der von Stobaeus a ngegebent 


n 
Brund paßt daraus nicht. zur Sache; Cvorzüglih w 
man bedenkt, Daß soxyarız bier die Graͤnze und Nach 
fhaft eines andern, Staates oder einer Stadt bedeutet) und 
.€6 ift daher zu vermuthen daß in dem Terte des St. eing 
Luͤcke iſt. — Im Fragmente des Pythagoraeer Krito S. 350 


muß es SyAarisvos, Cdorlic für Bed, Y ſtatt OyAspsva; Geile . 


a ſtait EEaygsvecdog 


fen. ©. 366 muß es a —J 3 
alt ame, . 424 heißt 


beißen ; 3 408 Surslarycı 
‚es: Ta 0 ; Ta 
&xovra au oAyv Salavs welches die Weberfegung giebt: 
cum terrena Contra materiae vinculis impedita teneantur, 
welcher. Sins durchaus im Griechiſchen nicht llegt. «Die 
More fagt bey Eriyam: nempe wopdvery: terreftria ita 
juocedunt, ut ſub imperio ac.materia lubjecta ea elle 


eriyau zudamsp Uro oradunv 0 vÄny 


ppateat. Das erfte iſt richtig, daß man wopsusruy zu Ex/yen 


verſtehen muͤſſe; aber das Webrige laͤßt fich eben fo wenig aus 
den Worten des Tertes ableiten. - Der Gegenſatz dx rc 
Eh NPIVESTATNG Scses Yayovora zeige fehr beutlih,. dag 
wenn man dro oradugv in ein Wort drooradunv verbins 


Det, wie es gelcheben muß, das folgende UAyy in Avv vie - 


‚ wandelt werden muͤſſe. Dieß mag hinreichen, um bes Ree. 


VUrtheil zu rechtfertigen, daß der gelehrte und um die grie⸗ 
chiſche Literatur fo ſehr verdiente Herausgeber mit größerer, 


[4 


auf den Drud des Tertes und auf die Verfertigung der. Reg 


‘. gifter, verwendeten Aufinerkfamkelt, fo wie mit einem forge 


fältigern Gebrauche der Kritik, weit mehr hätte leiften koͤn⸗ 
nen, ale jegt geſchehen iſt. Um abes für das Geſchedene > 
on .. SM 


. 
4 
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Piktius Briefe Aberfegt «on M. J. A. Schoͤer. a. . 


Ne die von Im < fo maͤhſam und wit Koften zaſonimen ·ge⸗ 
dreachten, und für dem allgemeinen Gebrauch jetzt aufgeſtelſten 


Feitiſchen Haͤlfemittel ihm unfere Erkenntlichkelt thaͤtlich zu 
veweiſen, glaubte Neo. am beſtetk zu thun, wenn ev bier mie 


— 


Der Anzeige der Ausgabe ſeſbſt zugleich eine Probs gäbe, 


was fih etwa noch ferner mit Hülle des vom Hetantgeber u 


_ Die Briefe des Plinlus, überfege und mit. Hemer 


itgetheileen Apparats zur Werdefierung und "Eriäuterung 


Der vortrefflichen Sammlung des Stobaens leiſten haſſen 
möge.’ _ , a EZ mo 
i ’ 7. 


x 


® 


kangen erläntere von: M. 3. A. Schäfer, Kon⸗ 


rektor din dem Koͤnigl. Gymnaſium zu Ansbad). 
Erſter Band. -.Erlongen, bey Schubart, 1802. . 
SAL IM ee 


| Diursinı Beftge freylich ſchon vorn. Ken: Bihllechekar, 


\ 


. Schmid In Weimar eine Ueberfegung der Wrlefe Bis 


:tintns , die kelnesweges ohne Fleiß und Talente gearbeitet, 


und auch nicht ohne Beyſall aufaenommert iſt; Indeß: ließ ſtch 
doch noch die Erreichung eines etwas weiter geſteckten, ſchoͤ⸗ 
sern-Zielg denken; es lleß ſich eine Ueberſehuug wuͤnſchen, 


. welche ſich, wenn auch nicht treuer an die Worte anſchmiegte, 


doch noch ſchoͤner und gefaͤlliger den In Ihnen hauchentuen Geiſt 
wledergaͤbe. Ueberdem iſt der jaͤngere Plinius unter. dem 


proſaiſchen Schriftſtellern des roͤmiſchen Alterthums (wenn 


man die gedankenrelchen Hiſtoriker Salluſt und Tacitus aus⸗ 


. ‚'almme) vlelleicht derjenige, deſſen Ueberreſte am ſchwerſten = 


in unfere Sprache uͤbertragen werden tünnen, ba er das ſei⸗ 
nem Beltalter eigene Streben nach dem Ueppigen und Kunſt⸗ 
vollen mit einer foldyen Schärfe Des Urtheils vnd einem’ fo 
gluͤcklichen Tate für.das Wahre und, Schöne verband ; daß er 
Häufig das, was won manchem andern Schtiftſteller von we⸗ 
nider Gewandtheit des Geiſtes fehlerhaft gedache und fehler ⸗ 
oft ausgedruͤckt ſeyn wärbe, durch feine Dianter' zu vigens 
mbämtihen Schonhelten erhob; welche aber In unferer Spra⸗ 
che genügend auszudrücken, nicht nur. vielen Fleiß, fondern 


auch ebenfalls Gewandtheit bes. Geiſtes und gereiſte Urtheils⸗ | 
u — nn 2 re Me -. . 


“0, 
tı 
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kraft nothwenbig erfordert. Es kann daher nicht: auders als 
erwuͤnſcht ſeyn, wenn von einſichtsvollen Maͤnnern wieder⸗ 
Holt Verfuche gemacht werden, die Eleganz und Korreftheig, 


welche üßer die Briefe deß Plinins verbreiten find, audi in 


einer deutſchen Uebertragqung ‚Immer wolllommmer ſichtbar 


werden zu laſſen. Hr. Schäfer iſt num gerade der Wann, 
son dem fi eine vollendete Ueberſetzung erwarten: lich, da 


er wahrſcheinlich ſchon über 30 Sabre die Werke bes juͤngern 


Plinius zum Gegenſtande feines gelehrten Studiums gemacht 


bat; denn im Jahr 1784 lieferte er bereits eine fehr wohl 

elungene Weberfegung bee Lobrede auf den Irajan. Die 
Ueberſetzung der Briefe aber fing er, tor er: feldft in der 
Vorrede bemerkt, mit dem Jahr 1790 an; er hat ale — 
ein tn. unfeen Zeiten ſehr feltener Ba! — das Horaziſche 


nonum prematur in annum bachftäßlich erfuͤft. Wian flehe j 


ed auch bald feiner Arbeit an, tie forgfältig und gluͤcklich ex 


bie Seile‘ angewandt, und mie häufig er mit der deutſchen 


Sorache gleichfam geringen bat, um In feiner Kopie den 


wahren Sinn des Romers als eines feinen Weltmanns und 
gebildeten, gegen ſtch felbit flrengen Kritikegs mie allen 
Nuͤnncen durchſchimmern zu laſſen. Dadurch iſt nun aber 
ſeine Ueberſetzung auch ein Werk geworden, welches geſchmack⸗ 


vollen Leſern nicht wenlger als ber Briefwechſel eines Leſ⸗ 
‘fing , oder als die Briefſammlung mancher durch vorzuͤgliche 
Geiſtesbildung beruͤhmter Staatsmaͤnner der neuern Zeit, ein 
vielſeltiges Intereſſe gewaͤhren kann. Zur Beſtaͤtigung une . 


ſers Urthelle wollen wir mar zwey Proben, sohme_fle gerade 
vorzugsweife gewählt: zu haben, mittheiſen. Der. dritte 
- "rief im erflen Buch lautet bir fo .  . - 


An Baninins Rufus. - 


I) 


Was macht Komm, Ihr und mein Lieblingsort? 


„was Ihr nahes reigendes Landhaus? was jene Halle, wo 
«getolger Frühling herrſcht? was das ſchattenreiche Ahoru⸗ 
waͤldchen7 was der Entipus im Schmelze feiner gruͤnenden 
„Ufer? und der für ihn daran ſtoßende Teich? mas jene 
mfanfte, und. doch feſte Spaſerbahn? und das Dat, das 


„dle Sonne fo mohlchätig führt und umwandelt? und bie - 


toßen und kleinen Gpelfefäle? und jene Stübler und 


Ochlafimmer? — Belfein fie wohl For erg, und theilem 


fie ſich wechſelnd in ihren Genuß? oder laflen Sie ſich nad 


| Abrer lieben Gewohnheit, durch Iren Ortonemiegift uwd 


„dur 


= 


n 


’ ° 
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* abundb Dr ersiges Heruäefteehfen davon abziehen? Genlel⸗ 


„fen GSie diefe Herrlichkeiten, fo find Sie ein gluͤcklicher, ja 
„mehr als gluͤcklicher Mann; wo nicht, fo find Sie — eine 
awahre Alltagsſeele. Ueberlaſſen Sie body einmal — es 
„töäre umn- hohe Zeit — diefe niedelgen, ſchmutzigen Sorgen 
„anbern,, und werfen Sie ſich in biefer ſtillen, paradtefiihen - 
Einlamkeit in die Arme der Muſen! Laſſen Ste dieß Ihr 
ZSchhäfft und Ihre Muſſe, dieß Ihre Arbeit-und Erholung, 
„dieb Ihr Wachen und ſelbſt Ihren Schlummer ſeyn. Wer⸗ 
„den Sie Schöpfer eines Werkes, das auf immer Ihr Eis. 
genthum ſey! denn alles andere, was Bie haben, wird einfk 
“nach Ihnen einen Herru nach dem andern befommenz nur 


mein ſoiches Weil, wenn es eipmal Ihr Eigenthum ift, wird 


„nie aufhören, es zu ſeyn. Ich weiß, was für ein Herz, 
omas für einen Seift ich hier auffordere. Beſtreben Sie fi 
„nur; ſich erfi das felbft zu ſeyn, was Sie andern fenn wer⸗ 


: „den, wenn Sie es ih vorher find. Leben Sie wohl!“ 


In. dieſer treſflichen Ueberſezung wanſchten wit nur 


awey Kleinigkeiten geändert. In dem Worten: „Befllm 7 


„Sie wohl Ihr Herz, und heilen Sie ſich wechfelnd In ihren 
„Benuf?" mißfälle es, daß die Subjekte verichieden finds 
‚wie würden diefen burd die. Kleine Wenderung abheifen: 
‚nBeflela Sie daran Ihr Herz und thelten Sie ff. Fernet 
ſcheint die Wendung: „eine wahre Aultagsſeele,* etwas zu 
modern s wir würden dag unus ex müultis Überleben: „&e 
„find Sie — Einer vom großen Haufen.” — . Zur zweyten 
Probe nehmen wir foldende Stelle aus dem an den Luperkus 
gerichteten fünften Briefe des zweyten Buchs. - 


„Bey Irgend einer andern Rede kann das Publſtum 
nböchens über meinen Fleiß, uͤber meine Ehrlichkeit, bey 
„biefer aber auch über meinem Patriotismus urchellen. Und 
„eben über ber Freude, die Vorzüge meiner Vaterſtadt in ein 
„brlieres Licht zu ſetzen, und über dem Eifer, mir dem ich 


Zkhuͤr ihre Ehrenteſtung und Verherrlichung zualeich arbeitete, 


„wuchs mir die Rede fo an. Dec Schneiden Ste auch hier 
‚weg, fo viel Sie für nörhig halten. Denn wenn ich mir 
„unfere ekle, vergärtelte Leſewelt denke, ſehe Ih wohl, wie 
„ſehr ich. Urſache Habe, meiner Rede ſelbſt durch Kürze mehr 


„Eingang bey ihr zu verſchaffen. So ſehr ich indeß ayf der 


ntinen Geite dir nnerbletlichſte Strenge von ihnen arte;t- - 
—— Pi. „Io 
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„fo fehe muß ich fie auf dei andern, Seite fhr viele Scellez 


. um das Öegentheil ditten, um .— Macfihte. Man muß 


ſich Doch hie und da nach den Geſchmacke feiner Jüngern 
„Zubbrer richten, Befonders, wenn es der Stoff erlaubt. 
„Denn: ben topographiichen Darſtellungen, welche an. dieſer 
„Nede ziemlich oft -vorfommen werden, muß man meht als 


f 


⸗ 


„Hiſtoriker, muß man beynahe Dichter ſeyn. Sollte. es je⸗ 


„doch welche geben, die dergleichen blühende Stellen gegen - 


„den. Übrigen ernfihaften Zom der Rede. zu abſtechend finden : 
„nun fo mögen denn Die andern Parthieen dieſe finftere 


Herren, wenn ic) fo fagen darf, wieder ausfühnen ; wenigs 
„etens gab ich mir ale Mühe,, durch das Ahwechlelnde dei. 


mKolories für jede Klaſſe vom Fiſern anziehend zu ſeyn. So 
„sehe ich aljo befürchte, manchem meiner Befer bey der fo vers 
„ſchiedenen Richtung des Geſchmacks in einzelnen Stellen zu 


zmißfallen, fo gewiß glaube fh auch hoffen zu duͤrfen, dag 
‚„das Ganze dusch eben diefe Mannichfaltigkeit fi bey allem 


„empfehlen werde.“ Mir glauben, an diefem Abfchniete wir 


ſelbſt der — —— nicht leicht etwas Bemerkens⸗ 
14 


werthes als ſehlerhaft aufftellen kuanen. Aus diefen Proben 
wird übrigens (dom erheilen, deß Hr. Schäfer, ohne die 
Treue aufzuopfern, ſich ernſtlich befgrebt ‚Hat, feine Lee 


- vergefien zu machen g daß fie fein Original, fondern nur eine 


Ueberfegung lefen.—. Eine Wergletchung - eimgelner Ab⸗ 
ſchnitte mit der Ueberfegung des Hrn. Schmid anzaftellen, 
verſtattet ung der Raum nicht; auch fcheint es ung unnötbig, 
da ſich ſchon von feihft erwarten läßt, dag. Hr. Schäfer 
kinen naͤchſten Vorgänger werde benutzt und zu uͤbertreffen 
fich bemüht haden. Wir begnügen uns, den Anfang vor 


einer wielleicht weniges bekannten Ueberfegung eines einzelnen 


Briefes Cdes.aten im 2ten Buche) witzutheilen, welche 


Ber ſel. Gellert in ſelner „Abhandlung von dem guten Ge⸗ 


©. 30 der Leipz. Ausg. v. 1775) lieferte: Pl. an feinen 
Freund Paulinus: „Ich bin böfe, ohne recht zu willen, 08’ 


Ihe ſeyn fell; aber genug, ich bin boͤſe. Sie willen, daß . 


mdle Liebe zumeilen unbillig, oft ausſchweiſend, und allezeit 


ſchmacke in Briefen," Cim 4. Theil feiner faͤmmtl. Schriften 


„bey Kleinigkeiten empfindlich If, Doc meine Urſache iſt 


wätoß genugs mur weiß ich nicht, ob fie billig it. Indeſſen 


othue ich, als ob fle nicht. meniger billig als groß wäre, und 
„bin fehr hole auf Sie, daß Ste mir fo lange nicht gefchrie« 


aben Haben.“ Gen. Schäfers Ueberfegung lautet jiemuih 
. 7. mit 


[2 


* 


. 


grit: jenen uͤberein ſtimmend alfa: - „Ih bin boͤſ auf Sie, 
muhne (0. ganz eigentlich au wiſſen, vb ich es ſeyn ſoll; -abey 
„genug, ich bin boͤſe. Sie willen, wie unbillig bisweilen 
„die Liebe, wie oſt fie ihrer nicht maͤchtig, und wie em⸗ 


whabe ich doch eine große Urfache dazu. Nicht weiß ich; 


‚mob fie gerecht iſt — indeß bin ich, als ob fie eben- fo gerecht 


. „wäre, als groß, recht non Derzen über fie böfe, daß ie 


„mie — fo lange nicht ſchreiben.“ Gellert Hat fidy biee 

noch beſſer an das kurze einfache Orlginal angefchloffen, und 

verdient dadurch den ae Be Rolgende aber: Hat Hr. 
erieht, . 


Sch. vollig fo gut als ©. 


Um dem Verf. die Aufmerkſambeit zu bezeigen, mit der 


Plinius Belefe überflgrugn-M. 3: A. Schäter⸗33 


pfindlich fie immer über Kleinigkeiten iſt. Aber dießmal 


* 


| pie feine Arbeit durdgegangen find, und in der gerechten 


 Denm zu der Kraft. (oder: gu der Höhe) folcher groben Rede 


ewartung, daß er.dereinf eine neue Ausgabe; werde veran⸗ 


alten. müffen, wollen wir jest einige Stellen ausbeben, 


denen ex ung nicht befrlediget bat, und befonders zu (che 
moderniſitt zu. Haben: ſcheint. I,-2 uͤberſetzt ef: die Worte; 
Nam vim tanterum virorum pauci, quos aequus (ſcil. Iu- 
piter) amavis (aus Birgli), adlequi pollunt, alfo: „denn 
zu dem Geiſte fotcher großen Redner erheben ſich wohl .nur 
wenige Schoostinder des Himmels.“. Wir würden fegen: 


ser erheben ſich nur wenige Kieblinge des Himmels. I, s 


6. 8.) dat, Hr. Sch.: „Nicht genug! auch zu Spuriana 


Fam er, und zu diefem faute er, wie ein wahrer armer 
Sunder. (im Original ſteht Blog: foppliciter ) — denn 


kriechenders giebt es nichts, ' als’ dieſen Menſchen 


wena er fih fürchtet.“ Die zulegr unterſtrichnen Worte find 


ein Satinismus- (njhilelt illo abiectiys) 5 der aber der dentſchen 
Sprache frenide iſt, oder ihr wenigfteng fremde bleiben follte, 


md and dießmal bier im Original nicht angetroffen wird 5 
Mlinius bat: ur eft, cum timet, abiectilimus. Wir wärg 


ben Iderfeßen: — „u dieſem fagte er des und wehmuͤ⸗ 


tbig (dann, wenn:er ſich fürditet, iſt er. der Eriechendfte 
Menſch).“ 1,6 find die Worte: non tamen.ut omnino 
ab inertja.mea er quiege di/cederem überfegt : „ur muͤſſen 


Sie nice glauben, daß ich meine Bequemlichkeit und Liebe 


zur Ruhe ganz verlaffen babe.“ Es müßte Helfen: — 

ganz verließ; denn Plinius ſpricht nicht im Allgemeinen s 

fondern.nug: von einem alla | Fall. - Weiterhin iR 006 
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Bert pansriom gar nicht ausgedruͤckt; elleicht aba 
wir wuͤrden es aber doch durch Mundvorrath geben. Fe 
bguncolam Hat Hr. Sch. ſehe poſſend: „Flaſchenkeller,“ 


. gewählt. 1,8, 9. 17: nune eos etiam, sd quosiex munero 


noftro nihil pertinet praeter.exemplam, veiut ohvia offen 


tatione oonquirere. Dieß giebt £ os S u „aan Ir 
ng inge a j 


ſch ſogar Leute auf, die meine St 
angebt, als daß fie ſich ein Beyſpiel daran nehmen koͤnnen, 
und käme ibrien fo zu fagen ſelbſt mir Der Poſaune im 


Munde entgegen!® Rec. wuͤrde lieber Äberfegen: „unu 


ſuchte ih mit einer ſich gleichſam aufdringenden Pralerey 


logar Leute anf, welche meine Stiftung nichts weiter angeht, 


als daß fie ihnen etwa zum Beyſpiel diene.“ TI, 14,5. 9? 
„Ich weiß nicht, 06 Ich hinzuſetzen darf, daß ihr Water ein 
ann von einem anfehntichen Vermögen ik.“ Es mu 
beißen: fein Vater; denn Eius geht, wie fih aus dem Zus 
ſammenhange denil'ch ergieit, auf den Acilianas. IT, 14, 
6. 3: „Aber, bey Sort! vor meinem Sedenken — u 

secht wie An alter Großvater zu ſprechen — durften 
nicht einnsal’Sünalinge vom erfim Adel dahin, wenn nicht 
ein Konſular fie, einführte.* So mie hier die Parenthefe 


"ausgedrückt iſt, paßt fie gat nicht für den Ton des Ganzen; 
Nec. würde lieber geſetzt haben? „um miı unfern Alten zu 
teden:® Aber wahrſcheinlich iſt Die Resart: Ar hercaie ante 


memorıam meam (ita maiores natu /olent dicere) ne 
nobiliffimis quidem adolefcentibus focus. erat, untichtig, 


wie auch Kr. Bierig in der nenen Ausgabe des Plinlus bes 
merkt. Wir möchten lefen: Ar hercule ante m. m. ibi me 


jores natu Coder maiores tantum) /olebant dicere; ne 
nob... Das Imperfſeet folebant hat die Aldina. Hen. 


- Bierig's denfelben Sinnbezweckender Vorſchlag entferne 


ſich zu ſehr von dee Vulgato. Wir Überfepen: „Aber, bey 
Gott! In alten Zeiten pflegten bier Chen den Sentunmiral 
Gerichten) nur altere Männer als Redner anfjutrrtenz 
nicht einmal Juͤnglingen vom. erften Adel wurde es verflats 
tet, es fey denn daß etwa (aliquo e.) ein Konſular fie elu⸗ 
führte.“ HI, 9, 25: „Und. rote hart und unangenehm mußte 
das fuͤr uns feun, wenn Freuabe von den Beklagten in aller 
Brille uris baten. ihnen Bein Gehbr zu geben, und wenn fie 
gegen uns ſprachen, ihnen öffentlich entgegen zu arbelten.“ 
Unzweydbentiger, und dem Original getreuer wärs folgende 
Ueberfegung: Wie hart, wie unangenehm, mußte es für 
[1 “ \ uns 


Le 
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„uns feon, fo vielen Freunden der Willagten, wenn fie und 
An der Stile baten, eine abfchlägige Antwort zu geben, und . 
und wenn fie Öffentlid gegenmms ſprachen, ihnen Miderand - 
zu leiften.“ı EV, a9, 2: „Mit biefem allen verbinder fe 
viel Neigung für Die: ſchoͤnen Wiſſenſchaſten, die fie aus 
Aiebe zu mie empfieng.* Weller wire wohl: ⸗ welche 
dureh die Liebe zu mie geweckt wuaräds  $. 3: Befe ih 
“ manchmal (richtiger: einmal, fi quando) etwas vor, 
ſo ſtzt fie in dee naͤchſten Staude (fc!) Hinter einanmn 
Vorhange und lauſcht vol Begierde. den Lobſpruͤchen, die 
won mir fügt.” Wir waͤrden bloß fegen: in der Naͤbhe, 
fo wie im Texte auch nur. in proximo ſteht, und — 
„horcht begierig auf die Kobfpräche ff. $. 6 find die 
‚Wotte: quae denigas amare me..ex tus praedicatione . 
‚sonlueserit'.zu Reif aͤberſetzt: „der endlich das viele Gute, 
was. Bie Ihr immer von mir vorfagten , die Liebe zu mir alt, 
gewöhnt bat.“ — Wir. mäffen hier abbrechen, um noch 
etwas Über ‚die een bengefügten Anmerkungen 
zu fagen. Hr. GSch. 
groͤßtentheils nur auf Lefer berechnet find, die keinen Anſpruch 
auf geledite Kenntniffe machen. Ols haden aber doch dag 
Verdienst der Gruͤudlſchkeit, fo wie der. Zweckmaͤßigkeit. 
Theils entwickeln fie den Sinn etwas naͤher, theils geben fie 
Die erforderlichen antiquariſchen, hiſtoriſchen und grographi⸗ 
ſchen Erläuterungen, und erprteen Manches noch ausfuͤhrli⸗ 
cher und treffender, als die ſonſt ſchaͤtzbaren Anmerkungen im 
Herin Gierig’s Ausgabe, welche Hr. Sch., wie wir bey⸗ 
Kaufig fanen wollen, wahrſcheinlich noch nicht brauchen Bon 
te, da fie erft 1800 erſchienen iſt. Einige Anmerkungen 
ober, z. ©. die ©. 70 f. Äber die Voltsreidunen uud ©. 210 _ 
uͤber das Tabellariſche Geſetz, fcheinen uns eine qrößere Auss 
-  führlichkeit erhalten zu haben, als für den naͤchſten Zweck 


mothwendig war, Leber einzelne Stellen in den Aamerkun⸗ u 
gen fügen. wir noch einige Erinnerungen bey. ©. 15 fagg 


Hr. Sch. Heremius Seneclo fep auf die Anklage des Metius 
Farus bingerichter morben, „weil en vom Helvidius, auch“ 
einem Schlachtopfer Dömitians, eine Biographie fchrieß, 
die yugleich Ehrenrettung für ihn mar,“ Hier bat ih de 

Verf. geirrt; der Heividius, deſſen Biographie Senerio lie⸗ 
ferte, war nicht der jüngere, welchen Domitian hinrichten 
ließ; ſondern es mar Helvidius Priscus, weicher der Water 
von jenem und. der Gemal ber Faunia war, —⁊ 
5 u , e pas 
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bemerkt ſelbſt Inder Vorrede, daß fie ® 
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Wetpaflan ſeiuen Zen fand. .&. Plin. Belefe VII 23,% 5. 

Dion. 8, LXVII, 13. (p. IV, ed; Resmari) vergl. LXVI, 
12. (p. 1086). Der jüngere Helvidius hatte die Anteje 
zur Gemablinn, und wurde wohl zu gleicher Zeit mit dem Se⸗ 
. echo hingerichtet, wenigſtens nicht vlel fsühee (fe Tas. Agri⸗ 
cola Kan. 45 )3 feine Ehrenrettung "übernahm nad Domis 


Mans Srmordung Plisius ſelbſt, und fchrieb libros de Heil- 


vidii ultioge. S. Briefe IX,. 13. — 8: 99 In der An⸗ 
merkung über dio Quaͤſtoren hätte, da bie Aufficht derſelben 
über die (für hellig gehaltenen) Stanbarten (figna mili- 
yris) erwähnt voled, auch noch bie. Aufficht über das 

taatcarchiv (cuftodia legum er SCterum in tempo Sa- 
‚ tarni). angeführt werden können. --&, Reiæ's Vorlelungen 


. "über die röm, Alterthümer, &. 437. — ©..ı53 in der 


ſchoͤnen Anmerkung über die Stundeneintheilung bey den Ro⸗ 
mern If bie Berechnung nf unrichtig; das Pros 
wuukt iſt 45. ©. 183 heißt es: J. Ruſtieus Arulanus — 
warnte den freumürhigen S. P. Thraſta, den Nero, und 
den Helvidius Priscus, den Domitian hintichten tieß, in ela ' 
ge Lobſchriſt, die er den Manen dieſer edlen Römer weibte, 
anetiſſimos viros.“ Hiet muß nicht nys Veſpaſian anſtatt 
Domitian genannt werden (S. Sueton in vita Ve pal, 
€. 15), fondern anſtatt „den Nero" und „den Velpaflan‘ 
würbe auch, um Zweydeutigkeit zu. verhindern, beſſer ſeyn: 
weldyen Nero und welchen Veſp. Du 


.Noch muͤſſen wir Die dei Meberfekung auf CXII Gelten 
vorangeſchickte Abhandlung über Das Leben und den - 
Chargkter des Plinius gedenken, welche der Verf. fchom 


‚vor mößreren Jahren in vier Selegenheitsfchriften- bekaunt ge⸗ 


macht hatte. Sie iſt mit Gruͤndlichkeit und in einem ange 


nehmen Vortrage abgefaßt. Mur hätte fih Hr. Sch. hier | 


wohl etwas kürzer faſſen Finnen, da wie außer den Difguifl- 





tionibus, Plinranis vog "As330nico und dem Cduth Km: 


Schmid vor feiner Ueberſetzung der Brieſe verdeutſchten) 
Leben des Plinius vom Grafen von Orrery eine beſondere, 
erft im Jahr 1798 erſchienene Schrift: „Leben, moraliſcher 
Charakter 8 ſchriftſtelleriſcher Werth des juͤngern Pilntis“ 
vom Hen. Gierig beſitzen. 
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Salluſrs rom. Geſchichte von FC Schlüter. 297 


Salurs romiſche Geſchichte warf“ de Oroſſes, von 
ZJoh. Ehriftop Schluͤter. Erſtes Buch. ME . 
" Anmerkungen, Osnabruͤck, bey Karl und Komp, 
"1709. 346 ©. u, XXI Selten Titel, Dedifas 
tion umd Vorrede 8. — Zweytes Bun). 1801, 
ano ν“ 
Saowobl von dem Werke des Präfisenten de Broſſes, als 
von Stern Schlöters. Plau bey der-Serausgabe:defielben, 
haben wir bey Anzeige eines Probeſtuͤcks der Schluͤterſchen 


Veberfegung und Bearbeitung in diefer Neyen Bibl. 44 Bd. . 


E, aıX eine für untere Leſer Binlämgliche Nachricht gegeben. 
Mtt Verweilſung blefauf- hohlen wir bier aur Einige nach. 
Da die alten Odqifiſteller welche den Zeitabſchnitt der alten 
— —,,,——»—»—»—————— 
rin Ronlana defaßte, naͤmlich von dei Abbankung des Sulla 
dis juni Zuge des Pompejus negen Mithridates, verloren 
gegaugen ſind: ſmaßte de Broſſes, üm aus den bis zu 700 
Dtuͤck angewachſenen Fragmenten des Galluſt. Werks eit 
Ganzes zu bilden, alle hierzu adehlgen hiſtoriſchen Data auß 


Plutarch, Florus, Appian, Valer. Mar., Velldus, a: 


trop., Frontinus, Vegetius, u, A. ſorgfaͤktig ſammeln; ber 
ſondets aber Die Werke des Cleero, Plinius, Strabo, und untet 
den neuern Pighius und Freinsheim uͤberall zu Rathe ziehen. 
Daß dennoch Vieles In den Nebenſachen und in Auseinander⸗ 
ſetzunz ſolcher Umſtaͤnde, die zur Erklärung oder Verbindung 
Vwbgseriſſener Originalſtellen dienten, nach wahrſcheinlicher 
Muthmaaßung ergaͤnzt ſey, laͤßt fich leicht vermuthen; auch 
geſteht es de: Broſſes ſelbſt ein. — Außer dieſer wiederher⸗ 
geſtellen Geſchicht?, in’ welche de Broſſes die deſammten 
Sragimente, nad; ihrer natuͤrlichen Ordnung, eingewebt hat, 
hatte er nach ein anderes Werk zum Drucke ausgearbeitet, 
vwo er die Originalftagmente in einer kritiſch bealbeiteten 
Sammlung fo zufammengeftellt harte, wie fie fich bey den 
Aurören finden, fe nachdem diefe weniger ober mehr von dem 
Salluſtiſchen Zeitalter intſernt nach vinander lebten. Jedes 
Fragment Hatte er mit einer Inhaltsanzeige und mit erlaͤu⸗ 
ternden Originaltexten ans den alten Geſchichtſchreibern bes 
gleltet, wie wenn Plutarch, Appian, us f. w. Yiber Die Bes 
ſchichte Salluſte einen hiſtoriſchen Kommentar gimacht haͤt⸗ 
F . R - . oo . i ten 
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stem. gIuſchiſten, Mänen, u. ſ. w. waren dlefſem Kommen⸗ 
gar der Fragmente beygeſuͤgez umd jedes Fragment hatte er 
noch außerdem mit kritiſchen Noten begleitet. Allein dieß 


Werk iſt nicht erſchienen; bloß ein Skelet deſſelben, naͤmlich 
bie Fragmenta Salluſtiana, gab ein Buchhändler, nach de Brofe 


ſes Tode, mis Hinweglaſſung des. ganzen biftorifhen Kom⸗ 
mentars und der Eritifchen Neten, heraus. ollte fein 
"Mitglied ter ehemaligen Academie des Bell. leıt, er des 
. Infer , derem Mitglied de Btoſſes war, das vollſtaͤndige Werk 
— haben, oder wenigſtens Nachtricht davon geben 
tönnen ? a 2 


2 Dererfte Band ber von Hrn. Schlüter Überfepten No⸗ 
miſchen Geſchichte begreift, außer einigen allgemeinen Ein⸗ 
leitungen, die Geſchichte Son des Marlus und Sulſa Feind⸗ 
ſchaft an, bis zu des Appius Feldzag aegen die wilden Bil: 
Ber in don Illyriſchen uhd Thrasifchen. Gebirgen, in 58 Re 
. girls. Der zweyte enthält die Geſchichte vom Gertoriug 
an bis zur Erbſchaft der Römer von Cytene und Bithynien, 
Au 72 Abſchnitten. Die ſchoͤne pragmatiſche Darſtellung des 
‚ Drtiginals, welche daſſelbe auch zu einem belehrenden uud ans 
genehmer Lefebuche für gebildete Lefer ungelehreer Staͤnde 
-  qualificiee, iſt befannt. Die Ueberſetzung empfiehlt Ach, fo 
wveit ſich drüber ohne Wergleihung mit dem Ouiginal richten 
laßt, nicht minder durch Reinheit, Würde uud Kraft des 
Ausdruds. Die Sragmtnte find dem Texte untergefeht, ud 
zwar, wie auch wir bey Anzeige des Prebeftuͤcks wünichten, 
nicht Bloß mach den Titaten, ſondern wörtlich, - Die laͤngſten 
amd hauptſaͤchlichſten find Die vier Reden und zwey Briefe 


aus dem verlornen Saulnſtiſchen Werte, welche Pompomius _ 


ANatus im Batikan in einer Handſchrift fand, weiche eine 
Menge aus verfehledenen Lateinikchen Gefdichtichteidern aue⸗ 
gejogene Reden enthält. Die Stellen anderer Autoren, welche 
de Broſſes benutzte, ‚find bisweilen fo unbeflimmt angegehem, 
wie fie im Original angezogen fepn mbgen. Wir wuͤnſchten 
Kr. Schl. hätte füch der Muͤhe unterzogen, fle aachzuſchlagen, 
und. nad Vuͤchern, Kapiteln und Peltenzaßlen anzugeben;. 
weiches im zweyten, wolcher, mach den ber Unterſchrift der 


Vorrede zu urtheilen, In Goͤttingen gearbeitet It, gar leiche 
angegangen wäre. Die Anmerkungen des de Dıoiles find jede 


Bande angehängt! Da ſie viel Lehrreiches für alte Geſchichte 
Statiſtit, Grographie, a. ſ. w. enthalten: fo haͤtt⸗ N vi 


S 
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D. Zeniſchens eiſch⸗· krieiſche Parallele ꝛc. 239 
Sal. nicht abkaͤtzen ſolen. Den Gelehrten; für forlden 
We doch hauptſachlich nur beſtimmt ſeyn koͤnnen, intereſſiren 
allerdings die gelehtten Bemerkungen über tie Genealogie bay 
Sirmpfal und Über den Damen Gauda, m fıw. 
ee Kb. 


Heftpetifch « kritiſche Parallele der beyden größten 

Reduer bes Alterthums, Demoſthenes und Cicero, 
nebſt vier Muſterreden derſelben, aus dem Grie⸗ 
chiſchen und Lateiniſchen, von D. Ieniſch. More 

to: Orabunt alii melius cauſas. Virgil. Ber- 
iin, bey Quien. 1891, viu u. 421 Seit. gr. 8. 

r Verf. fängt damit an, die Brände gegen bie Bered⸗ 
ſamkeit in Ihrer ganzen Stärke vorzutragen; und ftelle ihnen 
Die. Srfinde fük ihre Nüglicteit uno frah Norhipendigtelt 
gegen über. Darauf werden die allgemeinen Etforderniſſe 
der Beredſamkeit in ihre Beſtandtheile zerleat. Der Verf: 
urgirt die Veſchraͤnkung des eigenthuͤmlichen Wirkungskrriſes 
bee Beredſamkeit auf rohe und fianliche Gemuͤther, und un⸗ 
ser der Bedingung vorgeſtreckter guter und edler Zwecke. 


Wären nicht Eicero und Demoſthenes fo treiflihe Menſcher⸗ 


kenner und Staatsmaͤnner geweſen — als bloße Schoͤn⸗ 
redner, hätten fie ſicher fo viel nicht vermocht CE 20 fi). — 
Die Redekunft behauptet ihren Rang’ zwar Unter; aber 
dech zunaͤchſt an der Seite der Dichtkunſt. — Oloß die 
pꝓhraſeolsgiſche Korrektheit des Ausdrucks und der harmoniſche 
Petioden⸗Klong il der erleenbare Theil ſowohl der Rede 
als der Dichttunfl. — ©, 30. Eharaktet der Beredſamkelt 
in den. verſchiedenen Kulturperioden der Nationen, Ser ' 
kommen viel gute Bemerkungen vor, z. B. S. 45: „Webers 
all ſcheint der Römer in dem Vortrage feines Redners mehr 
das Schoͤne, als das Wahre, zu fuchen; fo wie im Gegen⸗ 
theil der Grieche In demſelben mehr das Wahre, als: das 
Sdöne, und das Sadne ſelbſt, zwar nicht als Beſtim⸗ 
mungs⸗ aber als Mitempfehlungsgrund des Wahren ſucht. — 
Doc nur deswegen jagt ber Roͤmer hier den Schönen mehr 
als dem Wahren nach, well jenes das finnlichere, —** 
— / edieſe 
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Biefes bag geifkigere, ſchwerer zn Biegreifonde DE.® == @. 45. 
Charakter ber Demoftbenifchen Beredſamkeit, ı) feine 


.. ‚Mewelsart,.2) Ausführung, 3) Pathetik, 4) Drtlamation, 


Es werden Stellen aus Demoſth. in aflen dieſen Beziehun⸗ 
gen durchgegaugen und beurtheilt; auch wird auf die Ürtheile 
der griechiſchen Kunſtrichter Ruͤckſicht genommen. Chen fo 
genau verfährt der Verf. au ©. 119 ff. bey der Charakter⸗ 


. baritellung des Cicero; bey welcher Gelegenheit er die Rede 


für den Wille ſehr ˖ſcharf keitifirk. : Dit Unpasteplichkokt 
wägt Hr. J. Die Behler und Tugenden beyder Redner. . Die 
Stellen. die er aus Ihren Reden anfuͤhrt, hat ex — weh. das 


we Nee — mehr ihrem Geiſte, als dem Buchflaben wach, 
- + In feiner Ueberſetzung datgeſtellt. S. ıyı zeigt ed Die Res 


ſaltate der beyderſeitigen Charakterzelhinumg. - Die‘ Vorzüge 
Des Cicero vor den Demoftgenes ſetzo er ) fa..dge Mannich⸗ 
faltigkelt der Darftellung, 2) in der Zierlichkeit, die ihm 
Zweck an fi, nicht bloß Mittel. zum Zweck ift,. 3) in einer 


. Durchgänsinen, ans Poetiiche gränzenden., .Lehhaftigkeit urid 


finntichen Energie. Den Besefchenden Charakter der Ciceto⸗ 
niſchen Beredſamkeit findet er in der romifchen Urhauitaͤt, ges 


modelt it des Redners Genlalitaͤt. (Hier wird das Cigene 


Der Roͤm. und Ciceronianifchen. Urbanitaͤt weltlaͤuſtig, ſowohl 
nach Hrn. J's. als nad) einiger Mom. Schriftſtellet Urtheil, 
entwidelt.) . Den Demoſthenes glaubt der Verf. (S. 228) 
dem Cicero ı) in der Einſait, =) in der Schicklichkeit, und 
8) in der Ueberzeugungskraft der Darfiellung überlegen und 


der hertſchende Charakter der Demoftpenifchen — 


ſcheint ihm — boͤchſter Otyl der Kunſt. Der böchfle Sry 
der Redekunſt beſteht aber, nach Hren. S:, derin: - „daß 
Aberall die Gache ſpreche, nirgend der Redner; dag er Benie, 
Talent, Aunft, in unentbehrlich. nothweudige Organe der 
Darſtellung ihres eigenen Mundes, ‚daß er fein. ganzes Sub⸗ 
jekt in fie, als in das Objekt zu verwandeln wie, nnd daß, 


eer, der Redner felbft. dem Zuhörer nichts mehr amd nichts. 


weniger, als das tedende Objekt zn fern ſcheine.“ G. 235) — 
©. 237 folgen Nebenbemerkungen über ben Atticiemus und, 
fein Verbaͤltniß zu der Romifchen Urbanitaͤt. Atticismus 
war, nach unferm Verf., ſchoͤne Jutellektualitaͤt (d. 1. der 
Stiechennation eigene Seift poetiſcher Philoſophie und philo⸗ 


ſophiſcher Poeſie), gewaͤßigt durch den demokratiſchen Sleich⸗ 


heitsſinn; Roͤmiſche Urbanitaͤt aber gefaͤllige Sinnlichkeit, 
bevechnet für ariſtoktatiſche Vornehmigkeit. — jr find 
— — 242 


N 


4 
I f 


.. 


| 0 
.D. Jeniſches Acqthetiſch⸗kritiſche Parallele ıc. oz 
| wi: die Urtheile ekniger· Akten” und neuern Kritiker bed 
de Demoſthenes 'umdb Cicero Nedecharakter. zuſammenqeſtellti 
Uñter dieſen Kritikern immt Fenelon am meiſten mit Gem 
. zaſammen. ==" ©. 348: wird gezeigt, daß die Mednerl, 
m unter den Kirchentterni insbeſondere den Cicero race 
ten; und ſo auch Die Panegyriker des Konſtantiniſchen 
Zeligkers mur in ſeiner Manier- arbeiteten. - Zugleich ſinb 
dier Unige Stellen aus des Katinus Pakatus Lobrede auf 
den Theodoftus, und eine der beſſern Stellen aus Ambrofina 
Reben auegehoben. ©. 254 zelgt Hr. J., daß Die gefamnitk 
enı Europätipe Proſa die Spuren Ciceronianiſcher Machz 
1) ng, Häge, und giebt. ©. 256 einige Winte, wie De⸗ 
—— von unſern neu⸗ Europ. Schriftſtellern genutzt wer⸗ 
den Erifitee Gar Gottfr. Leß ih feinen vermiſchten 
Schriften Hatte vorzuͤglich die Prediger auf Demoſiheyes, 
ats eine Duelle ihrer hoͤhern Ausbildung, aufmerſam gemacht. 
Spalding, noch niehe aber Sieyes und Vergniaus, 
aben ih, nach Ix. Meinung, die Demoſtheniſche Dare 
elluagẽart vorzüglich arigeiguet Die letztere Nede, die 
er th den Testen Tagen der zioenten Mationalverfammiung 
Cm Sept: 1792 )"gegen’ die September . Mörder gehateem 
wolrd ganz mitgethellt. — Die legte dee, die den Verf, 
beſchaͤfftigt, (S. 265) iſt die: der thetotiſche Unterrihe.dee 
klaſſiſch zu ˖ bildenden Jugend iſt unvolleudet ohne das tiefete 
tudium einer oder einiger Reden des Demoſthenes. — 
er Styl im der ganen Schrift iſt ſehr redneriſch; die Dart 
Hung im Sahzen zu wottreich; auch finden ſich eine großs 
enge neuer Wörter im Ausdrucke. Ofe Schrift TE 
kann vorzuͤglich Juͤnglingen, die in dem Geſſt der alten Ned⸗ 
ner eindringen wollen, nuͤtzlich werden. >d- Der Drack iſt 
er. unforreft.: Der Raum verbietet uns,- mehr als eit 








Pehr von den Behauptungen, die Hr. J. in ſeiner Schrift 
rafgeftefle‘ hat, einer kurjen Vruͤfnng zu arterwerfen. Er 
"Meint S. 17, daß mit der Beſchraͤnkang des eigeuchuͤmlichen 
Wirkungzekreiſes der Beredſamkeit auf rohe und ſinnliche 
Gemuͤtber, und unter der Bedingung vorgeſtecktet 
guter tınd edlee Fwecke, weder die Wirklichkeit, noch das 
Mögliche und Heilſame der Beredſamkelt gelaͤngnet oder bes 
firitten werden koͤnne. Allein es jft nicht deutlich genug, 


5 welche Zwecke Hr. J. meint, ob politiſche ader moraliz 


(che: Was die poliriſchen Hereiffe: fo iſt, fobald es fuͤt 
recht "gehalten wird, -Das-Volf als Mittel. zur Erreichung 
14,4, 0,8, LXXII. B. 1,60 IVs cheſt nn Be 


ur 
> 


| 243 ö a 
Aqcher Zwrcke im gebtauchen, Erler Eense, ob Be 


—* dazu dienlich ſey. ) augenblicliche 332 
Inng, und raſches, Handela twied, da iſt bie 
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 Werenfamteit, felbik in ihren tAufcendfien Geſtalten, untee. 


weichen fie bey Ticere erſcheint, ganz an ihrem Orte. 
aber von Zwecken die Rede, die das Volk nur für ſich 
‘durch fich (nicht die mian durch das Volt) erreichen. fol 
Bann it, wenn nicht die Beredſamkeit überhaupt, dam DIE 
‘ &tceroniantihe, unerlaudt. Bas. Hr. J. von Einſchraͤn⸗ 
kung. des Wirkungskreiſes der Beredſamkeit auf rohe una 
finnliche Bemütber-fagt, das iR do fer bebeuflig. 8 
kann weniger ſchaden, wenn man auf Einſichtsvollere, el 
de uͤber die Gruͤnde ihres, Verhaltens und. über ihce Pflichtetj 
zu refleftiven gewohnt find, welche aber entweder durch eine 
natürliche Apathie und Atonie, oder durch Koͤrp 

oder auch durch Schwierigkeiten, Die fle in ihren Verhaͤltuil 


fen finden, abgeſchreckt worden, große Catſchluͤſſe zu ſaſſeü 


oder ansjuführen, durch das Geuer der. Beredſamkeit gu wir⸗ 
gen ſucht. Denn bey folhen kann der Rebner doch nichts 
mehr thun, die ihnen die Gruͤade, über ‚weiche fie Schon 
ſelhſt zumellen nachgedacht baden, gu vergegenwärtigen,, fie 
zu foncentrfgen, und von der frappantefken Gelte barjuftellen, 
Der Redner kommt da bloß ihrem 2 felungeverinögen und 
theer Einblidungsrraft, die für ſich ſeibſt nicht ſtark, nicht 
ledhaſt und chaͤtig genug find, um auf den Willen zu wirken 
gu Hilfe; beſtimmt aber keinesweges Ihren. Willen uninittehe 
‚ bar und ziweckmaͤßig. —. ' Aus den G. 60 gemachten Ben 
meckungen gehet das fehr wichtige Reſultat hervor, daß man 
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vdurchaus nicht aug der Erfahrung, daß öfters, nachdem 


Demoſthenes oder Cleeto eine öffentliche Rede gehalten, 


Staets- oder auch wichtige Privatangelegenheiten einen N | 


andern und für-die Redner eripünfchten Gaug nehmen, 


Ge Wichtigkeit und Keaft;der Beredfamteit übechaupk . 


ſchließen dürfe. — Schluͤhlich bemerken wir yoch einige 
mengeprägte Worte, melde Hr, Jhier aufgeführt her. Na 
Diejenigen die uns aufgefallen find, wollen wir aus; 


©. IV DBebärfnißprang des Geiſtes; S. VII deutſcher Grobe - | 
folz; ©; Einherſchritt; S. 15 Mißempfehlung, Beides | 


rath; 34 Schnee, der im Winter berabfiode; 36 glelch⸗ 
ſinnig fi. gleichBedentend; 40 Afthetifche Veranfglichkeits -43 
Feingeiſt; «4 intellektualiſirt; 47 Feingeiſtigkeit, 64 unzers 


Naͤckeibar; 80 verbellwertens 91 [ckabgelmtt; 97 zietios 
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sup æinKraltſehn der Notur; 148 Volkigngs 160 - 
le inte Menfden: zur Ihre heanlın 
aper Weg; 195. Glanzſucht. Sein allesniederflegendes Tao 
det. Darkelbar; 398 wozu wir nidye.angelerng ‚find (im . 
zegenſatz von geſchaffen zu etwas fenn); 206 Schlich⸗ 
eit des. Ausdrucke: 213 Strebepungt; 279 Unbildfamg 
„und Ungefuͤgigteit der Sprache; 228 unerinneitz 239. © 
‚ Sntreßlofigtelts =3r einfügenz "234 prunktedneriſch; 238 -- 
Äserfirntifen, Verhaͤßlichung; 245 ahndbar, Schmuck⸗ und 
He 8a Aufichtsait, Talentlos. Einige wenige ders u 
Alben miohten ſich zur Noth vertheidigen laſſen; aber die 
eiſten daͤrſten ſchwerlich ein Buͤrgerrecht In unſerer Mut 
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seriprache erhalten. 


Nun tiod ein Wort von den bengefügten Ueberſetzungen | 
Ber erften und zweyten pbilippifen Rede des Demos N‘ 
Jenes, und der Rede des Eicero für den Kigarius, und der 
zweyten gegen den Antonius (der zweyten philippiſchen.) 
Die Wahl iſt gut gettoffen, und gewiß Die meiften Lefer were · 
den mit dem Verf. die dritte philippiie Rede det Beimoflhe ©. 
2908 fuͤr die ſchoͤnſte unter ‚allen philippifhen und ofpnehifchen,‘ . 
$ mie. die zweyte des Cieero wider den Antonius für. die vol 
Tenpeikte ungen allen Reden des Romiſchen Sonfuls halten, 
Wen man dieſe Ueberſetzung des Hrn. Predigets Jeniſch 
nad) dem Tormteindeuct berechnet, den fir auf das Gemuͤth b 
Des Leſers macht, fo ift fie vortrefflih, Der Verf. giebt und 
Bay, Seift der Alten in einer Eräftigen Sprache wieder, und 
6 feine Vorgänger weit hinter ſich zuruͤck; wenn mar abge | 
eine Stellen näher prüft dann behaupten bie Ueber? — |. 
bung der Ceeronlſchen Mede older ben Antonlus von Woller 2 
(Hamburg 1786.) und für den Ligarlus von Schelle (Lpy 
-1797).den Borzug,. Denn deyde Gelehrte haben ihr Ori⸗ 
ginal öfteren mit. groͤßerm Fleiße und mehr Senauigkeit nach⸗ 
.. gebildet. Dep hen. Reden des Demoftbenes war Hrn, J. 
Boch) wenfger ‚vorgeatbeitet; denn ſeit Keisfe’s treuer bet 
unpentiher Nachtildung hatte bloß Sr. Becker in fein ° 7 - 
‚ quserlefenen. Reben bes Demöftbehes und Aeſchines, . 
1. Hälfte, Halle 1792, eine Meberf. det vier erften philiopifchen. 
Geben, oder :nielmehr. der erſten und zweyten phillppiſchen 
denn er foigt einer andern Aaordnung) des Demoſthene/ 
. gelisfert,, weiche geäßtenshelle treu und ziemlich ſliegend iſt 
aber. sicht fo kraͤſtig fol die des Hrn. Jenifch, der Aber? 
En na haupt a 


⸗ 


. | | | u J Don u rn 
J 244 | —W Kiaſſiſche Philologie. —XR en 
daupt den Griechen noch beſſer als den Abdmer nachgebltzet 
"bat. Der Ausdrnck iſt auch nicht immer edel genug, dfe - 


auch nicht ſprachrichtig, und bey manchen. ſchwierigen Stela 
- ten muß man wuͤnſchen, daß der Hr. Verf. feine. Ueberſe⸗ 


5 aMenfäen.” J 


Kung durch Gruͤnde gerechtſertigt haben moͤchte. Damit 


uͤnſere Leſer ſelbhſt urtheilen koͤnnen, ſetzen wir eine Stelle 
aus Jeniſches Uederſetzung der 7ien Dede des Demofthes 


ars hierher. (©. 303.) 


tr . e 


„Aber weldien. wuͤſten - Anblick beut Theffalien Bart - 
Hat et (Philipp) nicht auch bier Städte meggenommen, - 
 „Staatsverfaflungen umgeändert ? Hat er nicht Theffalier 


„in vier Stadthalterſchaften eingetheilt, damit‘ fie. niche 


„Stade für Stadt, fondern im ganzen Voͤlkerſchaften In I 


„ieinen Befjeln ſchmachten? Hertſchen nicht‘ in. Eubdeng 
„Städten: Tanter Klein » Könige? und dieß — "auf einer 
„Inſel in der Nähe von Theben und Athen? - Schreibe 


ner nicht‘ ganz offen in einem Briefe: „Ich Halte Fries 
„den mit denen, die fich mir unterwerfens“ umd dieß ſchreibt 


er nicht nur, er thuts; er dringt in ben’ Syellefpont vors 


‚ „(kurz vorher harte er Ambrakia heimgeſucht): Elis, biefe 
\nseichtige Stade im Peloponnes, nimmt er weg: Megarens 
3 „füchte er ohnlaͤngſt nur fih zu bemaͤchtigen 3 nicht Gtiechen⸗ 


Habſucht des 


2. 2* ’ 


land, nicht (das) Ausland befriedigt die 


wAles dieß hoͤren und ſehen wir, Grlechen; und entı 
„brennen nicht vor Zorn! und ſchicken ung barüber Peine Ges 


‚ „fandten zu! denken, Stadt für Stade, Volk für Bott, 
- „fo unwuͤrdig, fo ungriechifh, daß wir bis auf den heutl 
gen Tag nicht, im Stande find, irgend etwas zu thum, wo⸗ 


„iu Pflihe und Vortheil uns aufrufen! nicht im Stande, 


„uns zu einem Bunde zu vereinigen, ‚und der gemeinfchafte 
lichen Gefahr gemeinſchaft liche KHülfe entgegenzuſtellen! (eben 
omit Gleichguͤltigkeit den Menſchen uns Über dns Haupt hin⸗ 


„auswachſen! glauben, fo ſcheint es, bie Zeit für uns zu ges 


winnen, in, welcher andere neben uns zu Grunde gehenz- 
- akeine Maaßregel, keine Handlung — für das geineinfchaftk 


nlihe Hell Griechenlands! Und doch zweifelt Niemand, 


„daß Philipp, gleich einem Wechſelfieber oder einer andern 
„anftscdenden Krankheit, endlich anch ſich denen an den Hals - 


X. j \ \ 
t . . - 


Le ʒnon Xenopbpatem:  a45 
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„aeerfen wird, hie aun — war wriß mie ſichet — vor ihm 

wma glaubenr 00 rm 
Brno, 

Pe ah Ir Er Po J Je ‚sb. Ia 

SEE Fa BE > TC a a A . 
‚Bezicon Kenppherteulm. Volumen primum: Lip- 


Che, 'R, und’ za0 Geit. Worrede, Verfihfbinfeit 
Von det Learten, u. fee ARE... cn. 


Fu 45 


‚Shell endiat fih mic dem Buchſtaben Helte. In ber wo 
gefchrlebenen Latginiſchen Worrede arzaͤhlt er den Lefern, wie 
‚Diele Arbeit qn ihn getammen, tole eg fie ausgeführt, welche 
Puaͤlfemittel 45. gebraugkt und mas noch fonft durch feinen 
leiß binzugekommen jep, Wir wollen biervon Einiges nam⸗ 
Haft machen. Thlame war, nachdem er feinen Enefhluß. ie - 
. Sable.und aus Ständen nicht fonderlich gefchägte Welſiſche 
Aus gabe wit mehrern Supplementen zu bereichern, "geändert ., - 
hatte, (Bipts.. 2. Set. 2. Blatt. 3..Selt. 2.) in diefer von 
DSturz mun, fortgefehten. Arbeit, nur bis auf Das. ort 
ulyyiougs gekommenen, als er Alters wegen aus Mangel an - 
Mrcaͤften diefe Arbeit Im Sabe 1786 ihm übertragen. mußte. 
Eine foldye Arbeit au ‚übernehmen, ‚erfordert allerdings viel 
‚Math und —— weileſie auch bey der beiten Aud⸗ 
faͤtzrung ſehr leichs: dem Tadel gusgeſetzt If. Miele große 
GSelebiie, die wit aipmal alle Statt, u“8.2) genannt 
Be 3 nd, 


I) Bu rag pbibletie 


— 


— 


find, hatten ihfe Ruhm an den Xeaoßhon atheitet 2% 
kann nun alſo fo ein Zenophontifches ‚dericon erfdheiem 
bey welchem nicht ein Jeder leicht fragen kannt warum iſt 
in demfelben nicht dieſe und jene Anmerkung diefes oder jenes 
Gelehrten erwähnt worden? Nicht zu rechnen, daß die Er⸗ 
wartung eines- Folien Wortrenifiira fer: ünde 

Jahren geſpannt Kar. Doch muß. nan Pr tzier beym Benrs 


theilen ‚Immer bewußt ſeyn, daß Bis. Erzicpn. gell 


bloß um der Welſiſchen usjäbe einen Werth zu geben, ob 
gefaßt ſey; (Blatt 3. S. 25 Blatt 4. wi x.) wiewohl 
der Verf. auch daben, In: wiefern es ſeln Plan und eine ver⸗ 
————— Groͤße fette® Werks etlaubte wichtige Lesci⸗ 
en, Erklaͤrungen und’ Muthmoaßungen audeter Gelehteeh 
yıiche überganger hat. Bier-verhäftniimäptgen Größe wenen, 
würde er noch dlefes und jenes don dem, mas Thieme 
aͤmmelt Harte‘, Übergangen haben, CHI. 5. ©. 3) we 
t nicht beſuͤrchtet harte, manches von ihm fleißl Sefaritmelte 
ullgamileäheiie aus zu ſtreichen, da juniat‘ u ak 3 ® 
anch folthen gewidntet in welche no 
Ancerricit beduͤrfen, zu. deren utzen er N Bong ‘ 5 
matitiliſch ſchwere Fotm der Woͤrter angezeigt‘ — a - 
Bi der Ber. (DE. 7. S. 1) Gründe an, at Ä 
ie Andere‘, -befonderk"Ntepifter über geograph 
riſche Badhenr gemacht, fondern alles: en — In — 
VNung unter ein Regiſter gebracht hube. Zunaͤchſt zeige E- 
EBl. 3. S. nꝛe) em, welcher Form und mie Wei 
eichen er die Wörter in ſein Lexicon efngeträgen habe J. B 
nice Zyar, uu, ſondern Ayenr, ädver &o find auch rw 
meiniglidy die Media übgefondeie, die Activa And’ Palin 
ber unter einem Abſatze. Zur. Bequemlichtelt der —* 
\er mit großer Mühe die Seiten der Meekidürbilgſten Ausgb 


„ An einer Tabelle unter einander vergikhen €@: 10 n. * 


720.) Aus ber franzoͤſiſchen Ausgabe des Galli, €: 


12.) die er and Grunben nicht Fondrrfüß warbiget, Sit ” ‘ 
doch (S. 32 — 35) bie derſchiedenen Lesarten aus⸗ 
Vandfchtiften bemerkt. Moch einen deſonvetn Werth ie 
dieſes Buch dadutch er Falten, "daß der Verf. eine Eelpsiate 

- Handfajeife, welche ſich daſelbſt aufder Rarhublblibthet She 
finder, (8. 13 u. 17 — 32 ) in ſolgenden Büchern des Xd⸗ 


Nophon verglichen hat.! Namkich Im Hipparchicos, Hiers, 


‘de re equeſtri, 'de Lacedaemoniorum republiea und oees. 
nowieus. Die⸗ Note des Sarg Ceſer y 
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un agdick 


* —— aloe alte gun: Probe — 


dm. um die Fe un &sand. zu fegeny. ſelbſt zu uttheilen 
weichem Thieme 


Bir wahlin sm Puchſtaben Dolta, biezu 
Auider Ausabetinag nichtgekommen war. Wem ſeldßk ver 


* abet „daß hier Wepfpleie von Kiſtotiſchen, gengra⸗ 
’ —* aneiquatiſchen und ge ea Esi 


. egeden werden. Alfo: 
— ech —— ehieeotumgae pompꝛ folemni; E:6h 


st Polls 1; $s,Ten ’Phauoria. igchiw; Buit munng 
Wear ch Tu, Godofr,, Guntü ale de: daudeux 
m — #eleulapil , »Lipl; ar46. 4. dahin z ſci 
Hoimerici: hufas ‚vocaboli. füperketivus nun 
uud Noftrai jeghur, IL 152, 12. bommävesaroi ( 
es ſteyich auch Arsissins edit. Gronou: p. 19), + 
J  dahuovos. et Pr 377. erg WR dx —RX Corrt 
fan lortioneni extitiſſe in; ſcodd veserog pro Ki 1. 
pevescräs, A. 1: 9:9. eidis Rohnken. ad.Ar. 349, & 


. "Kam -eduadhsardg,‘ qubd volgo logirar: pro audi: * 


sloſſerht. ſapurlatiuũ duruoudentos. atoroc. Ari 'Y 

By 9:. uirddy Go Er Ömsnipvıov m eſſe, a 
profise, vi ikuinaYeris ai warrE Tec —— 

. 77 REEL AN 2. dus Koyiis fan zes eoturales, 


res s pde'$,. 45 diountat va Jar. Ar. r | 


—— toblafle 
4 er euer iespedimenti 


Ser 8. Cef, Ir 1a, 13. fopra:ih duuoviev;) se, 
re 


—X —— Mk —— A vot 


£ —W 
—2X Pu. 1013 —— ‚die dorusrane in Ai A 


8.8357, 8: 10: v» Hufchinl. adiAu-%, 1: 3. @8.Mor..nd.. 
aB.gir, 4. vbiipre forma nominis l.atonien' 


Lost ip. 7 
—* vnr; hier. une doch edit, ale der Cache 


\ ofnipermendeh: glaubt, GSe n 0). unjwelſelha even, daß ' 
fir in Bichtien gefhtiehen. eg: Der.. —— Dice im 5 


winfrrene: Gandf@pelften ‚weh nike 
Eu: WAR: : Den wichtigen: Ubtreh-Diefed Werts ke 
an brfonnt, vonldus dehnt geringe En 


Finn 
- 


legitur: 
de Auvallan, intuni: dars , cimmpdere: IL3, ı, a . 


Wil. a, 44, m Amukedan © mutunum — 2* Ar. 
" oo Zn; 7. 


N 
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\ 


u: Rhcfliiche Phuelega | 
hr A tælcia — * —X 
ya np zcayaara, quad adklizum 


, Yun pignereiompofite muuiuans fusam PERNOÖRNE 
aa ch korgen koennte: Eriam, palfuum pso:madio po. 


zerür, Eu: 6, 5.19 day rahayee dedarsieheı durch . 


ePwy. Idem videtur de loco E, 3, .4,.19.: Buuseanän 


Euurov TaXavre autor; davamiva. Quanguam etiam 


palline acayiihu.;pnret. Elegimier pt ibonſe duale \ 


diene. dikens, %r.4,.45.: maß mE daremananc TR 
ek mwpndaihgn — Atinndente, Dimamsius, dax: 
Arbehiiiiwuiz. Eu: 1, 10, 23.12 "Ausupgevs, CORE 
szeiyere, 1..u, 5. 3... Ar. 1,2, 61. 1,3, 7. ohenisn 
36” E.,54 12: ddatasıde Touc. sparpserag ». god Mpnug-iih, 


serprktatan; milites iuhehat corpara aurare chboscmaihrn 


Aucküre „Dafgplium. Ex 3, 45:18, .Stpph. Byz. auiar 
que haius Fr ee recenfat ;quorum nobiilimein 


- eiar inBithynla.; .‚Sed; ap.: Xeis L I; videtur iezelligeud 


*8 


‚gem eſſe do · do quod Steph, in lonia nanit,' quisoollen 
aeatur in vicinia Bphefi et Phaygae. Dalcylii &at Pheiney 


bazi'segia, E, 4.1; 8. Pharnabazun autem erat. fatrapa 
Rluygiae, et a Thucydide ı „.509.. mepmpsazur Auauvld: 
ræ ST pocrto ild ora Wxitima. —— davPaxras, Halyah, 
zou dnaryalon-Jüpaı A ucdunehoj-cn: Bar 
wepireiyfapuka..-Moeris 2 BpvQanzesı 7 Sup Tau Bine 
$ypiov,” Arzısööa.;ch Roll. 8, 17. Schol, Ariftoph. equ. 


672: velp..385...42ö.-et. quas.laudagt;: interpp. Helych, 
E: 2,3, 10 dev Enehepeh rung sw. Sysgerhldsn dxKouraa — 


— rʒ Baviz-äu. vos dpußpmainog Isa erism: Wehh 


id..Sed.Leantiprepter snciorHasgen veterumg gtatamatit | 
‚gorum, probante Spephano,:legit- Amp Prsetauc,. itenh: Auf 


Berc ganzen Cinbichiung zit machen. - Manche 
ſanſt gus anan@wbelter,- aber auch. iemlih weitläuftie waten 
ſere mioßten/ tonmten. bien den Kuͤrze wegen nicht wit⸗ 


AR nun wohl binfänglich,\ zu ſich einen Begriff van 
Artital. Die 


getheilt werden. Zu · wuͤnſchen dBzı daß hie übrigen Theil⸗ 


Inid mechfolgen , cweil ohnedem das Nublikum mil der Thlo 


unichen Ausgabe fo: lamge-ift Geräufht. wochen. bey hier  - 


ganısn Arbeit hat una noch dieſes gefalen,. daß der, Verß. 
mt grther Schonung und Freundſchaft von dem werfiochenem 
DM. 


E ſoricht. welches fine Deren Cheo macht. ‚Ipiene 
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gguter. Mann; „ober mit f air. . 
ET sah She Fa wi —— * 


——X — 2. 4 x NE. 
3: ‘ t. . _ . * * ae r 


. ‘ x u 8 D + s + * 
ru * — en: ar \ [ad 


D. kapit Invsnalif Äste PFaR x, ad 'opfi . 
I morum sexemplariuas - fidessn -rogensitee.,: yarior . 


tute Tectiomum perpetumeas cornmemorio nAoftra 
td; "et indiee uberritäo inflructae, a 27 "Alert 


OS Rebern, Eiger Band. CELXIV und 6ßı © 


ı.Benter Band 8og Seit. Ks shpäßr: bey | 
re sBoR.. 6 ea | 
ra no , * m . 
— Hüte mibꝛ ie —** | 
vi gerachen: Annen. " Das Meifte und Btauchturſte. 
Bien u Zelten, niet allen in —— 
ommentatien und Ausgaben, ſondern auch it 


vermiſchten Schriften und fonft nur gelegentlich zur Berichtie 


Exkelſrung des Dichtert geſchrieben wor den iſt iſt 


Kon on DAweglLchrern- Nrausgeber mit dem mäßfarpften"rühhie 


Anh geflmnelt, an den gehörigen Orten bengebracht, 


“and mic eiges ein grund lichen iterd gefhmadvollen" We 


- Men und Erthoterungen vermeptt Ober bericheiger won 
BIT  RUP: Satin Gid gahabt, daß ihm. — allen 


Sugnden Deutſchlands Hülfemittel: von allerkeg:. Aus. zut Bes 


> Jongung und; Vervollkowmnung feiner Ausgabe .iugefhickt 


audau.find. In der Vorrede macht er Über-manzis See 


lehrte umb: andere dienſtiertige Männer nahmhaft, von wel: 
Kennt, theiis ansi_felmı Erlen, theile aus eigener Gefal⸗ 


Mafeit derfelben. „ ‚engsgroße-Ynzabl om »alten Handſchriften 
woder Autzaͤge aus denſelben, von alten Ausgaben des Zune 
mal; f.D. rim feinem. Gebreuch· empfangen habe: fo daß 
er mit Hecht behaupten könne, kein anderer Herausgeber des 
Dichters vor ihm habe auch nur den zehnten Theil von Hälfte 

gehabt,’ more -Bchraud davon gmacht. 


. migteln: in Quhrg 
—* (heine: er · dem G. R. Beyne ſehr Wieles zur 


gloͤcklichen· Bolleadung „feinen Arbeit zu danken zu haben. 
Wenn. man hiefes weiß, und dabey den unermuͤdeten drey⸗ 


obnigon golahrun ns det —— in. Grpdauns ai u 


hl 


6 TAα-. 2 fe hllologle. 


bet: fo wird man nicht daren zweifeln, dag der — 
er alteti Klaſſtker hier eine Ausgabe erhäite,, root er zue 
frieden Sem, und wobey er. die andern Ausgaben, 'felbft die 
Henniniſche, was’ ſowohl das Kritische als das Erklaͤrende 
betrifft, leicht enbehren kann. „Prima utique (fagt Ar. RR 
im det Vortede et nerpetua cora fuit.haec, ur, guigum- 
tie ine? editione-urererur "Shan Hop —— — 

raretv ſed in en-roperiset, quidquid- bont oi praeclari ad 


paftait: ernandanders. ————— 


— Ind daß er hiermit, nt au viel behauptet habe, 
wird einen geben. die eigene Einfich (chsen: Be er. u 
baten her: Ausqabe für den Geiehrten ſowehl als für die 
Levnendel ABtauchbar · niachen Wollte (weidees fredlich ſchwie⸗ 
rig genug ift, J: fo läßt ſich dadurch am eiere recht ſerigen, 
daß er ofr, ſowohl in feinem Etitiichen Apparate als in dem 
Röremertar) weitfänftiger ud: cvvtre ichexe ꝙ mordes Ik, As 
E68, Wrnleltens für den einen oder den antetn, doͤthig zu ſeyn 
fehlen :. die Gixeichung beyder unfenten Me ſich fiel au 
dere Weli⸗ nicht fäglie vereinigen. ca age N 
: Um ke mägevolle Arheit mp, den ——E—— 
Blelß des Herauisgeders gehoͤrig zu beustheilen, bracat man 
zur iu etwaͤgen, was er, ferner ſagt „Amplinsjetgpginta 
eudices (8 as vel manuferipei vel: editj, ar plerigue. qui» 
dem::tema a; printipio sd-fmem, tum-a me-iplo, tum 
adcuratissimo ſtudio, comparati ſant. Quantum moleftis® _ 
Mic in. coriquirenda encntiendague tanta lectionum 
array, ficile jreiigent, qui vel unumi :eodieem dil 
'genter contolerint: "Mut wäre es wohl nicht noehig dewe⸗ 
ſen, wie Hr. R. fabſt vemerkt auch bloße Echrtibvanieräten 
vekannter Worte, offenbare Schreib.» und Diuckſehler tk 
Stellen, to der Bm völlig deuttih umb ausgemacht IR, 
mit anzugeben, wie Hin und wieder gefcheben * 3.8. hi, 
rena, arena; et, ac, v. ſo w. Dod das Wifeeet zwiſchen 
‘dem ne guid nina "and ‚no gaid pen Me. ſhwer 
treffen. F 


ae Sen yien " ma 

ee in der: er Ausgabe vom J. 1705, 

— wleber faſt überall der —— ——— 

ſchen Ausg. fülgers jedoch an ſehr vielen Stellen IM Ge. R. 
_ ‚von biefen [eine Vott angern ebenitet, und hat ans Fer 
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Miebene der ſelden hat et am Eude der- Amt 

i weltlänftigern‘ · Cxcurſen unhfländlichere” Peutthei u. 

angeflilit , welche naid des Reeenſeuten Betreten, wohl 

Fam Theil etibas kürzer, ſeyn moͤchten ver hot 
wie er fern: ſagt, wirklich eine rend Re fion Hin 

s gellefert deren — uns Deſchaffenheſt die Belek 

Was dem bias Sch aͤnglich wirden beucchelfäih törgs 

en.“ Auf cine —2 gehende Rettet kann RUE 

nicht —* ſondern Überfäße dfefeb, wenn nran' bb 

nabchig halten mbchte denfinigen- periobifchen S 

Be ausſchließlich 'Ake die alte oe Literatur be 

“Mur den’ällgettteinen Inhah der ‚sion Bände r 

277) karzlich mgeben· J "aa 


x. e Bande ,. n. .GCL IV und. 6 Sel⸗ 
—D—— ende mg. Ge enthe| 
A) ol Prolegomeng, Diefe bröreifen 1) D. I. — 








Yılam ‚ quae vulgo_tribuitur Suetgnio,- mit Anmierku 


es SHerausg.., 2) Des-Salmafins Kommentat über diele 


Mg aus di Ion, FEerũt. PKn. in Selin„ 3) Das Leben 
18 Fu upenals que Hbowells Arial, Quintilian. 4) De⸗ 
erausg. Leben uhfere Dichterg nah den Sahren, bis 

XVIf, woris freglih, wie nicht anders zu etparten 
Ik; viele Wüthma ungen mit vorfominen. Alsdann folge 
eine ſchoͤne und gelchete Abhandlung de Satyra —— — 

"on &;LXXVIL bis CVIL, meria De. R dasinige, was 

son Caſaubon, Vulpius, Sulsen, Slantenhurg, abs 

ıde,, Meiners, Eichſtaͤdt, konsMianfo, ig um 

vielen ander dasuüͤber geſchrieben worden Ift, In einen brauch⸗ 
. berere Auszug gebracht hatz worauf nach bie S. CLi ep 
Mehaudlungen folgen;: erſtlich: —— — poqo. 
sta wenns. da diverla Satyramam 'Latcili, Horstii, Pam 
‚fi et Inxenalie imlole, deude,fruetu ex earum lecıinıya 

:poreipiende..; Ginen. anfehniien Theil · der Broisg :gumenn 

macht demroch aus, Die Außzaͤhlung und Beſchreibung dee 

Sandfchriften und bisherigen Ausgaben des Zuvenals, 

®&. CLI big CCLII. naͤmlich erſtlich· „Index sodicum 

"il. qui:ad reienfendum Invenalem sdbibiti, er, vel ab 
| hs yel'a nobis conisti fant ;* mis bergefeßten Mummitk, 
wie fie In dem kritiſchen Bemetkungen unten dem Terte (aid 
— bioß mit daſecen) avde cher aitaun Ye. dann din 

„indeR _ 
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* m Inyenalis nached — 
8Xy * wel wahr, mit * lun 
— chen, A X ar 
penifchen, ſpaniſchen und. italiänifchen —— 
der Duvrualifhcn Batpyen hefchloffen.mirdg wobey der Keys 
ausgeberselbft datjgulge nicht unbemerkt, selehen bat, uf 
ok * Be ‚us —*8 sehen 78 eher r r 
a Zarſtreut angetroffen eſchlu 
vn * at —* Fe 
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rt — SP Ten de, {8 eo bus J 
‚gehinte ſelbſt, mit den Bat —5* — und'erichichin Noten ant 


Ah Texte die wellläuftigern dber, oder he Excurſas uber 
Sefondere Stellen hinten an, ©; 342 390, e get 
uches Regiſter uͤber den’ — Lest, © in 
661 beſchneßt hteſen Band, und ft, -söte-'.e (ehe 1 
zuotiftänbin, fo daß 1. BD. jedes Wort der unberthalb Wer 

quibu And henigna, Et melidre füto- finxit 
- "Gräfe Tiran (X1V. 34) In demfelben vorfeninit, und “ 
alſo an leben Orten aufgefucht werben Kommen. 


But am. zweyte Band von 804 Seiten begeift den Cont- 
ımefitafiub „oder. ble-erlätenden Anmerkungen über die Bes 
eeyren, worin“die Erklaͤrung jeder Sathre mit dem vorgeſeg⸗⸗ 
‚ den ausfuͤhrlichen Inhalte derſelben anfängt. Daß in dieſem 
Eoininentakauf· Alles, was ſowohl den Ausdruck als die bey 
dem Dichter dorkommenden Sachen betrifft, Ruͤckſiche genom⸗ 
Ten „rd Daß keine / Schwierigkeit oder Dunkelheit, ohne 
&yah der Hrrausg. ſolche zu heben oder: zu erläutern ſich be⸗ 
amuͤht hätte, uͤbergangon worden ſey,: wird man theils aus 
dem · betelts Geſagten/ ctheils aus der Siße des Romnaene 
tars leicht ſchließen innen, 


MNoch eine, -dle äußere Bineichtung bleſer nale 
—3 Fe: wird dem Rec. erlaubt fedn, weil ge 

dieſer Elurichtung wicht. völlig zufrieden if. Wäre e6 
x t beſſer und hequemer gweſen. wein die erllaͤtenden 
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. wer ‚ao \ 
| eahhen glelch Uhtre den" Test eſcter und ber Wirte: 
| EN an ben Itbeiteh Sin ehaar 

% : Oder, "tar Shi: dag ſich Dlefes'nigen der Mengd 
und Weitlaͤuftigkelt diefer Anmerkungen nice füglich- "Härtd 
thun laſen, wenn ihnen dann jedesmal hinter jeder Satyre 
$hr Pink angewiefen wäre? Hr. R. har ja vorzüglich auch 
für —— für. Jüngere Gelehrte, un für folche, wie 
er felbft fags, qui jam aliguantum in hog lijerarnm gehere 
‚ verfati — 8 neque tamen AR Hr 8 ge⸗ 
wiß unzählige Stellen des-oft dunkeltz Dichters ohne Erklaͤ⸗ 
rung nicht ‚hinlänglich' verſtehen Eonnen, geſchrieben, ind 
nicht dloß für Veteranen in ber alten Eigeratur. Fuͤr die 
- Öefteen, denen al‘ dem Krkefhen noch nicht ſeht vIRT Yelegen 
iſt, iſt es gewiß uhbeduem; in einem auderd. großen ˖ Bande 
ſich jedesmal nach Erläuterungen mmzufehen, und fig werden 
(ches, zu tun „vepzuutblch. allemal —33 — wenn ſte eine 
DStelle nur halb zu verſtehen ſich einbilden; ſtehen abex die 
Erklaͤrungen unter Sat Vexte; fo ſehen fie gewiß Hinz ſo 
oft ſie anftoßen. Auch wäre es wohl beſſer geweſen, daß dex 
Inhalt der Satyren, Welcher ſehr "ausfä — undi 
leichtern Verſteden des. Dichters Vieles beytraͤgt, lelch von 
Itde Sathre geſetzt worden märe. — - Bey dieſer Anttdnung 
Bitten etwa die drey letzten Satyren,? di kréciſchen Anmeri 
‚ Lüngen mit den Excurſen, und das ſtarke Regiſter, den zwoh⸗ 
ver Band ausmathen koͤnnen. Wen einerizweyten Auflage 
-  Phhnte diefe veränderteiund bequemere Einrichtung. leicht ges 
-  ‚Uächt werden. Bär Bequemlichkelt bey dem Gebrauche wird 
fe Beesuimenig geforgt. 2. 3 


. Daß übrigens Sr: R. Immer eonligere, ſaberdere dhe 
fieers, obficia, ſubſiritꝭ adeidit, inluſttare, u; ſ. we ſqheei⸗ 
bet, iſt wohl eine kleine Affektation, die DA Auge und Ohre 
etwas hart und ungewoͤhnlich auffaͤlt. Warum denn wie " 
auch interligere,, conire, u, a. m.? ' Die Gelechen, quibus‘“ 
dedit ore rotundo Muſa logui, thaten «6:Iin ähnlichen Räte 

(en. niemals. Die älteften. Roͤmer mögen fo geſorychen und . 
gefchrieben haben s, aber bekanntlich wird die Ausſprache fa 

aler Sprachen mit zunehmender Kultur iniimer mehr Hegläte 

set, weicher und fanfter.” Fuͤr gutes Papier, fhönen und 
korrekten Druck bat der Nerleger geſorget. inige wenige‘ ı 
Eich: oder Druckfehler find am Ende des erſten Bandes 
verbeſſett.— Bu op 


’ 
.. . . x ‘ 
J i on Hofe N 
\ i i ' 
. 


⸗ 


x . 1 
I % t — 


⸗ 


f 


254 EWybrachlert lan 
Sehe 





‚ 


Datu ünd andere want. | 
Sbprachen. J 


Zehenm Erf iſtoph Adelungs Kuss. aus bem 
grammatiſch⸗ kritifchen ZBörterbuche ber hochdeut⸗ 
ſchen Mundart. Dritter Theil, von M— Sers 
. Selpgig, bey Breitkopf und Haͤrtel. 1801. 1600 

« Columnen.gr. 8...0 NE..2a æ. 


Wu bezlehen uns in Anfehang diel⸗ helle auf unfere Bes 


merkangen 8 er an zweyten. Cine nicht kleine Ans 


bl unferer S feher und Gprackfreunde dankt es 
Beificen Ber. 0 daß er nicht fo —* Wort in dieſes be 


das gtoͤßere Werk ſoglelch aufgenemmen, das entweder cine 


Uobhafte dichteriſche Phantaſie für das augenblickliche Bebärfe 
alß mie Gluͤck erſchaffen, oder der kaͤlters Sptachforſcher auf 
nekulatlon angeraräbele hat. Jenes aber finder vlelleich 


® 
nur felten wieder feine rechte Stelle, und dieſes hat erft ſelug 
Eanktion vom kommenden Menſchenalter zu erwarten. Was 


je: md 
- worken wäre, wird tan: allem Wernuhen nach im Hrunaplı 


fan Antibarfargs finden, . So hätte 3. B. außer mehren 


W. Naͤtzlichkeit gas wohl dem LZutzen an der Seitz 


en Einuen, die. 85 ſchtein dieles Unternepmen 


| wienhtet Jedermarn ein 


Immer fÄhLE Rec. eine Unsihanfigtel wenn er die 
* Biegungen von mablen molere: du maͤblſt, ee 
maͤblt, ich muhl, u ſ. w. alcht gehönfg unterichleden fin⸗ 


det, weil fie vielleicht hler und da vornehmen der Deutſchheit 


 astrenen Ohten ein Aergerniß And, die doch ärgere. Mißlaute 


böten laſſen, 3.0. gar Ich füg, dicebam, ich frage er bank, 
€ 


® 
2 
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Be auch den, "in we 
der dieſen Dieaft us eben. » edean u n u 
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Wurzelmörter Eines Klanges, aber ganz verfhledsnen Ut— 
fprungs (wie mablen molere und mablen pingere' erc. 


nichs-unter einer Rupie een möchten. ‚Dafelbit and 
Schon die Bemerkung gemacht, daß Hr: A. nicht ſelten ſolche 
* Wörter und Nedensarten unter bie gemeinen Spracharten 


verwelſet, die man bey den’ beſten Gchriftftelern findet, und 


zu deren Begriff man unumgänglich einen Ausdruck braucht. 
le fügen nur ned die Bemetkung Siam, daß Kr; A. oft. 
iftſprache ansieht, . 


Ahr: oberdentſche mündliche Rede⸗ oder 
was mc der Turielfial jenze Länder fi erlaube. Uebrigens 
hoffen wir ſehnlich auf Die Vollendung dieſes Auszüge, nad 
geräte dem Werf. unſern und unferer Genoſſen wärmften 
: anf da 2 . Bu 
WR ı 


x 
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| Populäre deutſche Sprachlehre, ein Seitfaden für Leht 


Aſſiſtenz ⸗ Sehrer des moraliſch⸗ Biftoriich - ſinliſti⸗ 
ſchen Faches an der Ritter⸗Akademie zu Dresden. 


Rebſt einer Worrede: Ueber die Rothwendigkeit 
eines eigenen Kurſus der deutſchen Grammatik, 


und über deſſen Innern’ Zuſammenhang mit der 


vervoilkommnetern Anwendung der Principien deg” 
daeutſchen Styls, vam Profeſſor Poͤlitz. Leipzig, 
bey Hilſcher. 1801. 340 und XVIGS. Worr. 8. 


16 6: a . | 
e Junge Lente, "Sen denen die Erlernung der Tatelnifchen 


Sdyrache erwas Meberflüßigee ſeyn wuͤrde, und die and vorher 


keine andere Sprache nach Regeln gelernt haben, iſt aller⸗ 


dings, zu grändlicher Erlernung ihrer Mutterſprache, eine 
- weltlänftigere Methode noͤthig, ale bey ſolchen, die ſchon 


einen Otund gelegt, und gewiſſe Vorkenntniſſe erlangt haben. 


Daher. haben auch nenere Sprachforſcher, und befonders ein 
Abeſung, dieſem Dedůrfalz abynpeifen geſucht. — 


/ 


J. C. Adelnnas Autzug aus dem ic. 853 


— Iren vergiciche die Sörmerfung, 13 Jeden 
* As ber. Nee: des verbetgehenden Theils im XXXII. B. Diefe 
Dibl. O 391, wo auch der Wunſch geäußert wird, sa} | 


Da 


. 


j 0 u. er Ns; 
2 6 von st: S lkher 232 .. or . 
f . 


Dẽd iun aber Jede) gie Sie, — de ren 
folchen Inſtitute wie das iſt, bep- welchen unſer Verf. fie 


Lehrvortraͤge Hält, mo ſo viele, einem künftigen Offijier 


thige, Dinge gelehrt werden; feinem Unterricht ſo zweciimäfs " 
fig alg möglich einzurichten fuchen muß: fo fah er wohl, -d 

er, um nicht zu viel, nicht zit wenig zu thun, einen Mittel⸗ 
weg einſchlagen, und, aus Mängel eines hierzu völlig her 


| —— — ſich ſelbſt eins entwerfen üßte und 


u 


Definitionen an , weldye von dem ungeüßten 


0 entſtand die vor uns liegende drutſche Optaditeßte, 


Am Samen genommen, nur mie wenigen: Awelhu: 


gen, iſt die Drbnung der: Adelungiſchen Oprachichte beybe⸗ 


"Halten, und auch in den Seaubfäten ſelhbſt welcht dep Berfe 


faR nie von. dieſem beruͤhmten Speach ſorſcher ab. 


or ,  .. . -.\ . 
Ueberhaupt aber llegt das, was diefe Sprachlehre vor 
andern auszeichnen und ihr einen elgenchämtichen Werth ges 
den kann, nicht ſowohl In der Materie felbit, als in der Mer 
thode, worinnen er fi durch das ganze Buch gleich geblies 
ben iſt, und wir ſtimmen dem. Urthelte des Proß Poͤlitz bey, 
„daß er die noͤthige Gruͤndlichkert und Vollſtaͤndigkeit mir ver 


moͤglichſten Faßlichkeit und -Deutlichkeit verbindet; daß er 


ebenmaͤßig vom Leichten zum Schweren fortſchreitet, und daß 
er beſonders den orthographiſchen Theil ausſuͤhrlichet, ale im 
andern Lehrbuͤchern geſchleht, anbaut.“ — Nur ein einziges 


vV 


Beyſpiel von der Methode. _ 
Der Verf. fängt naͤmlich feine: Daiagronpen nice. mit 
glinge enfwer 


der gar nicht, oder nur fehr langlami, und mit großem Zeits 
aufwande verffanden twerben;: fondern das Beyſpiel ſelbſt 


‚geht voran „ und aus dieſem und’ dur. diefes wird dem Bügs 
linge der Srundfag oder die Regel faßlich und deutlich erklaͤrt. 


So wird S. 8, mo der: Begriff des Fuͤrworts deutlich ges 
macht werden fol, die Definition: » „Solche Woͤrter, welche 
„man für oder. anſtatt der Wörter ſetzt, welche Perſoncu 
„und Dinge bezeichnen, heißen Fuͤrwoͤrter,“ nicht vordusge⸗ 
ſchickt, Sondern der Paragraph fängt mit dem Beyſpiele an: 
„Mozartivar ſechs Jahre alt, als er ſich fhon auf dem Kies 


“ „oier hören ließ.“ Nun beißt es: „Haͤtte man nicht dag 


„Wörtchen er, fo müßte man den Namen Mozart noch eins 


- „mal nennen.” Und nun beißt es: „Anßatt feinen Namen 


min nennen, fagt man bloß, ich, und hätte man'ticht das 
ı. | v„Woͤrt ⸗ 


— 


* 
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Ben Yie‘, ſo muͤßte man zum zweyten male ſagen: die: 


u „Muſik.“ Nun erſt folgt.die oben erwähnte Definition. 


Wer beym Unterrichte die Erfahrung gemacht hat, wie 


sie darauf ankommt, Jede Regel nicht Bloß Durch Beyſpiele, 


fondern auch an Beyſpielen zu erläntern, und fo durch Ver⸗ 
finnlichung defto leichter und fchneller auf den Verftand zu zu 


wirten, wird dieſer Methode gewiß Weyfall geben. Um Je⸗ 


manden zu lehren, was dieſe oder jene mathematiſche Figue 
ſey, If es gewiß ein Fürzerer Weg, ihm diefe Figur ſogleich 
vorzujejhnen, und fie an der Zeichnung und durch Diefelße wei⸗ 


ter zu erlänterh, ale eine Befchreibung vorauszuſchicken und 


Die Berfinnlihung des Begriffes von jerer Gigur durch die 
Zeichnung nachfolgen zu laſſen. 


Unzufrieden wuͤrde Ree. mit dem Burf., oder wenn 


dieſer nufchufdig wäre, mit der. Einrichtung anf der Nittere 


afademie au Dresden ſeyn, wenn es mahr wäre, was Deof.: 
Poͤlitz In der Vorsede ©. XXV fast: „daß nämlich der Verf. 
in der Ordnung der Materiallen befkimmte Ruͤckſicht auf ei⸗ 
nen dreyjaͤbrigen Kurſus genommen habe.“ 


Unrichtig iſt, was Prof. Pills auf eben diefer Seite 


. behauptet, daß nämlich der Epntar in dieſer Gprachlehre 


mehr Srfelevigung gewährte, als man in andern Lehrhüchern 
Diefer Are finde. Denn der zweyte Theil, in weichen dee. 
Verf. noch weniger von der Orbaung des würdigen Adelungs- 
abweicht, als im erſten und dritten, enıhält wenig, 


"was nicht auch in der Soprachlehre jenes ſtuͤnde; hingegen. 


Bat der Verf. Manches, was ihm vermutlich entbehrlich 
ſchien, weggelaſſen. Uebrigens enthält diefer Thell viel 
bdrauchbare Bemerkungen, faßlich und deutlich, und nach der 


oben beſchtiebenen Methode vorgetragen; aber mehr Befrie⸗ 
digung, als der oyntap in der Adelungifchen Sprachlehre, 
kann er nicht gewähren. Nur als Vorbereitung auf einen 


ganz foftematifchen Syntax, mie man ihn. freplich In den 
meiſten Sprachlehren vermißt, kann er brauchbar ſeyn. 


Vorzuůglich brauchbar iſt der dritte Theil: von der Or⸗ 
thographie. Er iſt reichhaltiger, als in andern deutſchen 
GSptachlehren, und es iſt uns ſaſt kein ſchwieriget Fall ber 
kanut, für welchen der Lernende hier nicht Zurechtweiſung 
fände. Auch die meiſten von den aus ber griechſſchen, latel-⸗ 
a, re BEE und anders Sprachen auf⸗ 


\ 


/ 


.zam Ganjen, etwas kürzer fallen können, 
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mmenen ‚Börterh findet man angefüßrt, und Ihfe.Redti 


fchreibung nad) gewiſſen Regeln, oder nad) ‚den einmal anges 


mmenen Gebtauche beftimmt. In der Lehre von der Abtheis 
ung der Wörter'häcte fich der Verf., nad dem Verhaͤltaiſſe 


Ä HDa. 


Franzoſiſches Leſebuch für Anfänger. Eine Samm⸗ 
lung meiſt unbekannter Erzählungen und Anekd⸗ 
sen komiſchen und witzigen Inhalts. Mit einem 


vollſtaͤndigen franzöfifch » deutſchen Wortregiſter, 
herausgegeben von J. Chriſtoph Bremer, Pros 
rektor am fuͤrſtlichen Gymnaſio zu Quedlinburg. 


AQuedblinburgden Eraft, ‚ro. Erſter Theil. 


92 ©, Zweyter Theil, 93 ©. 8.. 12 82, 
Pin ber Menge franzoͤſiſcher Leſebuͤcher iſt das gegenwaͤrtige 


feines Platzes nicht undaͤrdig. Der Inhalt deſſelben macht 


es für junge Leute anziehend, ſo daß der Lehrer, der es dem 
Mathe des Verf. gemäß, nicht bloß. kurſoriſch mit feinen 
Schuͤlern Welt, fondern jedes barin enthaltene Stuͤck nach 


Dachinhalt und Ausdruck gehörig zergliedert, den Zweck ſel⸗ 


ses Unterrichts durch den Gebrauch dieſer Sammlung leichter, 


als durch manche andere befördern wird. Uebrigens iſt der 


auf dem, Titel befindliche Ausdrud: „eine Sammlung meift 


anbekannter Erzählungen und Anekdoten,“ ſehr telativ 


und nur dann paſſend, wenn man Leſer vorausſetzt, die ſich 


blsher mit/ der Lektuͤre ſinnreicher und ſcherzhafter Einfälle und 


Geſchichten noch wenig abgegeben haben. Der Verf. ſagt 
ſeſbſt, er habe den größten Theil feines Leſebuchs mir noͤthi⸗ 
gen Veränderungen aus einem im Jahr 1775 zu Florenz ers 


ſchlenenen Buche, das übrige aus einigen aͤltern : ziemlich 


zur Cours gekommenen franzöfifhen. Chreftomarhleen ent⸗ 
nt. ER 


In Anfehung der Moreität iſt wohl; nur an wenigen 


Wieſer Erzählungen etwas ausjufehen. Doc) konnten einige 
Eentwedber ganz toegbleißen, oder wenigſtens anders mobifielte 


werden: z. B. XLIX. ©. 33, wotin etwas in ein Hack 


! 


‚f 


— 
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3 C. Bremers franzeſiſches ‚sefebuc. a 59 | 


AS Elbe ge web, Da für Junge But al ein Gn· 
fand des Unwillens dargeftelle werden follte. _ | 


5 Was den Styl betrifft: fo träge er freylich oft das Sen 
praͤge von dem -Zeitafter, wo fich Die erzählten Geſchichten 
"ereignet Baden 3 doch iſt e gut, wenn bie, ‚welche die frans 
zoͤſiſche Sprache lernen wollen, nicht Bloß mit ber neueren, 


‚fondern auch mit der- älteren Ochteibart bekannt gemacht 
werdben. ze ee 
.Unter dem Text Hefinden fich erflärende Anmerkungen, 
: gudenen noch mehr biftorifche hinzukommen ſollten, um mans , 
hen Erzoͤhlungen mehr Intereſſe zu geben. So könnte. S. 
©. 16 von Bautru und ©. 13: yon Darnevelt eine kurze 
Notiz gegeben feyn. — . °. 9 


| oo | | ' , 
2 Bu den Fehlern, die Rec. aufgekoßen find, gehören uns: 
ter andern. folgende. Sim erften Theile S. 8 3.11 müßte 
nach Fattendoit en r£compenfe der Dativ ſtehen. @. 20 
3.89 u. follte es heißen: oi il avoit eu, ſo wie S. 60 
. 3700.28 Vaſſaut. G. 74 3. 2 iſt das Adverblum au» 
| gararanı als Präpofttion gebraucht. Im zroepten Theil ſteht 
©. 3 3. 11 ayent flat ayant, ©. 29 3,6 v. u. da precipiee, 
. Ib, 30. 3. 2:9, u, que’ H flate gui. nn 


’ - “ J 7.4 | " Wm; 
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Ergailehungsſchrift en. 
eſebuch für Anfaͤnger in ber Hiſtorie, Geograyhle 
und Nacturhiſtorle. Mit einem Titelkupfer 

( Franklins Bilde) und. einem illuminirten Kaͤrt⸗ 
cchen des Nordamerikaniſchen Freyſtaats. Berlin, 
—. in Kommiſſion bey Schöne. 180.48. 12.89. 


. Ermädend iſt wenigſtens die. Bogenzahl dieſes Leſebuchs 
nicht, und enthält es nach dem Gegenſtaͤnden, die der Titel 
angiebt, dreyerley Nubriken. Bär die Giſchichte If die 
Bliographle Franklins beſtimmt, die jedoch, einiger Anmer⸗ 
kungen uͤngeachtet, nicht genug nach den‘ Faͤhligkeiten eines 
Neſenden Anfaͤngers mgelömolen iſt. Zawellen Bi F | 
x . 3 Bun . . . 3 | . ı y a 


ji . ” — 


. Builhauman. 1801. 8 Bog: 8. 9 8. 
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Zuſatz weniger Worte eine kleine Dunkelheit heben tznnen? | 
Manches aber konnte Äbergangen werden. Zur Geographie . 
guhört eine Nachticht von dem Urfprung und Umfang, odee | 
eigentlich eine kurze geygraphiſche Beichreibung des Nordame⸗ 
mManiſchen Preyftaäte. Es Heißt hier, daß Boſton mit 
WEdoariestown durch eine⸗Bruͤcke verbunden ſey. Aus der Na⸗ 
urgeſchlchte endlich Kind einige Charakterzuͤge aus dem Thier⸗ 
reilch, von Affen, Bären, ‘Löwen, Elephanten, Katzen, 
- 9. f. wi; ausgehoben. Gonderbarif es, daß der Baf. I... 
Salter, die Borreds im Tov..2796 mnienfariehen bat.  — 


| &i. 


3) Emil, oder belerende Unterhaltungen: für bie 
ZJugend. Des erften Jahrgangs erſtes Baͤnd⸗ 
chen, 198 Seiten. Zweytes Baͤndchen, 193 
Seit. 8. Breslau, bey Barth. 1801. 1 R6. 
B20 98. geh. | on 
. 9) Sittenlehren in Beyſpielen. ‚Ein Leſebuch file 
Mädchenfchulen. Gießen, bey Heyer. 180 5_ 
- "368 &.u XIV S. Vor 8 16 


. 


3) Die Rothkehlchen. Eine Gefchichte für Kinder, 

Zur Beförderung der Menfchlichleie gegen Thiere, 

Nach dern Englifchen ver Miſtriß Trimmer frey 
. bearbeiten. - Erſter Theil. Srankfürt a. M., bey 


) Lenouvean Robinfon etc. parMr, Campe: Tra- _- 
dustion revur-et corrigee d’ apres la derhicre | 
Edition originale, enrichie de notes allemandes 
et d’un vocabulaire complet. à Francfort far le | 
Mein, ches Guilhaumann. 1891. 1 Alphab. 63, 

ET SE 
Hr. miſt ein Wochenblatt, das dent ehemals vol Meife 
herausgegebenen Leipziger Wochenblatte für. Kinder, nad | - 

RZorm und Inhalt aͤhnluich, fo wie diefed Kinder und hunge Ä 
— ZZ | ute | 


— 
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Belehrende Unterfakgumgen für bie Jugend. a6ı- 


Leute angenthm unterhalten und belehren fan; Selbſt % 


—* 


wachſene werden manſhes fuͤr ſie Intereſſane davin antreffeg, ' 
ee melde 1» Ohr von a ee, 


Spige jedesmal pine fogenannte Titelvignette, ‚oder vlelmehr 


ein iüminirter Hoiz ſchnttẽ von vinem Thiere ſteht, von deſ⸗ 


ſen Naturgeſchichte das Merkwuͤrdigſte erzähle wird. Außer⸗ 
dem findet man Erzählungen und Babeln, einige Gedichte 
Beſchreibungen entferuter Bänder md Wolter, überhaupt Mer 

wuͤrdigkelnen aus dem Geblete der Natur und Kunft, Raͤth⸗ 


ſel (dee Herausgeber Tchreibt allemal Raͤthzel) und He 


Rec. Har.diefe beyden Hefte mit Aufmerkfamfelt und Vergn 
gen dunchgeleſen und nur hin sind wieder kleine Flecken be⸗ 


merkt. So Heißt es im erſten Heft S. 3: „Herr Niron 


„nahm feinen Weg durch Tyrolen* anſtatt Tyrel. S. 25 
Z. 19 v. u.: „Der Umſeng dieſer Wohnungen iſt oval und 
rund.“ — Hier iſt eine Tavtologie. Alles ovale iſt rund, 
wenn aleich nicht alles runde opal. S. 142 ſteht eine Anekdote 


vom Schachſpleler Philidor, die offenbar das Gepraͤge der 


"Spanien gereiſet ſeyn, um die Geſchicklichkeit eines Spanlers 


im Schachſpielen auf die Probe zu ſtellen. Hierauf wird erzähle, 
ver Spanier hätte nach einigen Zügen ſeine zu große Ueber⸗ 


- Gegendeit Über den Philidor eingeſehen, und feinen Affen’ ges 


\ 


rufen, um bie Parthie anszufpielen. Nun denke man, der 
“Affe ſoll — um die weitlänffigere Etzaͤhlung kuͤrzer zuſam⸗ 


men zu faſſen — Philidor zweymal ſchachmatt gemacht ha⸗ 
ben!! — Wer dieſes für wahr halten kann, mag ſich eben 


:fo leicht Überzeugen, daß die Schachmaſchine von Kempele- . 
ihre Senner ohne menfchliche. Einwirkung befige. — S. 190 


wird eine wichtige und: neue Anefdote von einem Im Gefaͤng⸗ 


niß figenden Beobachter des Spinnen verſprochen; aber die 
geſpannte Neugierde nicht gehörig beſciedigt, weil der Erzaͤh⸗ 


fer einen Hauptumſtand austäßt. "Auch den Zeitpunft bat 
er unrichtig angeneden. — Im zweyten Heft iſt S. 8 die 
Konſtruktion fehlerhaft, wenn es in der Charade heißt: „die 


' „Heyden legten. Sylben zeigen etwas an, was jeder Menſch 
"und jedes Thier hat, und für feine Erhaltung mehr, als 
fie alles andere beſorgt IfE.* — Und in der Charade 


S. 128 3. 4 v. u. follte es Helfen: ein. Beftimmunasiwort, 
welches man vor jedes Hauptwort männlichen Befchlechts 


[3 


/ 


1 


14 


ſetzen kann. — Won den Holzſchnitten vor jedem Otuͤcke 
map Rec. noch erwaͤhnen, daß fie a imwer richtig das tel 
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8 und ſchlecht Muminirt find. Man ſehe z. B. ka erten 


ſte Nr. VI den Igel, und im zweyten Ne. IV dem 
Hirſch. J J 

N. ⸗ↄ enthaͤlt zwey Abtheilungen, eine proſalſche PEN 
poettiſche. Uebet die.etftere erklärt fich der ungenannte Verf. 


fo: „Der profaifche Thell ſollte im Gewande der. Geſchichie 


‘eine Sittenlehre aufftelfen, die In jedem Lebensalter und Im 
„den gewößnlichften Verhaͤltnifſen biefes Geſchlechte Math, 
„Muth und Troft gewährte. — „Die fünf erften Dogen 
„find bloß für Minder von 9— 11 Jahren bereibiet;--Die 
Sdehn Äbrigen ſtellen im einer abwechſelnden Reihr Sctenen 
maus dem ganzen Leben des weiblichen Geſchlechts darr“ — 
Der Verf. Hat zur Erreichung des. angegebenen: Endzwecks 
Ane beifallswuͤrdige Wahl mit Veränderungen. und» Abkauͤr⸗ 
dungen aus guten Schriftſtellern getroffen und ohngefaͤhr dem 


vierten Theil, wie er ſagt, ſelbſt ausgearbeltet Die Brauch⸗ 
barkeit dieſer Abtheilung wuͤrde dadurch ſehr erleichtert und - 


vermehrt worden ſeyn, wenn der Verf. ein Regiſtet ange⸗ 
daͤngt hätte, worin die geſchilderten Tugenden: und Fehler 
nach dem Alphaber verzeichnet und baden auf die Geſchichten 
 Yingewiefen worden wäre, die auf dieſelben Bezug haben. — 

Was den poetiichen Theil betrifft: fo enthält er Lieder und 
Erzählungen , nach ber Verſicherung des Verf. aus unſern 
udoiphi nennt. Manche von biefen Gedichten find zweck⸗ 
mäßig gewähltes andere hätten Ebunen wegbleiben odet mit 
Veſſern vertquſcht werden. Schade iſt es uͤbrigens, daß dem 
BWBerf., der ein fehr eifriger und geſchickter Schulmang zu ſeyn 
ſcheint, fo Häufig kleine Nachlaͤßigkeiten des Otyls und dee 
‚Drtbograpble entſchluͤpſen. 3.8. S. 14 3.13 u u.: „Wer 


uten und neueften Dichtern ; von denen et aber nur. Karstine | 


„pteßte ſich wohl mehr als die Baſe?“ — ' in für folge - 


Leſer, die in einer andern Provinz als ber Verf. leben, un⸗ 
verſtaͤndlicher Ausdrud. — ©. 18 3.8 0.0.2 „Auf einen 
⸗Oonntag Morgen® — anftart: am Morgen eines Sonu⸗ 

tape. — ©. 423.8: „Das Zahnfleiſch war um den Zahn 
„herum In Faͤulniß uͤbergegangen, und hatte auch die Wangen 
„ergriffen? — Washarte die Wangen ergriffen? Das Zahn⸗ 


\ 


fieiſch ader die BAulnig? — ©. 768.13: „Wegen Abend 
„komme das bhle Maͤbchen x. and bot ı. — Entnzder 


"follte ſtehen: Eömme und bietet oder Fam und bot. —- - 


‘©, 102 8. 24 8. 185 „Det arme Weife (Wann von wor 
0 or ſer 
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ſer Farbe) mr. Hellagt dem Meiſen!s — Matt Weiße 
nd Weißen.“ Dagegen ſteht in der Votrede S. V 3. 12: 


von dem weifien (verändigen) Lehrer“ — fatt wei⸗ 


u: ein einen auf befien Hole 


fen. — ©. 1213. 8 
Ch) befindtighen Boffrbepälen. 


"Nein. Eine kleine, für uuverborbene Kinder gewei Fr 


Zweck nicht verfehlen wird. Der. Ueberſetzer fagt, er habe 
eine franzoͤſiſche und eine alte deutſche Ueberſetzung benmät, 

woyon die ſetztere unter aller Kritik ſey; uͤberhaupt aber eine 
freye Ueberſetzug der woͤrtlichen vorgezogen, weil im Origlaal 


‚and der Styl viel ſteiſtſchoͤſſiges und ceremonloͤſes enthalte, 
das uns In. deutfchen Kifiderichrlften jege mit Recht abfurd 


„Sarfönme, —* Rec. Urtheil hat der Ueberſetzer, der ſich 


AEngelmanmnennt, hieran ſehr wohl gethan, weil man fa 
weniger merkt, daß feine Arbeit kein Original if. Daß ee 


übrigens: manche Züge ‚weiblicher Geſchwaͤtzigkeit nicht gang 


.vertolfcht Sat. iſt auch nicht zu tadelm, tell fie nicht von 
, — Art find. Rec. ermuntert den Ueberſetzer zur 


Nehende Geſchichte, bie ihren auf dem Titel angegebenen 


" ‚mande Sachen vorkämen , die für Kinder nicht gehörten, . 


— 
- 


eferung des zweyten Thells, und macht ihn. auf einige kleine - 


KFehler aufmerkſam, durch ‚deren. Vermeidung. ex den Werth 
feiner Arbeit erhoben kann. Wenn ©. ı 3. 8 v. u. ſteht? 
Das Rothkehlchenweibchen Clegte) vier Eyer, welche es fos 
ogleich zu brüten anfleng, und das Neft nicht eher zu verlaſ⸗ 
„ten beſchloß, als bis. ihre (feine) kleine Famille ausges 
- „fehlüpfe ſeyn würde: — fo iſt Diele Konſttuktlon fehlerhaft, 


Nach einer richtigen Konſtruktion Fonntees heißen : mit dem 


Vorſatz zu brüten anfieng, das Neſt nicht eher zu verlaſſen, 


als bis. — Zumellen find die. Adfektive auf e’geendigt, 


wo fie fih auf en endigen follten. Z. B. S. 17 3. 13 deine 


©. 503. 8.0. m. fteht bätten ſtatt haben. S. 523.7 
v. u. lieſt man .über es, ſtatt über Daflelbe, — Daß die 


jungen Rothkehlchen ihte Aeltern Sie nennen, fälle um defto  - 


mebr auf, da jetzt gewoͤhnlich junge Kinder die ihrigen mie 
Du anreden. — Wenn man verſchledenemal ſtatt Roth⸗ 


kehlchen Rothſchwaͤnzchen Heft: fo iſt dieß wahrſcheinlich 
ein Dinckfehler, fo wie auch mehrmals die Namen Diky” 


und Aobin mit einander verwechſelt werben And. _ 


\ 


... Heine ſtatt Eleinen Koftgänger. &. 24 3.22 v. m. iſt ei 
"nu Ruhe dich jetzt aus“ ſtatt Ruhe jegt aus — fehlerhaft. — — 


! 
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Per. « iſt ebenfalls von Hen. Engelmainin dem ueier⸗ | 

tzer von Nr. 3 ‚herausgegeben, und fo eingerichtet worden, 

" Haß: diejenigen, die ſchon einige Kenntniß der franzoffchen 

Sproche befigen, den Nouveau Robinfon ohne —— 
ſter und Woͤrterbuch verſtehen koͤnnen. In wleſerne der 


Text dieſer Ausgabe mit den zwey erſtern in der Shulsuds 


"Handlung zu Braunſchweig verlegten uͤbereinſtimmt oder nicht, 
kand Rec. nicht fagen, weil er bloß die dritte in dee Oſter⸗ 
meſſe 1301 dafelbft erſchienene vor fih Hat. Hr. E. erklärt 
fich darüber weiter ‚nic: fondern verfihert nur, d’avoir re- 
touche le texte... Er Hat die für Anfänger ſchwierigen Stele 
In unter dem Text erklärt, außerdem noch ein Wortregiſter 
‚ angehängt, und glaubt hierdurch feiner Ausgabe einen Vorzug 

« vor den vorhergehenden gegeben zupaben. ec. räumt diefen 


Vorzug ein, fo wie auch die Duͤte des Drucks und die Billigkeit 


des Preifes.: Allein Hr. Campe hat jetzt durs einen gebil⸗ 
Deten framoſtſchen Emigrirten, ben Abbe Beandmottet, 
ſeinen Robinſon ganz nen uͤberſetzen laſſen, und wer in 
Anſehung eines Acht franzöfikhen Styls recht ficher gehen will, 
wvird wobl diefe Braunſchweigiſche neue Ausgabe wählen. 
Mo muß Rec. erwähnen, daß in feinem Exemplar der ei⸗ 
genutliche Anfang der Geſchichte fehle, ber Im deutſchen Dris 

' sinal die erſte und weyie Seite einnimmt, 


a 


. 2) News Aenencariſhes Sefebudh far die Wolfe: 
ſchulen der Herzogthuͤmer Schleswig und Holftein,. 
von einem holfteinifchen Schullehrer. Erſter 
Theil, welcher die erſten Sefe- und Denkuͤbungen 
- für Kinder in Buͤrger⸗ und Landſchulen und eine | 
Nachichrift an Lehrer und Schullehrer enchäle 
Hamburg ‚ bey Bachmann. 1801. 140 S. — 


rn Auch untir dem beſondern Titel: eo. 
Deutſches ABC ober Leſe⸗ und Dentübungen u. 


2). Magazin für Kinder, moraliſchen, technologl⸗ 
om und. ergibt Snpaits, von er 


» 
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h 
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Neues elementarifähes deſcbuch für Volksſchulen. 265 
Ba und Wolfram. Arnſtadt und Rubeb 
e 


...Rade, bey, tangbein und Flügen 1801, 225 ©. 
:8 3% 


. EN Sehr - und Untersichesbuch für die Augen in 1 Bär. 

s  ger-und Samdfchulen, wie auch zum Gebrauch Eu | 
Privatlehrer. Syerausgegeben von J. P. Schel⸗ 
enberg. In demſelben Verlage wie Nr. a 2. 

vr XIV u. 629 ©, I ME. ä 


„ Auswahl der lehrreichſten und intereffanteften Ge- - 


(dichten und Erzählungen für Kinder. Erſter, 
zweyter und dritter Theil. Hamburg, in Konie- 


| ©. miſſion bey Krahzſch. 1801. 296, 283 u. 1836. 


N 


— 


1 M˖ 12 H- 
9 Verminfthatechlemus. Ein Geſchenk für Kinder, 
um ihnen in Purgen und faßlichen Erzählungen die 
noͤthigſten moralifchen und Berftandesbegriffe bey⸗ 
zubringen. Mit zehn illuminirten Kupfern. 
- Deuefd) und Engtifch. Leipzig, bey Reineke ad 
. Dineiche. 1801. 2488. geh. | | 


gar dem befondern Titel von fe find bie Worte: für | 


die Herzogthuͤmer Schleswig und Holſtein, weggelals 


fen, weil Alles, was fih In diefem erſſen Theil’ finder 


außsrhatb der gedachten Herzogthaͤmer eben ſo brauchbar iſt, 
als innerhalb derſelben. Von dem zweyten Leſebuch, das 


noch weniaftens einmal fo ſtark fein müßte als das erſte, 
wuͤrde nach des Vetf. Idee, nur der erſte Hauptobſchnitt 


eben fo allgemein brauchbar fein, indem ein Theil des zwey⸗ . 


ten: „die Angabe der vorzüglichften Münzen, Maaße und 


„Gewichte des Vaterlandes; ausführlichere Befchreibungen 


„von weniger bekannten einheimiichen Naturproduften und - 


’ „der vortheilhäfteften Erzielung derfelben‘; von verfchledenem. 
Gegenden und oͤrtlichen Eigenheiten ded Vaterlandes; von 


„minder. häufig vorkommenden Gewerben und Pebensarten 


Ider @inmwöhner und den noͤthigſten und vorthellhafteſten Ger 
ruaͤthſchaften dadey; Ersäßlungen Ay Matehmungemerthen 
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Handlungen dee Einwohner des Woterlandes.® Aber Ades 


was der Bf. ©. 137 nun ned In dieſem zweyten Hauptabſchnitt 
folgen laͤßt, iſt wieder allgemein nuͤtzlich, als: ein kurzer 
Abtiß der Pflichten s und Nelistonsiehre, größtencheile mie 


den Worten der Bibel, «ine kurze Geſundheitslehre, u. [wm 


Das dritte Leſebuch würde nun wieder wenigſtens noch eine 


mal flark als das zweyte, und haͤrte ziueg Theile, „wovon 


xmber erfte noch alg- Leſebuch In — gebraucht, der 
 gitvente aber fo eingerichtet würde, daß et für reifende Füng- 


„linge und Mädchen päßte, und.jenen beym wirklichen Ein⸗ 


„tritt ing bürgerliche Leben, als Tin trener Begleiter mityeger 
„ben werden konnte, Sein vorpäglichfter Inhalt waͤre: Se⸗ 
„fhichre und Verfaſſung des Baterlandes; Unterricht von 
’ „ben befohdern Verbältniffen worin die verfhiedenen Wiens 
„fee / in demſelben mit einander leben; ein kurzer Auszug 
‚aus den Laudesgeſetzen; und endlich eine für die Jugend 


„pafiende Klugheitsiehre, oder Winfe zu einem welſen und 


- „Eugen Verhalten beym Umgange mjt Menſchen In ben ver 
 Ayfhledenen Lagen und Verhaͤltniſſen bes Lebens." Die dee 
zu einem Buche, Nas. über die Schuljahre binansget, iſt, 
wo nicht nen, doch wenlaſtens ungewoͤhnlich, und verraͤth, 
„wie alles Nbrlge, einen Mann, des nicht erfk fett Geſtern 
Kber die Beduͤrfniſſe der Jugend und der Menſchheit 'nadhs 
denkt, und ber nach pfschologifh » päbagusifchen richtigen 
- &rundfägen verfähet.: Das beftärige anch Die vorliegende 
Ausfuͤhrung, woran Rec. nur in Kleinigkeiten bin und wies 


der etwas auszufagen findet. Go fieht ec, z. D. nicht ein, 


warum ber Verf. gleich auf ber erſten &elte die Buchſtaben 
in folgender Ordnung aufführe: i, r, a, u, uͤ, m, w, u. ſ. w. 
“ warum er nicht vielmehr den Anfang der zweyten Selte a, e. 

i, 0,0, zum Anfang der erften macht. Berner, warum er 
ſchon auf der zweyten Selte die Wörter all und nimm mie 
. Böppeltem | und m aufführt 3 das erſchwert den Anfängern 
. dag Lefen, wie Rec. aus vieljäßtiger Erfahrung weiß. Man 
thut zu viel auf einmal, wenn man ben Rindern zugleich 


das Lefen und die Orthographie lernen will. Ob es wohl. 


- nicht beffer geweſen wäre, folche Konfonanten, bie nicht aus« 
gefprochen werden, die nur einer niodifchen Orthographle zu 
gefallen da ſtehen, aus biefem erften Leſebuche ganz wegju⸗ 


laffen? und ob es nicht ebenfalls befier geweſen waͤre, hier . 
durchaus jeden Gatz eine Zeile für ſich ſeyn zu laſſen, wie dee 


Verf. bis ©, 82 thut, und erſt in dem zweyten — 
2 or m 
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WVerf. ſchon bier von ©, 


‚für die Schwachen, deren es Immer viele giebt, noch nicht 
Apintekchen ; - und bie Ueberfchrifer für aufmerkfame und 


nachdenkende Kinder, Tann biefe ſchwachen zwar ermun⸗ 
Kern Ihre Kräfte auf einen Augenblick anzuftvenged, Fan - 


onen aber nichtmehr verleihen, als fie haben, - Fin Abfog 
von ſechs Zellen, wie gleich der etſte S. 83 iſt, duͤnkt 


„von 1 MA * iſtduͤnkt ihnen 
ein Chaos, wo fie ſich nicht durch zu finden wiffen 
27" ln und wieder wuͤnſcht Rec. die Stellung der Worte - 


randers, z. B. ©. 4 flatt:. gelernte haft du, 


| nun folgt 
‚die Kuh, lieber: du haſt gelernt. : 


©. 96 ſtatt: einmal 


‚Lam ein Kerr in Chriſtinens Stube, der einen und 
‚bey. fad> batte, lieber: einmal Eam in. Ebriftinens 
ube ein Herr, welcher‘ zc. Ebendaſelbſt ſteht ein 


‚Pleonasmus:, „Ieht groß waren Chriſtinens Cchmerjen, die 
fie davon empfand:“ | Entweder die vier legten: Worte 


davonemaphan 


weg, oder I: fbr.groß waren Die Schmetzen, melde Eh. 


Einige aus andern Dächern aufgenommene Stellen Sat 
der Verf. zweckmaͤßig und gluͤcklich geändert, z. B. S. 89: 


ſchone deine Kleider ſeht, Reinlichkeit bringt Sunf und Chr. 


: gerne feben. 


Die zerlumpt und ſchmutzig gehen, mag man gar nis 


5 Ne. 2. Dieb Magazin enthält zwar den Sachen neh 
eben nichts Neues, wenn Ree. die Waſſerwoll | 


es verdient aber wegen feines ausgezeichnet guten Wortrags 
einen Platz In jeder Kinderbibliothek. u 0 


>, Ne 3. Hier findet man in feche Abſchnitten: x) lehr⸗ — 
reiche Erzaͤhlungen. 2) Naturgeſchichte mit einem Anhange 


. won der menſchlichen Seele. 3) Natutlehre mit einem Ans 
bange von der. natürlichen Magie. 4) Geographie, nämlich 


- Eurova und Deutſchland. 5) Anleitung zum Ochreiben. 


: 6) Crelärung femder Wörter, in alphabetifgiee Ordnung, 


In der Naturgeſchichte iſt der. Verf. wie er in der NWorrede 


graphiſchen Abſchnitt hat er, wie er ebenfalls da anzeigt, 


GSaspatis Lehrbuch zum Orunde gelegt... Ein zweyter Theil: 


son 


susnimmes - 


— 
(4 


rn, Magazin Far Kinder. 67 


"ehren Säge in einen Abfag zuſammen zu drucken, wie dee 
83 an thut? Er hat zwar anfangs . 

lich 616.8. 86 die Zeilen geſpertter drucken laffeh,, als nach⸗ 

ber, um den Uebergang zu-erlelchterg; aber ſelbſt dieß moͤchte 


⸗ 


bemerkt, mehrentheils Blumenbachen geſolgt; In dem geo⸗ 


‘ 


an 


. 
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von etwa 18 Bis 20 Bogen ſoll zu Oſtern 1804 folgen und 
nad) folgende Abſchnitte entfalten: 1) Anleitung zum Drief⸗ 

ſchreiben. 2) Anmwelfang zum Rechnen. 3) Befchichte 

4) Beſchreibnung einiger Befonders wichtigen Gewerbe, und 


"Ünzeige der nuͤtzlichſten Erfindungen. Die Religion bleibt auf 


u den Rath einfichtsvoller Perfonen, auch ba ausgeſchloſſen. 


Dieſen zweyten Theil bietet dee Verf. den Defigern des ges 


genmwärtigen für den geringen Preis von 24 Ar. und bey 
großen Beßellungen mit 20 p. c. Rabat am. Zu 


Was der Verf. Bier aus andern zuſammengetragen oder 
etwa von dem ſeinigen hinzugefuͤgt hat, iſt brauchhar und 


gehört zu ſeinem Plan, „der Jugend in Buͤrger⸗ und Lands 
IAchulen einen fo viel nibatich vollftändigen Unterricht In allen 


„den Renntniffen zu eribeilen, weiche auf dag bürgerliche uud 
„moraliſche Stück der Menfchen den wichtigften Einfluß ha⸗ 


„ben.“ ©. 613 wird Relegiren erklärt durch Abfchaffen, 


des Kandes verweifen. Iſt etwa Abfchaffen in dieſer 


WBedeutung eine elgenthuͤmliche Redensart der Gegend, wo der 


Verf. lebt? 


Nr. 4 iſt mu Cempe und andern bekannten guten 


Scht iften anfanmen getragen ; cui bono? 


Dr. 5 iſt ju feinem Zweck ein uͤheraus brauchbares Buch. 


„Iqh kleidete,“ ſagt der Verf. in der Vorrede, „meinen Vore 


„trag in kurze, ‚äbgeriffene, doch zufammenhängende Saͤtze 
„iin, wobey Ich dem eigenen Nachdenken des Kindes vieles 


‚nüberließ. Ich wollte dem Kinde bey Bildung feiner Bes 


ogriffe nicht vorgreiſen; Ich polte es aber leiten damit es 
„nicht auf Abwege gerlethe.“ So follten alle Bücher fie 
Kinder die erſt anfangen zu leſen und zu denken, fo follte 


auch afles gelchtieben werden, mas für den großen Haufen 
derer beftimmt iſt, die nicht vom Lefen und Denken Profeſſion 


machen, Predigten, Verordnungen, u. ſ. w. Ja ſelbſt uns 


ſer elner nimmt es gern vorlieb, wenn ihm In einem Bach, wo 


er nicht zu Haufe if, die Sache, befonders eine abſtruſe 


- Sache, fo zergliedert hingelegt, durch fo viel Ruhepunkte als - 


möglich find, für das Äußere und Innere Auge geforgt wird; 


und, beyläufts gefagt, wenn wie uns über die Kantifche 
Philoſophle einander verftändigen wollen: fo wird dieß ſchwer⸗ 


Hich anders gefchehen können, als wenn wir fie in ſolche kuͤr⸗ 


. 


je, abgeriſſene und doch zufammenhängende Saͤtze einander 
, - —— vor⸗ 


— 
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manche ſcheinbate und mirkitche Widerſpruͤche gar nicht vet⸗ \ 


a 


t 


* 


J 
Eu 


4 


. 
* 


- 


„! 
— f 
‘ \ J 2 * 
et 
t 


würde und und fi feibft verftändlicher germorden, er würde In 
fallen fun. 


Auch das Erlernen fremdet Sprachen helfen folge Säge, - 


febr‘ erleichteen. — So meit Rec. als Deutſcher die bier 
beygedruckte 'englifche Ueberſetzung beurtheilen ann, iſt fie - 
gut gerathen. ' on ” 


* J 


— 


G. 79 ſieht: „die ganje Welt wird einſt vernichtet. wer⸗ 


„den; denn fie iſt ſo vergaͤnglich wie die Roſe und wie wir.“ 
Das kann Rec. nicht unterfihreiben, er hat ein ganz anderes 


0 \ on j ; « . ji \ - R | " 
vorle den. Kant Hätte dieß nur gleich ſelbſt thun follen, er. 


a 


Vertrauen zu der Welt. Sonſt bat Res. nichts von Erhebs J 


wollen nicht viel ſagen. 


a v 


lichkeit ‚gefanzen, das Tadel verdiente. — Die Kupfet 
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Feuer Yugendfeeund, ober Ernſt und Scherz ic. 
für die gebilbere Jugend. von 10 bis 16 Jahren 
und ihre Freunde. Serausgegeben von. einem 


vieljäßrigen Lehrer und Erzieher. Erſter Theil, . 


Vilu. 254 Seit. Zweyter Theil, 222.Seit, 8. 


Der Verf. wollte, nach feiner Erklärung, durch diefes 


Merten zur. Verhütung des fo gemobhnlichen und gemelnige 
lich gefaͤhrlichen Sprunges junger Leute von den Kinders : 
ſchrifien auf die Romane Etwas beptragen, und biejes Etwas 


aheils durch den. Vortrag felbit, theils durch die Abwechſelung 
Des Ernſthaften mit dem Scherzhaften fo unterhaltend mas 
Ken, wis ihm möglich wäre. - Er ED 


Der te Tfelf“enehäte: 1. Algemeine Bilcke in die 
Matürgefebichte der Würmer, In Unterhaltungen eines Was . 


terg mit. feinen Kindern. — Diefe Unterhaltungen liefern 
das Intereſſanteſte Über Die genannte Thierklafle, fo wie auch 


Bemerkungen über die Beſchaffenheit der Sinne und Eins 
neswerkzeuge bey dem Menſchen und’ bey den Thieren uͤbet⸗ 


haupt, um dadurch medeſondert anf die Sinne und Sinnes⸗ 
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270°: Erplefungsfheiftn, - 
eder Bärme das gehörige Licht fallen P fefen: — 


nertigun. | 
> 1, Ersöblungeh zud Veredelung des Herzens. — . Wahl 


!- 


ot . Rammerdicher G 


und —— verdienen Beyfall. — III. Anekdoten 
und witzige Kinfälle, zur Ermunterung und Uebung des 
Stharfſinns und Wiges. — Die Aufläge diefer Rubrik 
find größtentheils zweckmaͤßig. Lister den Anekdoten von 
Friedrich II. lieſt man aber eine, Die fresiik, faſt allgemein 
für wahr gehalten und ſelbſt von Ardhenbolz. in feiner Ge⸗ 
ſchichte des flebenjähriaen Krieges erzähle moird, aber nach 
dem VI. Hefte von Nicolais Anekdoten von Konig Krieds 
ds IT, ungegeünder iſt. Sie berriffe nämlich die prolettirte 
eraiftung des Königs durch den angeblich beitochenen Kam⸗ 
merdfeneer Glaſow. Es iſt auffallend, daß Archenbolz 
ein fo großes Gewicht auf dlefe Anekdore legt; indem er bes 
hauptet, die nähern. Umſtaͤnde diefes.Vorfalls wären nur feht 
Birnigen bekannt, umd vor dem neunzehnten Jahrhundert 
dürfte es wohl Feinem beutfchen Geſchichtſchreiber etlaust ſeyn, 
. fleder Welt mitzutheilen. Denn nach VNicolai's Berichtis 
gung ift Die ganze von ihm ausführlich erzählte Geſchichte 
mit wenigen Born bie: Der junge, noch leichtſinnige 
afom wurde’ vom Kammierlakeien Völker 
werleitet, einm von diefem aufgefeßten. Verhaftsbefebl mit 
Des Königs: Pettfchaft zu beflegen. Diefer Berhaftshefehl 
brachte einen Offiziersbedienten anf die Feſtung zu Magde⸗ 
burg, von dem fie befürchteren, daß er ihre fchlechten Strel⸗ 
che verrathen moͤchte. Der König kam hinter dieſes Buben⸗ 
ſtaͤck. Voͤlker mußte Spigruthen -lanfen, und gemeinee 
Soldat werden; Blafbw.murde auf ein Jahr nach der 
Feſtung Spandow gebracht, wo er drey Wochen vorher 
farb, ehe die beſtimmte Seit feines Arreſtes verfloſſen 
war = nn j “ 


Der zweyte Theil liefert IV Bedichte: Lieder, Em 
haͤhlungen, Babeln, Sinngedichte, u. ſ. w. — Diefe thells 
poetiſchen, theils proſaiſchen Auffäpe, find freylich von un⸗ 
gleichem Werthe. Manche find von bekannten und genann⸗ 
ten Dichtern, manche von ungenannten, ' zu benen Der 
Sammier ſelbſt gebört. Die meiften entſprechen indeſſen ih⸗ 
rer Abſicht, ob man glei Bin und wieder Flecken wegwuͤn⸗ 
ben muß.‘ &o wird ©. .ıı felbft in einem Gedicht von 
Bürger ward und gefcharrt. zufammen gereimt; "und 

8,67 ſteht um des Reims willen: erſchrecke! en 
" alt 
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5 Never Fugendfreiu. . 'a2K. 
Ast erſchrick Cpwvelcel) — V. Allerley kurze Site 


mit aͤhnlich⸗ and gleichlautenden Woͤrtern, zur leich⸗ 


‚ „fen ſehen, wenn fie dem Nach der. Weiſen befolgen.“ — 


tern und augenehmern Uebung und Befeſtigung In der Deuts 


ſchen Rechtſchreibung. — Die hier beobachtete Methode iſt 
nach Rec. Urtheil vorzüglich gekignet, zu dem angegebene 


Zwecke · zu keiten. Der Verf. bat nämlich, mie er ſich ſelbſt 


ausdrüdt: „alerley kurze Gäke mit folden Wörtern aufger ⸗ 


„left, aus deren freylich wicht Immer ganz ungezwungener 
„Zuſammenſetzung doch die richtige Bedeutung eines jeden 
„(aus dern Zufammenbange) deutlich hervorgiht.“ — 3. D- 
„die Waiſen werben fi auf feine. Weiſe von Bott verlafe 


Vi. Erklaͤrung einigee Sprichwörter und ſprichwoͤrt⸗ 


x 
Ed 


lichen Zedensarten, durch Beofpiele und "Erzählungen In 


- SWelefen eines. alten’ launigen Oheims und feines Neffen, — 
Diele Briefe find eben fo unterhaltend als nuͤtzlich. Zum 
Belege diefes Urtheils folgt Gier eine Stelle, welche zugleich 


die Manler des Verf. anfhaulich inachen kann. Der Neffe 


hatte unter andern den Onkel um die Erklärung des Anse 


drucks er iſt ein Poltron — gebeten; diefer ſchreibt 
ihm darüber ©. 195: „Was zuerſt den Ausdruck — er iſt 


. „ein Polteon — und. den Urſorung diefes Wortes Betrifft: 


„to Hab’ ich, einmal Irgendwo gelefen, daß es aus dem Latel⸗ 


pnuiſchen pollex truncatus entſtanden fey welches, wie ba 


»an6 jedem latelniſchen Lericon ſehen kannſt, fo viel heißt, 
mals ein abgehauener oder verflümmelter Daumen. Wie 


„das zuſammenhaͤngt? — das will ich dir fagen. Als Im | 


„vierzehnten Jahrhunderte die Engländer in Frankreich lan 


. „beten, bot der ſranzoͤſiſche König jeden mwaflenfählgen Manız 


„zur Vertheidiaung feines Vaterlandes auf. Da erſchien 
„denn nun auch eine ſehr zahlreiche Menge, bie ſich zu den 


mEöniglichen Fahnen verfammelte; und nah ihrem großem 


„Maufe oder prahlenden Worten zu ſchließen, war es eine 
wRieinigkelt, die Engländer zuruͤck zu ſchlagen. Als aber 
ndie Sache ernſthafter wurde, und ed zu einer enticheldenden 
„Schlacht kommen follte, da fanden fehr wiele won jenen mu⸗ 
„tbigen Helden es gerathener, aus Liebe zu ihrem theuren 


‚ „Erben fih den Daumen abzubauen, und ſich folglich dadurch 
- „zum Dienfte unbrauchbar zu machen. &o war denn ein 


»ieder pollex truncazus ein Beweis reiner felgen Memme. 
„In ber Solge belegte man einen jeden Menſchen, deſſen 


„Muth bloß in einem großen Mault befand, mit urn 
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„eine Verſtuͤmmelung denken mußte, ſo verftämmelte mes 


„berlänfig das Wort feihf, und made aue ans polen vun 


„eatus — Poltron.“ 


Ti. 


Der kleine Geogrebbike, ober Sebeusbeläreitung bes | 


Franz Wilpelm von Kleiſt, ber in einem’ Alter. 
von fünf Jahren und ſechs Monaten verftorben iſt. 
Ein Denkmal, welches ihm errichtet und feinen 
Verwandten unb Sreunden zueignet, fein ihn nie 
vergeſſender Onkle F. L. von Kleift. Königsberg, 
| gebrudt bey Degen. 1801. 28 ©. 8. 


iefe kleine, gat nicht in den Buchhandel gefonimene, 
chrift, verdient doch deshalb eine oͤffentliche Anzeige, weil 
fie einen neuen Beweis enthält, daß Kinder von ausgezeich⸗ 
neten Faͤhigkelten, wenn fie auch nicht durch Strenge, ſon⸗ 
“dern nur duch) häufiges Lob. angetrieben werden, fi ſchnell 
zu entwickeln anfangen ; aber auch eben fo ſchnell hinmelken. 


. vo. . u . 
me. Mrlehungsfifen. 
wiateinifäher Dante x" unb weil man doch Tnitrer dabey we - 
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- Rec. hält ſich berechtigt, "diefes aus der Warnung zu folgern, 
die der mit Lobſpruͤchen auf den fähigen Knaben angefällte 


und bier beygedruckte Brief des ruffifch  Baiferlichen Hoſtath⸗ 
* Szizepanewski enthält, der feine Beſorgniſſe“ für: die 
Geſundheit des tafentoollen Knaben äußert, zu häufigern Lels 
besuͤbungen und Spielen mit andern Kindern räth, und bie 
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fehr gegründete Bemerkung enthält: „die Geographie iſt wirk 


lich zu trocken für ihn, diefe beſchwert ſein Gedaͤchtniß, und 
eitin Herz bat wenig Nahrung baby.“ . 
Da -. 
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Der Kur fuͤrſt Saite Eurpmean-eie-Biefeipt an die uni. 


- werfitäe ergehen loflen, worin er dem verdienfivollen Greis 
- Sem Charakter eines Hofraths mit Erlaß des Stempellmpoſts 


ertheilte. Dieſes Refcript wurde ihm zugleich mit Überreicht., - 
Wald darauf ftatteten die beyden Buͤrgermeiſter im Namen 


bes Raths mit Ueberreichung eines Gedichts ihre Gluͤckwuͤn⸗ 


fe ab. Din Mittag wurde er. in der Wohnung des jegigen 
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- in Oberfürftenthum Herr C. Kroͤnke, iſt zum Steuerrath 
und Ober⸗ Rhein⸗ Baus Inſpektor ernannt worden. 
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KVragen, tuszen Anreden und Llederverſen. 38. 
46 Heſt. 196 

Homilet. dandbuch, ib d. in d. neuen Sqlecw Sole 
fein. Kirchenagenbe f. alle Sonn s u. Feſttage d. Jab⸗ 
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_ Rutehifarione über bie Moral und Religion. Nebſt J 
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wendung auf das praktiſche Leben. Won 3.7," 
Gruber. Erſtes Bändchen. Leipyig nd Bir 
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"ii je Latechiſationen follen vier Bändden —— = 
deren erſtes die reine, das zweyte die. angewandte Morql 
‚Bas dritte die Religion der Vernunft, und das vierte die. \ 
briftliche enthalten fol. (©.95) Jedem Wänden wirh. 
eine, oder auch wohl mehrere Abhandlungen ben der Br 
wie die gegenwaͤrtige iſt, vorgeſetzt werden. 


Die Vorrede enthaͤſt naͤmlich eine —* aber Bot⸗ 
ttag der Moral für die Jugend, Unterricht und Lehrvorragt 


* Merbaupt, und das Weſentliche der katechetlſchen Methede 


iasbeſondere. Der Verf: geist Hier, daß der Menſch, wen · 
- ed ergogen, oder zum mworaliſch guten Menſchen gebilder were”. 
den fell; nicht bloß unterrichten, und auch nicht wie das Thiet 
abgerichtet, oder gewoͤhnet werden muß, gewiſſe Handlungen 
zu verrichten, wodurch er bloß geſittet Bee: fondern daß die 
Amage zur Tugend; bie In dem Deren 55 
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aus ihm felbft gleichfam Gesamsgeholet werden mie, Bite: 
7° Regeln, welche der Erzieher dabey befülgen muß, ;finf 2 vers 
Safe dem jungen Menſchen eine genaue, beſtimmt che 
Kenutniß von dem Gebete ber Vernunft. 2) Schärfe die 
moralifche Urthellskraft, durch oͤſtere Uebung des Gebrauchs 
derfelben. 3) Bringe Achtung für den Charakter der Menſch⸗ 
beit In del Menſchen ſelbſt hervor. Die Lehrart, deren man 
fit hierbey, wie bey bem Wortrage ber Bernunftwahtheiten 
überhaupt bedienen fol, If nach dee Meinung des Verf. die 
ſokratiſche, oder vielmehr die mäentifche, worüber der Verf. 
bier einige ſehr leſenewürdige Anmerkurigen macht. Dadurch 
werben der Unterricht und die Uebung in eins zuſammen 
ſchmelzen, und ſo ſey nun das große Problem, wie es anzu⸗ 
fangen, daß die Jugend nicht bloß wiſſe (und fühle) was 
Tugend fen, ſondern and dieſe Tugend in ihrem Verhalten 
zeige, 1) en 


Dem Re. fihelnt boch bie Sache noch etwas anders. 
Es iſt wahr, daß die reine Tugend bleß eine Frucht der ge 
reiften praktiſchen Vernunft iſt, und dag alſo dieſe pr 
Bernunft, welche in der Kindhelt bloß Anlage dazu iſt, vor⸗ 
nehmlich angebäuet; und ausgebildet werden muß. Aber bar⸗ 
aus folgt bey weitem noch nicht, daß das Ausbilden des mo⸗ 
ralſchen Gefuͤhls im Menſchen, ngleichen das Gewoͤhnen 
zum Guten, oder wie es der Verf. nennet, das Abtichten 
gar nidjts werth ſey, aber bey der Erziehung ganz unterlaffenn 
werden muͤſſe. : Dee Menſch iſt ja nicht ein bloßes Vernunft. 
weſen, und am allerwenigſten in ‘der Kindheit, und in ber 
Jugend. Barum follte man hierauf niche Ruͤckſicht nehmen & 
warnum follte man- ihm zu einer Zeit, wo er noch mehr Thlee 
als Menſch Ifl,-niche eben fa zu müglichen, zweckmaͤßigen und 
vernunftaͤhnlichen Handlungen zu gewoͤhnen ſachen, wie mars 

ein Thier dazu gewoͤhnet? Warum ſollte man feine Vernunft 
nicht gaͤngeln, ſo lange fie nod nicht im Stande If, ſelbſt 
zu gehen? Warum follte man Ihn nicht baͤndigen und zdhmen, 
ſo lange er feltft es noch nicht ann? Er wird freylich durch 
dieſes Gewoͤhnen und Abrichten allein, noch nicht tugendhaft 
werden, wie der Verf. ſezt richtig bemerkt. Aber das Des | 
rät der Tugend wird‘ ihm dadurch ach am ein merkiſches 
erleichtert. Was er Inder Kinpheit ans Furcht und Zwang. 
‚und Inder Jugend aus Gewohnheit that, das wird ex, wenn, 
er Mann wird, nun leichter auch aus wernänftiger Ueber: 
| \ egung 
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dienen‘, in den ſpaͤtern Jahren des Lebens, oder wenn beftls 


ge Leldenichaften in ihm rege werden, und fo wird die Kraft , 


Der Vernunft geiärke, durch Die Kraft der Gewohnheit ſeyn. 
Rec. Bar 


enfchen gefannt, welche über moraliſche prak⸗ 
che Wahrheiten ſehr richtig artheilen, ſehr ſcharfſinnige Be⸗ 


merkungen machen, und vortrefflich ralfonnisen kounten, uiid 


doc, ſehr unmoraliſche Menſchen waren. Man kann wohl 


suicht ſagen, daß bie praktiſche Vernanft dieſer Menſchen Im 


DEE Jugend nicht ſey gehörig gebilbet worden. Denn Ihe 


ug urn mem 
‚ 


en en a TTTT 


Matfonnement zeigte gerade dag Gegentheil. Am Unterricht· 


batte es ihnen audy nicht gefehlet, wie ihre oft ſeht mannlche 
falelge und ausgebreitete Kenntniſſe heiviefen, SIE de alte: 


mcht doͤchſt wahrſcheinlich. daß dieſe Menſchen in der en 


nicht waren grboͤrig gebaͤndiget, gezaͤhmt und zum Guten ge⸗ 


wdohnet worden, und daß dieſe ihre Vernunft, ſo ſeht fie au 
hexrnach war ausgebildet worden, doch hernach nicht ſtark ger - 


tag war, ihre Leidenfhaften Widerftand zu leiften? 
6 nun ‚die Katechifattonen ſelbſt betrifſft, fo kann 


man | gen wohl einlgen Werth nicht: abfprecben. Der Berl. 


bat allerdings die Gabe, die ‚allgemeinen Vernunitbegriffe, 


welche im Menſchen liegen, aus ibm herauszuholen, und . . 
nicht In Ihm hineinzubringen. Allein es iſt ihm fo gegangen, 
wie es bisher. noch allen ergangen iſt, weldye dergleichen Ka. 


techiſationen haben drucen laſſen. Es laufen Ftagen mit 
unter, welche fo unbefkinimt, und fo allgemein find, daß die 
jungen Leute wehl. fhmerlich immer die Antwort, welche 
bier darauf gegeben wird, würden gegeben, und do richtig 


anf DIE Frage geantwortet haben. Dem Berf.. falher Rates 
qiſationen ‚pflegt ‚dergleichen leicht zu entgehen, weil er im⸗ 


* ſchon das Ziel im Auge hat, wohin er mit der Frage 
w — W on 


Pruktſches Tagebuch hr Sandprebiger, zur befferh 
FFuͤhrung ihres Amts, und zur befern Aufſtche 


oͤber die ihnen untergebenen Landſchulen. Heraus⸗ 


on gegeben von D. Joh. Adolph Fasobi, Prediger 
Ze rn 92 W u 


3 
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3. ©. Orubers Katechifarionen x. | 185. | 


| legnng thun. Eben die guten Gewohnhelten die er In dee | 
Zugend angenommen hat, werden feiner Tugend zur &täge 
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zu Rubla im ·Herzogth. Gotha. Erſten · Vandes | 
Viertes Stick. Weimar, bey den Gebriidern Gaͤ⸗ 


pie 1801. Ben ©, 611 bis 799- 8 16 8 


Hrc. geſieht, daß er fm dleſem Echte wenige gefhraußten. 
zednetiiche und ünfkliche SGchreibart gefunden hat, die ran, 


‚ den, erſten Stüden diefes Tagebucht tadelte. Der Inhalt, . . 
dver eiſten Abtheilung iſt: 2) Line Fortſetzung der im dritten. 


@rüde,angefangenen Abbandlung, über einige Selhäfite der, 
Grediger, die eigentlich mie mit: zu Ihren Amte gebäsen, . 
und ber zweckmaͤßigen Führung deſſelben nachtheilig Andsr 


Porin der Verf. auch den Vorwurf beleuchtet, ber gemeinig⸗ 


Ui,den Sanppredlgern gernat wird, ‚baß fie [dr Den FABEL, 
‘dan fie halten, lange nicht genug zu thun haben. Arbeiten - 
Haben fie genug, wenn fie diefelben mit Fleiß und Bewillene, ⸗ 
—2 dersonlten ; man foflte nur Diejenigen, bie Ihre Amts» 
gefcnäffte aus Trachläffisteis und -Eeichefinn nicht pfliditmäßig, 
wertichren zu mehrern Fleiß anhalten. Man darf ihnen, 

nicht mehr Geſchaͤffte aufbürden, am wenigſten folde, die 

wicht noefenttich zu Atem Amte gehören, und die Erfüllung 


der Hauptpflichten deſſelben erſchweren, ale z. B. die Ries: 


duenftähle zu vertheilen, Kirchenrechnungen hu fuͤhren, Des 
graͤbnißſtelien auf dem Kitchhof anzuweiſen, bey Kirchenbau⸗ 
ven zu konturtiren, x. Der Verf. thut Vorſchlaͤge, auf wel⸗ 
ee Art es eingeleitet werden könne, daß den Predigern folde: 
Geterogent Gefſchaͤffte abgenommen werden Enten, ohne dafs’ 
man deshalb, weberLuen den Conſtſtorlic, nach von den Pres- 
digen Widerfpruch zu befürchten habe · 2). Allgemeines Lie: 
Dengebet, nach geſchloſſener Predigt. ' Oufäik uns gar nicht, 


pie Opedche darin Iffroiel au gekänfkrit, mad. die- Perioden: 


end zu fang. 3) Weber die Privatbute und ſtille Copulation- 
ber Perfonen , dio ſich in puneto fexti Bergangen habe. 4). 
Rede und Formular bey einer Haustauſe. 9 Rede ben der 
Tauje matnes Kindes. Diefe hat ganz den Beyfall des Ree. 


and ift ein wahres Muſter, wie Stadt/ und Landprediger 


Serheinden eine ſoiche Religionshandlung, als die Tau⸗ 
re Aeden 


n. ichtie und. nablicn machen Hnnen, Gelbe Redes 
miaeg der Herausgeber ben Landpredigern nur recht vlele vot⸗ 
gegen! Öle in einer fo ſimplen, narärlichen Spracbe, und das 


Ben dad) mie einer folhen Wärme, Wütde and Deutlichkeit, 


\ B “ E . / B 


7 Vie Wahcheiten der Religlon vortragen; - ——— 
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. + fit. wahrtich um feine Mitbruͤder verdienter mathen, als durch 
ſolche Fermulare und Reben, wie Ne. 3 und 4, die zwar 
auch richtige Wahrheiten enthalten ; aber fie in einer fo.ger 
kraͤufelten und gezierten Sprache, uns in Elleulangen Per 


den fo redneriſch vortragen, daß dadurch weder bey gebildeten 


ser ungeblldcten Zuhoͤrern, der geringfle Nutzen gefkifter wer⸗ 


den Fan. Die Zußbrer haben bey ſaichen Reden ein beſtaͤn⸗ 


F diges Geklingel wor bin Ohren, und wenn ber Klingklang 


Briefe eines. Predigers an den Herausgeber, über. verſchlede⸗ . 
De, in eaner langen Amtsfühtung, gemachte Frfahrungen. 
Sind fehr-ichrreih, nnd erregen den Wunſtch, von eben dem 


geendiget iſt: ſo iſt auch aller Eindrad. wieder hiniveg. 6) 
-- » @fige einer Predige am Kirchwerdfefte.. Glebt mit unter - 


fer gute Materien an, die an einem folhen Zefte mit Nutzen 


‚Mbgehandelt werden koͤnnen. Auch in dieſem Auflage iſt Die 
Syprache ſimpel und natuͤrlich, wie ſie in allen Verträgen, 


- 


die in Landkirchen gehalten werden, ſeyn muß. 7) Daterlas. 


llen zu Leichenpredigten; enthalten mancheriey neue Gedanken, 


bie ſeht guc find, um bey Beerdigungen nicht. Immer: nach 
ben alten abgebrofchenen Materien greifen zu dürfen: 8) 


Verf: mehrere feiner gemachten Erſahrungen zu leſen. 


> 


. Zweyte Abtheltung: 3) Ueber die Kunſt zu katehificen, J 


mit beſonderer Nuͤckſicht auf die Landſchullehrer. Eine Fott⸗ 
hſetzung· Berdient. ſo wie der Umfang dieſes Aufſahes In dem 


‚vorigen Stuͤck, alles Lob. 2) Wermiſchte Rathſchlaͤge eines 


Landſchullehrers, an ſeine Amtsgehuͤlfen. Sind nicht uͤbel. 


Dergleichen Aufſaͤtze vor verdienten Landſchullehtern, werben 


oonnen denkende Laudfſchullehrer ſich helfen, wenn ſie nach ei⸗ 
wer, won ber Obrigkeit vorgeſchriebinen Methede zu arbeiter, 
gegreungem:find2. Die Beyſpiele, die hier gegeben werden, 


wie ein Schullehrer den erſten und zweyten Artlkel, nach Lu⸗ 
thers Katechimus, bearbeiten foll, ſind ſehr zu, und diefer 
ganze Auffatz enthält überhaupt ſehr geſunde Speiſe. Reca 
bbittetr den Derf dieſes Aufſatzes, uͤber dem. danzen Ratechiss 


mus Luthers ſolche kurze Anweiſung mitzutheilen; dießb wird 


von groͤßem Mutzen ſeyn, wern auch gleich Viele von den ge⸗ 
wohnliche Schullehrern, feine gegebenen Winke nicht gebrau⸗ 


chen können. a4) Der Landſchullehrer in der Kicche. Rec. 


hat dieſes Stuͤck des Tagebachs möglicher und zweckmaͤßlges 


fanden, als die erſten Stuͤcke, weil es. nur menige Aufſaͤtze 
Selanden nase“ | Ir. daoxriu 


— 
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086: VProteſt. Opttasgelaßrfeit, 
datin giebt, die einen fo Reifen rednerifchen Ton, fo. viel ge⸗ 
tünftene , gefuchte Ausdruͤcke, und fo fange Perioden haben, 
wodurg) bey ben Landlenten gar Fein Mugen gefliftet werben 
Tan. Wenn der Herausgeber ia den folgenden Stüden alle 
ſolche gebänflelte Auffätse wegläßt, und mehrere ſolche Auf⸗ 
: fäße llefern kann, als in der erften Abtheilung z. B. Ne 5 
und in dee zweyten Mr. ı find: fo wird die Fortſetzung dieſes 
" Tagebuchs allen verftändigen Lantpredigern und Schullehrern 
gewoß (ehr vollkommen ſeyn. Einen Fehler wider ble Spra⸗ 
“die-bat Rec. In. vielen Auflägen gefunden, baß nämlid bie 
+MPpräpofition: wegen, immer mit ben Datio geſetzt wird, da 
man fie in allen guten Schriſtſtellen mit dem Genitiv ge⸗ 
braucht ſindet. a 


⁊ 
- . # . ‘ 


Predigten, mit Hinficht auf den. Geift und die Bes 
wbduͤrfniſſe der Zeit und des Orts, gehalten von C. 
- &. Ribbeck. Fuͤnfter Theil. Magdeburg, bey 

Keil. 1801. 3308. 8 8. | 


Di⸗ Sammlung dieſer Predigten unter dem angezeigten A⸗ 
tel, ſollte im Jahr 1798 mie dem vierten Theil beſchloſſen 
werden, Allein der Wunſch der Leſer, fo wie des Veriegers, 
bewog den Berf., noch einen fünften Theil hinzuzufügen. Da 
ſich das chriſtliche Publikum über die gu große Menge van 

digten, von folchem Gehalt und Geiſt eben micht bee 
schweren darf; da Lıfer von höherer Bildung, auch eine Ihren ' 
Beduͤrfniſſen angemeſſene Erbauung verlangen; fo iſt es im⸗ 
mer Gewinn, auch ſelbſt für die Meliglen „wenn Predager 
‚ von folchen Talenten, wie der Verf. Ihre Vorträge oͤffentlich 
befännt machen. — Unſre Lefer kennen fchon aus unſern 
bisherigen Anzeigen In der A. D. Bibl. den Werth der Nib⸗ 
bickſchen Predigten, fo daß es uͤberſtuͤſſig ſeyn wuͤrde, ſie von 
neuen auzapreiſen, und es mit Belaͤgen gu beſtaͤtigen. Es 
wird genug ſeyn, zu verſichern, daß fie den vorigen Samm⸗ 
fungen gleich find, und ſich ſo ſehr, wie jene durch Richtige 
kelt der Gedaynken, Wärme des Gefuͤhls, Correktheit des 
Stols und gute Diktion anszeichnen — kurz, daß fie dem 
Titel entſprechen, und auf den Geiſt und die Beduͤrfniße der 


* 
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„ DEE, Graͤffs ausführt Katechlſatinen ꝛc. 287 | 
Sat und dee Drts berechnet find. — Es finden fih up - 
Mesdigten in dieler Sammlung, nnter weichen die beyden er⸗ 
Ken ein Wort zu feiner Zeit enthalten, und marıche ben jegle 
gen Zeitupiftänden eigne Ideen Heriihtigen, Auch. die aͤbri⸗ 
‚gen hefchäffsigen ſich nicht minder mit Wwichtigeh und gemeine 
nuͤtzigen Materien, die alle Beherzigung verdienen, und nicht 
oft genug eindefchärft werden koönnen. Unter denen’verdienen - 
folgende eine befondere Aufmetkſamkeit: Das bbertriebene .. 
Mohllsben der Begkterten, als eine der Saupturſae 
chen des großen und immer drbdender werdenden 
Elends der Duͤrftigkeit; Berenifteinehrwärdiges Bes 
ſchaͤfft; Die Seilfamtkeit des Bebets. — So ſehr in⸗ 
deſſen Rec. mit: diefen Predigten zufrieden iſt, und fie mit 
wahrem Vergnügen gelefen bat: fo giebt gr dem Wer. doch 
anheim, ob æs nicht für feinen Schriftſtellerruhm beflee ſeyn 

würde, dem Wunſch der Leſer und des Verlegers nicht zu bald 
und zu leicht nachzugehen? Denn bey keiner Sattung von 
sachen {ft man mehr in Gefahr, fich zu erfchüpfen, und in 
* hoh 


u 


ngen unvermerkt zu verfallen, dis bey Erbauings⸗ 
‚ fbeiften. Die Berfuhung (ft freylich groß; ‘aber: auch deſto 
ruͤhmlicher, ihr zu widerſtehen. 
en TE EEE EEE | 2 
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Ausführliche Katechiſationen über ben Hannoͤver ſchen 
landeskatechis mus, von D. Joh. Friede. Chriſtoh 
.Graͤff. Erſter Theil. Goͤctingen, bey Vanken⸗ 
hoek. 1801. 4166. 6. 1 . 4. 


In der Vorrede ©. 21. eiſert der Verf, für die Dreyelnigkelt. 
viel ſich dagegen ſagen ließe, beſchraͤnken wir uns auf 
das, was ©. 23 geſagt wird: „ich hehaupte, daß dieſe Leh⸗ 
'„re,auch nach jetzr den groͤßten Einfluß auf Die Veredlung 
„ ber Menſchen habe, und haben konne.“ Was er aber für . 
dieſe Lehre vorbringt, tft nur Deklamation, die er erſt als ges 
gründet zu beweifen hat. Rec. kann nicht fagen , dap ihm 
dieß unbegteifliche Dogma durch den Vetſ. Begreiflicher gewor⸗ 
den wäre. Daß einige große Gelehtte dieſer Theorie anhlen⸗ 
gen, ben j 
. >» 7 “ N . 
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., Pröteft, Gottesgelahrhelt. 


.,: * Die Batücherifihen Fragen find oft ſehr undeBlajmt,; und 
auweilen weitſchweifig, auch ſo gefelt, daß die Antwort er« 
Jowert wird, z. B. ©. 153. wenn man ſagt, dieß oder jenes 

ER ein Deupipüd der der cheifklichen Lehre, was wii man damndt - 
„.andesten?. &. 41. Was kann der Menſch fein Faden ‚nit? 

©. ;59, Was konnen ihm (dem Menſchen) feine Veſtaͤnun⸗ 
gen, feine Werte und Thaten 2 Wer darauf antwortet/ an⸗ 

gerechnet werden, magnas mihi erit Apollo, Au: 
den fich. viele: Begriffe, weiße no einer naͤher⸗ Eutiöldeling 

Man biuen, 9 | 
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andbibl * el Floder ih tet rer. weytes 
= —*— Ecſte Abthellung. he Bose Re 
Ugionxkatechismus, verfaffer don D. RE, ‚Neuß. 


rer bey Birne Hauiſch. 180.15 


Seiten. 8. 10 Be -- soon. te F \ 
% "ar EN, 
Sam Im Safe ı 1796 erfehlen ki ee Band, welder us 
in deu. zignen deutſchen Bibl. B. 29. S. 507 amgezei *5 
den iſt. Er enthlelt die Glaudenslehre; die vorllegenbe Fort⸗ 
ſetzung behandelt aus der Sittenlehte die pri a uud Su 
-finnungen gegen Gott. Wenn gleich diefes dehlbuch aus⸗ 
fuͤhrlich feyn foll: ſo beſorgen wit deuno —8 nach die⸗ 
e “fer Abtheilung zu urtheilen, zu weitſch weifig ausfallen dürfe 
“ze; dem erften Plan zufolge, ſollte das zweyte Bändchen 
bie chriſtliche Sittenlehre, nebſt den Veflerungssund Tu⸗ 
gendmitteln enthaiten; nach dem jetzigen Zuſchnitt hingegen, 
onnien zu Diefer: Abthellung noch zen leich ſtarke Theil⸗ 
erſolgen / muͤſſen. Wir bemerken —— daß auch hier Be⸗ 
weiſe genug von den geläutsrten Rellgionsbegriffen des Verf. 
vorhanden ſind, und daß dig Erklärungen den denkenden Leh⸗ 
rxer gewiß befriedigen werden. Hierzu gehörten 5. B. die Be⸗ 
lehrungen über das Gebet. S. 127, —** wolfte uns 
„init dem Vater Unſer kelneswege eine unabändertide es 
betsfermel vorſchreiden, deren wir uns allemal bedienen ſoll⸗ 
tan, wenn wir beten wuͤrden; er wollte vlelmehr damit nlır 
„ein Exempel geben, wie man ungefaͤhr beten, und feine Ge⸗ 
beie einrichten for. & wollte daduich weder die Worte, 


J noch 
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—W D. Reut Handblbllocher x. 2860 


gro din jedesmaligen Inhalt unſeret Gebete befftinmenz ' 


X ſondern nur zeigen, vote duty, wie einfach und eindlich man 
y betend mit Sort videnifolle“ u. f. w. — Da inan in det 
V deutſchen Sprache Vater mein! fondern mein Va⸗ 


rer! zu ſagen pflegt," ſo iſts unſtreitig beſſer, Mars Vater 


,  gunfer, unſer Pater zu: beten. °' Sehr gut iſt auch der 
0 sAbfehmite'von dei aͤußern Gottesverehrung 'gerathen, worin 
veſonders manche Vorurtheile die wegen der Ablhaffung’ele 
niger Bepfrtage , noch Hin und wieder Im Bange flid, gründe . 
N gepruͤft und widerlegt werden. Eben fo tihtig”ift auch - 
Ye Begriff: Gott firechten, Gottesfurcht beſtimuit/ wenn: 
Ge ; ; A 29 seit : sur ken —— be 
I Bert, >ald'dem en’ Weſen, ſchuldige Ehrfurcht aber 
xHoghachtung iu verteben. 


7Gs zufrleden wir mie den Erklaͤrungen, Interpretati⸗ 
VRen ab dei Auswahl der bilbliſchen Sprüche ſeyn koͤnnen; 
lſo verſchleden falle unſer Urthell uͤber die Form der Schrift 
zauus: Die Katechetik iſt in den neuern Zeiten fo angebaut, 


it > . 2 %- r 


\ "Gap man jetzt ſtrenge Im.feinen Terderungen wird. Der. nase 
xruͤrliche Zuſnmmenhang der-Bragen und: Aktwmorten ſtellet fich 
glelch Dar, wenn es beißt: ©: 28. Kehrer. Vor wem faͤrch⸗ 
et maß ſich? — vor dem, der einem Gutes, öder der einem 
EWoͤſes chat will? Kind. Bor dem, der einem Boſes thun 
witl . —Wilſdenn das Gott thun? — Nein — Was. 
ar —Nichts AR Gutes! Warum (thut er uns nichts 
als Gutes7) —MWeller uns liebt — Oder; wie Jeſus ſagt: 
unſer Vater iſt: Gollen wir uns alſo vor Gott fürchten ? — 
ie, Mam fuͤhlt es, daß das Kind ſo antworten, 
mnſd Baß Vieſe Antworken den Berſtandeskraͤften deſſelben ans 
gemeſſtnn ſind. An den mehrſten Orten ſpricht das Kind nicht 
als der Lehtling, ſondern als der Lehrer ſelbſt; z. B. S. 20. 
Wie muß uͤberhaupt eine rechte Erkenntniß Bottes beſchaffen 
ſeyn? K. Sie muß ı) rein, oder unverſaͤlſcht und richtig 
ſeyn — — Die Einthellung n geben dann in der’ Folge wei⸗ 
a. Sie muß auch 3) gewiß und gruͤndlich 3), Frucht, 
bar oder wirkſam und lebendig ſeyn. — Hier iſt doch 
? voraus zuſezen, daß das Kind von der VBeſchaffenheit der Er⸗ 
tenntniß Gottes Shen Unterricht erhalten. habe. Solche 
.ſchutgerechte Eintheilungen, ohne vorhergegangenes Hinfuͤh⸗ 
gen ju benfeiden, id das Kind wohl nicht machen. De | 
ed: 
lies 


u Bert. wird gewiß jugeben , daß diefe SDifinktionen ein 
ie en 0. 2 Ph 
j “ ; J 


299; : Pete. Bottesgelofehele 7 _ . 
feelſes Anfehen haben, * fg gelernt fchelnen, daß 
es auf die Art vorgetragen, eher W —* ng als Velehr 
je. Var muß and vorausfegen, bei, mandıe Auer | 
als Zbficht,.u. a. m. fort erlänters uagten ab. Wider | 
‚merken hier wiederholt, daß unfere gen. mar bie 
Sorim. betreffen ,. und erinnern ung wohl, was ber Werf. dt 
Der Votrebe zum erften Bändchen gefagt bat, dag ein Lehrer, 
nah Maaßgabe der Kräfte feiner Schüler, ‚die Islhrern oder 
ſchwerern Sachen ausheben ſoll. — Zuweilen find au vom 
‚Ärheer mehrere Fragen an einander. gepeiber, die verſchledene 
‚ ‚Antworten erforbetn: dag. Sind antwortet aber. natürlich 

nur auf bie letzie dieſer Fragen. — Es 8* oben exwaͤhnt, 

. Bag Manches zu meithpmeifig wäre, le. verſieden barumter 
‚vorzüglich die Wiederholungen deſſelben Gedanken der Be⸗ 
seien & Gr einige Dal vor, vap Prlüchn dasjenls 
Aeh. wos mant muß. ‚Die gewaͤhlten ablungen 

| * ben End weck, das moraliſche Gefühl zu were md. -, 


ber Jugend beobachtet worden war... .- - —W 
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Exempelbuch zum Hannoͤverſchen Landeskatechismus, 
mit Fragen, kurzen Anreden, und Liederverſen be⸗ 
gleitet, ꝛc. Druͤtes Heft. 15 Bogen. 10-82. 

Diertes Heft. 17 Bogen. Hannover, bey Hahn. 
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Dr ’ N, a. Po SE 
M. D. J. W. Olehoiſens hoinilet Handbuchrc. agı 
In ſo era der Hannbverſchr Landestatechtemus zut unb nähe: 
Tch aſt, iſt es dieſes Exempelbuch auch. Ja es wird fogar ... 
auch bey einem ‚andern Katechismus mit’ Nutzen gebraucht 
werden konnen. Chnfonderheit find die Beyſpiele aus der 
añitern oder neuen Geſchichte ſehr zweckmaͤhig gewaͤhlt. 


— 
J — 2 « C . . 
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2; Homiletifches Handbuch‘, Aber‘ bie In ber neuen 
ze Kirchenagende, für alle 
7 Sonns nad Feſttage des Jahres verordureten ein⸗ 

ſtollſchen Torte, (oder — nach‘ einem ‚andern Tie 
tel — über einige ber gewoͤhnlichen Epifteln, und 
„über freye Texte), bearbeitet von M. Detlev Jo⸗ 
‚ Bann Wilhelm Olshauſen, Prediger zu Ho⸗ 

. benfelde im Holſtein. Schleswig, bey Roͤßß. »Sor.. 

eyten Theile Erſter Band. S. 278. Zwep - 
ter Band. ©. 179. gr. 8. 1 R6. 8283.. 


2. Kleines Magazin für Prediger, enthaltend eine 
Sammlung bisher. noch ungedruckter Prebigtent- 
würfe, über evangelifche, -epiftglifche und freyge⸗ 
wählte Zerte, nebſt Material. zu Beichtreden, her⸗ 
ausgegeben von einer Geſellſchaft proteſtantiſcher 
Gottesgelehrten. Sechſtes Baͤndchen. Roͤſtock 
und Leipzig, bey Stiller. 1801. 106S. 8. 8883. 


—— des homiletiſchen Anndbuchs iſt aus der 
nzeige des erſten Theils (M. D. Dibl. LV. 264.) Bekannt. 
Es war zu erwarten, daß ber zweyte Theil vor dem erſten 
- Vorzüge hahen werde, und dieſe Erwartung If} auch nicht 
unbefriedigt geblieben. Der Verf. entwickelt aus feinen Ters 
‚ten eine Menge feuchtbarer, zum Thell feltener, Materia⸗ 
llen für Prediger, und zeichnet bey vielen derfelben die Art, 
wie fie behandelt werden muͤſſen, Eur; und bündig vor. Ei⸗ 
nige Skizzen find freylich noch zu kurz, und nur nad) eine 
Hlüchsigen Anficht bes Hatıptfapes bearbeitet. (3.0. N R 3) . 
. | | ere 


Ss i . 
2932 : Vrweeſt. Sotteegelahrheitie. 
Aundere verſtoßen auch nad; wohl wider die Regeln der Logik; 
es wird zuweilen der bloße Ideengang durch Zahlen augeden⸗ 
tet, (J. B. 4. 201.) zuweilen folge Etwas, was vorbexge⸗ 
ben ſollte, (z. B. J. 102. wo die Pflicht, ſich immer rich⸗ 
tigere und wuͤrdigere Vorſtelungen von der Rellgion zu ex⸗ 
werben, offenbar vor bei. Pflicht, der Religion immer mehhr 
Einfluß auf Sefinnung und Bechalten zu verfchaffen, einge» 
ſchaͤrſt werden müßte), zumellen iſt auch in den Theilen Etwas, 
Bas von den Ganzen [hen vorausgefegt wird. (3.8. L 
130.) Auſſerdem. findet,man wohl einmal aunörhige Wiebder⸗ 
Bofungen, (4. B. II. 136 und iss.) da doch allgemeinere 
Gäpe, welche ofter wlederkehren, ein für allemal vollftändig 
Jetglledert werden ſollten. Judeſſen find biefe Flecken doch 
Im Ganzen yon feineg Eeheblichkeit, umb bie Anzeige derſel⸗ 
„Sep bat dloß den. Zweck, den einſichtsvellen Verf. zu Immer 
Theile zu erminntern. So lange bergleihen Handbücher noch 
ein Bedätfuig bilden, wird das Hegenwärtige, zumal, de 
es die Ausführung der angegebenen Ideen gänzlich den Pre⸗ 
digern uͤberlaͤßt, und folglich ein? totale Geiſteetzaͤghelt nicht 
beſfoͤrdern kann, mit allem Recht empfohlen werden duͤrſen. 


Das Heine Magazin wird mit dem ſechſten Baͤndchen 
Igefchloffen. Nee. vermuthete dieß, und freute ſich, dag ⁊s 


. wenigftens zuletzt noch einige reiſere Früchte. lieſere. Von 


‚dern Beyſalle jedoch, den es Kberbaupt Bisher erhalten has 
ben foll, Karte er noch nie etwas vernommen. Nur die Her⸗ 
ausgeber ober der Verleger verbürgm bie Wahrheit biefer 
‚Gage. Es folk daher nun auch ein neues Magazin yon fols 


> den Predigtentiwätfen, obgleich in etwas abgeändertec Form, - 


sröfner werden ; decor gloriae ſtimalat. — May ss denn 
ſehn! Hoffentlich aber werden’ die Herausgeber fih hüten, Dem 
- erhaltenen großes Beyfall zu mifdrauden, und fegar dus 
x Bekannten Predigtauszügen, (wie es hler z. B. S. 140 Mit 


‚einem Eutwurfe vor Reſewltz geſchehen If) noch eiamal einen 


woͤrtlichen Angiug in machen. | 
Ze Se. 
Bibtiſche Refigionsverträge, ober Homitlen über'dle 
pige hiſtoriſche Stellen des N. Teſtaments von 

i * , 2 . u Gott⸗ 
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on Sheetlieb Lange, Prediger zu Deſchwitz und Kirche = 
E nfteig ben Zeis: Zroepten Band. Seipzig,. bey Fur 
nius Witwe, 1801. 3020. 8. 109.3 æ. 


Du L. Bat auch in dieſem Bande gate Homillen gelleſert, 
Can ſehe bie Anzeige des 1. Bandes. XXXVIII. Band dies 
- Ser Bibl. 1. ©t, ©, 127.) .umd zwar Über acht hiſtoriſche 

 Delensdre NT. Eine Homille am Kirchwephfeſte über 
3 Moſ. 28, 17. iſt als Anhang hinzugefügt, — 7; 


Katholiſche Gottedgelahrheit.. 
Eflai d’un nouveau Plan d’&ude pour la Theologie 
par Pauteur d’une nouvelle Theologie. Oder 
7 * Berfüch eines neuen Stublemplanes ‚det: Theologie. 
Augsburg, bey Kranzfelder. 1801.58. 8. 6 ge. 


Der Herausgeber gnd Verleger diefes Verſuchs ſagt in feiner 
ittzen Erinnerung, daß der Verf. deſſelben Herr Bernard _ 
Salura zu Brepburg im Breisgau ſeh, von deſſen Borrede zum 
deitten Bande der neueſten Theologie, Meſe Eleine Scheift eis 
nen Theil aucmache; die er aber Ihres Lund wahrſcheinlich 
auch feines) eigenen Intereſſe Wegen, befonders abgedrudt has . 
-— Be. Warum aber dem deutfchen Tert Immer eine franzoͤſiſche 
Meberſehzung zur Seite ſtehe, iſt nirgends angegeben, und fe - 
leicht auch nicht zu errathen. Denn zum Leſebuch für Aufäns, ⸗ 
ger In der fsanzafifchen Sprache kann doc ein mageres, fies. 
Igtastiges Syſtem der Theologie Köche beſtimmt fepn, ka fe... 
vlele andre brauchbare Hilfsmittel dazu da ind, und die Ile, 
berſehung eben nicht als Muſter "eines reinem und, korrekten 
Sriyis aufgeſtellt werden kann, Sollte aber dadurch auch der, 


durch die gegenipättige Patiſer Synode, vieleldt fich ber heb, 


Algen Kirche voleder mehr annaͤhernden franzöfifhen Geiſtlich⸗ 
keit, Damit die des Reiches Gottrs von H.D. Galura auf , 
gelhlofen werden: fo iR Richt adzufehen, warum auch dis 
benifien Safer bar bezahlen muͤſen: Refonderg da eo em 

. — 


“ 


* 


a RNeächet. Goitesgeahrhelt. 


Imebinetn dielem Werke wicht fehlen Fan, wo in dem ertten 


bſchnitt, der Grundſaͤtze enthält, von denen mau bey eis 


theologiſchen Studienplan ausgehen muß, folgende Empfeb⸗ 


laug ſteht, ‚die Ihren Zweck wohl nicht verſehlen wird: Er⸗ 
furt, den as. Jenner. 1801. Ihrem erbaulichen, grämdlie 


. gen, naͤtzichn und fhönen Werke vom dem Melde Gate, 


„tes, wuͤnſche in dem Eonftanzer Diſchthum ſehr viele Leſtr- 
„Karl, Biſchof von Konßanz.“ Odbglelch die Kritik nicht 
auf biſchoftiches Anfehen Ruͤckſicht zu nehmen bat, fu mag 
es doch hier genug ſeyn, nur diefes hier anaefäßrt zu haben; 


was vom groͤßern Wert gilt, deſſen erſter Band ſchou tim 57. 


Bande und die folgenden im 69. Bande der M. A. D. Bibl. 
angezeigt find, gilt auch Bas gegenwärtige, das einen Theil 
‚ beffelden ansmadıt. 

“ . j Eb. 


L 


. Die Wolle über dem Heiligchum, oder Etwas, wo⸗ 


von ſich die ſtolze Philofophie unſers Jahrhunderts 


nichts traͤumen läßt, Vom Hofrath von Eckhard ⸗ 


haufen. Muͤnchen. 1802. 141 ©. 8. 
3. Chriſtus unter den Menſchen, oder Erzählungen, 


bie beſſer find, als Romane; aus dem Geiſt der - 
tiebe gezogen für gute Menfchen: Mon Karl von‘. 
Eckhartshauſen. München, bey Lindauer. 1802. 8. 


Cdriſttatholiſcher Neuplatonismus mit Roſenkreuderiſchem 


Unfinn in einen Teig zuſammen geknetet, und mir der ſuͤßg ⸗ 


lichten Brühe des neuern bey einigen proteſtantiſchen Philo⸗ 
ſophen, Dichtern und Theologen. modifhen Myſticismus 
übergoffen, macht die welentlichen Beſtandtheile diefes Schau⸗ 
gerichts aus, das der Verf. im Namen einer Gefellfchaft, die 
fich fuͤr Die Lichtgemeinde Hält, anderh thenern Brüdern im 
Herrn aufftellt. Welche hohe Meinung diefe unfihtbare®es 
ſellſchaft von fih heat, mag folgendes beweilen. Nachdem 
der Verf. die Vorwürfe ehrgeißiger und ſelbſtſuͤchtiger Abſich⸗ 


‚ ten von ihr abzuwaͤlzen gefucht hat, fährt er alfo fort: „wid 


wiennen das Innerſte der Religion, und der heiligen Moyſte⸗ 


„iin genau, and befigen auch das, was im Innerſten dere 


„lelben 


I 


* 


au 
1 


v. Edhartehauſen, üͤber Bas Heiflgegum. 2959 
Aellen immer geahnber wotben KR, wirklich; dieſer "Berne 
- mälebt uns Kraft, ung unfers Auftrags halten zu legichmieen, 


mund überall dem todten Syrogliph Cfo ift dieß Wort durch 


„das ganze Buch geſchrieben) und dem Duchitaben Seift und 
„Leben zu erteilen. Die Schäge unfers Heiligthums ſind 


groß: wir haben den Sinn und den Geiſt zu allen Hyro⸗ 


gliphen und Ceremonjen, bie von dein Schoͤpſungstage an, 
mbls auf diefe Zeiten eriftirt haben, und die innerſten Wahre 


„beiten aller Heitigen Bücher, neoſt den Nituafgefeken der- 


_ „älteften Völker. Wir Seflger ein Licht, das uns falber, 


„Leine ganz fonderbare Wirkung bes Lichts!) und wodurch 


‚ wwie das Sehelmfte und Innerfte der Natur verſtehen. ie | 


„befigen ein Feuer, das uns Nähte und Kraft giebt, um anf 


” „alles, was In.der Natur iſt, zu wirken. Wir befigen' eine 


cchluͤſſel, um die Quellen der Geheimniffe aufzufchließen, 


aund einen Schläffel, die Werkſtaͤtte ber Natur zu verfchliefe 
„in. Wir befigen die Kenneniß ‚eines 
nhöhern Welten zu verbinden, und Laute und Dinge aus 
mdielen hoͤhern Welten zu verfinnlichen. Alles Wunderbare 


- ain.der Natur iſt der Macht unfers Willens untergeordnet, 
nbder mit der Gottheit geeint if. Wir befißen die Wiffenr 


aſchaft, die Ideen bloß aus der Natur ſelbſt ſchoͤpfen zu kön⸗ 


„nen, wo fein Irtthum iſt: ſondern blog Wahrheit und- 


„Licht. In unſerer Schule kann alles gelehrt werden; denn 


unſer Lehrmeiſter iſt das Licht ſelbſt und fein Geiſt. Die 
„Säle unſers Wiffens Ift die Kenntniß det Verbindung dee 
göttlichen Welt mit der geiftigen, der geiftigen mit der ele⸗ 

zuemtartiäen, und der elementarifchen mit der materleflen.* 


er wollte nicht Im eine ſolche Schule der allesumfaflenden 


Weisheit fib willig, als lernbegieriger Schuͤler aufnehmen 


andes, uns mit _ 


oe. 


lalfen! Die Lehren, die man bist Iernt, find’wefentlich ſol⸗ 


‚gende: Fri Wahrheit iſt in der Erſcheinung nicht zu fins 


den. Chritus iſt Weisheit, Wahrhelt und Liebe: als Weis: 
ie iſt Er das Princip der Vernunft, die Quelle der reiniten 
rkenniniß; als Liebe ift er das Princip der Moralitaͤt. Es 


giebt ein objektiv ſubſtanzlelles Vernunftprineip , und ein ob⸗ 
 Jettio fußfkanzlefles Willensmotiv; beyde zuſammen ſind das 


neue Lebensprincip, und die Moralitaͤt iſt eben weſentlich in⸗ 


7 13 


e 


pi der göttlich menfchliche in ung, Chriſtus das Licht dee 
elt, dee mit uns unmtstelbar fn Verbindung treten muß, 


wenn er real erkannt voerden ſoll. Um diefer Lichtaufnahme 
| em» 


DE ze 


‚ Kärent ; ‚diefe vereinigte reine Vernunft: und Willensſubſtanz 


. u = F 
290 ..... Rüthol, Goecesgelahrheixtt 


*  emphängli zu werden, wird-ein ocgeniſſetes 8 
ſerium, eis — inneres Organ erſordert. Bieſes Ina 
ce Organ iſt der Intnidensfirn der transcendentalen TE 
VWerſchloſſenheit dieſes Organs iſt nothwendig Folge des bu 
den Fall verſinnlichten Menſchen; der Auſſchluß deſſe Iben 
das Geheimniß des neuen Menſchen, das Geheimniß 
Wiedergeburt. — Die Lichtgemeinde wird vom Self Som 
ses belehrt auf der erſten Stufe, die im moraliichen C? 3 
Sittlich⸗ Guten befteht , durch Einſprechung, auf der 
Zweyten, die im internellen Vernänftigen Sefteht, Dusch irze 
nere Erleuchtung, und auf der ‚dritten, wo das Innere 
Senſorium gänzlich anſgeſchloſſen wird, und Ber Iunere Menſch 
zu oßfeftiver Anfchauung metayhyſiſcher realer Wahrheiten ge⸗ 
langt, durch xeale Viſtonen. „Zn unferm Blute, — zu 
„bieler Lehre erbittet ſich der ‘Verf. Die ganze Aufmerkſamkeit 
„feiner geliebten Brüder — „in unferm Blute liegt eine sähe: 
„Materie (Gluten genannt) verborgen, die mit der Anima⸗ 
„litär nähere Werwandtfchaft, als mit dem Gelſte har, dieſes 
„Stuten iſt der Suͤndenſtoff, die Materie ver Suͤnde. Diefe: 
- „Mautie kann durch ſinnliche Retze verſchleden modlſficirt 
„iostben, und uach der Art der Modififation dieſes Suͤnden⸗ 
Iſtoffes unterfcpeiden ſich im Menſchen die bbſen Neigungen 
„zur Bünde. In Ihrem hoͤchſten Ausdehnungezuſtande bes’ 
wirkt diefe Materie Hochmuth, Stolz, in Ihrem doͤchſten 







u —— — (vermuthlich Contraktions⸗) Zuſtande, Geitz, 


ZSelbſtliebe, Egoismus, im Repuffionszuftande Wuth, Zorn, 
in der Cickelbewegung Leichtſertigkeit, Geilheit, in Three 
„Tpeentriität Fraß, Voͤllered, in ihrer Concentricitaͤt Neid; 
zin ihrer Effentialträt Träghele.* Und in weichem Zuſtand 

befand ſich diefe sähe Materie, das Gluten, bey dem Verf, 
als er dieſen laͤppiſchen Unfinn niederſchrieb? — In dieſemn 
vetgiſteten Krankheitszuſtand, fo docitt nun der Verf., der 
das Innerſte ohne Huͤlle ſleht, weiter, gerieth der Menſch 
durch den Genuß von der Frucht des Bauins, in welchem 
das torraptible, materielle Pelncip die Oberhand hatte, und‘ 
nun 309 fih das inkorruptible Princip, defien Austehnung 
die Boßtommenhelt Adams ausmachte, ins Innerſte zufams 
nen. And Äberlich das Aeufferſte ter Behertſchung der Ei 
amentz ; eine Kerbliche Materle oͤbertleidete die unfterblide 

Weſenheit, und der Veiluß des Lichts, Igne ranz Lelden⸗ 
Ghaft, Schmerz, Elend und Tod, waren die natuͤrtichen 

Byigen. Zu feiner Heilung In biefews Aenden Zuffande ar 


. 
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0 . Eckhartehauſen, ber das Heiligthum 997. - 
BEE ae ein Mittel, und, wm dieſee Mittel zu erkerumen, eicner Of⸗ | 
Kein fenbarung. Um dieß zu bewertſteiligen, war 8 
ME öas ſich bie goͤttüche Subſtanz des Sohnes Gottes. Kumanls 
ihr firte, und ſeine regeneritende Kraft auf das menſchliche üͤber⸗ 
Ill! gung, Ex, Hoheprieſter und Dpfer zugleich, trat Ins“ Innerfie 
mai ein, und legte den Grund zu dem tüniglichen Prieſterthum 
AR feiner Erwählten. Hier fangen die Prieſtergeheimniſſe dar . 
nl Erwaͤhlten und. innern Kirche an. Vernehmet, gläubige Ey  - 
ufr Sen, einas dieſer großen Gebeimniſſe. „Die Befähigung zum 
ut. muenen Leben, and. die. Aufläfung des, korruptibeln ſelbſt ing 
im. Centro. der- Erdefi befindenden Weſens, war auf keine am 
Da „dere Art möglich, als dadurch, daß die goͤttliche Lebeucſub⸗ 
Hay „ſtanz ſich in Fleiſch und Blut einhuͤllte, um dann die in fels 
‚5 „ben verborgenen Lebenskraͤfte, auf-die ertühtete Matut wieder 
Mi Zuzu übertragen. : Die aus feinen vergoffenen Blut aus⸗ 
ua  „Itrömiende tinkturaliſche Kraft, durchdrang das Ins 
I  smeißle ner Erde, erweckte die Todten, 'serbrach die 
Me „Selfen und verurſachte Die große Totalfinſterniß der 
HH „Sonne, dr fie aus. dein Centro der Erde, in wel⸗ 

HM webesrdas Sicht eindrang; nlle Theile der Finſterniß 

w . yauf:och AlmPreiff bindrängte, und den: Bruno. sup 

w  Ylnftigen Wiederverklaͤrung des Wels legen -— 
Wi Bens. deutlichen Begriffdes ˖ Fleiſches und Blutes. Jeſa 
Cork livgt die wahre und reine Erkenntniß der weientiihen - 
Diegenerution des Menſchen. Das Geheimniß, mit Chtiſſh 
vibt allein geiſtig, ſondern auch beiblich (vermuthlich dermn⸗ 


Oiut verwandelten Brods und: Wein) verbunden zu werden, 
aſt das groͤte Gehelmnts det Innern Kirche. Die Wiste, zu dies 
Jen weſenclichen Sortesbefig-zu gelangen, findiden Augen der 
.  Bultwslfen verborgen , und der Eiafalt und dem Kiaderfinn 
vffenbar. Stolze Philoſophie! benge dich in Staub vor 
den groſſen Behelmniſſen des Goͤtt lichen, die du Nicht kennſt, 
uns zu deren Durchforſchung deine ſchwache Sinnesvernunft 
Hfein Maaß giebt.“ Die Wiederqeburt, „die Der Verf. aus⸗ 
chrllch deſchteibt, glebt ihm Veranlaſſung zu einer uͤberaus 
veiſtreichen allegeriſcher Vergleichung mit der Gebet Jeſu tat 
roller das Licht der Welt wird in unſerm Herzen inte in 
en armſeligen Stall, geboren, der Äberall untein, mie - 
“= @prtnengeiveben der Eitelkeit umgeben, mit Roth der Sinu⸗ 
cheat vedeckt iſt; unſer Wille iſt der Zugochs.ans Zoo 
Neidenſchaften geſponut; unſre Vernunft der fiel / uder an dle 
.A. D. B. LXXN. B. 2. St. Vo heſt. le. 


. 
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"ut Dun durch die Transiuhftentiation In goͤttliches Bteifch und . 


298Kathol. Gottesgelahrhajſt. 
Halsſtareigkeſi ſelner Meinungen, Vorurtheile und Thorhas⸗ 
gen haͤngt; die Einfalt der. Seele iſt der Hirtenſtand, det vie 
er Opfer bringt, Bis endlich die drey Saupikräfte unſter 
nigsmwürde, unferer Vernunft, unfers Willens und unſeret 
Thbaͤtigkeit fi vor Ihm niederwerfen, ‘und. felberi die Gaben 
der Wahrheit, Weisheit und Liebe opfern. — Was endlich 
. wech von den fieben Verftandes: und denſelben Herzenspo⸗ 
venzen gefagt wird, iſt nicht weniger leßrreich und erdanlich, 
als das bisherige. — D ihr Tier! ihr Schlegel! freuet 
euch, Jakob Böhme iR nicht tobt, er :febtsranft eilet (m 
feine Arme, und fingt Ihm frohlockend das Söruderiied ante 
gegen: ’ . 000% .. .. 
dignus, dignw elt entre . 
in noftro doctd corpore, Ze 
Mit dem herzlichſten, reinſten Vergnuͤgen zeigen wir ag, 
daß In Dir. 2. ein ganz andter, veinerer und vermänfsigerer 
Geiſt lebt und weht, ſo daß wir mandymal zweifchen, ob 
der Hofrath von Eckhartsbauſen und Marl von dk 
hartshaufen «ein und eben diefelbe Perſon fey, und nurAle 
angehringröfte Aufmerkſamkeit kann, die Borrede ansgenonts 
en ‚am einigen wenigen Stellen, leife Spuren der Aeha- 
uücchkrit entdecken. Durchgeheends finder. man «ine verſtaͤndu⸗ 


che Sprache, edles Gefuͤhl fir Sittlichkelt, deine meraliſche 


Grundſaͤtze, gelaͤuterte und warme Meligtofltät. Dex Cha⸗ 
rakter und die Lehren Jeſu erſcheinen im ſboͤnſten Lichte, und 
find der Verehrung, Befolaung und Nachahmung faßlich usd 
:febhaft. dargeſtellt. Wer für Gottesvetehrung und Tugend 


Sinn bar, wird dieß Buch nicht, ohne fich erwärmt, helehrt 


und zur Beſſerung ermuntert zu fühlen, aus der Hand legen, 
'und es fann und foll demfelben: feinen Abbruch thun, daß ges 
rade feine neue Erklärungen, oder befonders frappante Ans 


ihten vorkommen. Wie lieſſe ſich uͤber einen Gegenftand viel | 


:  Menes fagen, ber ſchon ſo oft, und zum Theil fo voztreffiich 
behandelt worden iſt! Ungeheuchelt iſt unfre Achtung und ame 
‚er Dane gegen den Berk, für diefe Darftelung des Charapı 
‚ters, der Lehrart und der Lehsen Jeſu, und gewiſſenhaft das 
Lob, das wir diefer, nur wenige Stellen ausgenommen, em⸗ 
pfeblunaswärbigen Schrift, erteilen. Möchte der Verf. doch 
ıf biefem Meg fortfahren, ein treuer Diener Im Meiche der 
Neligion und der Sittlichkeit zu fepn, und ſich dem ginn , 
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x von Acuino Snbeneitnhmiß 299 


Sieht der Schwaͤrmerey und des —2 C vieleicht 
2“ der  Rofentreugpeny) iu ennipen!, nn 


Des heiügen Thomas ‚von Aquino, Dredigerorteng 
.: (Priöfters des Pr.) Auslegung: des -apoftolifchen 
. Glaubensbebennrmiffes. Ueberſetzt von Michael 
Denis, 6 8. Hofrarh und erftem Cuſtos ber k. k. 
a in Bien. 1. Sugten, bey Anich. 180 1. 
284 8. 


er an nichtebedentenden Dlfinktionen, an "npaffensin 
gleichungen, an abgeſchmackten Ertlärungen, an Widere | 


efallen hat,“der mag in diefem Büchlein Belehrung 
Erbauung ſuchen, er wird fle gewiß finden. Denis legte 


- ke on Ketzereyen und an unftuchtbaren Nutzanwendun⸗ 


Meſer Schrift des englifchan Kebrera einen dogmatifchen, 


polemifchen und affetiichen Werth bey, und Überfegte fir deß⸗ 


-Balb. Seren wir ung nicht: fo ſteht diefe Ueberſebung in ei⸗ 
ger Bammlung von Erbauungsſchriften, welche Denis aus 


ben’ Schriften der Aſteten des frühen und des mittlern Zeit⸗ 
alters des Chriſtenthums ausgewaͤhlt bat, folglich diefe Aus⸗ 
Yabe, nur im Nachdruck vorangeſchickt ift, eine im Mindegrif 
Yigelaßtt Biographie des helligen Manns, 


" % rn on. 


—* Andenken für Neu, gommunlkanten, be⸗ 
ſtehend In lehren und Ermahnungen an Kinder, 

dzur heilſamen Erinnerung an ihre erſte Kommu⸗ 

>. len. Nebſt Anreden vor und nad) Ihrer erfien 
‚© Kotumunln. ‚Mit Er, der Obern, Augsburg, 
.. bey Seettesheim. 1802. 59 S. 8. 


F Du Hamiſeche· adet der Se biefer Meinen, ber far 
xholiſchen Jugend zu ee chrift, feine Karechumen 
am an, „ik, daß ihr durch die Kom 


munlon , und nach Ders 
„pfeiben verftändiger, weiſer, frömmer und tugendhafter werr 
„det.“ Und diefem Grundſatze gemäß, find alle folgende 


Betrachtungen t, nad alle ſine Ermahnungen ws 
ee‘ RE — 


‘ 
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soo ."' Karpol Gottesgelabehelete. 


v F 
teilt. Nur Schade, baß die Tugend. mehr von, der Seich 
der Vortheile, die fie gewaͤhet, als des Innern Werthes, dem, 
ſie hat, dargefielle wird! Die Schrift Hat folgende Abfchnit- 
‚ te: 1) Erinnerung an den wichtigen Zeitpunkt der erffen Kom 
munion, 2) Ermunterung zue frübgeltigen Sottesfurche," 3 
zue vorfichtigen Wahl. des Yimgands, 4) zur Keuſchheit,5) 
einem gefälligen, befcheidenen. Betragen, 6) zur frühen 
—** an Einſchraͤnkungen und Beſchwerden, 7) jum 
guten Verhalten gegen die Aeltern, 8) und gegen Lehrherem 
and Herreſchaften, 9). zur öftern Erinuerung an den Tod, 
10) zur öftern und nüglihen Kommunion. Angefängt find 
noch Anreden an die Kinder, wor und nach Ihrer erſten Kom⸗ 
| Bourdaloue's achttaͤgige Geiſtesverſammlung file Dre . 
densgeiſtliche. ‚Aus dem Franzoͤſiſchen überfegt, 
Mit Erl. d. Obern. Wuͤrzburg, bey Nitribitt 
‚ 1801. 396,©. 8. BE | 


Mer Titel des franzoͤſiſchen Originale iſt: Reträite fpirituele 
le ä lufage des communautés r£ligieules. Parlepere Bour- . 
daloue, de la compagnie de. Jefus, A Lypn, 17358, 8, 
Es iſt wohl keinem ehrlichen, feine Zeit hochſchaͤtzenden Mann, 
der nicht Ordensmann ift, zuzumuthen, diefe geiftliche Res 
traite ganz durchzuleſen; aber es iſt auch, um mit aller Ge⸗ 
miffenhaftlgkeit dennoch Äber den Geiſt, der darin weht, ei 
Urtheli zu fällen, nicht nothwendig. Man überzeugt fi 
bald, daß Demuth, Abrödtung, Unterwerfung, Verachtung 
deffen was irdiſch, d. & was nice mit Moͤnchtham tingiert 
iſt, brüten Über ſinnliche Vorfielungen von Gott, und Aber 
erpreßte religiofe Gefuͤhle den Hauptinhalt biefer alketis 
 feden Betrachtungen ausmachen. Statt einer richtigen Ente 
wickelung und einer’ einfachen, das Herz lebhaft ruͤhrenden 
Darftellung der chriſtlichen Glaubens/ und Sittenfehre, ſtoͤßt 
man Aberall auf Gruͤbeleyen, die den Verſtand unerleuchtet. 
das Herz kalt, und die Veſinaungen ungebeſſert laſſen. Ueber 
‚die Richtigkeit der Meberſetzung können wir nicht urthellen, 
da wir das ſranzoͤſiſche Original nicht bey der Hand haben, 
Sie laͤßt ſich, was die Schreibart betrifft, gut leſen, an 
ſcheint richtig zu ſeyn. Eine. ausfuͤhrllchere Beurcorilang 
[tt in x ; ndee 
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— [ . \ j 
ade in dieſer Bitllochek über ein altes und ansländiichee 
Baden Gtait. vi — vr W iin 
’ Beratungen über den Bußgeiſt ber erften und heu⸗ 
r.. tigen Chriſten. Sin. Predigten, welche hey Gele 
: genheir dis Fubitäums. im “jahre 1795 auf dee 
.. Minfterkangel zu Fteyburg im Breisgau vorgetra⸗ 
gen worden, von Bernard Galurg, d. Th D: 
RS.) 11 zu tinz 2. Slabtpfarter und Praͤſenzrektor 


om Muͤnſter zu Freyburg im Br. M. Erl. d. kaiſ. 


| * Eenfur, wie auch der hochw. Ordinariate von Augs⸗ 
Bun: % Konftanz. "Augsburg, bey Rieger. 1802. 
"ar . 8 N Br \ . , 


5 Sechs an der Zahl. Die Meinung von der Kraft anfers 
ſegter Dußwetke und des Ablafles abgerechnet / Die, man may 


ihr auch eine noch fo unſchuldig feheinende Geſtalt geben mals -. 
len, bennor für Die Bittlichkeit.des großen Haufes nachthei⸗ 


ae Folgen. haben muß, find diefe Predigten erträglich. Mehr 

Gutes 1äße ſich von ihnen nicht wohl fagen, und um ge} 
nmur biefes Zeugniß ihnen erthellen zu können, muß man au 

einige Zeit die Diufter eines Spaldings, Zellers, Zallitofsrs, 


Keinhards, Loͤſlers, Ribbecks m. a. in feinem Gedaͤchtniſſe 
beiſeite legen. * 23* J Mn ’ . u 


Dos Buch: von der Nachfolgung Chriſti, neu übers 
* fest von. Ignatz Merian, Augsburg, bey Wolff. 


isoa. 311 . 85. 


Man muͤßte die Geſchichte nicht Tonnen, und nudankbar ges’ 
en das Verdienſt ſeyn, wenn man den Wert, den’ dieſes 
uch einft Hatte, und die nügliche Wirkung, die es in einen’ 
ſcholaſtiſchen und vom knechtiſchen Kirchendienft beynahe uns 


terdruckten Seitalter hervorbrachte, vertennen wollte. Dans 
er fand darin Nahrung für feinen Oeiſt, bie ihm der kalte 
Dogmatismus nicht gewaͤhrte, und Ruhe für fein Herz, die 


ihm keine Walllahrt und kein, mit dem’ Körper vershätee 
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ge3Krcchol. Gochesh⸗lehrheic 


Gottesdienſt verſchaffte. Freundlich und beid ſyrachen Ken 
der eine Herzenẽ und nicht bloß eine Munds und Kopfreli⸗ 
gion fuchte, die vemuthsvollen Srundfäge und bie frommen 
Gefuͤhle an, die den wefentlihen Inhalt diefer Schrift anss 
machen. Aber eben fo wenig ſollte man wertennen, daß auch 
Schriften, wie alle menſchliche Dinar , ihre Zeit haben , Über 
welche hinaus fie keine reife, geſunde Früchte mehr treiben 
Bonnen. Died.gilt unftreitig auch von diefer Schrift: Tho⸗ 
mas v. Kempis ober. Jobann Berfons, Für das bes 
ſchauliche, mit dem hellen reinen Lichte des Evangeliums uns 
2bekannte Moͤnchsleben, welches in unfern Seiten wohl feine 
Andre Vertheidiger haben fann, als Wiouche ſelbſt, und mon⸗ 
chiſche Koͤpfe und inoͤnchiſche Herzen, mag fie etwas Erbauli⸗ 
ches baben; für den nah Geiſt und Gerz befler gebildzten 
Chriſten, enthaͤlt fie unſchmackhafte, ja widerliche Speiſe — 
Die Ueberſetzung ſelbſt iſt weder zw woͤrtlich noch zu fiey, 
„and läßt ſich gut leſen. | ni 


Erinnerungen über bie Abhandlung: Das Allerwich⸗ 
tigſte und einzig Nochwendige, oder: Was if das: 
letzte Ziel des Menſchen? und wie erreicht. er es? 

. Borzüglich Philofopben und Denfern unferer Zeiten 
gewidmet. Mit Erl. d. bern. Augsburg, bey. 


u 


"Doll, 1801. 19385. 


Lant der Worrede IR der Herausgeber, nicht Verfaſſer, dies 
fes Briefs ein Mitglied jener Geſellſchaft, „von welcher mau | 
ojett ziemlich allgemein ſagt, daß ihre Auflöfung anderswo, | 
nicht die beſten Früchte getragen habe.“ ent, da er imn | 
Vegriff it, einem freundlich eintadenden Mufe in jenes fan N. 
zu folgen, wo diefe Geſellſchaſt durch ganz beſondern Schug 
und Borfiht wunderbar gerettet, und bis auf unfre Tage | 
halten wird, moͤchte er dem Baterlande noch ein Angedenken | 
‚surüd laſſen. Wie angenehm war ihm deßhalb die Entde⸗ J 
AMuna dieſes Wriefs, der aegen die Schrift: Das Allerwich⸗, 
tigſte u. ſ w. gerichtet iſt, für deren Verf. der Franciſca⸗ 
ner und ehemalige Profeſſor der Moraltheologie zu Insbruck, 
P.. Gerkulan Oberraygdy, ausgegeben werde, Der Hero 
. ausgeber bekennt, Achtung gegen diefen Pater zu hegen; ge⸗ 
ieht aber, DaB ſie much groͤßer ſeyn wuͤrde, wenn er 2 
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D.G. ¶Winklers Anleltung zur Fuͤhrung ıc. 303 
ui Fenelon, die In fehmem Buche: Inftitutiones jaflitine - 
, ehriftianae, C theologia merslis von P. Pius VI. im abe 

2757 verdammten Irrthuͤmer anerkennen, und bemuchsooll. 
yolderrufen würde, welches um fo nothwendiger wäre, als: 
die Jugend daraus Srundfäpesfaugen fonne, die wicht nur . 
 ür.die Religion „. fondern auch-für den Staat ſehr viel Ges. 
Vahrliches und Schaͤdliches befürchten laſſen. Und welches iſt 
die gehaͤhrliche Lehre dieſes versuchten. Pater Fraciskaners7 
„Man kann nichts denken, als Bott, und was Bots. 
„gemadxt bat“ Disfen Bag feine P. Herkulan in deu: 
Beyden ans bekannten Schriften aufzuftellen,, und in ſcholaſt⸗ 
ſcher Manier zu entwideln. Hiegegen zieht, num den. Verf, 
07 MerYErinnerungen mit allen Waffen aus den Zeughanfe 
Ber Patriſtik, der Scholaftit und der Kirche zu Felde. Er. 
wnterfucht zivey, Fragen: 1) Kann man etwas, was: Got 
micht wlotlich gemacht hat; als moͤglich erfennen ? 2)-Rans: 
wan ein Mebel erfennen?: Nachdem er mit. Hülfe der phiiee 
ſophiſchen Polemik diefe Gaͤtze zu widerlegen gefncht Hat, wenn 
Bet er fie auch auf die Lehrſuͤtze, von der Dnade Gottes und 
von dem heiligen Bußſakrament an, und zeige; daß fie leicht 
auf Irrwege fuͤhren. Endlich Gewelfer er, daß theolsgiſche 
Schriften ,. welche nach dleſen (Jauſenismus verrathenden) 
Grumb ſaͤtzen abtzefaßt ſind, Alcht als Leitfaden im den theolo⸗ 
Man 1 — 
ige und lie e te u 
Diatte ſelbſt. Zu " ur tn, | I * 
\ u . . | | u: | oo. " Vr. 
Rechtsgelahrheit. 
fi \ \ = J J Be. 
Anleitung zur Fuͤhrung des Injurienprogeffes, nah 
Saͤchſiſchen Rechten, von D. Gottfried Ludwig 
Winkler, Profeſſor der Rechte etc. zu Leipzig. Leip⸗ 
dig,“dey feupold, 1801. 222 S. 8. 16%. - 
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ur Was Eigenthuͤmliche des Saͤchſiſchen Prejeſſes in Anis 


rienſachen beſteht darin, daß diefe bloß auf dem Wege der 


Denunslation bey dem Richter angebracht werden, ber au⸗ 
ı Bu oa Va gege⸗ 


324... Biene, == J 


8 Beleldiger darauf ya verſonlichen Zeichn kp 
tr Any 


afe, der ſonſt ale zugeflanden -anjunebiienden 


vor Gericht gefordert, denn die Sache in münbliden Vers 


hoͤrsterminen, ohne Zulaſſung der Abvokaten, unterſucht, und 


danaͤchſt vom Richter entſchieden wird, Diele Verfahrungse 
art bar der Verf., mit geſchichtlicher Anführung det aͤltern 
und neueren Skafihen Landesgefege, wodurch dir Sinjnrien« ' 
prozeß nach uno nach feine jetziae Form erbalten hat, volle 
fhindig :dargefkellt, dab fi die Müpe aicht verdrießen tee, 
auch das kleinſte Detail des gerichtlichen Mechanismus bier. 


- “ mitzunebmen. Angehenden Richter —* Gerichtehaltern 


mag allerdings mit einer ſolchen Vollſtoͤndigkeit gedient feyen s 


ah der Recr; der übeehaupt von. den Saͤchſtſchen Praktikern 


| fein: hohen VWegriffe hat, > Ansnabinen -verfichen fich vos 


ist — if gern bereit, das Gemeinnuͤtzige einer ſolchen rechts 
ſaßlichen Darſtellung zuzugeben. Was uber der Verf, außet 


. den eigentlichen Sächfihen Werfahren, und überhaupt da; 


Pr 


wo hm die woͤrtliche Beſtimmung der Landestonfitueiones 
verläßt, mach allgemeinen .Wegeiffen, und gemeintechtlichens 
Grundſaͤtzes: von der Sache vortraͤgt, Kat der Res, meiſtens 
en da Richter und Advskaten, wie fi atıya Dies 
r Anleitung heösenen möchten, Utſache haben werden, etwa 


| Wißtrauifeb Dagegen zu ſeyn. Geeoͤßtentheils And die Sachen 


nicht volikäublg; meiſtens aber auch nrit zu großes A 


lachkeit um. ältere Weeftillungsarten, obar Ruͤckſicht anf newete: 


Derishtigungen derſelben, anseführt morden. Dex ec. sed 
np ih dahin ;. die mangelhafte Vorſtelung von der 
fogenauınfen revoratig injuriae ad animum. $. 27. in | 


plels 
“hen was $. 63 von dee Einrede der Wahrheit, befonders $. 


78 von den Fällen, in welchen auf Widerruf, Abbitte oder 


brenertlärung w erkennen ifh, ‚vorkommt. Wächt —5 
auch $. 80 die Bemetkung: dab das Urtheil in Inju⸗ 
‚zienfacken, wenn es den Denunciaten abſolvirt, ſogleich 
von dem AÄugenblicke der Eröffnung am für rechtakraͤftig ger 


“  Balten werde, mir dem weiten Vortrag bafelbR, mo von 


v 


Rechtsmitteln, welche heyde Parteyen kanen, 
gerebnt wird, ie vereinigen. Und überhaupt ſcheint das 
Crfers- nad auf einer Vermuthung deſſen, was In Anfe 

bung der öffentlichen Strafe Rechtens if, mit der Private - 

genugthuung, au’ bermßen. Nach des Mer. Dafürhalten, 
bätte fih der Vortrag —— Eu 4* den Saͤch ſiſchen 

Bde clſaclenn· di Anfehung des * | 
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VUeber bas Verbrochen geheim zu ſeyn. —X 
ea an nähe, die Berichtigungen derfelben durch DIE , 
minern: Opchriften Webers und anderer, über diefe Yehren viel - 
—— es hler geſchehen ik, nachgewieſen werben? 
FE EEE 


\ 
u 2* P Rg. 


— dos Verbrechen geheim zu ſeyn, und bie Strafe 
barkeit deſſelben. Ein Beytrag zum Staats» und 

"Eriktindfrecdhte. Cheumitz, bey Taſcher 1801. 
‚ ud a212 S. 8. 1602. 


Der Verf. ſpricht von dem gebeim ſeyn, als verheimlichen 
eines vegäbten Verbrechens von Seiten des Thäters, als uns; 
terdruͤcken der Machticht, die Jemand der ausübenden Gewalt, 
non der Veruͤbung eines Verbrechen ſowol, als von feinem 
Urheber geben kann, und endlich als im geheim fi nerbige 
‚ ben. ine Ausführung eineg geheimen Dlans, , -- . .. 


E Cie WBerbrechen ver Verheiralichung (wie man Khidtle 
qer und. forachrichtiget,. als das Verbrechen geheim zu Teyn, 
ſagen kLoönate,) iſt vur in fo fern denkbar, in wie. fern die 

Verheimlichung an fich betrachtet, als gtmas @trafhäres angen 
ben werben kann, ohne daß zugleich ſchon wirkliche Rechts⸗ 

verleungen mir ins Gptel lommen. Der eigentliche Grund 

det Gtrofbarteit wuͤrde In einer aus der Berheimlichung zu 
befuͤrchtenden Gefahr beſtehen. Die bar auch der Verf. febe 
wohl gefühlt, wenn. er —— 27 won einer im geheim 
verübsen widerrechtlichen Handlung behauptet, daß miche die 
Beimtiche: Veruͤbung, fonderh Die Miderrechrlichteig an 
fich, in Betrachtung kommen müffe. “Allein ber. Verf, iſt die⸗ 
fer Behauptung, wie Die. gegebene Inhaltsanzeige-Ichrt, nie 
we aebliehen, Wenn ein Miſſethaͤter fein Verbrechen ver⸗ 
heimiicht, werBann: ihn un dieſer Verheimlichung willen ſtraf⸗ 
bar finden? Wenn jemand das Verbrechen eines andern nicht 

‚ anzeigt: fo wird er Theilnehmer oder Beguͤnſtiger des Ver⸗ 
heechens, and der genommene Antbeil an dem Verbrechen 

If es, der Ihn ſtrafbar macht, die Verbeimlichung if nur 

die Sorm der Theilnabme. VBeyde Bälle gehören alfe 

wicht als Gegenſtaͤnde der Unterſuchung hlerber. Fin Vers 
brechen der Berheimlihung tum mas folgende en: 
tr: 0 3 ſlaßen 
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(hen: 1) Betbetmlihung einer Handlung, von der de Staac 


verlangen kann, daß ſie bifentlich gefchehe, weil die beinzlle - 


che Volbringung derſeiben, nachtheilige —öA 


3. B. Verheimlichung der Schwangerſchaft, und beimif 
Niederkunfſt, ſofern ſich die Mutter dadurch außer Stand 


ſetzt, die zur gluͤcklichen Niederkunft nöthige Huͤlfe zu habent =. 


2) eine heimliche Verbindung mehrere! Mienfchen, jur 


. folgung eines geroiffen Zweckes, der nicht Verlehung des Recke, 


ws it: denn fonk iſt die Verbindung Attentat. Von Deizei 
erflen Falle hat der Verf. gar nicht gefprogen, von dem zwey⸗ 
ten ſpricht er mar; er denkt Ach aber Die Verbiadung zu eis 
nem unerlaubten. Zwecke. Seine ganze Demonſtration 
laͤuft mithin nur auf die Grundfäge eines, durch gemeinichafte 
liche Kräfte geſchehenen Attentats hinaus, wie er auch S. 
282 felbft geſteht, und die Verbindung felbit, I nichts an 
Ders, als eine Conſpiration, ein Complott, vergl. &, 176° 
nnd 181 °fq, — Ferner vermißt man durchaus eine gute 
Ahtvolle Ordnung. Die Unterfuchung des Verf.’ gebt bald, 


auf die rechtlichen, bald auf-die politiſchen Seiten, die das: 


Verbrechen der Verheimlichung hat; fie bat im 5. Kap. das 
xihterliche Erkenutniß zum Gegenſtande, und beſtimmt erfk 


ip der Folge Im 6.und 9. Sap. bie Otrafbarteit. Kari, was - 
Dem Berf. beliebt bat, traͤgt er vor, ohne nur im mindeſten 
_ die Regeln der Logik zu berädfichtigen. ea. Meinung nad, 


baͤtte der Verf. zuerſt die rechtlichen Grundſaͤtze von det: 
politifchen genau fonbern-follen, In Ruͤckſicht: ener harten 
folgende Fragen beantwortet werden muͤſſen: welde Verheim⸗ 
lichung kann als ſtraſdar betrachtet werden ? was gehoͤrt zu 
dem Weſen der Verheimlichung7 was für eine Att von Vera 


brechen enthaͤlt fle? wie ſtrafbar iſt ſie, u. ſ. w. In politi⸗ 


ſcher Hinſicht haͤtte gefragt werden muͤſſen: wenn koͤnnen Ver⸗ 
bindungen zur gedeimen Ausführung eines Planes geſtattet 


und. von ihrer Unichädlichkeit Nachricht. gegeben worden iſt, 
welches der _ Berl. S. 86 wohl berührt, aber weder am ſchick⸗ 
lichen Drte, noch gründlich genug darſtellt,) welche Mittel 
- bat der Staat zu wählen, damit die Verbindung nict in dee 
Folge ichkolich werde? wie muß die Werbindung gefcheben ? 


Sie darf 3. B. nicht notwendig machen, die Mürgerpflicht- 


der Geſellſchaſtspflicht anfzuopfern Sder nachzuſetzen, u. dergl. 
mehr, wovon der Verf, faft gar nichts ſagt, oder wenn ja 
ein Ordanke daruͤber vorkommt, dieſet dech nicht ſo bete 

u or un ⸗ 


— 


4 


— 


werden? (3.-B. wenn der Staatsgewalt von Ihrem Daſeyn | 


, a‘ 


cht genug haͤtte, am aufmerkſom chen auß 
5 ee 5 den Bellen —* aut Jule 
gu geb en. 8* 


Rei ciuß baßee nach ſen ut ulm erklären, vu6 die. vor⸗ 
liegende Sgacift nur Mererialien liefere, au einer volltorhe 
-menen: Darſtellung der Grandſatze, aber den hier qewaͤblten 


rgenftand,duß-alfo immer wind eine tölflenfchafriiche Beate 


Beitung’ deſſerberc, für die Zuhtunfr- noͤthig bleibe‘, weit‘ bier 
wieder dir Form auf, noch die Maretie vollſtaͤndig und rei 
gedeben If: Was der: Werf. Über die Matut des Gehzelmen 
ir erfien Kapitel ſaat, iſt Hm am. beten am, und 
ia der a leſenswerth. 6 

| Ga: 
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J Lehrbuch des gemäinen i in Densfchland Seltenden | 
- "peittlichtin’ Rechts, vom Profeffor. Feuerbach. 
Bieſſen, bey Heyer, 280, xxu und ST S 


* Bei „Br ‚RE. 18 8. 


—A— 


Dis abtitum bat mit dem verfiegenden Wert⸗ einen PFPM | 


baren: zur Literatur. Bes Criminolrechta erhalten 5 
ahaerachtenes, insbefondre als Lehrbuch betrachtet, noch vie⸗ 
ber Verbeſſerungen faͤhig iſt. Die Altern Lehrbücher vom 
»lein,.: Groiman und Tiatmann wird es daher nicht vers 
drangen. a 


Bey der. foftenmatifcen Anordnung bat der Verf., 


feine Vorgänger mehreren Meaterien eine neue Anficht nn 


Gen; doch niche Immer mit. glädlichem Erfolge. Der ‚allges 
meine Theil enthält zuerft eine Angabe der fogenannten ober⸗ 


‚Men Principten bes Criminalrechts, und liefert —* in dred 


itela'die Natur der Verbrechen, die Natur des Strafen 
fees und die Natur der Strafe, Die Entwickelung der 


‚ füt der Verbrechen Im erſten Titel, dat Rec. ſchwerlaͤllig & | 
8 


funden; denn es find bier Materien eingemiſcht, die ur 
kenntniß jener Lehre unmittelbar nichts bevtragen, 3 D 


so f. die Materle von den Urbebern und —* mern. * I 


Berdem iſt die Hauptanſicht dieſer Lehre von den Arten ein 


Strafgefetz zu übertreten genommen, und dennoch wird 


, die Natur des Siraſgeſebes etſt in den folgenden Titel ente 


_ Peuerbachs Lehrhrch dey.gemeinen etc." ga7 . 


wickelt. 


 Baß die Lehrr von der Surechnung, viel ju fehe Im Dunkeln. 


— 


⸗ 
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etc" Anch hat die angegebene Ortnung das Nachteile, 


ſtehen maß. Sie finder fi unter der Rubrik: von den Des 


gen und Der Aut der Anwendung Der Straf⸗ 
geſetze.  Freplicı hänge hie: Amwertbung: des Strafgeſetzes 


von dev Zurechnung abs allein. Daraus folgt-nody niet, daß 


‚ bis Lehte vun der Zurehnung self, ein Thell :der Lehre von . 
den Stvafgefege fen. Wenn dieß behauptet werben könnte © 
".härten auch die Regeln von her Anwendung der Otrafen, 


die rim dritten Titel aufgeftellk find, im dem Titel, der von 

Anrechnung. handelt, arhäre. Allein abgeſehen hiervon, 
iſt dieſe Beruͤckſichtigung deg Strafgefepes, dem eichtern Auf⸗ 
faſſen der Srundfäge, von der Zurehnung, dem Anfänger 
ſeht hinderlich. Denn Hier hat er nicht bloß das Weſen dee 
Surechnung an fi, ſondern aud das zugleich mir zu lernen, 


‚ wie. das Stedfgefiß nach Veſchaffenheit der Zurechnung ange⸗ 


tvender werden muͤſſe. Einfacher finder Rec. die Auordnung 
dg6. Ipeciellen Thelleb. Er beſteht Aus vier Hauptabthellun⸗ 
den: die erfte, Meile die detetminieten gemeinen Verbrechen 
auf, und zwar zuerft die Öffentlichen, Dahn die. Privalver⸗ 
bredyen ; die zweyte enthält die vagen gemelnen Verbrechen, 
die dritte die gemeinen Pofljegvergehen, bie ‚vierte die beſon⸗ 


dern Verbrechen, als; Verbrechen ber’ Btnatsbraniten und ' 


ber. Odldaten. Diefe Ordnung iſt denmach mehe der: von 
Tiemann, als der von Klein und. Grohman befolgten 
Gdhnlich. Bee; wuͤrde aber deunoch Fieber die Polizeyvergehen 
in dee vierten Haupteintheilung, nad den beſonderen 

heechen: aufgeftelle haben. Auch fieht er den Nutzen nicht 


ein, den die Sonderung der determinirten Verbrechen vos 


den yagen bat. Nenn gleich die Wirkung der vagen Wer 
brechen nicht feſt iſt, d. 5. niche beſtimmt die Verletzung efnes 
gewiſſen Rechtes zur Folge hat.; ‚fo kann doch das Verbrechen 
ach der Hauptwirkung Blaffifichet werden, wo dann die Trens 
nung biefer verſchiedenen Arten von Verbrechen nicht noͤthig 
iſt. Wider die ſyſtematiſche Darftellung des praftifchen Theis, 


les, den der Verf. mit Recht den pragmatiſchen nennt, 


läßt ſich weniger einwenden. Er zerfällt In eine Einleitung, 
yon dem Nechte die Strafgefege zus Anwendung zu bringen, 
(top die Lehren von ber Criminaljurisdiktion, von dem Otraf⸗ 
gerichte u f. w. ihren Dias erbaften haben;) und in die Dar⸗ 


ſtellung des Criminalprozeſſes ſelbſt. Zuerſt werden die Theile 
des Criminalptozeſſes Überhaupt beſchtieben, und hierher at 


“ > 


j 


- — — — — 
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en 
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' 


Feuerbachs Lafhrbsüch-des-geimeinen etc. 8p9 
der Veef.thells die Lehren von den Mitteln den Angeſchab⸗ 
digten dem Gericht zu unterwerfen, und dem rechtlichen Eee | 
kenntnißgruͤnden, theils von bemreigentitchenhendiuugen:neg 
Stiminalpregefite s ale: Unerfadung.: Brrarisführung, Der 
- fesfion, Oenten; uud Pußkiiarien des Sentenz. Mach die⸗ 


ſem allem folgt die Befchreibung des Crimin Pu 
‚fern er Inquiſitlon⸗ und Anklageprojeß iſt. “irragelh in ſe | 


Die Theorie des Verf, ſelbſt iſt Inshefondre fon aus 
feinee Reviſion des peinlichen Kechts bekannt. war 
wird Manches widerrufen 5 doc, betrifft dieß nicht die Grund⸗ 
Tdde der Theorie: Das Anszelänende der Theorie des Verf, ' 
beſteht darin, daß fie der reine: Abdriſtk der gefehlichen Vor⸗ 
fahriftein feun'„.uad Meiningen . verdrängen ſoll, die Diefen 
a finds. wenn, ‚fie. ‚glei mit den allgemeinen. 

echtsgeundläben in beſter Harmonie gen follten. ec. 
ſtimmt dem Verf. hierinne vollig dey; Senn det Dichter darf 
Beine Eingriffe in das: Befchäfft des Gefeßgebers thun. Allein _ 
der Verf, gebt offenbar in ſeinem Bemuͤhen, den Geiſt? der 
Eeſche kein zu geben, eben fa zu weſt, wie andere zu Weit 
geben, die den Rechtsgelehrien und Nichter zum GefeBarber 
machen. Vieles was die Geſehe verordnen, iſt alläemeir als 
Öltig ynd un la) für unfeg Zeitalter anerkannt eben 
Diyegen auch f on in den elften Staaten Deut hlän 
v⸗ I t worden; dieß hätte dee Berf, auch unangffährr laß 
ſin ſollen, denn wenn z. B. die Geſetze gleich dem Chermanink. 
and dem Vater einer ehebrecheriſchen Tochter das Recht ein 
6 n; den Ehebrecher zu tödten.: ſo wird dieß In unſern T 
gen chlechterdings nicht angenommen s wagu Alfo eine ſo fHla 
iſche Adhaͤnglichkeit An die Geſetze, wle der Verf, im 422 
hp 2 ſſtellung jener gefeglichen Verordnung beweil "Au 
dep ber Angabe der, Strafen nimmt der Verf. zu wenig. au 
uniee Zelten Ruͤckſſcht. So wie z. D. die Strafe dag‘ Hoch⸗ 
yerraths $. 203. 204. der Mänzuerfällhung $, 214. 219, . 
es Minfchenraußes $. 291. und det Entführung $.298, Alte 
* ft, findet ſie ſchlechterdings nicht mehr State, — 
ine ſolche Merhcde muß wiedet zu der alten Barbarey Tod 
ten, für welche ſich Nienand erklären kann. 5 


Bey einer zweyten Auflage wird der Verf. wohl thun, 
wenn er-fein Buch mehr ins Kurze zieht) denn in der That, 
für ein Lehrbuch enchält es viel:zu viels an Vorleſangen dam. 
Aber zu Halten, :micdemeße:ale Halblahreſiſt erfordert 7 
.:. —X 
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den. Auch ME der Verf. vᷣſters ſeht bitter bey Ger Wider⸗ 
Yegung der Ihm gemachten Einwendungen, (die er übers 
Harp wicht "gern zu haben ſcheint,) und es iſt nicht gut, 
wenn. der Sauler, noch abe er. in der Wiſſenſchaft zu ur⸗ 
em Stande iſt, mie dem gelehrten Fehben feines 
Lehrere detaant wid. 
re — . or | DE 


X 
* 2 .* - 


Reſponſorum ad quaelſtiones ex jure vario, eiuili in- 
x. primis, feudali et judicirio dubias, Vo], L quod. 
3 "generalia ad proceflum judiciatium et ad ſtatum 
" "Familiae pertinentia continet, D: Henr. Gottfredi 
. Baieri ;„Eecl. Cathedral. Merfeburg. Capitular, 
 , .Serenisf. Sax. Elector. a Confil, Provocatt. Supr., 

«. Cur. Prou, Aflesfot, Facult. JuridicaeOrdinariiete, 


: Lipfiad, apud Goethe. 1807. LXIV et 2008, 8. 


Elsen sropen Teil bleſes Buches (die erſten flebeit Boden) 
nehmen zwey Dispurätionen des Verf. ein. Die erfte hans 
. beit de matrimonio confcientiae, die zweyte, de matito 
fundi dotalis domino. ec. kann ben Abdruck diefer Dife 
zutatlonen für nichts anders, als. für eine Finanzoperation 
des Verlegers halten, wenn gleich der Verf. in’ der Deuts 
(chen Vorrede zu diefem Inteinifchen Buche, dieSchuld 
yon Ihm dadurch abzjumenden fucht, dag er das Publikum 
verſicheri „ beybe Diſputatlonen wären guͤnſtig aufgenommen 
worden, eben deßwegen auch bald vergriffen geweſen. — 


| ©. fange Rec. denken Tann, kann er ſich keiner‘ Beweiſe 


einer guͤnſtigen Aufnahme erinnern, und jest wird dieſe 


werlich jenen Scheiften zu Teil werden. In der erſten 


Difpntation werden (und dieß zus Entwidelung der eflen- 
tia matrimonii) die triviellftien Dinge über die Nachtheile 
eines unregelmaͤßigen Geſchlechtsgenuſſes für den Staat ges 
ſagt, und die eflentıa ſelbſt zum Theil aus‘ Grundſaͤtzen 
Dee Bibel beſtinumt. Erſt nach 26 ziemlich langen, mit 
den angegebenen ſchoͤnen Sachen angefuͤllter Paraaraphen, 
wird der Degiff von metrimonium conſcientiae zuetſt 


— ‘ ‘ ’ 
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D. H.G.Baueii-Relponforum ete. I5is 
mich efte:drep Paragraphen fange Deihitelbung der Beden⸗ 
tung des Wertes confcientia, dann durch folgende Worte bes 
„Rimmt: Vriltud ſeilicot dicerem maris et foeminae conven- 


"„tionem , utrumge ad eopiam fuj Corporis, in omnem vi- 


„um, alteri foli, ptocreandae fobolis: caula 'fatiendam, 
„obligantem , clam er absque folennibug nuptialibug, 
„praelcripeis a principe feculari (?) contractam, adeo- 
ꝓAque ſola mutua conjugums fide ſuſtinendam⸗!! Ganj im 
demfelben- Geiſte iſt die zweyte Diſputation geſchtieben, ſie 


‘iR auch noch unangenehm weitſchweifig. Die dos wird 


$. 3; definiet als „pecunia, data marito, quo farilius e 
seommodins ſuſtineret onera matrimonii:* damit ja noch 
We Erklärung des Wortes peeuina iur Ausfüllung eines 

agraphen Gelegenheit gebe: Bey dieſen Eigenfchaften 


Pat | 
wird Niemand ber dirfen neuen, Abdruck dee Diſputatio⸗ 
wen eine Freude haben, und der Verf. haͤtte immer julafe 


fen. tönnen, daß fie fich vergriffen haͤtten; fie hätten dann 


Porn vlelleicht ihrer Seltenheit ‚wegen, einen. Werth er⸗ 


o 261 


Me dem Abdeucke der Gutachten ſelbſt, die ſchon 
als Diipytationen und Programme in das Publikum ge⸗ 


hracht worden And, bat man ebenfalls etwas: Schaͤtzbares 
nicht erhalten. . Die Darſtellung ift nichts weniger als ans 
genehm, der Styl Ichwerfällig, obfeur, bisweilen auch ſo 


wenig roͤnuſch, daß man den: Oinn nur mic Maͤhe entde⸗ 


den kann... Ein DWepfpiel hiervon llefert gleich Nr. I. we 
p: 5 die Definition von actus merae facultatis fo gefuße 
ik: Hiſque adeo conficirür, ques agendi veniam vek 


"wjya naturap_in eiuitate non Coaretatum, vel jus cigil® 
. „fine ‚seftrierione. ad tempus. definitum largitur, ſolos 


„eon rerte..appellari actus merse farultatis nataralis.“ 


Der Entſcheidungen find fieben und vierzig an ber Zahl. 
Unter. igiten berrſcht wenig Auswahl, daber zeiinen Ah 


: Die wenigſten durch Wichtigkeit und allgemeines Intereſſe 


aus, Die weiſten konnen nur. dem -fächfiichen Rechtsge⸗ 
kehrten intereſſant ſeyn, und für Diefen muß oft die Gele 
it des berührten Falles einen Grund der Wichtige 

it abgeben, Entwickelüng und Einkieidung bar werig 


Intereſſe argeben; denn ber Verf. iſt ſelten ausfuͤhrlich am 


nigſten eindringend. Meiſtentheils führe er nur die 
könde für’ feine. Meinung an, anf Die Gruͤnde bie ent⸗ 
oo. on ger 
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30 2: Rebe N 
gegenftehenden Wieinung nimmt er wenig oder gar feine Rich 
- * In der Literatur iſt er zu mager, und wenn & Scerifts 

er anführt: fo. find es nur alte, wie Earnzou, Berlich, 

Mienten, Wernber und Berger. Von dieſem allen zug 

einige Beyſpiele. Das zweyte Öutachten, welches. de difere: 

tionis inter ciuile difpendium et poenam interdum. uoq 
dubiae neceflitate bene hebt mit dem Meweile: am, 
daß es zwar löblich ſey, wenn ein Regent den Feieden, oder 
die Geburt eines Erbprinzen, mit Klang und Gang: täpetes 
daß es aber noch löblicher fen, Das zu ſolchen Fey⸗rlichteiten 
beftimmtg Geld ‚den, Armen zu fchenten ; auch wind auch gegeil 
die Eintbeilang der Geſetze in praeceptiuss, permifkens unk 

prohibitiuas geeifert, allss. Dinge, bie nie zur Bade 96 

hören, - Den Unterſchied zwiſchen eisile diipendium nah 

poena muß man mit der größten Anfktengung vathen. Das 

dritte und vierte Gutachten handelt won der Negel, daß im 

Criminalſachen bie gelindere Meinung den Borzug: abe; und 

zoo fie eine Ausnahme leide. Beyde enthalten ganz unbes 

beutende Bemerkungen, de man ſchon zur Gnüge in Boͤhe 
mer, Berger u. f. w. geleien dat, mas nach den neueren 

Syftemen hiervon gefagt werben muß, kennt wer’Wenf. nicht, 
Dr merkungen wie ©. 30. „Vt pro perfonaemm’rerumad® 
> gyarietate, ne Axor et. liberi fanie prefi ad mendicitsteh 

„sedigantur, fibique er fimul rei Publicae onesi fiat. nes 
„pe juftiug adulter virgis caedi, quam carcere vel ergaflut 
. „lo incladi videatur. Si non. omaino hujus deheti vim. 
„dicte, quam laelus non poftular, fummo.rerum moders- 
„tori,, diui Apoftoli ſaaſa ad Ebr. C. XIII. v. v. relinquens 
ada et;" fo triviell fie auch find, kommen aller. Orten vor, 
und die Beruſungen auf die Bibel, gu denen der Vreef. nice 
felten feine Zufluche. nimmt, find in der; Thar in einem juri⸗ 
Niſchen Buche luftig zu fefem Zur Probe, wie der! Berk, 
definire, mag bier die Definition von Vniuertas im fechſte 
BGutachten p. 42 dienen, 6 beit da: „eſt triumiwel:plud 
„rium perlonarum caalitig, certi cujasdam finis obtintendf 
„caula facta,.eaque.fingulari appellatione inſignita⸗ Man 
muß bierbeg noch wiflen, daß der Verf. —*8* Gutachte 
en Unterſchied zwiſchen vninerſitas und den in conſortio 
5*— Perſonen bezeichnen will. Ueberbampt, tft 
ıf. da am mwentaften glädlich, wo es auf allgemeine Gtund⸗ 
- füge antömmt. Im vierzehnsen Gutachten. iſt das Thoma d 
debitor cambialis debitum sonfeflus, nifi reddito — 


* 


" D. M.G,Benei Refponforum erc. "913° 
ine non; pp einer einfachen Schule fagt der 


Verf. muß der Sch on“ wenn- die Verſchreidung verloren 
gegangen iſt, genen. Einhändigung eines. ———— 
#8 jahlen, Ab hac yerb debitorig cefli quum diverla | 


„eambialis. indofn, condifio, euürgue- exceptione, (use | 


' „ingloflanti obſtat ;- sonne indoffstsiun ibm effe aodien- 
„dam 6.15. Append. O. P. S. R. conſtituat, hanc aedi= 


onario proceſſa conuentum, etiamſi debitum confitestar, _ 


s · cambi nondum redditi omnine fecuzum eſſe 


uoxceptian 
—** —— habeo.. Quam ne repliea quidem ex; 


et es praelfuipiionem rigori⸗ cambialis, elidere var 


wien nae — elle: praelstipuo, quanquam contra a 


perlonale de in tambio expreſſum — 
— quaßpraclerea exnatura cambi confe 
aily., non perimit. t videlicet fi, praeſeripto perſo dena 
aıeßo, indoflatazing. ‚Janquam ex dogumento guarentig 
-cQnueniat, indoflarum , hic Q oſgta exceptione, 


— indoſſono agnolcese debuiſſe, te liherare non von 


nec ejusmedi delonio magis,, hereden debitorig 


2 8 tueafnir,, cui rigar.cambialis.nunquam metnen- 
Jus.eft.* Dip a 


en Gründe, dieß ſoll eine Ausführen 
411 Hiletmit will der Werf, Überzeugen! und Beyſp 
‚Urt kommen-mehrere yor, man wergl. Nr. VII XXJV, 
—3 —— ER XXKVL. Dieß- wird hoffentlich Bern Ku 
el oder — aur den -Supale) dieſ dieſes 








ben man, init alle — nicht das leiſten, was 
ind’ Queſtiones foren 

Urchtisſtyle kann nichts andere geſagt werden, ale da 
r ‚nicht. einem Gran. befier it, als map Ihn Im ı7. Jah 


derte hatte. Man ſollie doch bedenken, daß die Zweifels⸗ 


e eigentlih ven deu Parteyen jum From⸗ 


gogeben · werdein, die Diefes Deutſch fo wentg, wie Ara⸗ 
verſtehen FE + Vetheilen der. Juri enfatuls 
* ——— —— wit 


bei und def —— ju ae und zu 

— man ſVon ſeit mehreren Jahren eine ſua⸗ 

A VWad ſeruns bes a, de uns verdn, | 
an ‘ Fe 
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—2 daß die Fortſehung ee 
= —— nt ABC ftens, fo oft ſie auch 


in einem Theile leiſten. * 
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", Chirurgifche Beinerkungen , ‘von, Chrifian Klin, 
. Med. et Chir, D. Hofmedikus,.etc. zu Stuttgart 
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em die Vervollkemmnung der Sundutarykünſt Bergiite 
den macht, und dee Partengeift nicht Hinderiieh iſt, fe ju 


Anden, wo und wie fie zu haben iſt, noch weniger ſonſt ein 


Boarurrheil Im Wege Fehr, fie anzuerkennen, der wird es 
dem Berf. Herzlich danken, daß er tum, wie dem ganzen Die 
um, feine Bemetkangen mitgethellt hat, Seine Bimen 

- kungen über den Biafenfchnirt müfen’dieß Urtheit Alice 

rechtfertigen. Denn da die größten Lehter der Ehfrurgie'birfe 

: Operation als eine der ſchwierigſten und größten, mit großen 


AJengfllichkeit vorstellen, voozu ein größter Apparat eigeh Zu 


iu erfundened Inftramente erfordert wirde fo macht. fie dee 


Ausuͤbung gebracht hat, zu einer der telchtefken, en 
“wozu nichts. meht als eine Hohlſonde, ein —2 al 
po und die Steinzange noͤthig iſt. ——— davog 
Uefert er ganz vollftändig, und begleitet fie mir Erzählung vor 

ehabter Fälle, welche; wenn kein organiſcher Fehlet vet 


Harnwege, obwalkete, feht gluͤcktich ſtch endigient, und Ichnei® 


Heilung geſtatteten, unter welchen der letzte am wichtigſter 
U, da mit dem beſten Ausgange Ue ſehr gewagte Operativ 


> > Berf. durch feine Vetſehrunbere bie pr’ füge ulrfmals in 


Betrönt wurde, worfiber ein 26. ſothtger und dritthalb — 
r 


Stein mir der groößten Anſtrengung herausgezogen 
inußte. Die Bemerkungen fiber Kopfverletzungen bett 

en mehr die Diagnoſin und Peognoſin als die Dehandlmg. 

er Berf. machte fie zum Theile‘ ats‘ Yafhaner, und 


die Sefchichte der Wunden, das Verhalten der Umſtaͤnde 5 


. zum Tode, und die‘ Leicheneröffnung hker mit, zum % 
als Hetlatzt, wo ey bann die Keilungshrt mietheiit. Sle 
Gefchichten gehoͤren hierzu, und die. ddhte, von eine 


Schufie durch Ben Magen, ats rine Hboftelögifche Merk | 


wuͤrdigkeit iſt Zugabde. Alte "Umftände ſchienen eimen guten 
Ausgang zu verſprechen. Das hinzukt mmende Lazatethſteber 


toͤdtete aber am 43ſten Tage. In der Leiche fand man bie 


Magenwanden durch duͤnne feſte Narben zuit dicken Se 
. a . , - . sr — 


⸗ 
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. oſchei 


—— — —— B.1 a J ‘2 1. Br 
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— 


orlcbad ai die einge Segen. 2, 3 Es. 


gen , —XC C mic: dem Barth crihägten. I 
n 


ige Gefchichten ‘über! Wunden der Luftroehre, mir 

Ba Sie betreffen die Opsrarten des Tuftröhrehs 

nitts, das —— 3 Bo —— Raten gebllebnen 

hen, und. eine Wunbe ber | 

welche ſehr bald hellte· — — Brochoperstienen, Es. 

Werden davon jteät' nme diey, über leberelche Faue erzählt. 
Bermerküngen über den Kre ehgenttich aber den Recht, 
ie „ welther den‘ Be ‚sienale- 0 nachteilig 5 

me er he er ieh, —— baher⸗b Rath? — * 

u vdperiren. offen: 

v6 * he Arıate Be gefunden eine mer, 


AR) von Oper den Böygebräsgt: 2 Rec, empf 
. Dim rad & allen ——* —— wur Ri 
—* J— * 3 
Ey ir . * Bi 1 u , J — 
— 2 Be en — a gi 
Or... 7 Br ä 


Rhrisbab und * ctlgeid⸗ See — Unten 


«Ehe ud un er n füR Fremde un ur 
x en von Harrer Pragır dp 


M * men won Biefem —* 


Arzt bloß auqgeh andere welche 
u hie hen — ju ſehyn han dieſe legte 
hließt ſich die vor uns iliegende Sarnen, de wir bloßtih⸗ 


Anhalt nach Hfer anzeigen —5 3a. fie theils aicht 


Inigir Orfundqueien ia 
Bar enthält; (de Wefhreibungen ı Sehen fehlen) andredy _ 





—* en an 1 Hores unterhältenden. Giyis. wegen, 8 
Ä weck erreichen ı 
—— a — —* En bes Karls 


uſt an Bu 


'r 


rn 


- 


ff ’ I 0007 . 
216 ne ee... © - 
©. 76. 71 5 | 





„hört. ©. 78 der Kılerbrunnen, ze 
MB. 24 93 — er die ine kortın —— wo⸗ 
‚Bin von uͤglich der Egerbrunne Von ©. 93 — 97 


— unter der Auffchrl eine de 2 
Dan a Be 


ui 





—e 
06 112 or — und zn 


— 
nomie, —* 18 — 116 die Kirche S. 117 — 128 


das Theater , lefere ‚eine Schilderung der Spaziergänge, 


als von Klein Verfailies S. 119. 120, vom Dreykteuzberg 


©. 121 — 124, von der Wieſe und der Allee ©. 125 — 
229, ber Doretheensaue ©. 130. 131, dee Poſthof ©. 135 


— 137, den Sitz der Freundſchaft ©. 738. 142, 7 
4 


Papiermüßle ©, 143 — 148,, dein Dorf fe Hammer &, ı 
1473 dann von Spatzlerfarthen, dahin gehoͤrt das Darf Fi⸗ 


ſchern und die Eich &, 148 — 150 EAenbagen und 


koͤpl ©, 107 — 169, der cugliſche⸗ 


[4 


walde SG. 251 + 155, das —U6L, 
Seiadenmei un —8 er * 8. N RR * 
che Partie. 





270-180, Bon ©, 189 18 er unf 
Artikel Wiifkellgneen son mehteen 4 Feh A 
had, und dem piclen Zuſammenſiuß; fo mare. 

Sad ?660. Perlonen. Dann folgen ©. 188 mehrere ſich im 
Kartsbadı befinhunde ufhriften beutfcge, —* frags 
„ein Pofibericht und, die Entfernung, weieuslichee 





gi 
. Btädte om Kariskap.., Bepgelügt.lind eig Kupfer, weihed 
‚me. Anficbt von Raelssan. giebt, und gufg fokyen ** 
‚ ine tabellariſche eberficht der Dekandshelle. der Seißen und 


Fe Wein in Karlsbad, m; asien, Rum. 
J u N jur 


anerturgen übe ie Säcke u. Ber De. Bean 
kenau, Pyrmont betseffend, zur Motig fie Aeegte, 





Er FE 


D, Pieperibring’s Bemerkungen ꝛe. Sir. 


"5, Drumendtäe ind Babegäfl, vom.D. Pieper 
bring, Zugleich. ein Wort über die.aben'yu feipgig,  - 
* erſchienenen Pyrmonts Merkwuͤrdigkeiten. Zelle, u 
“In by.Säulge, 1801. 6 Bog. 88a ach. 
Leszs en . .. * ee | ' J i. 5 J N Zu 
#: per Ditter Piepenbeing fuce In’He inch lt; 
u den Herrn Frankenau, äbermande in feier Schrift Do 
mont, und deffen laͤngſt ruͤhmlichſt bekannten Dilnerafgulieg, 
0, gemachten Anfchuldigungen, freylich manchmaf auf eine te - 

u: ons derbe Att zarecht zu welfen, da manche biefer Norwärfe 

b, Pyrmonis gutein Rufe, wenigſtens bey Ausländern nachthek⸗ 

. Lig werden fonnten. Mehr konnen mir von dieſer kleinen 

> Schrift, die. natuͤrlich jeder ſelbſt leſen, und mit der von 

Ä Brantenau vergleichen muß, nicht ſagen. Be 

0 HF. Gutfelde. der Heilkande De. Abhandlung 

‚A J 


ber den Typhus der tropifchen Regionen oder 
2" das gelbe Fieber, welcher von der ıhedizinilchei * 


, „Fakultät zu Göttingen am:vierten Juny 1809 ein 


on , Acceſſit zuerkannt wurde, -Aus.dem Lateiui ches 


nt 


* Sberletzt von dem Verfefler. "Göttingen, bey 
j Schröder. 1801. 144 S. 8. Ta 
in — — Bu . : u 4J 1° | . „ . \ y; 

\ De Inhalt dieſer Schelſt begreift einen fuͤt jeden Arzt 
wichtigen Gegenftand in ſich. ‚Biele Schttftſteler, die der 
“Here Verf. Im Anhange gerannt, und bey feiner Arbele - 

Benutzt hat, reden davon; aber gewiß verhieme der ers 

Verf. des vorliegenden‘ Wertes das gerechte Lob, daß dr 

." das Bekannte nicht nur gut, geordnet, fonbdern au mit 

‚ "teeffendent Bemerkungen und relflich durchdachten Urtheilen 

bbegleitet Hat. Seime Grundfaͤtze find richtig, und werden ‚ 

‚Inder Anwendung beffet gelingen, als die_pratäfchen Vote - 

ſchriften mancher Aerzte, die, während des fogenannten ‘ 

—— in den Tropenlaͤndern gelebt und gewebt 

. Haben: Die: Schrift —* folgende Segmftände: 1) Ge⸗ 

ſchichte des Tophas der Dcopenlaͤnder. Er IR wehl keis 
nim Zweifel unterworfen, daß 2 Keanfhele von * J 


[} - 
U 


ur’: Br Annewgelehrhen. 
im der 9* Zone ntet anderg 
orhen Mi. Daß li au. meßt en te 


.. Bier A dein —* allgemeiner werdenden Han ehe 
ſchen beyden Zonen, von dem traurigen Zuſtaude har‘ Seiv 
nde. in den genannten Ländern, and von dee 2) Dee 
Eurspäer, Bey ihrem Eintritt in dieſe Länder Ki * 
kr Weſenheit deu tropifchen Tyohns. Ree. Fi 
Herta Verf, ganz,überein, daß er die drey — * —*5— 
damen diefes Uebels feſtſezt. Bep alten oder gefch 
nfchen entſtehet glei vom Anfauge ein bbberer Grad v 
Typhus; bey neuangekommenen jungen, ſtarken und 
genabtten Leuten, gleicht die Krankheit einer Synode, wah -- 
‚se einen bald ausbrechenden Lyphus verbirgt; * bisweil 
„gebt diefes Uebel, befonders bey Eingebornen, mehr 
“enden Schrittes einer Gerade fo verhielt ſichs 173 a 
der Rindutehpeft in Deutſchland. Im zweyten etel 
‚von der Geſchichte des Verlaufe der Krankheit, von dem Ips 
I ober von dem, was im Verlaufe des Fed in einer 98 
willen Ordaung zu falgen pflegt, von der Prognoſe, und vom 
‚den Beobachtungen & der Zergliederung — * die Ro⸗ 
Drittes Kapitel, Ueber die Urſache und den Charakter 
dei Typhus der- Tropenfänder. Gruͤndlich wird bemerkt, 
daßz dieſe Krankheit ſmmer ein aſtheniſches Fleber, un une 
"Inter gewiſſen, ſehr ſeltenen Bedingungen; eine * aber 
kutz voruͤbergehende Phrexin ſey. Die gaſtriſchen Zeichen 
— "Bag wii — um, De * anal . 
daß wir rgenommene zuͤndu 
An dieſem ‚Fieber afthenffcher Natur find, Affen jeden ein 
leuchtend feyn. Die Abfonderung einer ungeheuer 
von Balle, wird aus der Schwäche der Verdauungswerkſen⸗ 
‚ge erkiärt.-- Viertes Kapitel. Von den zue Srjengung Be. 
Ueſache des tropiſchen Zyphus wirkenden ſchadllchen Peteps 
fine Sie ind: Lebensart der Tropenbewohner, Voͤllerey u 
arfame Nahrung, Heftige körperliche Arbeit, Ausfchweifuns . 
"gen In der Wolluſt; Leidenfchaften, Heimweh, Furcht und 
Schrecken bey den erfien Epuren ber btogenden Seuche ; Elm 
Fluß der Sonnenhitze; Wechſel der Hitze und Kältes Bene -- 
tigkeit und gewiſſe DBeftandihelte der Sumpfluft ; die Der 
ſchaffenheit des Regenwaſſers in diefen Ländern ; Milchuingpr 
„veränderungen in ber Atmofpbäre; Einfluß ber Windes: 1) 
Nachthen der ausgehauenen Wälder. Fünftes Kapitel, Bird 
ber dem tropiſchen Fan ein are Ani 








Hilfe und Pfad für alle welche ꝛc. 29 .: 


na kam dexoſalten allzin Die Eailtehung ber Epldemie zuge⸗ 
hrieben werden? Aus Gielen Gründen wird bewielen, daß 


ee tropiſche Typhus eine nice urſpruͤngliche auſteckende 
drantheit ſey. Sechstes Kapitel. - Lieber den vermeinten 


vefentlihhen Unterſchied zwiſchen den ſogenannten remittireme 
en Flebern der heißen Climate, und dem. Typhus derſelben. 


Biebentes Kapitel. Haben wir von der Fortaflanjung dies - 


s Typhus aud in Europa etivas zu fürchten? Wird aug 


em Vothergehenden mit Recht verheint, 3) Bon der Bau ⸗ 
audlung des tropiſchen Typhus. Erſtes Kapitel. Allgemeine 


Bungen über den Heilplan. Zweytes Kapitel. Von 


em antifigenifchen Kellplane — Aderlaffen, Brech und 


(usfährungsmirteln. Hetr G. ſpricht über diefe Dinge als. 


in rationeller Arzt. Drittes Kapitel. Wan der ſtheniſchen | 
Inratt. Wiertes Kapitel. Von dem Gebrauche des Queck⸗ 


Itiers.‘ Alles wahr und richtig, was der Herr Verf. vom 
leſem Mittel, dem Halbgotte der empirlichen Aerzte, Tagt, 


Den diaſer Gelegenheit werben auch einige genründete Beenere 
gen gegen Seren Reich's Fieberthecrie and. Wiebermeittel - 


Bingen gegt | | 
nitgethellt. Zum Beſchluſſe noch einige Worte. über die Tye- 
huseyidemie in Spanien, welche ˖ man mit denen: zwiſchen 


ven Wendekreiſen groͤßtentheils vom Lokale abhängigen: nicht 


erwechſfeln darf. 
v f n . , y . 
- Es . fi — Br 
| 
“ x . \ - 
U 


Kälte und Hark: für alle, weiche In der Siebe augen: . 
ſchweift haben, und. an den (dem) venerifchen 
Tripper, ober andere bahin einjchlagenbe Krank⸗ 

heiten. leiden Fuͤr Huͤlfobeduͤrſtige, die fi) ohne 


Arzt mie wenig Koſten wieder jtärfen, und von 


"den venerifchen Zufälten gänzlich befreyen wollen. 


.. Berlin, bey. Joachim. 1801. 8. SH. 


Fin Werllein das aichts weiten enthält, als bekannte, basis -: 


yertmal gefagte, ‚zum Theil fchlef ausgebrüdte, und durch eins 


feitige Anwendung. fhädlibe Vorſchriften — zum Bellen. - 


Einleit. ©. 5.) dee Menſchen in allen Ständen, deten 
Rage und Verbälenifie. es oft ganz und gar, oft aber 


nys zu gewiflen Seiten verbieten ſich im Sa einen. 
| wur 77 ve An⸗ 


4 
“. \ 
\ 


3 ai 


L 


.“,. Lexicon noſologieum polyglotton omnlam morbo- 


Levreault. Hafn., ap. Schu 


"utfo die fhreidenden Aerzte das Pfufcherweien und Ber 


' 


sn Achreyoelohetel· 
Ahftecfang Jemand su entdecken, wenn fle nicht Mi 


ge und Gluck auf das Spiel fleflen wollen. Wie well 
ſchweiſig! Und wozu dieſe Entſchuldigung? Es giebt ſolcht 
Troͤſter für die leidenden Venustitter genug, warum befördern 






Shen? Do wohl, um Ihren bungeigen Magen zu ſtillen, 
und der Aushaͤngeſchild iſt: zum Werften der Hütfsbedärfel, 

gen! Lelder, fehr wahr, und dennoch die ganze Kbinpilatke 
71 Ts 


ef ‚.> P 
rum ſymptomatum vitiorumque naturae_et,affg- 
ctionum propria nomina decem diuerſis linguis 
explicata continens auet. Philigpe Andrea Ne. 


vich J. U. L. Hamburg. ex offic. Mülleti. 180%, 


Fol. 37 Bog. Hamburg. ap. auct. Lipſiae, ap. 

‚. Boehme.'-London, ap. White. Paris et Arg., ap 

| | bothe. Aniſterd., ap 
Brave.) SME: 12 8% u 


Werkte dieſer Art haben eine doppelte Aaſicht. Sie blenen 


ontweder zur Verbreitung ‚und Brſörderung der allgemet 


Sprachkenntniß, oder zur Ueberſicht der Kunſtwoͤrter ‚einzels 
ner Wiſſenſchaften, die bey den verſchiedenen Natlonen ver⸗ 


ſchieden, und doch Bey der großen Ueberſetzungeſucht der Deut⸗ 
ſchen wiffenswerch find. Denn nicht jeder Ueberſetzer won 
Hand werk verſteht die Terminologie der Schriften, pie et fas 


brikmäßta, nach Eile und Gewicht, in Umlauf zu beingew 
fur.” Diefem kann die vorliegende Schrift des Verf. der 


ſchon mehrere ähnliche, beyfallswerthe Werke neflelert hat, 
n gutes Repertorfum zum Nachfeplagen werden; dem aͤ | 
7 &prachforider kann fie zum Leitfaden dienen, den Ehara 


and die Sigenthümlichkeiten jeder Sprache, Die Ableitang und 
Werwandefdaft unter einander, die Umänderung der Wöktd, 
it mehr oder weniger beſtehender Aehnllchkeit des Wuriel⸗ 


worts, zu finden, und bie Vergleichung anjuftellen. Dem 
" Mofologen kann fie ein Vehikel zur allgemeinen Weberficht, 


r dem 
Y 4 . .” 
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„BA Neimnich Lexicon nofologlenm te. San. 
Art Birterbüchfahettattenetit Böndemeb Mitiel welten feine 


, rilefais aflen Sprache aufzuftugen, und ſich die Veleie 
ixues großen Sprachkengere zu geben, 


War. die Inne, Eintichtang dieſes mähfemen Werkt 
aanhetrifft: fo ſtehet das Lexicon nololegiium late — ge - 7. 
natlicam voranz- dann folgt dag Lexicon nuflogcam gu -— — ' - - 
damnico-Iatinum;, hlerauf in der Ordnung das Lekicon. mg . 

%l: Belgico- Iatinum, Danico-latinum, Svecito eine 
 Anglico- latintm, Gallico-Istimum,. Iralioo - latinum, Hif- 
panſco- latinnm, Luſitanieo⸗ latinum, b. h. in jeder Spin — 

rudrike ſtehet das Houptwort voran, und ‚das aleichlautende 

ort gegen Üben, im Lateinifchen das angenommene Kunfi⸗ 

wott oben al, und >iunter Die ähnlichen Worte aus verkhlee 

‚denen Sprachen; bey ben übrigen Dächern fichet das Narr 

malwort voran, und das latelnifhe Synonym giebt den alle , | 
gemeinen Sechluͤſſel fhe Sprachliebhaber aus allen: Nartenen, | 
le lange die latatsilfche Sprache die: Univerſalſprache dr Se 

ANheteu bleibt. a on UU | Pe Pe 0 2 

-.., . Um dem wäuͤrdigen Verf. ünfere Achtung, und zu 

Kr’ Aujmerkfamfeit zu bezeugen,- mit welcher wie das gel. " 

Werk durchgegangen Gaben, wollen wir einige Bemerkung | 

bepfäden ; die dem Verf. als Nichtarzt, nicht: gan, uni 


. 


ww; 


Admmen seyn dürften. Im lateinischen Theile ſcheinen faſt 
‚aße,cit?, obgleich obfelete, Kunſtwoͤrter der Araber und, Arge | 
‚ „ıBiften zu fehlen, (dazu iſt der Clavis zum Theil an den Aus. 
‚igaben, zum Theil in den Wörterbüchern des Simon Januen- | 
die Matth, Sylvatiei, Gouherti ad Guidon. de Gauliaco 
Chirurgiam, a, a. zu finden,) unter den neuern ſehlen ela 
. nige., Die zwac nicht ollgemeln gangbar; aber doch von den 
Syſtematikern, mit ehr oder weniger: Sprachkenntniß und \ 
diatertifcher Genaulgkeit, im das mediziniſche Syſtem ange  -. 
* führt find. Dahin gehören, als Quellen, außer den gu " .  ,. 
nannten Lexieis und Onomatologlen, Zoiflier de Saar .. 
2 ges, Zinne‘, Vggel, Tullen, Sagar, Macbride Da⸗ 
‚niel, Ploucquet. Dieſe neuen, mitunter zu ſehr Hefünftels , 
. sen Namen, legen ſich bequem zu dem Hauptworte, ale Oye 
- *Honymen, beyfügen. 
Inm deutſchen Theile Find, außer den ganabaren, auch 
Manche veralterte uber Mroninziätworte aufhenommen. Vir 
‚woßwfchen, es wäre. noch uner yelörhen, de bie kl 
oo. 0 Ei 0.0... da 


7 


-/ 
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a Argmingelahihele.: " 
ae ... ‚Aerzte bey bee Ldektuͤre älteren deutſchen Schriften Gier und da 
—* möffes. So fommen z. B. bey Plater vor, Kreb⸗⸗ 
Un, cancer, Durchfaͤule, herpes exedena, Carfuntel, 
erylipelaa, Raltwebe, Febr. intermittens,; Hauptwehe, 
Kaubbauptwebe ,. Febr. contin, pugrida , Sittermagl, 
Iterpes milietia,. Wurm, Herpes efliomenus, Kemmp 
. Dolos: veneteus, ‚Obrenmüggele, Payotis.. wofür .unfee - 
Berf. Öbrenmigel har, Brufigeſchwaͤr, Pleurites vr. 
Werbzösen, Scabies fera, Mager, ‚Scabies foeds, Ey 
Yen, Bluteyſſen, Tuberculum,. .(der Berf. dat Kıf, we | 
cue,) Alınegien, Unguium dolar, Schweinfudht, Atro- | 
' yhis particolaris., Shren., chirones, pedicali,in manibug, | 
' auch bydroae Berfienaug, clauus, Werren, hordeolum _ 
in palpebris, Schrättelinzopff, pili intricali, Pfinnen, 
“ raorcoruta lepra, Carnoͤffel, Sarcocete, Dep andern Aerj⸗ 
w den des 16. und 17. Jahrtzunderte konnmen. noch allerhand _ 
| SBeptsäge vor, 3. B. Biden, tremor, Schweimel, ver- 
igo, (Brauen, horror, Sterbet, ‚pellis i, e. epidemig, - 
J Schunder, Fluß des Hampts, catarrhus, Undeuen ard 
poguen, mala concoctio, Unwill, anorexia, Heſchen, 
\ ‚= ingultus, übel, bube, Seuerblatter, Shnnblatter, . 
| j “carbunculus, Unfinnigfeit, Delirium, Abfrafe, Geh _ 
Traft,. debilitas, Eiſenflecken, Petechise, u.f.w. 


W EEbemn 'ſo laffen fi bey den Abrigen Sheilen mancherkh 

Blywoͤrter denken, die ſich in dem gewoͤhnlichen Wörterbäs 

‚ ern nicht finden, und daher den gewöhnlichen Ueberſetzern 

die Gelegenheit geben, Ipren Leſern ein unverſtaͤndliches quid 

"pro quo Hinzu ſtellen. Doch genug von Uunfem guten Wil⸗ 

‚len, das gemelnnuͤtzige Werk fo vollftändig, als möglich, zu 
machen! Wir gaben ein Scherflein, To gut wir konnten. 
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Recept/⸗ Taſchenbuch, für angehende Thieraͤrzte und 
andwirthe, in alphabetiſcher Ordnung bearbeitet 
von D. Joh. David Buſch. Mit drey Kupfer⸗ 
tafeln. Marburg, in ber akademiſchen Buchhand⸗ 
lung. 1801. XII und 538 ©. 8. ı MR. 8 K- 
en De 


⸗ 


' \ . £ L ‘ 


D. J. D. Hafchs RoccytuTaſchenbich. 5a 


nde, hatte bey Abfaſſung dieſes Werkes die Abſicht, jun 
n Thleraͤrzten und Landwirthen von ber gebildeten Klaffe 
fien Leitfaden in.die Hände zu geben, deſſen fie ſich zur beß 
ren Kenntniß und Kur der Krankheiten der: Hauschiere be 
jenem Eonnıen. Wenn man’ diefe Borberung fireng an beis 
zerf. thut, fa begraift fie viel in ſich, und le möchte ii die 
m Taſchenbuch nicht ganz. erfüllt worden feyn. Denn der 
drankheiten kennt, und. zu kuriren verſtedt, dem wird ein 
cher Zührer felten, genügens nnd wer diefes nicht verſteht, 
Ard durch einen folchen Leitfaden nicht immer belehrt werden. 
Manche Krankheiten find hier nicht genau genug, oder Hay 
licht gezeichnet, manche identifche Krankheiten find getrennt, 
ndere nicht gehörig anterſchieden, nicht immer find Die. bes 
ten Gewaͤhrsmaͤnner gewählt, und oft fliehen Heilmethoden 
ige, welche Eleblingemiitel des Werf., und wirflih unnuͤh 
ind, oder das als Gewißheit verfprechen, mas nach fehr pros 


3 
N: Week, ‚ein fenhrdarer Schriſthaller im Fache der ier . \ 
WIEN 


“ 
. 


9— 


! 


in 


.. 
J 


lematiſch if. Wenn man aber hier ein Handbuch erwartei, 


Indem man ſich über die Beſchaffenheit einer Krankheit in der 
Seſchwindigkeit Raths etholen will, aus welchem man die 
eicheinenden Zuſaͤlle verglelchen, und ein oder mehtere Hell⸗ 
mittel ſogleich angeben Eann : fo findet man bey unſcrem Verf: 


pine Dehnung. Taſcheubuͤcher, ſaſt in allen Fächern, Ey _ 
e 


ten einmal zu der Orduiung des Tages, man will durd 

bad Studlum erleichtern, indem man es von der ‚andern 
Selte mehr einſchraͤnkt, da manche, In dem Beſth eines ſol⸗ 
hen Taſchenbuches, das non phu ultra aller Weilsheit zb 
haben waͤhnen. rer 
“ _ Unfer Verf. Bat, Indem er das ganze Gebiet der Thler⸗ 
heilkunde, Hunde, Wild und Geflüͤgel mit eingeſchloſſen, * 
einen mäßigen. Dftauband zuſammenfaßte, Das geleiſtet, waß 
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etwa ein Mann mit gutem Willen zu leiſten fm Stande if. . 
Auh»mande Operationen, z. B. Balladen, Haarſeilen, 
find Atfgegeben. Da unfer Verf. eine zweckmaͤßige Kürze beobs - 
achter und da er felbft viehaͤhrige Erfahrungen geſammelt 


bat; fo verdient fein Buch vor den ähnlichen Arbeiten von 
Frenzel und Spohr den Vorzug. Wenn’ man Yerlangen 
wollte, daß bey elnem Buche biefer Art alle Artikel gleich 
‚vollfommen beatheltet, daß 6 Aber Tadel im Einzelnen erha⸗ 
ben feon follee: fo wäre dilfes eine unbillige Forderung. Mer. 
haͤut es indeſſen The feine Pflicht, ſein oben angegebenen Be 
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eheil, nicht ganz ohne Belege zu laſſen. Flechten und Raus 
De find‘ nicht gebörig angegeben und’unterfdhichen: wir Gaben 

Hierdder von Chabert eine votsteffliche Abhandlung Die. 
Karfunkelkrankbeit, die Adami und Gilbert melſterhaſt 

Befchrieben Haben , iſt gan Aberpangen. Etwas finder man 
unter dem, Art. Peſtblatter. Die Knotenkrankheit wirh 
der Holzwesde zugeſchrieben. zon bet Kangenfenche Härte 

erwas nach Wolftein, von dem Lungenbrand, nad Raufch, 

gefant werden innen, von dem rotben Sauchweb ; "nad 
Millbueg. Denn der Art. Rube iſt zu fehr nach dem Men⸗ 
ſchen kopirt. Man findet Hier nichts von dem Koppen, bet 

Eourbey und der Seivel der Pferde, von Magenentzuͤn⸗ 

dung des Rindvlehs, von Pocken der Schweine und Hum⸗ 

de, vom Rotz der Cchaafe, von der Ratzenfeuche, "Man 

che Dyerationen find weggelaffen, wie Aderlaſſen; bagegen 

ſtehen andere wit Untecht "bier, wie das Wallachen, wei— 

ches. nie in thetapentiſcher Hiaſicht unternommen wird, das 

Augenfell oder Hauk⸗ —— die Anelliche Operation 

der Thränenfiftel. Beym Gebaͤrpuitervorfall Mt dab 


zweckloſe Einbringen einer Vlaſe, welches alle Schtiftſteller 


niach Willburg angeben, wiederholt, Weſſer iſt ein rundes 
blegſames Mütterkraͤnzchen. Bey ben Flußgallen If eig 
Schnepper angegeben und abgebildet, der ein autes Aftouek 


ganz entbehrlich macht. ©. 205 wird Gaͤnſekoth als Arzuch 


empfohlen. Man Tiefer aud) von einer gallichten Augenents 


zuͤndung. Der Art. Wunden iſt umverhätenigmäßig weit⸗ 


Huftis. Lieblingsmittel des Berf. find Aderlaſſen, nach Sind 
und Zerfting, Tabakerauchklyſtire, Kinogummi, den die 


Alan oft entbehrlich macht, Salpeter, Galmiat.und Wein 


fteinrahm. Auf den drey Kupfertaſeln find die nothwendig⸗ 
ſten chirurgiſchen Inſtrumente abgebildet. Den Beſchluß 
mache eine ſyſtematiſche Ueberſicht der Kraatheitetn. 
on — J J "ME; 
D. Joſeph Panzande praktiſch. Arztes zu Plrano In 
Iſtrien, —— der Krankheiten, welche im 
Jahre 1786 in Fftrien geherrſcht haben, Aus 
- dem, Aitalienifchen von D. Fechner ,- — 
a 000 Arte 
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ser Haibinſel im Wöriurifihre Meete, deren Spige geten 
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Unten 09°.:46' der Breite, und 34°' 36 der => oo 


ie, mie Dany Käften: and: Schluchten Sehen; Bir 
en, Heiden, viriehen ‚von einer Gebirgkette, Die 


ſorden nach &Aden ſtreicht, umgeben, 4 — * 


amt, und wenig’ bevbikert, vinem-Ileteh We 


a wie Zrockenen ansgefegt, wovon: —253 jede de Me 


me: Sa ** CAiſo ganz, wie Hippottates bie 


huasiichen.. Im. Gelechenland, a Engländer in ; 
—— De — ind iſt Suͤdoſt⸗ 


dem Oommer veraͤnderlich, Hier ale ein Erd⸗ 
ben/ fein: eademiſches: Uebel, nut zufaͤl Sans au 
Körmilhen dien Haben Rate; die < renifägen Rab 


Klgım won diefen, vBIE von indteläuellen en eigener 


tionen, . :&6 kaun alſo dieſe —* * die⸗ 
an, den deinen Sana der epidemlfchen Krankhei rg 


a fluhisen, und beſtinent anzugeben, wellge-in.eine —* | 


a .D. 2.) unter gegebenen atmoſphaͤriſche 


fhend worden, und ob die — * ide. u 


wife Krantheiten hervorſabringen vermögen? Mit Recht 
6.S. 6.1) ſheim dar. Verf, zu "behaupten y- „die hie 
Riantprien And Rrankpriten- der Natur, aus biefen ta 


Po de über von Gang der Roearkrantheiten art 
Ki ſe heerſhbnden Kr * werden Si eingetbel(g J 


em —— ngs⸗ Sommer » Herbſtviertel⸗ 
dr, und. in jedem find die Witterung, und die vorzägikäe. 
n Ktankheiten, nach Form, Entftehung und Heilart, ber 
rieben. Der Winter war'anfangs regneriſch, nachher m A: 
9 kalt, das Fleber ein gemilchtes Produkt aus der Sinwie⸗ 
ng der Herdſt⸗ und Winterkon itutien, mehr nachlaffend,, 
(mehr aſtheniſch) verbunden mie Rothlauf und Ohrendraſen⸗ 










eſchwulſt. Dazwiſchen herrſchte ein anſteckender Kelchhuſtenz 
Im Genner waren die —5— —E Ma _ 


gen» Darm. und Lungenentzuͤndung, theumatiſche und a 
thritiſche Ktantheiten, wobey ‚der Werl, immer eine g 
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nehmen. Shen fo wird der yeah behandelt. "Mile Se 
Iingstlanfheiten trugen mehr ‚oder honig das entzünd 
- enehge der votgaͤnglgen —3 es 
4— — mit vomdngigen, —— 
2 und Bluthuſten, auch Maſern aus Deutſh 
- jand- ber, ‚im drey unterfchiedenen Jeitraͤumen, die eine ober | 
flaͤglic⸗ — Enet n dung · in ben Sehleimorganen bile 
der. uud auch innete Maſern. :( Daher bie Vermuthung, 
. abs fenen die seften ‘ —* unter. einem heißen Klima, vo 
eisiem theumatiſchen Zicher entitanden.) Nehenbey jigee 
ſich Berfelimmetung der chroniſchen Bruſtaͤbet. Ber’Geme_ 
mer wer unregehmäßig und. feucht, mehe Dein Fraͤbling leich 
ur Wind Gädofis Si und Saͤdweſt ie. Junno erſchten 
his wahre Brechtuht, mit untermiſchien Magentrankheiien 
Wbeumatismen , —— Aufterien,. im Zal. karen teilte 
> Wehers_ im Angufi.-Rubren, - Dia Brrchruhe iſt hier die hefa 
ae, — and: kuͤrzeſte aller higen Krankheiten, HR - 
6 gewoͤhnlich Inden Hundstagen; heilboe derch Triuten Des 
bLelten Waſſers, om Ende durch Oulum. Der Herbſt man 
-  unreselmäßie , au ſruͤhe kalt, ſpaͤrerhis ragneriſch. daher die 
Gerefchenne Krantheit, Wechldfieber, untetmiſtht mit mach⸗ 
mbders Fiebern, Bluthuſten, Nothlauf, Hänfigen Rüde 
ikem, and Schlashähen Auch bier Hu ie. Hechitrocchieie 
eben beſtaͤndiger yad. beſtiumter, als. die Srühlingeficher) 
or lanzdaurend his der den Fruͤblien und Semmr Hk: 
ein, ‚immer. epidemiſch aber nicht. onfkediend , und dennch 
wit. am 55 immer — die —— ober ben 
on 6 der Körper unter. einem andern (,.ober 
ü —5 — Berter mehr zu Kraͤften fonimt, die drevtägigen . 
“finmer gefährlich, In den ff folgenden Anfaͤllen fchlinmiek .. b 
foäteen machen haͤuftg Ruͤ — und berÄndern den Tppui 
- And von einem Sumpfmiasma abhängig‘. nur durch Vor 
Baunng. heilbar, durch Erwärmung, nicht darch Brechmits 
tel, Eur vor dem Anfälle, eher durch gefinde Abfuͤhrungen 
und China. Die eintägigen Fiebet find kelne wahren WBedhs 
eber, wahrkheintih ſomptomatiſche, hektiſche Fieber, das 
bloß drey / und vferrägige anzunehmen. (Hier liegt wohl, 
Die falfche Folgerung, poft hec, ergo propter hoc, 
Grunde.) Det eintretende Schlagfiuß, der, hier. ganz gut 





ı beſchrieben iſt, entſteht vom Drucke aufs Gebirn, dur die - 
überfälten Sun, | das einzige und ſicherſte Dil I Aber⸗ 

| lafien,- _ 
9— | 
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— Ren Aare ic Wär 


. Die Theorie des Verf, iR sgrbßtentheile nah aufge 
pemat , ‚ber biagnoftifche helle der Schrift ſehr beitianme 
Kar im Banjen zweckmaͤßig, die Bedandlung des. a. 
muſtethaft d) und: das Werkchen, mis Diſerttion gelelen, ir 
tereffant. tür das Studium der epidenuſchen Rrantieln, I 
volcfern u vom Wlktenmgseinfife abhängen. A 
RE Be ms 
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be bie Urfachen, Frügen Zeichen und Verhütung W 

„Der Langenſucht. Zur Belehrung fiir eltern und 

* Erzieher, von. Thomas Bebdürk. . Aus dem 

3 Exstiihen. Halberitadt, bes Sp. 18p2. en 
en, 8.2 R. 


ine piäterlide fein ns Ensiend,, ih tie, hört At 
- qusnte Bungenfuht,.plan und faßlich v vorektagen, * 

inilgen Cigenheiten bis auf die Maridı — es 
Wahrungemitzel, aber auch zuslelch ein Send, 5 id wen 


| maͤhal 
Se oder für ein en er m 
She gewiſſe Bamilten und einzelne Perſenen, ee 
- Sage zu-diefem — Uebel Haben, zur Weitheurig umb 
| Warnung planen. Din lebencbu I Fi 20 

— E oder ee Witerröbingen mie nie - 

ı feren. Rindern, über die Mittel gefund, ſtark und 
ſchon zu werden, und ein dohes Alter zu erreichen 
Zum / Gebraucht: aͤffentlicher · Worleſungen. : Bon 
elnem redlichen Kinderfreunde. Mannheim, ice 
Bnulag des katholiſchen Buͤrgerſpltals. 1801. 8. 

Mie einem neuen Ticelbiatt. Mannheim, bey 

br 1892, 108 Ss: —— * 
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28 =. man mn 
- & y so. * 


ein Vorbericht nennt-fih su Kat. Mai. 
lehret, d. h. et den Kindern aller Confeſſtonen di 

- feiner Geburtsſtadt diefe Kinderdiaͤtet erklären, und die er 
Sg Kurfaͤrſtina, am Endr des Untetrichte den deſten ins. 
7 Yen einige Prämien. austheilen laſſen, Des Name des Werſt 
voͤrgt, file bie Richtigkeit und Braudyharseit Der. anfgekefiten 
Lebens « und Sittenlehren: Brage und Autwort IR zweckmaͤſ⸗ 
| " ‚onsgebräck, dee Bretrag faßlich, umb daher das Buͤch⸗ 
iein den beſorgton Yetstan. and Lehrern, ohnt Vedenten, um 

| donligen Behand zu empfehlen. 
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er M net Promotion in 

4 tiefere nun, feinem Verſprechen En bad 
je, " nahdem er es noch einmal’ burähgefehen, und 

Mer bar), in deutfcher. Sprache. J 


Jede Aufklaͤrung im dem dunklen: —R ber Een | 
*. fie Re auch un ſo a al. um! il, YA 
Kpnunen Ri; ehn, 

. Bas Der. ——ã dieſem Veiſach varhictei hat .4 
3. in db Einleltung. Ihm' ſcheinte ble Etfeuhun 
des aſden nichts anders, als ein chemiſcher Prozeß, eine 
wahr⸗ Cxyſtalliſativn zu ſehu. Ein mineraliſch Salz und ber 
Menſch, find in diefem Punkte eine, fie —88 das 
Duft eines chentſcheu? Poßeſſes, hir am Unterſe 
daß Hey der Erzeugung des Menſchen die Oprratien Aa 
PM. zu ſeyn ſcheint, as dep eluem einfachen Dolze. 





i Von ber. Lehenokraft S. s bis za.uled * Vele⸗ 
male Erifenz-eines Immateiellen Weſens m Deus 
in m vorgebrocht; has wir aber, iwell.es mehr hr den Dhls 


phen und — ge t, Abergehen müflen. ©. a8 
fordere abe I in d0n rgenifigen Aelcheo — win on 





30; Alte geſetzmaͤßige MWeränderungen Ta der Natur, bes 
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op — wo 


3. Hoſch Verſuch eim menen Zeugungeifeotie. 929 
oft ab, Die uns wall BA Ahee Witkung bieh auf eive doc 
WÄffige MWerbindung,.& & Anziehung dev: Srumäfloffe dex 


Raterie befchränte, anziehende Kraft, oder defler, ta ep 
e doch immer In Verbindung mit der Materis, als wies 


md betrachten, Mereakrian: nenne. Die anzichende Kraftg u .; 


nd, bie zucäcttoßende Kraft, iſt eitie und die nämliche Rraft, < 
ur in zwey verſchiedenen Nädfihten betrachtet. . Wird ein 
Lorper ‚von. einem amdern angezogen: fo nennt ers'-Anjies 
ung. Detrachtet ers aber aus dem Geßbtspunfte,dapee, 1 
u gleicher Zeit. waͤhrend der Anpehung ‚van:einem-andeın 
atfernt wird: fü iſts Zuruckgogung. Da die Zurückogung 
mmer eine Folge der Anziehung iftt fo wird. die Erfcheinung. ' 
Itteaktion genannt: ©. Ri und 45 gun. fehlaub Bee \. 
muptet er, daß in jedem Körper eine Kraft, ein Grund der 
Dirxtlichkeſt zu irgend einee Handlang nämlich die Attrak⸗ 
lonstraft liegt. Der Grund der Verſchledenheit der Krafte 
ilffesungen In der verſchledenen Koͤrpern, liegt aber: in der 
zurch Die Verſchledenbeit der Gruudſtoffe und das Verhat⸗ 

aiß ihren Verbindung bemickten ganz: eigenem . Mobifitarion 

ud Richtung der Attraktion. . Er braucht daher aus diefem 
Drunde das Wort Kebenskraft, and nicht, wie Röfchianb 
vill, das Wort Lebenswermögen, ‚Unter Aebenakraft, vera 

tobt ex weder ein eigenes, vom Koͤrder verfchiedenes immates 
ielles Weſen, noch einen eigenen materichen Stoff; ſondern 
Heß dle Durch eine organiſtrte Materie mopifieinte Ara _ 
rxaktion, die daher nach der Vetſchiedendeit der Drganifar 
Jon nicht mr ‚in verſchiedenen Körpern ; fondern auch In ver⸗ 
chiedenen Thellen des naͤmlichen Koͤrpers verſchleden Ift5- da⸗ 

jer Die ganz-von einander verſchledenen Erſcheinungen der im 
janjen, Körper verbreiteten Musteltraft, Nervenkraft un 
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Zellgewebektaft. Er 


1 S.53 Widerlegung der bisberigen hanpımalı , 
nungen über die Seugung. ©. 57 Slumenbachs Bils 
dungstrieb iſt nichts weniger als eine Reugungsiheories - 
Die unſchickuche Wahl des Namens abgerechnet, die ſchon 
von ander gerügt worden, iſt darin gar nicht beſtimmt, wor⸗ 
aus der Saamen beſtehe7 wo, wie und wann die Empfaͤng⸗ 
niß geſchehen? ©. 39 Die ganze Blumenbachiſche Worte ⸗ 
ſtellung uͤder Die Fortſchritte der Zeugung iſt ganz unrichtig. 
es iſt 1) ganz unrichtig, Daß gleich nach einem fruch⸗ 
baren Beyſchlafe ſich beyde Saamen zugleich in. dia 
N. A. D. B. LXXII. B. a. St. Vs deſt. VBobo⸗ 
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Bebärmtittertsähte: eugiepen: ° Dach der Meinung dis 
WWerf, verbält ſich die Sache auf folgende Art. Nach einem 
fruchtbaren Beyſchlaf wird der männlige Saame nach dem 
Evyerſtock Bingeführe, wo et gewoͤhnlich nur ein Graafich s 


{ 


“ Bläschen befruchtet. Die Bildung niche wur des Foetus, 


( weicher ein Produtt beyder Saamen tft); fondern auch D 6 
Eychens (welches aus dem Schaaf Lederbaͤutchen beſteht, un) 
feine Erifteng dem Eyerſtock zu danken Hat ),. fängt jetzt gleich 
an. Dieſes Eychen ſchwillt darauf an, vorzäglid wird es 
wurch die Feuchtigkelt zwiſchen dem Lader und ˖Schaaſhaͤutchen 
‚und son dem Schaafwaſſer ausgedchnt. Die Muttertroms 
dete dieſer Seite wird vurch Miileldenheit fteif, und legt 

ich an Die angeſchwollene Otelle des Eyerſtocks. Mach vier⸗ 
zZehn Tagen platzt dir Eyerſterk, Die Muttertrompete nimmt 
jetzt das Enchen mit dem kleinen Foetus auf, und fuͤhrt es 
in die Gebaͤrmutter. Daher die ploͤtzliche Erſcheinung "des 


tleinen Embryo In der Gebaͤrmutterhoͤhle, Daher vor der drit⸗ 


‚ten Woche keine Syur von’ ihm ? :derfetßen. = )-tinrichtig 
tif es ferner, Daß Das Bychen nebſt Dem Foetus auf eins 
mal ploͤtzlich in der Dritten Woche entfiebe, und dann 
exit der Bildungsırieb rege werde. Mann diefer nun 


I 


"aber nicht eher rege wird, durch welche Kraft iſt denn der 


Heine Foetus fo weit ausgebildet worden, wenn es nicht bie 
:bifdende war? Was der Werf. gegen den Bildungstrieb von 
Blumenbach -feibt noch weiter vorbringt, und woraus er 

ſchließt, daß derſelde unvolkommen fen, und gar nicht ale 
Zeugungstheorle auſgeſtellt werden kͤnne, moͤſſen wir ber 
FKaͤrze wegen uͤbergehent 0 


HL Von dem Saamen. Von allen vernuͤnftlgen 


Phyſiologen iſt angenommen, daß beybe, ſowohl Mann ale 


Weib, einen Saamen zur Zeugung hergeben. Die chemi⸗ 
ſche Unterſuchung des Daamens iſt die techte Weiſe nicht, 


die Natur des Saamens zu erſorſchen, und da es auf den 


bisherigen Wegen nicht moglich iſt, In die Blatur des Saa⸗ 
mens elnzudringen: fo müßte er eluen andern Weg einſchla⸗ 
gen‘, der freylich nicht zur mathematiſchen Gewißheit füß. 
‚zen wirdz das iſt den Weg der Ruthmaaßungen, die ſich 
> fndeffen auf eine Reihe von Thariachen gründen, und die fi 

- Jedem unbefangenen Naturforſcher, der uͤber dieſe Materie 


. | . ernſthaft nachdenkt, von ſelbſt aufdringen. Er nennt bie in 


Ihrem gehörigen Verhaͤltniß gemifchte Gruudſtoffe von — 
in 2 Bor BEER . eiu⸗ 
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3. Hoͤſch Verſuch ein, neuen Zeugungstheorie. 331 
nzelhen Theil Keime, und. glaubt, daß ſowohl der weib⸗ 
che als maͤnnliche Saame aus Keimen aller im Körper ent⸗ 
aftenen Theilen "Heftände. Nachdem er hierauf IV. von 
er Empfaͤngniß. V. Von der ſeigentlichen Theorie 
er Zeugung gehandelt: fo ſtellt ee VI in der Fekapitu⸗ 
sion und Schluß die Hauptmomente feiner Zeugungs⸗ 
Jeorfe, um dadurch die Ueberſicht derſelben zu erleichtern, 

ı ihrer nardelishen Ordnung gedrängt zufammen, — 
»Durch ben Beyſchlaf gelangt wie bekannt, Ber maͤnn⸗ 
liche Saame in die Muttetſchelde.Dieſer beſteht 1) aue 
Kelmen aller Im Koͤrper ehtfalteniet Theile, deren jeder eine 
eigene bildende Kraft, d. 6. eine durch die Ihm ganz eigene 
Form und. Miſchung fpecififch modifieirte Attraktion beſitzt; 
und b) aus dem märnffchen Saamenduft (aura Semina- 
lin) einem Produkte der Mode.“ er u 


ZDileſer Saamenduft reizt in der Mutterſcheide alle ab⸗ 
‚fondernde und einſaugende Gefäße zur Thaͤtigkeit; erſtere, 
um durch ‘Öle abgeſonderte Feuchtigkeit den zähen Daamen 
durch Verdünnung zum Einſaugen geſchickter zu machen, 
und letztern, um den zum Einſaugen geſchickten Saanen 
ſogleich wegzufangen. Die Falte der Mutterſcheide und die 
Nymphen halten den Saamen zuruͤck, damit er nicht wie⸗ 
‚der ausfließen und deſto laͤnger den haͤufigen Saugadern an⸗ 
geboten werde. Jetzt wird der maͤnnliche Saamenduft, da 
‚ec bier feinen Dienſt geleiſtet hat, als die felnſte Fluͤſſigkrerit 
‚zuerft. eingeſogen, verurſacht die bey Meibern im Anfange 
der Schwangerſchaft gewöhnt — Eymplomen, und wird 
durch die Cirkulation den Eyerſtoͤcken zugeführt, wo. er für ._ 
die bald folgenden männlichen Keime gleichſam Quartier de⸗ 
ſtellt; nun kommt auch der wahre maͤnnliche Saame, ‚die 
‚Keime naͤmlich den Eyerſtoͤcken (worlin der weibliche Baame 
enthalten iſt, der Wbenfalls a) ads Keimen after im Körper 
‚enthalzenen Thetle, deren jeder eine elafne bildende Kraft 
‚befigt; and d) ‚aus ein!m der amrg Seminalis ähnlichen ' 
Stoffe, dem weiblichen Saamenduft beſteht), nach und 
nach entgegen geſchwommen, wo jegt die Gmpfängniß bie 
eigentiiche Zeugung auf folgende Art geſchleht. Durch die 
Vermlttelung des maͤnnlichen und weibliden Saamendufts 
‚Cals Aneignungemittel zwiſchen den Rehnen beyder Sadı 
men) fegew die gleichattigen Keime dis sänlichen und did  - 
a . oo: Ya J \ wweibli⸗ u 
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833 Acdynepgelahrhelt. 
‚ „iweibfichen Gaamens, und zwar nur die von elinerley Thel⸗ 
„ien., die in ihnen gebunden liegende, sind Jedem Keimr 
‚ugauz eigene bildende Kraft in Thaͤtigkeit, verndge weicher 
„der zuſtroͤhmenden Lymphe die gehörige Bildung gegeben 
'„wird. Die belebten gleichartigen männlichen und weiblichen 
: „Reime, bringen keine zwey Produkte hervor; fondern- wir⸗ 
„een vereint zu einem Zwerke, haben unterdeſſen doch beyde 
„auf das künftige Produkt großen Einfluß. . Je nachtem Ale 
„Reime des Mannes oder Weibes mehr oder weniger, oder 
„gleiche Bildende Kraft haben, gleicht das kuͤnftige Produkt 
- „bald mehr dein Water ,: bald mehr des Matter, bald aleicht 
ges keinem von Beytden; ſondern 16 entſteht ein Mittelding, 
abas von Deyden Etwas hateee.. 4 


Vie ungleichartigen Keime werden ausſchließllch ent⸗ 
„wider vom männlichen, oder vom weiblihen Saamend 
„belebt. Iſt vpaͤmlich der männliche Saamenduft mehr es 
„iebend t fo belebt or ausfchließfich die männlichen ungleichäte _ 
tigen zu einem Körper ‚erforderlichen Keime, und extheile 
„auch. durch feint Einwirkung auf die gleigartigen Keime, die 

"ui durch die. Aneignung des inännlichen und weiblichen, 
„Saomendufts einander ſelbſt belebt haben, dem ganzen 
” „eühftigen Körper den unverkennbar maͤnnlichen Iharafter, 

und 898 kuͤnftige Produkt If ganz maͤnnlichen Geſchlechts. 

. „Die gilt umgekehrt eden fo, wenn der weibliche Saamens 
wduft mehr belebend iſt, wo dann das Eünftige Produkt gang 


otiddeiblichen Geſchlechts IR.“ 
Im weiblichen Eychen find nur fo vlele Keime enthal⸗ 
"ten, als zut Bildung eines Menſchen noͤthig ſind; da hin⸗ 
„aehen dep jeder Begattung mehr männliche Keime In Die 
Wutterſcheide gelangen, als zur Bildung von vier Men⸗ 
: fen erforderlich find.*- a 

„Gewoͤhnlich wird durch den manniſchen Saamen nur 

nn Graafiſches Blaͤschen befruchtet; werben deren mehrere 

beſruchtet: fo entfichen. nach ihrer Anzahl Zwillinge, Drike 
ꝓſinge, Vierlinge, u. fm,“ 


vDurch irgend, einen Fehler In ber Form und Miſchung 
der Leime,'nimmt die in ihnen enthaltene bildende Kraft 
mfalfhe Richtung an; wirkt aber immer In der nämlichen 
ꝓRichtung, die fie vyn Anfang bekommen bat, zur 5 
— 


4 x Ale 


. * 





. Höſch Berfuch.aie: vonm Beugmgerheorie, 22%, 
gings A Sms au Ya ange. 
men: 


.,2%ep ber Cmpfängui. im Wie ulani da - 
Üdgt ur pfe Bildung bes Foctus; ſonbern auch des Eocheng 
namlich des Schaaf. im —** hepn die ihre Bits 
bem Eyerftode — ſanen A, ae a 
‚ee Cychen ſchwitzt nun an, nad den jüglich dur dje: 
a — —— in Rh nad und nad. 
ven Eperfigch an des Gteftd fo Abe Aus, daR er anleht Ders." 
nv allen diefer alnätigen Ausdshoung -roicd , * 
se Keane, fe dadutch Im. & Bee ‚weruefadt 
sie Gebarmutter * Io Gehe geingen,. fie —— 
‚Inen — ‚Rand, ihre Ihnete Aberfiäi 
Here ger inbare —2 aus. rang 4 untexs zöttige EN 

wird, Zu gleicher Zelt wicd edenfalls per confen-, 

or bie Winttettrömmpete der Seite, morin.der —28 
Serftock bochxi — 
die. gefhmwoßene Diehe sr N 
Plapen WR welches de , 
der dritten Woche gelchleht, 
heßimen, find es‘ dur) at 
Sehärmuttep zu Bringen R 
fangerte Debug. —*— de 
auch des Foöetu fetör, fı 
fung PR daſelbſt nach. ı 
ſchwinder, je noͤher der Boi 
jum Ende des neunten Som u 
Ve Zufagımengjehnng per Gehästnniger Anagercleßen wird.“ 


t DINO auu don Verft neud Zeugungetheotlo; die aben ‘ 
Wer a een — ——— der’ Feugung,, und fo wenlg, 
te plaffilhe Rrafk der Alten, DIE Theorke non Boffon, 
Dolfs welennihe Kraft, und "Blemenbace Biidungs⸗ 
vb, ern ſichan und acichen Ausyanı nr ist, Ob⸗e 
leich Hopotheſen and Duthmaaßungen nid zu verwepfen⸗ 
Ind; fonderg wenlaſtens das Verdienſt Haben, daß fle uns 
feuern, die Wahrkeit Immer mehr auszufpähen: fo ents . 
cheiden Me doch nicht, in ſofern fie nicht auf Thatſachen, 
ichern, und oft wiederhaften Erfahrungen und Ver ſuchen ge / 
yändet find, Wieleicht ift es unferer fpätern Nackonmiens 
m. vochehalen, dieſe ſchwlerige Dei anfjakiäsen, 
9, Ban Be, 
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Kragmert serlauffaer ver ir Wi auch Die Arsen 
von Janius und Otieenbieim forafältig verglichen, und 
die wichtigſten Barlanten derfelben unten angezeigt find, 
nebſt einer grammatiſch genauen treuen Ueberfegung Jedes 
einzelnen. Wortes unter demfelben und einer lateinifchen 

WVerſion zur Seite, I on 
4. Eine Moͤſogothiſche Grammatik nach Benzel und Ihre 
verbeſſert und berichtigt, und 


5. Ein mjglſſt gemayes und vollſtudigte Wurterbuch. u 


. Wenn nur elle Bibliotheken in Deutſchland, die elni⸗ 
‚gen Fond haben, und alle Schrlft s und Gprachforfher, für 
welche das Werk doch einen entſchiedenen Werth har, unter» 
deichnen, wie & —T ihun foßten:.fo. hoffe ih, mich 
nicht umſonſt vieſem Werke unterzogen , noch das Zulbalfche 
Manuftripg au melnem großen Schaden angefanft zu haben, 


PO meh bey diefer Unternehmung nicht Cigennug, 
fondern nur Liebe zur guſen Sache ſelbſt, beieele, wird mir 
jeder Kenner fhon an ſich, und vieleicht dann um fo mehr 
. giauben, wenn ich hier bffentlich ſage, daß ich beym Ankauf - 
a Mamiſtridis, der Wittwe des feligen Fulda veriprodien 
Babe, ihr von dem, was nach Abzug meines Verlage An 

Sruck⸗ und andern Koſten, wenn die Bubfertprion raͤchiſch 
 wasfallAt wohthe, an Gewinne era übrig ſeyn ſollte, fo viel 


we mboglich iſt, Beritffenhaft zuzuwenden. Was der Herr | 


Rarh Reimwald In Meiningen, und der Herr Pro. Balpa 
in Tübingen, der mrbige Sohn des großen Vaters, hierbey 
fo edelmaͤthig gethan haben, gehört: nicht in dieſe Anzeiger 
. ‚.Famderg' in die Worsehe des Wertes ſeibſt, worauf ich zum 


ir ſelbſt bleibt Beyer Heraushabe bes Werkes faft kelne 

Arbeit weiter Adria, als die Sorge für den forrekten Drud, 
Und da ich —7 bey Herrn Severin in Weiſſenfels drucken 
laſſen, und die Druckderichtigung ſelbſt übernehmen wetde: 
ſo verfgreche ich hiervon Alles was meinen Kräften. zu. thun 

| bare ft. und vetfihere, Baß —— Pi 

tm wird, wobey alle erforderliche. kritiſche ttel 

meinen Händen finde. . N ‘ sin. 
= | “ u u . . -. 8 J | J ra 2 . 
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¶ Das Weit en Wwed METER, ai 


Aaf gutes @cheribpeyler gedruct weiten. Den Gubferipttongs” 
preis beffeiben. Banın:ich: jeht noch nicht geudn Befkimmen s Tchi 
merde Ihn aber geriffenhaft (0 billig als maglich mache 


0, und J 
—E—— 


din. Mer ein Erampfar auf Hollänilfäizoder peglätfet Wer“ 
Sinpapfer verlange, wied dieß bey der-Bußfsription augdrägts 
lich Henimmen, und ſich den verhältnigmäffig erhöhten Piel! : 
gefallen laflet.. 2: FAR 
VL — 
Ob ich nun dieis , auffer ben (hen Hehabten;Kofen,, 
. Kar: die ara a ukeneht verlegen mi 
ifo verlange doch Felne Borausbrzanlung, un Ri 
erton bas weer RR nice ju Gtähbe Fine , Nie äinger — 
"Sangenen Pränmmeratlonsgrider wieberuiti zuräd (dicken au! 
wäfen,; Dos bitte ich Jeden, dem Diele Anpeipe.gu Geſſch⸗ 
te tomımt, fie sätigR;hefatne zu.mnashen, uud wenn er, fubir 
‚Kkeibizen, wii, ‚Ad: irbatd .ols mäglich Te eines frankiuten: 
aut bey u um, eg vl ie — — 
Zrucke angefangen warden kann. ie. Mamen der Herren 
Süsleribenten huen al Weeunde und Kefdrderer der guten . 
Code , und ur Meberjeigung der Wletwe des felisen Fulda‘ . 
Dein Werfe vorgedruckt werden, wesinegen ich um 6 ferHche- 





Dandſchriſt Ben, Sud ſeriytion · beſcheidentlich lt” : 
— eilt w mihte Vief miot deh or. 
vi Borgenis anfels nadı Dellg fofte; fo-itte: 

aufler. der u Addreſſe on mich, noch Auf ben, 





ruf in ſchin⸗ ption., Er 
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Vyxedlzer an der Soale bey elf 
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> Befieringen yib Beränderungn des Aufenefaliee 


ST Der Bläherige Bärköifhef von Sonftans und. Sogdjusen, 

von Mainz, R, T. AM. Srevons von Walberg, ut 

ae als Srepub- und MWefirherer der Belebefgmkeit und Ach, 
Wiſenſchaften. Toren on Br berühme,” und j 
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| Ir Jeu 10 dan athan Aaguß ber mise. dee 
und der medieinifchen Bakultäg, Her Dr. Ern 
* — vb und a Sal ai 
rof. der Praxis un emie, im Sıflen ve feines 
terxs, "Berater viele, Säriften.. a 
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irean wveutſchet Untseefirdien . F 


Son 0: 802. 9 


Am 3ıflen —* erhielt Herr W. 5. Schwabe, nach 
dem er feine Juauguralpi Gertation.. 8: somgbuftionis noxig, 
vertheidigt hatte, Fe a törwürde, Das dazu 

vom Haren Sch. H. R.. Beunen als Dekan geſchriebene 

Programm. enthält; Zelymi fe ayrharmn, pietone, 

Fragment. | 

Ua a ee; _ us ' 
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re Gelee in xecetichn j 


Von der HDetjoal. lateiniſchen Seliſhatt zu gJena, Ans; 
feit dan Auguſt 1801 zu Ehrenmitglledertn aufgenommen: 
werden: Herr C. ©. non, Fr der morgen[ändis: 
ſchen Sprachen. u Wittenberg; Hert €, G. Anton, 
der Philofpphie dafelbft; Herr C. G. Bardili, Hyftath. 
und Profefloe zu Stuttgard; Kerr E. G. Brendel, Nektop. 
der Schule zu Eifenberg; Herr D. Cavaß, Dr. der Mröl, 
ein zu Paris; Herr I. €, Henrici, Piofeſſor der Be 
ſamkeit zu Wittenberas Hr T 5, €, ‚Beysner, 

zu Meiningen; Gert €, Mannert, Geofeflor der Geſch ra 
zu Altdorf; Gert I. F. W. Motz, Rektor am —8* u 
Meiningens Herr 8. Roth. Dr. der Rechte zu Ki 
Ber I. Ei Schaubady , Jufpefon des Lyfeume zu Meinin⸗ 
‚gen; Herr F. G. Sonntag, Oberpaſtor zu Riga; 2 


M. Terrier, Vrofeſſor — am — 


Groß⸗Waradein ‚in Ungarus Kerr M.G e 
der Mediein and —RRR keipig; m De OR 
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ner „Prdseffor ber Tbeolehie zu Leiben 3 und Hettn Dr Wyt⸗ 
'tenbadh, Profeſſor und Vibitothekat zu ern. J 
2 After: dirſen Geleheten haben Herr. Hofreth Bardili 
darch Bufendung. riet heſchricbnen ladeiniſchen Abbeaudlung; 
‚de Aidayıa Tarentino; Herr Dr. Korb. durch die. Pebet⸗ 
‚Sendung. sinet Gedicht⸗ auf die Saͤkalarfeyer, und die Uedrie 
gen grogerneheils. durch andre kiterariihe Oeſchent⸗ ſich um 
bie Geſellſchaft verdient zemacht. — 


"inter den. otbentlichen Faicflibern Sad, feit der N | 


neuerung der Soeletaͤt Ser Ss aus Gotha, eine Srift: , 


de Platonis Phaedro; Kerr &. Purgold aus Gore, Ob- 
Tervat; critic. in’Sophöctem ; Euripidem, :Anthol, grae- 


ata at Cicerönerm; and Hetr L. Walch aus Jena, eine 
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Seunlhe Brarbeittng von 'van Ommerens Votleſangen Ähn 
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Andzeige kleiner Schriften. 


Blacuen aufs Geab Sr. &. 5. des Prinzen Sriede. 
Beine Audwig von Preußen, vom alten Bleiim, 


Halberſtadt, im. Augafk: 1802. 88.8. 


Diel lleiue Saminlung von Naͤnlen/ die der ehrwür⸗ 
blge Darde am Grabe Heinrichs des Helden und Menſchen⸗ 


freundes fang, dient zum neuen Bemeife, daß die Muay 


dem batehoftfehen Seife, auch im böciten After treu bieke 


Ben. Wir ſchrelben zur Probe eins dieſer kleinen Gedichte 
FE Ontiäiafen ſolen weine en 
nd fo wie Er, erwachen, N 
sit dem GSedanken: um und bey - - 

., Die. Menſchen froh zu mann... . 

Worte des Friedens, An die Deurfchen;, diefeitg und ’ 
.“ jenfeits. des Rheins... Zwey Reden. gehalten bey der 


SZurelbllgen zblalt. — J— a. 


FE 
4 . I. 


Friedensfeyes in Bacharach. am, Rhein. - Herausgege- 
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‚yon ir "ermordeten. Kinder: in einen. her Yun gewotheten 

Haine beſtattete. Endlich. zeigt er, an mehrern aus dem 

Tbeokrit, Dion ind Odit fehr mehmäffg gewaͤhlten Bey⸗ 
telen, daß Goͤtter und Goͤttinnen todeen Körpern geliebko⸗ 
ſet und ſie umarmt haben. 


Am’ Schluſſe giebt ee von ber Yufindang eines 
mente der Clytemneſtra, eines Trauerſplels des &o es, 


NMachticht, deſſen Entdecung wie dem Herren Proſeſſoe Mat 
ab viedanken. 


ee 


c. 


es «sure 
’ 


 Barmlihe Dede und Damatunge. 


, "Ds In der Im der Ofgeme meſſe 1802 in Frankfurt am Mein 
arſchienene enor, in ſehczehn Geſaͤngen, hat 
den bakannten —— Geheimen Rath und Peofeſſor der 


Dichttunfi Herin Anton von Rlein in Mannpeim ‚mm ‘ 


Verfafler. . 
De glelchfalls Inder Oftermif 802 Beransgekdrnme 
ne Charakteriſtik der wichtigfien Ereigniſſe des fiebens 
jäbrigen, Krieges, wird von einigen dem Seren won - 


Bärenborft, jegigen Hoſmarſchall in Deffau, Ceheimalkgen 


Koͤnigl. Preuß. Mater und Adjutanten des verftorbenen Prim 
zen Helnrib, Verfaſſer der Betrachtungen über die 
Beiegstunft), von. andern dem Herrn von Xetzow, der 
‚In dem gedachten Kriege —E eines Bars, des Sen 
rals von Retzow war, zMuelchleben. 2 rn 
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Schanuren Im heetiſcheb —* 
Por Te — * Freunde des Scherjes und 
3. Dei dei laune. Herqusgegeben von Fahlan Spaßyoß 
* 9 — Zwepte und: dritte Sommlung. Btesiau, 
| 9 Gehr und Kamp. 1800 und:.i8ors II. 1833 
M HL 170 ©; 12. Ohne die Voirebeu und Inhalieg 
ee Kr einem (unbepentenden) — 

% ee 


wi was für Dichtern bie —8 in die allen Canal 
. m —8 und doß es Hier nicht ſowohl auf ſeluen, alı 
uf derken © fehen war, iR bey Anzeige derfelßen — 
31. Bande bet — .D. Bibl. gemeldet worden. 
Ran deyden — D —— — hat es ſo ziemlich Die namll 
Bewandeniß: gud da der — ausdrädiich verſſcher 
‚nur B alngehenätet zu Haben, fondern auch ik 
Goufegung der Ochuurreniefe 14 oufgeforbest zu fehen 
VNeibt nur nach Die Bennerkung aranbeingen., daß Frfchättes 
sung des Zwerchfellſs, gleichniel wo fs herkomme, ein no 
— — Waearfniß ſeyn muß, als burdı beilfatern Bi 
vertrelb für Seit und gm wohithaͤtig de. 1. EEE 


Sur zweyten, aus ga Numern beflehenden Sam 
» baden Buͤrger, Langbein und Blumanet die längften 
3. DD. RL ER Vino, 38Siade 
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s. hd Piſpoſchaſtelund bi 


Stuͤcke hergegebe in paax Ungenannte, die nicht ei 

geflefert, a hr ihre Hamen ju vt Pe 
enn niemals,galt eg‘ für Geſchicklichkeit, efiuin erttaͤglichen 
— bis zum Ungeſchmack zu durchwaͤſſern. Alles Uebrige 


\ find kleine Gedichtchen, die. meifk wie Cpigramme ausſehn, 


RS 


- 


apır % ..g 


es aber nur felten find; weil do der Unterſchied ſehr groß 
bieißt ; einen wihigen Gedanken a 
zu ſchleifen, oder bloß etwas zu lagen, was anders endigk, 
als es anhob. Proben von den ‚bier geiattimelten Einfällen 
zu geben, wäre Pablerverſchwendung. Entweder find ſolche 
lüneii-Selanntz oder fie verdienen. auf kelae· Weiſe dieſes zu 
werden. Sin der 3weyten Sammlung noch hatte der Her⸗ 
ausgeber, ae Gabeln, ——— bean Due 
en / und profaifche Vademekumezeſcicechena, alle ‚- 
—F Worte, buͤnt ae einander gemiſcht; in der dritten 
aber befinnt er ſich eines beſſern, und ſtellt die Waare unter 
‚ Wien Hanpreuhriten saf: did nämtids dir Dabein und: Cral 
Vet miſchter Gedichte, der Epigraume, und Anekdeteg. Auch 
erfoticht er, daß, da ihm endlich Gelegenthzelt murde, „bie 
eften Quellen in denugen, er nutimeht in feiner Wahl 
Rrenger za Werk gehen wolle; einefürwahrfchlechte Enrpiehe 
tan der früheren Hefte "Unter ben genannten Aistosert, hl 
ſen deanoch Bürger, Pfeſſel, Kretſchmann, Langbein, Dlu⸗ 
wanet, Ratſchkv, u. ſow. immer wieder herhalten; aber auch 
ein yaat Lichwet'ſche Fabeln, Kr’ duͤrh Sinn’, Cortekt⸗ 
heit und Wohlklang wirklich ſich auszeickarä kommen zur 
wahren Erquickung des Leſers hiet an die Reihe. Von Bat, 
tet’ Tetn. einpiges Sinngedicht, und Fon Haug, ein-Pa 
Aut : die Herren muͤfſen bem Herausgeber Affe doch gar zu Tata) 
fo mon Haben! Bas bieſer uünker vernifchten Gedichten 






Id) dachte, Mi ſchwer gu errarhens-pein- die meiſten davon 
allen gamz füafich in die erſte oder dritte Klaſſe ſich werfen. 
Die fogenannten Anekdaten find abermals iſchts anders,’ 
die ein Dugend unſchmackhaſter Hiſtorchen, deren lehztes mug! 


Ende fügar hoͤchſt ſmutzig ausfällt. Bold Härte Sec, dn 


Umſtand veigeſſen, Baf die dritte Sammlung" Bey minderes 

titenzaht do 133 NRummern enthält}: mithin ‚durch we⸗ 
mart fänye, wenn auch ſelten geiſtzeichere Spße dem Leſer 
die Zeit kuͤrzen pie > - una! rd 
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Vdbopfodieen/ "von EX Roſharren.  *är- 
DR LT Dr rn .231. a Te 
Rhopſodieen von Ludwig Theobul Koſegarten. 
Dritter Band.‘ Mit dem Portrait des Verfaſ⸗ 
ſers von tips. Leipzig, bey Graͤff. 38013866. 
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Das leſeude Yiſhffeum kennt Die anter' des Verſ. Bercdes 
jenen vorhergehenden Schriften, und den ‚Recenflonet 
ıprfeiden, Wir dürfen alfo hier. nur den Inhalt dei gegen ⸗· 
baͤrtigen Bandes anzeigen, Die Hauptabthellungen vide - 
en find: Lob der Tonkunfk, nemiſch Bryden's Alıpans 

refket, Condrene’s Hymne an de Harmonie, Popes Die 

af die Tonkunſt, Smart's mufllaliihe Ode auf den Tg 
Bag Eäcitia; .. Hierauf folge nach einer kurzen Beſchret⸗ 

unß don Braf’s Sqgickfalen und Chärakter einige ferne 
wörzöglichften Sedtehte,  Zob des Kiſens in dreg Gedich⸗ 

m — de. Cahonnieres Veſchreſhung. Giero⸗ 
ıYihus Wolfs —— feines Lebene, von ihm 

ebſt beſcarieben. VDi⸗e Merikaniſche Weilſagung nach 
Scött,nebft drey Reden. Gedichte, größtentheils aus den 
Englifchen. Die Ueberſehungen laſſen Ab. nach fo ziemlih 
eſen, einige Woͤrter ausgenommen, welche ben Sptachge⸗ 

rauch wider ſich haben, 3. B. erſchwoll. Auch muß man 

jeſtehn, daß die Hier geſammleten Gedichte und proſaiſchen 
Aufſaͤtze des Leſens Merihetr ſiad, als eigene Ochriften des Hru. 

R: fo, daß diefer Autoe yım fein Publikum: ſich vlel verdien⸗ 

er machen würde, dünd) eine gute Sammlung fermiter, ald -— .- 
igener- mittelmäglger Aufſaͤtze. Endlich iſt auch duch die . 
Neſchledenheit der Matitie amd. ihrrt Cimtieldung dafür ges 
nosts daß jeder Brfen: führie- Rechmumg dakın:Fiahe, Dry | 
umdet Beide das Winbienfk: eiues gutem Seuunlert und U 
erſehers do ch Imknnenmpeit anter Br. Berbienfie eines gute ! 
nde, We— ‘ 






258 . Map wundert ſich uͤber die vielen | 
He, wie‘ ——— (Ärdert, 
und wenn man OEM Strache, void fie zuſummengeſuchn 
burden: fo wundert man ſich wieder, daß Ihrer: mit nahe 
varenn. . EEE 
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ae Shine Bäche and. Dale. 


Medichte, von. cd —— Eſter A 
6 van een bey Orel. . iboꝛ· 15 Bogen 


ER * (ok nicht —8 ate ill; was wac⸗ 
: oimam bdentenden Rang anter der großem Zap jhrac Nırüdeg 
: qawyerben und zuſichern fünnte,. Eile haben weder Innern Ges 
‚galt, noch tönenden Wehllaut; fie. Yerrathen eben ſo wen 

‚eine. Stäßenbe 7 Piantafi, I6 tiefes Gefuͤhl und einem: gebilde⸗ 
‚en Geſchmack. UWeberbie 45 ſie unrichtig gereimt; 
Inden, man. ah dig. eine Seite Faber, Im welcher mi 
Keime, olgende: Bätten, und Sybäriten,, —* 

nd tefeelt, nen lichen und weh'n, Winter un 2 " 
Minden, Winter und Verkuͤnder, Aftorden. und 
dm, u. ſ. w. fü Menge Inzutzeffen find. . _ 


Aue Nehtferrigtug hınferd obigen, wii Gare PR 
gen n Urtheils, wollen wir, ehne lange zu wählen, den 
ang des erſten edichte dieſer Sammlung derſiten; 


4Mas nuf Bien Sröehrunbe - 
2Trxotzet di —— En 
Was erhellt der ferne Stunde, 
” SEdanrtuohe Dunkelheit? — 


pie ut Era u 
»Diefe | 
Bu Genen großes Site 


Bi inte, ARRBAGEBGEE AR Bier bee 


f e 1; und. das ſqweißbenehte deden? Dennoch 
Üieee hen Diane ff ara ng er ie and One 
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Schft aefunmadtios, und 90 dem des Dia⸗ 
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‚Geh mie et Exenwel 


N ꝓAltar, — nel, _ . “ 


end — —* der Theofoglel «- 2 : 


| ifieln unſers Dichters euthalten viele halbe J 
nie. —* Mi —Ee or) fehle * 
u nt 
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a, v. . 
Order, von $.9.vir m —— 


m nie en Blei un the. An der geben 
rfte es ſchwer fallen, r 
zu leſen: Seite 165 in kr mr r ” 


Ber. Ernfte $ Blend! mein ente bare? den wei | | 


ir erre ‚der jün n ichte;. 
Fee gb Hingfe n Beitgeie I —5 — Di 
»Sur großen Zunft, die zwar noch erſt die Na 
ut, do jegt — * wüthend „nut dem Ehanena - 


. PR würden ungerecht ſ ———— 
Vollten, dasß ſich unter den Gedichten des Ver — einige, 
— wißlungene. befinden. ‚Wie schien en 
‚ Ders das Lied an die Erinnerung S. 46. ans weichein wie 
bie Beyden legten Strophen, Die une voräslit gefellen m 
“Ay; ausbeben wollen, 48. 
Ze „Bunt ich BB auf uangeptäften er; 


"s.: »Steh’ ic unbewußt am graufen Schlund, 
ni die Hydrer Botheit milch ſchon faflen, 


| Mir das eis mit men übe dbeftrentin 


. & und Troͤſteri Nom 

w al vom Frühroth‘, —— 

„Selle ſerner mir den trüben z 
| 5 eil ibn mit dent ausgeübt: * 


. eym Aegten Oonnenz 
7 and dann-laß mic, an des —* diathen / 
al tunfe ichute m 
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ilgo blelbe ferne aoch, Du Do nn 
suite bee (em 8, 
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ober un to eines — durch Zufaͤ in 
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„0b rohe 238 ©, Di al 20 2 2 u 
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dem eine Sufommenfellung, der | unwahrfheintiäen ‚u 
woe 


aͤrſichſten Begebenheiten Unterhäaltung gewähren Lam 
wer ſaſt auf jeder Seite von einem neuen, bald laͤcherlich 
und abgeſchmackten, bald graͤßlichen Maͤhrchen hoͤren will, und 
ſeinem Genuſſe auch ſelbſt nicht Durch, die Form, nie durch 
e Darſtellungsart, ſey dieſe auch die elendeſte, geſtoͤrt were 
den kann: der trete herzu, und genieße; der wird Sir voll⸗ 


Pe 


Allerneueſte Reifen ins Innere von Afrika. Hetauss 
»- gegeben von Momus. . Zivepter Band. Deutfche 
3 fand. ıgor, 244 ©. 8. 208. : 


Dus it die Fortfegung einer ſatyriſchen Schrift, Die nam 


—ruicht etwa für eine Defchreibung einen Reiſe nach Aftika Hals 
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N 
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‚ven muß. Mic, beruft fih anf das, was er bey der Anzeige 
des erſten Pandes darüber geſagt hat. In diefem Bande 
“ Mind die Ausfälle gegen den Adel und die Geiſtlichen beſonders 
häufig und ſtark, wie auch der Verf. ſelbſt, in der witie fepn 
follenden: Zuelamungsfihrift, an den .Pommerfhen Junker 
. ®tegfrieb von Fladenderg andentet. Der Verf. will durch⸗ 
‚ aus wigig ſeyn, davon findet man faft auf jeder Seite Be⸗ 
weiße: nothwendig muß dieß zuletzt etmuͤden; werigfteng 
kann Dee. nicht ruͤhmen, vlel Unterhaltung beym Leſen die⸗ 


ſes Buchs gefunden zu haben; er glaube auch nicht, daß das 


Publikum der Fortſetzung dieſes Werke, die wahrſcheinlich zu 
hoffen IR, mit großer Sebnſucht entgegen ſehen witd. 
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Dos galante et, gber Reife. eines jungen Fran⸗ 
zofen nad) Berlin. Aus dem Sranzöfifchen. Cob⸗ 
lenj (nicht zu Eoblenz, fondern zu Selpsig, be Ken 
‚, 156 ©. 8. J M- Een 
Inm Jahr 1783 kam eine Scharteke heraus unter beni Tel: 
riefe über Die Galanterien von Derlin, auf 27 
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. Das galante Waagen‘, oder Kelle ıc, 332 | 


iR geſammelt Bet wide. Sfr dichWeltert - Aifficien, ‚ 
ver Verf. aber war wichte wentger als:ein:öferreidilie | 
fickt , fendern ein gewiſſer, nunmehr, verſtorbner Johann ' 
riedel, welcher ſich freylich lange In- Wien aufgehalten 
und alſe gtaubte Kine Maske eines Oeſterreichers a F 
en zu koͤnnen; aber hernach an vielen Orien in Deutſchhnd 
rumſchweifte, und auch in BVerlin: war; aber Rd Mur’ ik. 
m ſchlechteſten / Geſellſchaften herumtried. Er gelellte CH 
achher zu. berumzichenden Schaufpiekirgsfellfchäftn.n: &8 oo. 
m er nach und nach bis zur Schitanederſchen Geſellſchafe/ 
elche damals in Oeſtreich und Ungarn Herumzos.. und Rarb Zu 
Wish In, "oder doch nahe bey Wien. Wie elend das «bru 
sgefühtte Bud) IR, fann man In der alten A. D. Bibl. 
2-59, B. OS. 233 fer finden. ˖Daſelbſt heißt- es: „Diele 
Belefe enthalten. wirklich ſo wenkq die Balanterleen vor 
Berlin,'als die Galantetieen von Monbmotapa. Es ſinv 
meiſtens kahle Erzaͤhlungen, denen Schluͤpfrigkeit eine Wärie- 
geben fol, won Geſchichten, deren eins einzige ia Berlie.· 
vittlich geſchrhen iſt. &ie find freylich fo teivial, dag fie 
ha jeder ‚großen Blade gar wohl Härten 'gefcheben koͤnnes . 
ber nichts iſt · datan, das fie. Befonderatats Verliniſch 
Harahirifirt. fl u, @in Schriſtſteller muß es in dev Uns‘, 
erſchaͤmtheit ſehr weit gebracht Haben, wenn er folban-Li 
n zu gefallen, deren ſtumpfe Sinnen ne durch fAläpfeis 
ze Beſchreibungen aufgeweckt werden Bönnen, Scliderum . 
zen von groben Ansichrorifungen macht, und fle für Shit. : 
berangen der Salangerieen einer großen Stadt ausgeben, 
Iahn, ® Brei a on . 27. a nr Er 
_ Die elende Rüanfepie, ‚melde var zmanzio Jahren da 
herauskam, ein dechtlicher Mann —S— — 
Ardigte,, wear kuͤrzlich in die Hande eines Buichmachers in 
aris gefallenwelcher die —A —— Bu 
rzaͤhſungen vabdı 3 ins Franzoͤſtſche Gberfeßte, die Brief. \ 
em änderte, und anftatr‘, daß Friedel erbichtete, ein Der 
ereichifcher Officter Habe Driels gefchrieben, fo Heß der fran⸗ 
ſiſche Ueberſetzer Hnen erdichteten Ftanzoſen feine Nele nach - 
erlin erzähfen, gub ſeinem Buche den Naimen Ia-Pruffe ga- 
hte, und ſetzte ef fletemlofes Kupfer dazu, melden eine” 
Jene vorftellr, wie in Feledels Briefen S. 209, und in - 
x vorhabenden dehirfcheit klederſetzung dieſes deutſchen Bub”, 
en dene cd .3 ‘ — 


. 104 Reh. | 
7. 108 Fehr 24 —* 
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| en uo wen aoifiehen, daB De Teanzifide ng 
Aerfekung eines vor zwamig Jahren gei@tiebenen ſchlechten 
Deutichen Buchs, ez wieder dns Deutice Überfept wird, um! 
j & ein Verleger finder, welcher ſich nicht Schämt, eng 
Schrift voller Boten In Verlag u: —— ent, 2— 
be den liederlichen Kupferſtich nachſtechen zu laffın 7 Tinke 
ift es zeſche ben, wie der oben angefähtte vr * 
verdient bis, oͤffentlich geruͤgt zu werben; deng berj 
Ein welcher folche fitteniofe Schriften verbreitet, I eben fe 
afbar, als hie-fitteniolen Urheber folcher Ochriften. Nach 
einer ziemlich glaubmürbigen Nachticht, ſoll bet Ueberfe tzer 
Mann ſeyn, ber ſich ſchon durch gewiſſe Papiere auc, 
dem Akchiv der Kiebe, ‚und durch Ähnliche Schriften wall 
ken, Schande gemacht hät. (Ex Hut fo gewiß geglaubt eieg 
anzefildies Origknal wor Ach su haben, daß er ©, ao In-nia, 
up Note ſaſt: Es if eine merkwärdige unwiſenbait 
„Den frauzöfifchen Schriftſtellers, in Berlin von einem, 
uk gü reden, da’ dose gar keine find." Aber 
a6 ein. Karholit,, redet Überhaupt mauches von Klöfletn moi, 
dergleichen, ob er ſchon wahrſcheinlicher Heike im dieſer Orele 
gor nicht einmal von einem Kloſter ig Berlin redet, Dick, 
in ‚der elenden Sqhrift genauer and iß era aichk, 
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Hana Winterfed, od er unfere Zochen, j eingeiisfen) 
in ihre gefränkten. Rechte. Eine Geſchichie in 
Briefen von H. Meifter, te ‚ bey Dertgen. 
‚n801, 7 Alyh. 19 Dog. 8 2 rain 


len legend ein Buch eine —* —E uͤgt, 
es das vor uns liegende. Der paradoxe Gap, zu ul; 
fen Mechtfertigung und Vertheidigung es. geſchrieden if, — 
di⸗ Väter follen Künftig ihre Töchter dem berarhslufigeit, oo 
Männern antragen: das —— ber a die Töchter. —8 
geltaͤntten Rechte einſeten ete Einniſchung ‚de 
DPredi ante uud Binfiht anf ale and LT 
; —— fheg Unterhaltungen und bie lat 

Ken, bes eat mußlalliher —— Ei | 


⸗ 
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Ent Bene v fäne Zamille, ur . 


v4 oo. 


hnheie a aeg auch iu Die Anfn@Ren-Brrbötinifie 2 
deas awas zu lehden, was bet eben_fo fehr Da 
ruͤcke umd zwaͤngt, als die. handelnden Derfonen, die Le 

g in Optefinkigkrie ausartende Dialektik, die nicht ande⸗ 
utends Anzapi wen geprägte Woͤrter. der zerfchmirteme, ver. 
Innerfionen unterbrochene, und, wir möchten fagen, ver 
infteite Styl — alles verräch den Verf. vom Sophlens Mein 
w, und ber erdichtete Name B. Meiſter, ‚der; zurecht ges 
dt... I. €. Hermes giebt, erhebt die Vermuthung up. 
Beraißßelt. Damit ift aber auch der ganze Reinan recenfirt, 
dee Diana von Taleht, Gerz und Bebbachtungsgeiſt iſt auch 
4 diefern Werke uırwerfennbar, Dean eut ſich mie ums 
Inmal felner wahren Beinerkungen iur Meer a 
Baftli die Hand, und fagt zu gr fo: vr De 

roffen. Aber man bedauert eg eben fo oft, daß er nie Iunfh 
uf dein. guten Wege elnherſchreitet; fondern unaufbörlich I 
Hnc flimme Danist, die allen reinen Themif,” ale darlerio 
5 Thellaahme verBistert, zurückfäne. "Folgende Stelle ſchein 
06 ei. treffenden Bild feiner Schreibart zu ſeyn. Wo ſti 
dehe, brancher wir. ihm, dem in ben Ktaſſikern Beleſenen, 
At narhzunelfen. mov; sd eft, mala sffectanies 


ringe dicemdi.genus peccat, Nam et abundantiny: ei Pu 


anelita er exlultantia fab idem nomen sedunt, 
werguhey. voratar, 'quidquid eft- ulera virtutem, quones 
agetuum jadicio<arer, er fpecie boni fallitur; omeaiume 
ne viriorum. —— Na nern Baer: 
ah e peitur, 
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9 —— (im Tomi, Eins 88 


: yon Verfaſſer des Brockenmaͤdchens. Chemnitz 


ben Jakobaͤer. 8. Erſter Thell. 480 ©. 1808: 
Rx2 K. Zwerter Tbeil 212 S. ‚180% 
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ale Ball dr Romane, wie fie yo PEN iu Siehe .. 28 | 


kbrinen, nun eimmmi Legion iſt, und ſaſt alles. was Obem 


bat, Romane zu ſcheriben, oder zu leſen, ſich dazu derufen fuͤhlta 


iR Dion vel ma man von einem Buche 0 
Se 
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Det üne füge Tann: es ſchadet nicht weiß verfkaitlen‘,: Rb 
fern man den Verluſt der Zeit, m iercman erwas Nägii 
«eres haͤtte thun konnen, nicht ale‘ Schaden berechnet! Unb 
dDieſer muß au wohl eigentisch wide als Schaden zu derechnen 
Jeyn, da viele Menſchen fo viele Zeit zn verlieren haben ! - © 


. Biaf Jerner, yad felne Zamilie, und die Leute, DR 
font noch fo mit vorkommen, und deren’ nicht wenige Kup, 
Kind gute Leute; fie lichen und laffen fich lieben, wie ck ſo 
tm Leben tagtäglich zugeht. Und weny das getmärhige Dus - 
blikum, role der Verf. im der Vorrede zum zweyten Thei 
fast, die Fortſetzung getuänfcht Hai, (woran wir aber zw 
eln möchten, ) fo kant man den heißhungtigen Romanenle⸗ 
ern die troftende Berficherung aeben daß es dem Verf, gaf 
goohl möglich ſeyn werde, Tee Leſer vor der Hand ng. mie 
nigen und funſzig Bänden folder Geſchichten zu begiücken, 
enn, auf jeder QLuadrarmeile geben dergleichen Begeben⸗ 
Beiten gewiß zu Dugenden vos, zur Daß man fie bisher mie 
‚ale befhrih, ll. , 


: Ein guter, hiiderer Familienvater, wie alle ſehn "fol 
ten; (if er.ein Graf — alfo ein vornehmer Mann — Wells 
. _Inteseflanter !) eine: franzöfizeider etwas . verritelte, :pradkts 
® Sebende Muiter, wie alle nicht ſeyn ſollten; eine fanfım 
dzaͤrtliche, etwas weinerliche Tochter. wie viele ſiade und, des 
dellebten Contraſtes wegen, eine muntes, etwas muthroiliige; 
unbefangene: Echweſtetr, wie ie ‚de kieber ‚habe y elr ven 
Durchbruͤchen und Ausbrücden des Neformartonggeifteg rund 
geplagter, geniealifcher Sohn. O! weld, überreicher Ereff 
alltägikher Dinge für einen rüftigen Schriftfiellerl An altem - 
Oheimen, melde wider die frühen Verliebungen und unglels 
hen Heyrathen ewiq etwas einzuwenden haben, fehlt es au 
. ae nit. Mit biefen Beuten. Fommin närhelich entre w 
mancherley Vethoͤltaiſſe, nun die Geſchichte aller dieſer 
Leute wieder erzähle, uckf.! Kat kin füceibfeliger — 
gaͤnger nun noch oobendrein, wie unſet Verfaſſer, die Goͤbe, 
Alles ; was die Meuſchen gedacht, gethan und gefuͤhlt Das 
ben, aud wohl, was fie noch Hätten deuten, thun and ſuͤh⸗ 
len fönnen, haarklein zu wiſſen, und den Lefer fehr meta 
„Wei ju Grfhrelbene D! dann freue dich &kfeweit ‚Ste dis 
Bey wittelinäßigmn Büchern nicht einfläfk, der au hoffenden 
Velden Aerndte. 2. | 
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"7 Porfageräs und fine Zeilgenoffen, 355 
—8* und fin Zeit ſien Ein bremou 
As ne; gene 4. Pas m aa 
ſches Gemälde der grauen, Vorwelt. Erſter Theit⸗ 
Lbemnitz, "bey Taſchee. 1801. XVI und sta, 


EIER ee 


wur behielt die Manier, worin Darthelemyrs Auadarg . ; - 
geſchrieben iſt, Immer etwas Kleinliches, und das fing 
uſtviſchen Fugen nur zu oft verrieth; das Ganze indeß ag: 
it einer Dachkenntniß und Hiftorifcher Treue zufammen 
Be, die feine weniger gelehrten Nachahmer und Nachäfter 
obl unerreiche laſſen mußten. Auch verſtieß feine Darftels 
ng nirgend gegen guten Sefchmac oder Gittlihkeit; unt, 
e den Menſchenkennet und Kunſtfreund wird die Leſerey ‚nach, 
nge anziehend bleiben; alles Eigenfchaften , die noch keinen 
r zahlreichen Nachbildner bes Anacharſis In dieſem Danger - 
einige bat, ale die, um ihre Machwerke zu heben, mad 
m. Eläglichen Haͤlfsmittel der Unſittlichkeit und vemanhaften 
iengefpinnfte zu greifen, ſich gemöthige ſahen. Eine File 
Iefte wißgluͤckten Verſuche gehört nicht hierher; eher der iime 
and, daß vor ein paar Jahren auch in Frankreich an dem 
ythagoras die Reihe kam, den ein Ungenannter fünfdide . - 
dände Hindurch Die abentheuerlichſten Rollen ſplelen ließ 
daß ſogleich Verdeutſchungen davon, und dieß von mehr 
titen her, angefündigt wurden, verſteht bey unſeer Dalmera 
derwuth fich unssinnert ; ab jedoch wirklich eine zum Warn, - 
bein gefommen, und jole eg Dale len iſt, weiß Rec. : 
licht anzugeben. : Genug, in Paris felbfty. als. weis, mie 
or der Revolutian noch Immer über das Schlckſal dipeg Due 
des entſcheidet, war Diefer dickwanſtige P. binnen Jahr un» 
dag rein vergeſſen. Nicht fange darauf erſchlenen unter bemp 
Kiel: Fötes er Cowtilaunes de. la. Giece, vier andre, eben 
d korpulente Wände, wo dey jedem Anlaf wide mus dem - 
Berth des ſo verkannten P. aufs ſtaͤrkſte herausgeſtr ichen ſoze 
tern auch ein guter Theil des Buchs wobrtlich wieder abgag, 
Hrhben ward, Wer dieſet wardie Al ebner und Bofpitaten 
jetorfen? Miemgud anders, ale der Verf, des Pytbagorag- 
elbſt; alfa der erzeevolutfonmafte Scribler Sylvalnı Mare hal 
en men nur zu nennen braucht, um von Geiſt und Ted ı 
Üner Arbeiten einen Begriff zu sehen, Da die Eäras ee 
Sourtilännes, Trog aBes Olttenverbirbens, doc eben ſo . 
ng Beylall fanden, Kat O. M. Ach war von der Autorisaft N 
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getan sum Franjekn u — — ſo mir’ ihm zu 
—— — daß Ritter Florlan In feinem Nama Pom. 
J er fich des Fhrenmannes erinnert hätte! Hier ließ foldher 
—X —— — fuͤglich —— —— und nheD 
a der Nymphe Egeria ganz artig fiaurirt haben. Vie⸗ 
Y —* ba. auf Reduung der Nyinpbe, was ungleich 
Biber einem ſo mundesrelden Phindſopbe m eufbürt 


⸗ 


Dasß mit dem Purhagorat aus S. M. Babrie gar möchtet 
anzufangen, und ein foͤrmlicher Umguß noͤthig fey, 
- Wer Unternehmer vorllegender Bearbeitung anf ber Stellez 


> fheiht das, was unfer Landsmana davon ecwa bey 

ab bepbebelten konnte, nur ein Hoͤchſtweniges ya fepn. Be 
Sawnelich hat Alles, was tun pen wahren P. mir einige 
Wahrigeiniichteit weiß, auf einem Oktavblaͤttchen Raum, 


In 


and der deutſche Bearbelter daher eben fo wie ſeln — 


nNit Fabel hbinguf, ober, wenn man will, binabileigen,, un 

‚ eine Wienge. Namen und Fakta in fein hiſtoriſches Drama 

ae müflen „ die in das Zeltalter bes P rn alt gehören: 
Mit was für Wirkung dieſes terfuchen wes 

Luſt hats well anf fublekttorg Bein ser das Meifte he; 


entonmt. Der Hauptzweck bes dentſchen P. iſt kein amdrek, 
eis einen gutattigen Süngling, der His dahin ſchon vernuͤuſe⸗ 


gig eriogen werten, jum hım großen Manne zeffen zu laflen, 

and- durch lehtreiche Meilen ihm sur — W 
- verhelfen. Meiſe Leute alfo, wie Oherekpdes, Thales, Bias, 
Mhokyllbes, u. ſ. w. werben auf dieſer gelehrten —— 
angeforechen,, und find eben fo willig Ihre Kenntniffe mitzu⸗ 
‚hellen, als ber junge P. danach begierig iſt. Syn beruͤhmte 
Joniſche Städte und Infeln, au nach Sidon, Tytus unk 
Babylon kommt marl: ben dfefer Gelegenheit, und zu ihrer 

| —** in nace oben brein. Am letztern Org macht P. 


> 808 der Hand ein wenkg Halt, und verfpricht im vierten Das, 
&r avon zu erzählen ; wo benn za hoffen If, Daßdiedas 
en Meder nicht fo duͤrftig wie die zu Tyrus 1356 — 


ie in denen der Pig e wenia vu 
ee: ig Fu vn 


.v 


. Yıf 
13 J - ‘ 
i 
.n " 


— p fayt; deu Erweis Abe, bet bce Babes Baier nich 
iſt er ſchuidig gebleben 


amd obgleich Rec. das Original nicht mehr. zur Ha Im 2* 
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Brand un pie —R rn 


Auf Ddtakden und Köche TOM auf Vetrihet ung : 
etrogne, —— mas Regierung unp Gottesdienſt aſ⸗ 
ngt, ſtieß der Reiſende in folder Menge daß dein Los 
=. wohl ante Herz wird, dab —8* wand auch Gefie 

egnen, die der weltbaͤrget en des junge 
8 fangeisig, —— 2 Beohachtens eiwas befie 
tſpraches · Behr oft Anfichren gi Konntniſſe ein 
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ee Bir nur das Werk v -geteifter. Erfa 
bie ber Bearbeiter Seihft. Was 
77 Kirk I pie? uͤchern biefer Mer biaitert der Welle 


ne nicht mehr, nd ich Undelefene glaubt: trem — 

les. — Au Fr xi haben von Liebeley nnd Empfinkeeh .  _-- 

t  gefosgt — Fre An —— ge Ge 
me en Weg macht. um des gar ·⸗· 

igen Polykrat zu Samos anf die Häbfche Figur — 

an daher immer beſeltigen zoͤnnenn! Geheimnßkraͤmern eine 

ine Aufnahme In den. Order der Heiligen vom Berge 

armel deſto willtommener fen Er hoben Geboͤtge 

ut P. hier einen Blidk ine —*— 26 bee achten ‚und pl . 

ber Die Geſchichte dleſes Bird Auffikenngen , In für Me 

Ki gelten tbanen; geſetzt auch, daß Ale | 

abey’ein wenig ins Gedraͤnge fä ae Ar eh ert — 

m werden durch einem Vortta —*& dir hinteichtab 

arthut, daß der Reiſcbeſchreiber det nicht zinn etſten — 

in Publitum untrebält. Kir and gut fehlecht geſcheichern 

R-bas Bug kelnesweges; nice aber iebhaft gering, um 

ierdurch allein den Lefer feſtzuhaiten, und won Seite deß Im 

alte wieder nicht lehrreich und befohtten genug, um für den 

Mangel eineg wlgunin and anziehenden Barftellung zu dn® 

hören. auf keinem dau iſt das potlegte Erratendiati 


"drinnen a unglücklich her —* Liebe... Yon Vak . 
‚fer des- Rinaldo Rinaldini. Erfer Theil, mit 1. 
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Sal des geſſtloſen Näuberromans‘ Rinaldo Rinat 


. er 


e har hler unter dieſer Birma die Liebesgeſchichte ver 


“ Aa von: Koburg, Ides Sopbia Dordthea don Hunmyeh, 


Ger Marla vor ‚Postugel und der Könlainn Eliſabeth 
England er; Sein Styl iſt der gewoͤhnliche, das 


| ne Miilhund ‚von Plattheit und ˖ Bombaſt; feine Man 


We‘ alte, das‘ Heißt die abgeſchmackteſte die ſich erflun 
Urt, fein Dialog noch ſchlechter als Im Minaftv,. was v 


| — *— Haͤufig faͤngt ee nunmehr anch an zu “Fer 


nlifiien, was Überhaupt den geiuften &: Sctiftſt 
tn ſehr —8 zu werden ſcheint. 3. B. ©. 18. Ganz qu⸗ 


vders war Anna geſtimmt. Sie Fehlen dle Freude zu ih 


keni KZiehkinde beſtimmt zu haben, und warf fit der Trau⸗ 


rigkeit in die Arme. ©. 33. Morgen, wenn 9 Lerchen 


Aber himmliſches Morgenlied witbeln, u. 1. w: O. 74. Sch 


ne vortrefflichen Eigenſchaften vermäften A ‚mit feine? 

männlichen Shönpelt, und fein‘ Muth hielt feinen ande 

Wetbienften: Sohtg die Wange ©. 78. Dleſer Thrän 

Leine, die Sie vergheßen, fit der —— with, det 
e. Ahnen erpreßen konnte, u. ſ. w. 


Wenn Jean Paul Richter ſich ſolche — * 


| Side Verſtoße gegen dem guten. Sefhmad ‚und den - ne 


Ken Menfchensaritänd erlaubt: To. verkeibs, man Ar ibn 
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man feine Schriften, wie Lichtanberg ſagte, d 
mer als Bouillonz, eines ehnftigen guten. —— —* . 


> eben kann; aber wein d - Yulpius, ‚tie Schillings 


ueR. begleen Üiseenbeien nechabmen wollen 24; 
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u Kar ber Große. Ein —— —* 


Matelalters.· Etſtet Wand.‘ Berli, bey 
-' 2801. 1 Alph. 3 Bog. 8. mi einer Titewignette 
und einem Kupfer von Jurh.1 ME: 16 Ki, j 


ı, Mer._ war eine Zeitlanz in Zweiſel, unter welche gi 

“ Yon Schriften et bie vorliegende ordnen folle. - Der Sit 

kandiat chwen aan, und ine vonder‘ Garn ra 
we 
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Klee. 595 
tb man die Giftorkiche nennt. Nach der Wötrdbe Ihe 
er der Verf. fetupl nicht recht gewußt zu haben, mas ers - 
nem Stoff bilden Felle, oder ungewiß geweſen zu ſeyn⸗ 
18 er riteutlich hervdegebracht habe. — "Watd firkbt :ce 
n einem romantiſchen, dann‘ wieder von einem bios 
ſchen Gemaͤlde; von einein einfsemigen Bang ee 
egebenheiten,den er — dem‘ Genius der —* Bu 
eſchichte gemaͤß — trruhbiſtoriſch verfolgt Gebey " 
n hiſtoriſcher Kraft, deren er ſich zwar nicht bemädhe - 
st, die er aber doch geſucht zu Saben glaubt, Er milk 
nicht gewagt baben, feinen Karl gewaltſain zu vera © 
Ideen. Nach S 7. hat aber doch der Werf- feinen De 
R „mödifiiet — in fo feen--als ‚es noͤthig one, 
ım ibn nicht als rine Antike der Vorzeit; fondern : 
ls einen Wann darsuftellen, ‘dee mif Ehren una 
er unſeren Seitgenoffen -Auftebten kann, und dem 
de nicht von ſich zurädfchredieye (O6 es un wahk | 
ntiken der neuen Zeit’ afebt ? und ob Karl und Andere wi 
ofe-Wlänner der Worjeir- witklich der Modiſteitens, Tra⸗ 
ſtirens oder Moberniſirens durch eins unſerer heuttgen 
rafegenies erſt deduͤrfen, am mit Ehren vor ihrer Nach⸗ 
eis aaſzurreterr?) Dagegen ſcheint et wieder wach ©, 8% 
5 einig Beſſeten befinnen zu wollen: „Vicht Der Held⸗ 
eibſt, der Der Vorwelt angeboͤrt, ſondern die Ja 
ung des Ganzen muß. das Gepraͤge unſerer Zeis 
wagen.“ — Was iſt aber dann mun ſendlich Aus Ka 
nier den bildenden Händen des Verf. gewotden? Diefer 
aq NRelbſt Darauf antworten: „Karl, 'wio’ee Bier ers . 
ſcheint, folk: weder eine tropfene Biographie fuW . 
line Schulbibliotbek, noch ein’ lediglich aus dem | 
Zellen forgfäkig geſchoͤpftes, und obne irgend J 
finen pbiiodſophiſchen Zuſatz bebausgegebenes Spa 
men —— Paar —* —— tm cd 
der gangbaren Maniek-feyn ‚* fondernit ein pfychen 
giſches Bemälde. — - — IE nun freylich noch 
ſcht alle Ungewißheit gehoben, ob In dem Werk ſeibſt hi⸗ 
orifche Wahrheit oder Dichtung, der greße Karl, wie ee 
ar, oder wie ihn die Einbildungskraft des. Kuͤnſtleree 
huf, zu finden ſey. Jetzt hebt Indeffeh' Ber Verf. feinen 
vtuch an: „Schwer and dunkel febivebt eine Ben .. 
witternacht herab. - Poll banger- Abnung barrem . 
vie Geſchoͤnft. Badurch bricht ein milder Stern 
—W | | „mit 
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Himmel wird klar. Ein Chor von Sternen 
atciıg neben jenen bervor, ‘der zuerſt durch dns 


iDunfel false, “Die Gegend werflärs fi im ſche 
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„hen. Steenenlichse, und. alles was lebt, atbmes 
„junge Kraͤfte! und ſchoͤpft die erguicendften Hoff 
yusingen. — Ein Ähnliches Schäufpiel, wie diefes 


sin der. pbyfifcsen. Welt gewährt uns die moralie 


Der Aberglaube, die Voruribeile, Die Un⸗ 


»oiffenbeit und.das Sittenverderben verdunkeln den 


hönen Keim-der erwachenden Sittlichkeit!! 2c. 
Da traten Die einzelnen großen Mlännge, als eis 
aner ihrer Bruͤder auf. Sie erglaͤnzen, „wie. ‚ei 
„meusufgegängener, Sterh 8. —. Sö wär 

| der Große: Die dichte Dunkelbeit ae Wie, 

ers ‚hucchfteälte feinen Geiſt und. durchbra⸗ 
„sen ſeine Thaten.“ rc. Und num. volsd man ſrevlich 
werſucht, biefem Kerl feine Stelle neben Sobenkrine 





‚Arumiplus anzuweiſen. Sört man ihn vollende über wahre 


8 tleinlich⸗ ei, über Eroberungen and beren- Zaseil; 
über Kultus und Verbreitung der Wiſſenſchaften, won ee . 


‘-yartan beiebenden Prince, das von -dem Busen lllen. Aub 


mᷓ cereſchers uf feine Völker  Eberseht, ‘von wahret 


wf. co, eeden: fa werden halb ale Zweifei, weiche “ 


Stand erregte, verſchwinden. en 
on enir: Yräfang bes hiſtoriſchen Werthe Sen 


helft, kaun hlernach alfe. auch keine 


feye ; 
‚. aber. davon‘, für. men;eigentlihg fie 24 ſey7 an 


ie Hißoriker im ſtrongen Sinn des Boris. : Diek-wich, 
die BVerrede und-Das atlzungkerne Seiand, Aosınit 
gt den sun Karl * bet; abfderden, 6 
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Ar 3 dünn der Burf. nach. feinem ** „Die, 
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J 





nm 


— *— 


d wird de:,elbe ſchwet ch 
——* —— 


*. u 


DE Spraqhſehler, ale: nein? Anmaafung won die er 
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Ei In: weit (ber Mer.) Sb Mr epoußcheun, .dg 
Mas Detail — Sehfte des "Sarizen PR: wg 
—* verhart? er doſe anders, —— a der, biforiſche Sihff 

m wenlhter die Hände b a die unlvetlalyi —7 — 

child. zungens das. —E —— er Cha 
set eb — Geißes de Raſelehert felner 
‚sen vn 
© We zum Ba ndg: {ehe - Siadenebreenca x 
ber hittoc iſde —e ſù "beötligen:-f6 gebt es * 
ıfn, daß Sefdichr: am fh, wenn Re nur mit- diſteriſchee 
dunſt bearbeitet, a Geſchmack, von elnem feiner Spra ⸗ 
he maͤchtigen Schrift — wierd, aud faͤt Leſet, 
seldje nicht zur eigentlichen gelcheterr Siaffe gehen eigene 
Kılze.genng babe, und Ber erödtgten, Der Bihtungen, sah 
and"gar micht Hebfitfei = -&e möchte-idana and der {hi 
Hlig unbekannte Verf des anaejelaten Romans, Der:nac 
er Vodrede auch ſchon Die Geſchichte bearbeitet Gaben will, 
‚nd den Hikorifche Kenremifie,nicht abzufprechen find, etwas. 
ſtaͤt lichereo geliefert haben, wenn ev mit | 
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nn war einige Blätter von Bern Kufange { —e 
gelefen hat: Te konnmi — vor, ale Klage Verf. von 
Shebanfen ausbilden wölle, wis ein reicher Mann 
"gel um ſich her ſchaſſen kann, wenn er eichıfchaffen und 
. IR, und andte Menſchen um-fich her zu — 
man weiter: dayn glaude man den Etfa 
——*— zu ſehen, Daß kein Sluͤck ganz vollfonimen iſt, nud 
*:Bap felbft eine ſonſt vortreffiſche Sram durch einen vinzigen 
⸗ Fehler — dürch Bigotterir die Ucſache wieder Noth werben 
nne. Lieſt mam aber noch weiter: dann wird mar Ip, 
BDaß das Gattze nichts iſ, ale: ein fahläpfriger- Merten , wole 
es ſchon taufende giebt, der iwar ganz Islbiidh sefcbeichen is 
Sich aber auch nicht beſonder⸗ ——  Danptfächlich aber 
. muß: men ſich wundern, den Faden der Erzählung, |.) 
‚eine lange-Deflamatlon:äber Scheiftflehleren und Romanen 
 nfäreiber ** hen zu fehen, Uebrigens wird der geneigte Ä 
Laſer gebeten, in fahre vielen Stellen birfes Buchs nach Haume 
f Da “anf unlefen. — ‚Den erten Theil wird man 
nicht ve Re € arwattan. — 
En ‘ Gil ur 
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eben und das Werhtenft der M 
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Weſaichee welcher meihma⸗ziid —* zu | 
Bunde KR; wenigſtens ſcheint anna wie et auch ©. 
nz. feltfl Sagt, Daran gelegen zu fun, Eharakterzeichutunnen - 
m eier und Borfälle von dee Art, wie fie bier erzähle . 
werden, ſigd nah Im meni&licen Lehen aichts Ungewoͤhnit⸗ 
des. —— Aeidet v ſich, bey Leſung dieſes Buchs, . 
Nvermerkt ſo geſeſſe man ungern abbricht. Aber eben 
—— An 
druckt werden damit der Leler, der den erſten Theil geleſen 
ben nicht —*— das lange BBarten auf den zweyten, entwe⸗ 
— n — hang verliere. oder ben erſten noch elumaltl 
mer ſich fuͤr Lektiire dieſer Art zu intereſſle 
——— bem tomit es au darauf nicht an, - 
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Die erſte Eraͤb Sinn 1 eit auf dem Linse, be⸗ 
t aus dred © —** fe nenut, woron das zwey⸗ 
a einem Briefe tefe enthalten if, und macht aufammen eine ib 
ne Richengefdichte aus, wie. man fchon. taufende: hat. — 3 
Teänmereyen, die zweyte und (ängfle Ersäbiamn | 
gnterhaltends Die belahnte Tugend, yab Die 0 











den. . "Der Abend könnte richtiger uͤberſchrieben — 14 
gen des übermäßigen Tanzens; body wiellelcht hat ber. ® 
it durch Fed viel moraliſche Ueberſchriſten eine ur 
ſſe von Leſern verſcheuchen mellen. Die unerz 
13 nike‘ befondere. Jutereſſauter i Die: ER 
ang: Die Scheamme im Beficht und an den Kin 


. amd * Hlareidendte iſt: der Geburtstag. ° 


Der andern Seite, einige zu gekuͤnſtelte Stellen autgenpn 
grtäßrt dleſes Bach eine gute Unterhaltung, und bat 
wraͤguch den. we 2 vo die Tugend, aicht van € erroeben | 
var. 
. Da, vie Sinnen ſortgeſebt werden lollen RR 
der Verf. noch eine Bemerkung erlauben. nu nie 
u ruck oder ein Dedanke zu oft varkommt: fü verllen * 
yon fine Schbnheit, went er auch an ſich n 
wäre. Se ©. der. Znfens ber · erſten Untsrhaltung reche 
Mer, Soiger ſchlug von. dem alten bemnofien 
* vier Uhr, als. Aurora zgeſchwind Ah nee | 
ließ; aber. ©. 95. 414. 139. Und ig, vineg 
Gtellen hört man die Glocken ſchon lee das — 
der Top der Erzählung wird dadurch zu einformig. - 


Uehrigen 16 werdet Lefer, welche Unterhaltungen Def 
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titel, dampfherumwandelnde Geruͤchte zu beglaubi⸗ 
en ?“ Getuͤchte wandeln nl, ‚and. fönnen eben fo wen 
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nois d'experience m’ont appris, que mon casut u 
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Da ich weine Empfindungen nicht mehe verfhlmgern. 

- ;Ecnnte, fuchte Ih Ihte Großmuth rege zu machen ich traue 

wIönen mehr, ale mis ſelbſt, wollte Ihre Ehre zu meiten 
„Wortheil ziehen, und mir Auswege bahnen, die ich ande 


nen Kraͤſten Anden za kbanen, onzweifeite * BEE | 


ner 
03% Babe eingefehun, doß ich Isttes kaum hatte Nb:.0e® 
wrebet, als ich nich erleichtert ſaͤhlte; kaum daten Sie geauf& 
Iwortet, ald ich mich völlig beruhihzet fand, und zweyd NMonat 
„Erfahrung haben mich gelehrt, bag mein allzu zärtfichee 
Berz — nad) Sehe faͤhlt, ohne daß meine Sir a 
wbaben Im Spiele ſind. Sie lichen, die Tugend; fh 
Sie denn, mit weicher Freude Ich dleſe gluͤckuche Entdeckung 


machte. Ich bin der tiefen Ochmach entronnen, bie meim - 
Sehrecken N, verdildete nud senirße; oder. Bone eins 


mteinen Siebe. „u %, 28 "77 


ı .. Webgefetsung 9 von, fe Pigne. &. 0 . “ 
* —— —* Berlin bergen. mebt ih tz 


n: Edelmush. au wecken; und. voll Heben Sertruugg - 
Si, als auf mich, wollt” * Ar —— I 


| = ilehend, sofa WResgungamittel —8 ‚Reale 
wine, obigen. 1. ' " 7 * 


I 2 6 EWeiren wäh. Ya Sets 
: 506 kaum geenbet; ah due erleichtert: Aa se "hatten 
| ‚raum —R als ich woͤllige Nuho warte ,. —— 


uf 
BE h —— be 
in qu. iee . 


wc —8 ‘ 

’ e2 
ano“ 
A| si, ır® Ki " geile 


wer won 


Ä Die regen vo Beet. Ein Rem Aber geb 
fen, —59 Bu a wi 
Mayn 





— 


Die Kugentge nen orti. ze u 
Monza Semturg, her Vollaun go⸗. 
fer She ee Ale: ıy Sin 8 
a ‚ce 









PN "ber dee Bohfur Vi 
aut — — 


den. ⸗ J 

Die as hielien den Wotermord R anna; 
[3 78— ın feiner licher micht Michs 

* pn 

Im 

f 80 I en, die das gitliche und vers guten 


ERBE: 
Ent —X 


—* 


* vn ’ 
i Ir u n “ * 
[55 i 








de: —;XE gr tale 










rt * eo Br 





nad den, ifchenyi ea 


— — 
Denkens, Vor 
werden, ' Der. Meuſch * 55* eg 


*8* —— * Hör 
en — 


—* —— — — a | 
* Einheit. des letzteren fh. beanien ai Qejqlue / 


deuncut. (O. .) Die: 
und beruhene 


DINGE tueheb. Anni — Betz daher auelleinedtinibere 
mmrib, als veale· Wiffenfchnfe . Gen villes gilt ande wear 
*2 ſo ferne ſich fees due: 


Vhber@äifienfkbaften‘ ee 
night Phileiapkhen. in past „uiep | . 


Berl om um Orund e 
Berk ana, Saas. are iſt Omechaus 
—SæeS aut kann nur auſf prattichecn 


tiſchen Pin ⸗ | 
des en finp praktiſcher Fkt.. * 


tiſches, ſonden ein praktiſches Wr 7 Id vrerlan 
Megel bes Thuye, ‚vas' weiffen ſchende ich der. 


(&i6, 17.) u. few.“ Von ſolchen Machtſpruͤchen „wlan... 
boͤchſt unerenkaftigen: Ehep 


Ru zanbedi nguen un. 


J k 
\ 


’ - 
\. 
x 


4J 18er, 328 ae. 


J 


| Ku AD vdllz denn Hert 


weschyen: det 2 ileſophle won der neuen. 


= Dantiichen und-brfkimnsten Regellf Dernenı, Aacmmacben. . Zinar 
ER RE —ãe u ben das ae * 


8 


‚un Abel dans der Vorf. noch ger nichts von (ort ge⸗ 


4 t 
2 ⸗ 
af ' \ \ x 
, Keim * 
0* in X in wer. ”“ 
vw. ', 4 weine Ip 


Dee Prabtiſchen. a auf K Chepersifchen befen. 

d die beyden anancaen 555 befonders, bie 

wir aus bee Gorrede zur zweyten Schelft 
m Her Veiß fein hir, ibn die 









went ER ya Ned 


u ιν | | 
| an 2* —“ — wiſſen 






< n, und — 

* Dr 4 der Split We Yieciterasle. 
ja er ober, als Sphäre dee Furhen Den 

| A, sich Eh ; und Äberhanpe als Bine 


die Hreyhoit wet gewaltig ab. Aber dergleichen Mis., 





un nenueſten —— 7 altes. ++: Was ſedanu 






San Garantien fell, nichts andıra „als wad wir (Bott: wer, 








fügt hat, und ante alte nicht: wiſſen, was ex. nuter Diefen Worte , 
waedt: fo bleibt die vorige Dunkelbeit in feinem Safe, 
„ſo einem guten Sinn auch Ber Ausbauck: mit (Dose, 
oniven, In etdem andern. Oufkeun haben mag Sie? 
wean ·Vorkobutbeit Des. Verſtandes und Des Willens 


k 


— 


ei, (4, nie. " 
finder deſer neuen, durchaus praktiſch Ba **— Dur. 


. —— —* 
elæ freges ehe ——— —— —** —** * | 
2 ———— ’Ppitofonsle, in weihen, 


u 


— geboͤcee? 208 wei be nl ei 


-f j . « " y. 
i Pr - - r ' 


— E — | m ze 
—— 9 [} giae Atdnng ma dem. — 
Gen’gehleter?. Der Werk; une wet alfonerfl. : 
ıriach daß der" —— ———— Pe 
Yan. dein des Vothwendigen wertufpfr, if, wenn: Jines 5 
puskeifäye Richtung gegen Das Läorbinandige, uns nibel. | . _ 
ive führen fol ; Hoc, Mbe aber niberer wien — 5. 
ein nunes Orten a. han im Geänte fon tokh. 


1 — De 
Wernn der Berf. bee yoryieh Carl ©. 77.1 „DE. 
Wahre | - Prän ud mit einer —— — 
‚anheben weſche der Phlicſeyh genaiksmun.hebee nß ‚re nz 
«r:philofpopbire, vnd melde darin. deſtcht/ daß er. I 
ar Wabre und Gute ausgeht, * in: — 
Wtawde theoretiſch a erkennen fi fonberm aan 
am.Benfelben Durch Krerheit vnahlaſſig zu Kane. Pr 
Bea, Ihn fragen, .se 1 denn mist, ad Raum. 
anf das —ã Qute zu nebueeen, ehae «Bi: RE. 
bauch einigermigaßen thnoretiſc erfänent zu palm. Ci 
Yan Helen NE Outer — —— —* | 
en. u rgen hat 
blindes Strebes, wodurch man auf bie gedſaen regen 
yn und Abwege ‚geeatben Senn, follte das Surtbee.nunh Ä 
a profi ern Das tolen hoffentlip:der Mel utkai 
nu nicht, ie. de. Myglter ein Änstenen 5 






5 





‘ 
















. 





fen und a ae —** bey 
„mallnsig idrer efahi⸗ ————— | 
ei und Kaum Ablelat'von Ar a ei ibenn i 
(6 klelnlier, unädeeee Wienäfäte le Lyeisuns, weine. — 
Eee gan a no ra we feiner: nad | 
Ri 


En 


m ne N 


R Aogen ie Kr: Brint, or er 
A und Naum find ıniehin bob! ae ee ee 
26 @yoläies:; der a C®. 106.) Mön 


wdr6 kb: 
8 gehe: ir: De; ıhckemt Dhivſvohle/ der re 
brit (eſonders der Mansifichen) nicht ‚Beffit' als der tbeot 


vmifchen: Peunünfp; beyde werden woggeworfen, unde 
mwiuüͤſſen ber ‚pateilchesn Richrung an‘. Beıtr Nocbweun⸗ 
digen, Ewigen, unendlichen a ‚F 3 vtichen. — 


2 Ir N: RR 


ve * — ‚Sem. —2 — ie on· 
—— — 4J 









——— — Pi *8* rs 
‚neh: anbrderehnen.ee‘ dahe Seranse: und ich“ bewichrigei 
ee —— —A 


—— —— — Ha u 


an. und "une von" dei © 








ie —* dir aman: Eh loſopben oſt⸗ 


FOR ae ichelie: aν : as: are rin" Mer —E | 


war, Daß male hre — nicht nach dem, 
was fle Toren, ſotiders ach dent, Maas ſie ſagen —R 
een mal: Con fo urchetlen —* and. feine Anhan⸗. 
a ivon der Anhklfihren- Phitoſo vhhie et ihnen: maß: 
U Belkin on ———— von. dem Buchſta. 

Vonmucterſchieben Berden; und Meſe Gelſt tft: Bel: Anden 


re weanfttndinckleiSyscältemus. Nadie 


wm‘ aber. Mänk: auednbcktich: erktaͤrt :Küc, daß man Teine 
Po ſophie na: deia iDud ſtabenꝰ verſtehen · und etklaren 
—— ——— 
” von, | gleich der Pr en Prelefte 
atet ausgeſprothen habe Din enter: iicht verſtand, un 


Dit vrſt gedäntet wearbeh-mäflen, new’ man- feine Phtioe 


ſoohle wir den geoͤßren Unſtun⸗ Schnid geben teolie, — 
en ne wenige nun Heten Here, “era, 


| 


mea der — — san Philoſophen. io 
earaiich Gelranpuern. Kaut | 





| 
| 


{ 








Kenne na 
aufge 
ieh ber‘ wlt nebß,eiüne Einjej ng der Abi 
:foppie.überhaupt, — der Hisperigen 
Meteppafik, von Chi bicherordent 
lichem Profeſſor der —— Ye J 





zig, bey Göſchen. 1801. 103 ©. 8. 18 


Jah Kurier — Beh, —— 
X Li menate 
———— 








ange dexmaiige Phlloforhle,-umiai — ee er 


apiE und Einleitung: zu den Lebe; 
—— een, 


We — zwar, er 3 — —2 
sergl,. mit ©. 203.) erfahren, Ki asien — em 
her den Realismus geubmmen hat, nicht unırinaßfet denn 
ine pbiloſophiſche Denkart Pr nach der: jedennimth 
en Phils ſophie In Deutſchland zw richren ;- was aber beuun 
Igilofophie In Deurfihlang IR, Farm eu'gär-teldre motchn 
Idhe ınehe ſeyn, ſo daß, wenn der Berl. vuf higem Wordeh: 
m beharıt In feinem Lehrduchr die derm⸗ 


1 
rintragen; / Rec. font deß er danzfe neh "Elonse von j 





en werde. 





«e. — cherbau⸗th des tin * Pololiu 
Ach nicht recht orlenthet iR. NePhlieſoybie ſar er-ig: 
dep Worspde,. iſt Due, einen Tank: gepeiß:makter: aebracht, 
vorden, als wonche felbit von — rn Zreunden 
dest; ein ara, Cape ji * 





J. Rachve Meltxmus ꝛe. —— 





aaa Name 


Ü 


m bean” 


. af % — — her e Spaltander gefaten 
ꝓrorden, iu der Wabrbeit wohnen 
pund —28 er Wiffen Kin des Tages‘ gewor 
„den, welches den Schatten Des Rinlen sam Söchfken 


„macht, and wo fein Heil 3a finden iſt für unued 


„Derbte Menſchbeit. J Aber AaB 
* der erfte —5* Pr al te ke 
—* 


feine Anbängre mit vielem —* ihre —* ſey der 
wahre Geiſt der Kantiſchen? — glaubte wie der 

Verſ. daß die Philoſophie zwar dir Kanten —— — 
worben; aber daß Kant auf halbem W Reber geblieben, 


und wir alſo noch nicht am Ende ſeyes. & 
Prineipien an Dr und baute darauf feinem sramsfcenbertteien 


ſiomus. das Dyſftem des Verf. beſchaffin 
Ste, Anne mi er me hr se 
WVletet un ne Einleitung e 

‚ Metapppft Otoff genug dazu dar. - 


vorliegende Werk enthält vier hilfe; i eine all⸗ 


—— Einleitung in die Pbilöfopbie; 2) pſycholo⸗ 
_ 32 Dortenntnifle; 3) die .eigentlichefogif, und 4) 
: eine Einle in die Metapoyſik. Alſo vornen ud 
| hinten’ find dem Werke, deſſen Haupigegenſtand, nach dem 
alte ‚bie  zogit ſeyn fell, Soden beygefuͤgt, bie — 
aicht zur € ae Kerr Kant macht den Logikern de 
Vorwurf, daß —A— 0 vieles derſelben Scemdartiges 
—5* ei er * ſt mehr als ein anderer im Dielen 
bier vertan en, i €, von. Herrn Jaͤſche herausge⸗ 
Bm gie eine Einleitanc bat, die arbßrr IM als die-Eos 






* em Ni und em weiß besebt eben dieſen dehier er ü 


» Man fbe die — Kain der win 


Br su. 20. . St. S. im 


U} 
— — — — — — — — 





des ’Piliefe . 7 

IE die Dhitofophle Die ſchaſt dec ten und. 

u ab nng anabbäng gen —e Er 
h 


li 
ieich hinzufeßt,) in wiefern derfelbe durch; dir allgemeine: Gi 


befinemt, und dadutch aufammenhärtgend In ihten 
!hehlen werde. Alfo bie iErfabrung if} dan Veran 
: priori beflimmpt Das lautet doch ziemlich isie Die’ Kau⸗ 


I 


* 


ur 


N 


Yalnie bIof das Wert meiner Vorftellungskraftfind? 2 







Say veiße It werd 
Sophia, => Anlangs 


; exkl a IB wolln eu: bah —8 
* * bolo⸗⸗ Unternehmen — Die, ;. er = 








 Verbundenes iR? Men ie: 8 daß z. B. die Theile bes 
ink File a 


Waumes, den nie 3 
‚Rung, feine a 
Unter elnander haben; uͤud daß si NR 8, oil 









ichen Begriffe kann man doch wahrüuch nicht in der 
tüng zur Pbitofopbie aufftellen; und ber er. 
me zum Grund legen. Ree. weiß gar wohl, da 


Soft 
Ramtifche Begriff vom Verſtand und nom Denker ' 


een das beſagt: allein man har. langst "die Herner 
tracht, daß diefer Begriff willeuͤhrlich, grundlos, und it | 
er Erfahrung r.fchts weieer als. Übereinfitmteno. iR, ob 
baß⸗Kant bedarf felne Lehre von den, Rate egorieen se 
Tale. ⸗ She — man dergielchen Grundlage, Geh; 
Eünften eines gewiſſen Syſtems angenbmmenen Begri 
. Bekäle, IR an And —— — unv B reintgung 
bes Pilisfopfke Aloe zu gedenken. 

Tag bee Verf. noch welter von der Vorſtellung dt 
kr eben *7 untichtig. Nah ©. 30. fol ſich bry jeder Dog 
eliung, die Empfindung upn.der Einwirk ung eines, 
ſtellenden Gegenſtandes auf ben Sinn ‚ unteriiheiden len, 





au 


** it ven Ns: Pennpadangpvosfetungen, © nd. 


⸗ 
X 





| nn — er E 
pt uon.den ußern, af ae side von — T 






met. Wo iſt bey der ent ung.wo ad, von Rei 
on- Boss. a w. eine Elnwirkung S ; 
* n?— "Das.® Conderhärf, ‚oder. Et. ‚die 
Melle it tie Eontraft, ‚lt ‚einer, andern, Anz Kinleitumm 
) die Merepbyni.(©, 193.) m FR, Bat, ae —R 
weiß einer Denn, daß ee ea. wahres jeä fette 
ziriſchen Empfindung giebt? noch Hi — : 
an. dem Zinge gewit see iſt; dean wie darffen ipie-de 
in Ding als Arafi und a € — n dem egt 
ieſen werden muß, 05 git Überhaupt s als etrnag Wg⸗ 
Dies un darſtin? it —* nit tlicher, ale | 
einige n.an Ah und uhren | . 
* — 1 in eh Bein —— * — 
tig, das Meta de Ee aͤude dee er ke De 
n His feenen, —— — u TOektiangen, Be feine: 


ſche Dentärt hach het dereale gen Jiptiefoptrie süße 
N erlauden, ee en weichten:s 
Nach 4. fol Y4 Vorke wi a, al | 
—8 a priorl der Vernun uch ne eigen et ze 
er ei Ber, Baauchr ig Das. Wort Nernänft in einem febe ' 
mn: und er mag nl gegen Banıen verantwortel, .. - 
ie bie ——— a priori in dle Pernunft ſetzt, 
nach Kanten eig 7 bie Region det Joeen iſt. 


RA kemen void eine. Vermeng der Vegriſie 
* die man bisher. —E bat, produktive 
abildungatrali ſoll naͤmlich nichts ds re ale de  -. -- 
ee ‘in : En de in ber ——** —* us : 












— 
3 


mbar ein ——ã— ob ein⸗ ehemalige —2 bog. N 
roducire, d; &; wieder. — Dewußtiegn ‚sehradit Di, 
fie fe weicht für diclenige | 
mals ſchon aba hat, d. 1. C(nach dem Sprangebrantie) | 
3 —— Da che wieder erinnert. Fan kann ebne | 
>. — Sri u 2) [77 Se 





, ie „4a; wenn ee S4 

(tie er das Wehe‘ 

* dehaten ‚Corfefing 

ne Ichen, die fe BR rien 
Ip, Wenn 

ir Nie‘ Deus be 

mi nk‘ gi tem Grtirde 

ce ah Gefallen abrüfe 

$ mit unſe er Pheioſcphee 

© Bat ited wie wie: 

a ist 

nie mi verfiehhe, 

03 Ban, „tet anveitendes 








— Bee ! 
— EV REN * die Conberung Pr 
"Necbindungoen heile, ‚inen Begepfkandes.gefegt.. Alleſa 


. elle. wie der Verbindu * 
bun; fü ige, Abftraftlon nee 
- "Cheihs, | in (nflecioien) der Die 
: u Di Wale abüe'ondert von 
em eg Chen, fondergi eine 2 
Timm: 





Sinn: fhelnt,der Werf, Die Deutlichteit ainer V 

Er in die Bere Bi pa Dieb tft Bar . 
na ein Srgtngand kann 3 lebba Find doch unoeutuch 

ein Togtpen. , 

: 8:38. Sompt-ole fonderbane r Pr 
ie: ‚Worte uxıbeilen vor, - Ucibeil —* ſo une 
: henten, als. Brıbeilung,:d; 1. Auslage Zee, ee ‚algem: 
, Dinge: ankommt odre nicht. ; Die, * utung des Vorſet⸗ 
worier Ur da as den Aafaug, nr Read —8— aus 





bu fpäteen Mefofunge, apbd.erit aus.dım Er oder, 
ie ſeyn. Woꝛeof — “ Olefe MWuthmaaßung 
ze re 5 nt 


. "Nah ©. 39 er et um Vernanſo Anh 
. viren geferst feyn. "Wie ber Verf: diefe zi0ey- Geetetrunns 
Indgen vr fehr "on einander ungeeföeldch fan, Arht Are. 

icht ein, da nach 6.52.06 Vernunft nur efne!Srfonden 

— e— it iſt. M-bechaupt ſottte man die en 
a pie ® eb verwandt ai einander Run; site Mar 


PPEIRFFPR we. waß E75 


d DS zenkofenk nie fahre sie nbebig if, von einan⸗ 
ves-Anterichelden; Tonft-fawint man auf Pie. ſeltſamſten das 
muptungen, Wiege Bi Here Schad, Der vonder Kant- 
sban. Philoſonkie; wie von. der‘ kerhollichen. Kıligion ſaat. 
vaßfie Iche verfländig, adır bödft anvermänfzig fen; eine . 
Difiinftion , Alsigewißi.menigen gesränpet.äff;- als..die jene 
Daurrn, die. won ibrem Blareer festen, e ſev mar Ihe en . 
wbrti ‚aber nisgeigeichent, -— J 
MS. 33. waͤre nur sr Verkänd: BER 
———* ſoadern auch die Sinntithkeis produktiv. 


Bfunikpleht daran biaber, undnkär inr nd ee 


Wis, dem Verſond und:ber Wienunfr afer. Spontane 
Ar: Ach. : Was: hat der. Werk für rien rund, mug 
Aeſetr Begeiffen-abzurorichen 5 unpisen Sinnlichkeit in pas 
pwettueg michin Yesfichdeigens: Vermdaen bepzuiegen?? In 


- 8. 46. nnterfheher der Werft Wulle min: Winethu 
zn ſo fern nämlich das Begehrungsvermoͤgen nad Vorſtuſ. 
ungen wirfe, ſoll es Wille; inſofern ys aber die ‚Richtung. u 
einer — nad Granden — LE fe 
Willkoͤhe ſeyn. Diefen Unrerſchied Eon Mec: it 
jen, ind die Gruͤnde, wodurch fh bar —S 
nögen veſtivumt, hide jedesund‘ Porſtiaangen und 
sicht ſedes Begehren mit einer Richtung Lu nei Segen 
land verbiihtent — 

Ree. Hätte noch Manches gegen Sie. eiydiolchPeg 
Borkenneniffe des Verf. zu — aber das Solo 
Ynzeichend ſeyn, Ihn auf die Dängel derſelben aufmerkſam 
m machen, und hn. zu veranlaflen „bey einer künftigen ‚auge 
uͤbrtichen Brarbeitung dieſer Wiſſenſchaft, die er ſich 1 de 
eht zu hahen ſcheint, auf die Verbeſſetung bleſer Mangel 
yacht zu ſeyn. 

Nun folgt du Hormale Rasit. Das Herwert fon 
mal glauden die arueſten Pbiiciephen der semöhnlichen Konif- 
sm deowillen beylegen zu muͤſſen, weil es, «nach ihnen, auch 
Hns ſogengante tcansftendentale Logit; giedt wodurch da 
Dadaotte ſinen Inhalte nach, a prior beflimms werden 
el. Dieſe sransfcensentale Pogik wird alfa wohl die Metqͥ⸗ 
e odes ein. Theil derſelden ſeyn, wie der Verf. G.57. 
bemerkte Mach. des Rec. Urtbeil if. fie' rim Hirnge⸗ 
*— yad in diefer Meinzag ſt er durch h die Schadſche 
Beten Ass ven garten = " RE Su 






N 
’ x x 





bie Atem Boalter; ie dem (openannten —— — 
Loaik, abhandeln, d. DB. die fo wirhtlge Tißre von 
u ‚son det biftonifchen —**8* 












aus werde Q 
| so ver 24 —— ah ana. —* — — 
werten? Aber das heißt: man mim die uuik, vefoenuisen and 

| ———— ——— 


IN 


. Sy deu when. Weidai nl der et: de ältgymeie 
F er 228 Deufena vor. Er un 

ber ] ‚oa dem Oatze des Widerſpruchs, har 
7 fer für urfpeängläche, sicht von einamder äbsnlch ' 
dheuadfäge. Allsin der eine läßt ſich ſeht onı-and ve 

—* ableiten , wie mehrere Phil haben. 
deieter nefpränglicher Orundſatz iſt a des —— 
| ; (@. 65.) 2 eheb er bie Dekerlung a; Da 308. 

Zu erium ber Wahrheit bey einselnen Citen der Si ie; 

tn ntitaͤt um des Widerſpruchs; dep mebreren Eigen abe 


Sad des Grundes ſey. Allein der Bas tes — 


erſtreckt ſich eben ſowohl auf einzelne ate auf mebrsen;“ 


| yes verbudene. aA denn aut bey einein einzelnen . 


9379 
2:9 
2: 
3 
it 
& 
Ai 
83 
>33: 
Eh 
5% 


"der Hand unentfchieden gelnfim werden | 
dfe neuere Philoſophle diefe Gtundſage ans der —* 


2 3 Fr verfent, fact Re den Gay zu erihirieen, Du 
ge ᷣch 


Smantpeineipiin Rat, mod uni bie 


‚We 


*6 

—2* gg den —e — her 5 
Aeln ein ieder -Ayeguiff ig aie Degriff, notbwen 
ig Und > ni er tan nie werdndets. | 
—3 — anffahören ;»Slefer Begriff iu ſeyn. Bm 
| taun Yinem Prgeigg etwas. weientlichen. * | 
—— — 5 hengaleht. 22* 3. 8. Me Seife Ä 








ellt Mb -drt "gemeliie Dienihenverftand bie. a ur u 
nd feine — tanıs man wicht fo 2 —— 


3 won 

a ohne ſie —— a er vo I anf * 
—— un, 6 er Are hir wo 

u den ee Yu — 2** an 


— 


— 


\ s 
\ - 
‘ 


Ui / 
5 hr ariae 3. aeternuae; ‘nur lo ifche Bedeutung haben, 2* 


— 


| alleihen find‘ —XRX feine Begriffe Ende 


J meh. oe. die 100 


/ 


J so. gie 


fen der Dinge nennen, bloße Begriffe O 
vwenilgſtens 3 in eher —* fo fun Bein or. 


wieſene Boräusfegungen In der ‚need ind Bi ER 
- + Fopbie aufmerefh * 
lot phabſophiſch Ib, Alec in ber Ag gir WR 
gewoͤhnlich ben philoſophiſchen Crtſur enfing te dene Zacp⸗ 


-% 





Ziuribace, Moden ; lationen ——— 


z332 
ET (hwerlich in den Seriften diefer Phiieſephen die: * 
e:® 


entiale - notionis, modus sohonig, reistio. mir 


| Honig un. w. finden. ver Verf. ſagt ©. 73 in der Um 









me fa daß die Säge: e//entiae rerum fant i 


sen keine Crlenntniß ber Ödblekte geben. Freyllch * 
uen F deswegen die. reellen Objekte noch nicht, daß v 
Aberbaupt wiſſen, daB ‚fin ein Weſen haben, und 
dieſes Weſen —* unveraͤnderlich und 
if. Aber daraus ſolgt nicht, daß das mas wir hab,X 


den, ale wenn eg bewleſen und vice ganz Ausg’wärtites 


wäre Es wäre. fogar mbstub, hep wir DüR Mrien.:ige 


Dinge nicbe keygen, und daß de bie Binge ei * 
———— verſcaiedenes —* — 


FD Bahr Work.’ Anmai das Wing and bei: D 
Davon" (eng: er node entis) Din bat: fr 1 ax 4* 
©. 80. ſoqer von einem dorchgangig beflinngren. Jr 
Beiff (notio pmnimode determindta ‚)- Reldes 3 
M, ta man nur von. Ind lviduen ſaga DR 
—— — beſtimmt ſind, d. i. daß Vi 

— —— 2 Brdbiranen War 
e es fahn gefuͤhlt zu * n';. denn’ er’feh 



















»Vorftllungen.“ Alleir bus Letztete ‘FE toleder 


." Wurkbeig daß. das’ durchgan ‚gie ‚Beflimmse Zu * 


de determinatum) Mi grrabe ne einseime £ 


. Neitung iſt; ſondern ein von der Vo Hell vegch⸗ 


Ddenes ‚einzelnen ing tann — r. Sankt 
dieſe (Bas * zu em —ã— und an 


9 mp, 2. well eg, 


Dre Idealismus Ruszuftrenen,- m 


S. go. ſeht den We. bie: vrrworrenen und Di 
geordarten Begriffe elbanter entgegen. Er-Kut biele Dis 
funktion 'vermurbtic,. — niluen KRantiſchen sat. ats 

ſche Vohellig in verwott 


3 






— — ndern 


niſche Con 
Kate: wildes aan gerade — Para 





a it Soldaten * —— keinen —E 
HR meine zuſammengeſctz ie Vor ſtelung nicht unotdenilich· 
der fie iſt im Gängen undeutlich, weil: ie Parttalvarkhn 
ungen, aus denen fie Befleht, zufammenfließen. ‚Die Ord⸗ 


kung ber Werkinhle- face alfo nicht, wie des Berl. &i9ee . 


agt, die Bedingung der Alarbeie ber Wearkffe aus: Dag 
Wet verworven druͤckt ·freyllch auch FI — —— 
dein um gewiſſe Begriffe in ein Doſten 


w der Dad ehmmen, dl 
ee 








u ha 


‚de dech Otiee einds Neihelts, * 





fi, daß das Je ir wies üßeln tokurl birfe Meile: 
v tehaft waͤre: fo-Bärte er -Shchent 
era ol m Mer & 90) Taten de 
tung Äber u Auodradꝛ: te: — nn Se, 
wort. Bee: ‚heile Ste, ee, . ya, ci 


wänter im ein ” 
inhe- lee a. en — 


ie, mühe 


m Psipite. 3 
el: Aindae.i Er 
tainas Ip * 
Iat.ip bey al n 


I aarheh vs, m BR. > 


das Bork F 


Maß won Die Sriet nicht im, He —* J 


Praottat und —* „sreenfirt, oßnng m certiaten. 
A, Mat De Bar wein yielelamt 


‚u des 








ih,-unb sehn ⸗α 
haar beziehen ſich hae Büniifel auf. 
5* en, 


73 
14 5 


















11 sit 
‚en) Grunde) —* 


IB 100, * Dee Bat. die ia * 
—* —** * 


num; 
un bee aber wenaftteifk ziner iu dem‘) .- 
eh nähere tedacht werde. — 2 
*ð und worin beſteht die nähere Boſtleumuug, die 
D. in dem byporbetiſchen Sage noch zu dem Michele, Ding ; 
Kilomıtt ? Vas was der Verf. ©. 105er die zu dem Vie - 
hell nad, hinzukommendo nabhbers Deftimmurng: weiter fast; 
R W bieß ein Bewels, daß et das —— * Ri: 
mans gefühlt hat "Ehen fosmpaflend. ff.:r6 
bdie kategoriſchen Urthoile, Urtbeile.der « 
Due oc Bam Uetheile der Maren —* 
die aennung werben dieſe a 

Viesheilen nicht uhrtsfchiehen. . . = . ker 
22 Ma, — Matur ve: —*— 
| Ah Seftchen, daß die Allgemeinbeit'eines Herke 
- Ausfchlieflung- —* 8 Haͤlle aufgeboben —** 

















i 
* Zu 





dad iR. : u — die 558 
ch nur von ben hp — und — 8 vum 
Baln, tk wohl kein a ale ac diefe Yatan vo 
jr. Sin to ben Seyaen time 





de 


+ 
So ” ‘ Pi \ 285 . 4 
2 — J 


’ — J J — 
uw W 






— Ader —*— 
| Resta been 


ee * —— Ürepeit ertiäet, „daß N 
ntimeder mehrcre Praͤt zu einein Subjekte, oder. mehren 
ESoatd ekte zu. einem. — oder mehrere Subjekt 
ad Dräsflate gnreinander. fieße:“ - Allein Durch Diife Tri 
kung-teird ba4 Disien tive Mh, yon. dem eopulariven . 

"re beige ſtch dag ölgtehe von. 


unterfihinben,. 
RB ves Be Offenbar beruht der Begriff des ‚dia - 


m Vsrfeite. auf-dee Lehre von ‚ber Dieifen zahle - 
Aa Ä oe: Aaſtatt nun die Mivifion in 
nd van das Sog om fir gebort, nad. we 
bieher in a lt —— — neszutea 
Wi, vo ſodanu in Urtheil Das dia 
astion —— —* Re der Ber. mid 
aut in den⸗ nd bie, ſogenaum 
adenlahte and Ye 


aaichtige:. upf ‚. Durch. dergleichen fabi 
— * wohn kan ————— — 


MEI He mogliches Uerhell ein fo 
en Bestiffe auf ftiınper besogen werden Finnen; ®.: 
——— IR zwar zu ſchwankend, um bie —ã— . 
7 eſnes urtheils zu — — Kaun alcht der: Des 
s Quadrats auf dein Vegriff des Acelſes besogen werk‘, 
m; und wird Dadurch sent —* v Dee Rroi⸗ ——— 


il, —— eemagiẽ 





— 
- 


Bring u 
hing Bine en don Yara . 2 


-d 


N 


NT ee .. | 
zine! von fih verfdtenend Urcache, Me ale taken: 


&ind aber dieſe Säße einander vonaditto nich chegegeee 
gereget 


0 Mader Verf endit von’ den / coureren Nrthellen 
faal, daß et »ag Poftitves zu der Verneinung binzukona 


e, iſt für den Rec. ganz unveeftänttig, Wenn I ſagen 
alles Ai B: tein A If 31 fo’ ſind dleß contraͤre Ur⸗ 
theile: wo ff} über bag" Poſitlve, das. ie in dam lebtern so. 


zu der Verneinung Sfnzukörhnnt 2 2:° 


n 6. 205. erklärt der Verf. die —— 197 


| N daß „das Subjtekt eines Metbells von Widem Praͤdikot 


yin einer zweyten tirthiätle fo ausgeſugte werde, daß das Pob⸗ 
„dikat des erſteen und das Babjekt des veren Urtheile eis 
Zander contrahicreridy endgögengefeßt fen; ’ Diefe. Crftke 
kung iſt umvollſtaͤndig, und naher nicht ˖ gam richtig Decks 
kun weiß man zwar, was beym Lontraportirem eines Satz⸗s 


‚nnedem Prädikat; über nit, wad mit dem Gubkfte füs 


One Veränderung vorgendmmen toifb.: " Bam: wirglefibe mut 
‚WPrepaliche a 


Biefer-Eitiärung-folgende Baumgarten ſa⸗r⸗ 
Sednitaponitur, A icatum ©jus mardtar fin! conce- 


abtum Hegdtivum; hie· ſiat ſabjertüm nome propsfitionie,‘ 
| de qui falsjectdrh prids aniverlaliterini. hae negetug, Ex, 
bei. —*88 ef ſeientia ergot' “per Conttap.) quidi _ 
hiay® :: Sec, wich 


F Er —— ee * p af 
w w feiner r Pr SR Se 
—— oe dihten, öb ſie nicht im Ar legeen Erel 
eit und Bekninuubee edge + 
——* ⸗Euan der Berk.-imn, .$. 206; * 
kun, baß bey den partikulaͤr ‚bei gar 
Contrapofitlion eat finde: ſo iſt — hür unter. Dee 










| ie ohsfegung sichein „. daß dem Praͤdikat eines Satze das 


Zeichen der aaa nicht ‚brygefügt witd; dena ſonſt war⸗ 
de der Satz: einiges A.ift B, ganz richtig fa contzaponitt 
werden: was ide br B iſt, iſt nicht lan 4. dem; 


SBeraglfe , den der Verf. von feiner. Bebanptum Si 
: Goraudärfegt, daB das partieuläre Urtheil: ee a find 


chi Tabaltsence eines allgemein ben. onden : alle @ Ken: 
B, Cote angefehen werden. Allein * aus von efir 


glibiſſen Are von Saten, und micht von — * oe 


hu Ta — 





angebliche Bwet⸗ 
| EN Re Er un Mei, :.. * 


At Gesagt A we. ww 
— nit mit dea VRR ANERES TUNG. 96 N 
n den ⏑ Argeln Siehe ‚yufiies . 
Ber vemibt, sah „Die, erforderliche Kvidg 3 und Son⸗ 
5*— si Inden , Beundfag ser Schläfle Ch, 216) 
rd * etwas volausgeſetzt, das elnes VBewelſes he, 
ürfte, "Ce heist, üämlich bajrtbp:, „Die Aufftelung deg 
Srundes in’ jedem volltommenen — chluſſe geſchleht durch⸗ 
—5 — deg eineh Begriffee aus dem Schiußſatze mit ehr’ | 
nem dritten Begriffe (terminus medins), welchen. Ban —— 
andere Begriff des Schlußſatzes zukommt.“ In Er 
Su Merten liegt auf elite verſteckte Art die Negel, daß’ Rn © 
em Wernunftichluffe, die eine von den Praͤmiſſen beiaben® . 
—* mithin nicht heyde verneinend ſeyn duͤrſen. De 
* hat ihre Richtigkeit; ſte muß bewieſen werden. 
—— giebt der Verf. wirklich einen Weweis davon, in wel. 
te aber dieſen euer wornusieät, Fon, 14, “ — — 
bau. In, brrufen. ⸗ 37 u 


Dee Beweis von bet Reoel he ylogy —— | 
—** folgt nichts, Ai; 6.427 ſehr tutg aber auch gar : 
Hit enident. Er paßt winlaftens nid auf alle Fälle. Aug 

en gtoey Barticulärch Mräntiffen 5 einiges P’ift nicht 7} 
inigen M iſt S; wird ganz ierig geſchloſſen: einiges * 
ſt nicht einiges Put dieſe Schlußart wird bloß deho⸗ 
nn. verworfen, weil man, wenn. fie richtig ſevn ſoti, Ge 
Wehbitnte Yan Zeichen ber Quautitaͤts hedfnen muß le - - - 
» unſern Sprachen nicht uͤblich if: Menn man ar. Cho⸗ | 
nalcare. gebraucht. und ſe das Schließen in eine Art. 
Ealcal verwandelt: fo gehen. dieſe ud mac ‚andern Shla⸗ 







— 






ten mo Depke Pramiſſen vartibebhe Jun. weh an JE 
\ ‚er Bımeli, den. bet Mer. $.; 28:.von ——— | 
wenn eine Drämiffe partionlär:i ⁊ ſo iſtao der Schluſft·. 
fan; auch; gilt aur vom ſolchen Vernunftſchlſſen, wo beyde 
Praͤwiſſen bejahend hud. — 
Bedifien vesneinend sm - 


Men Iunn her x sine von dea 





ei; pansituläcen Prämigien folgs = 
—— ri * 1 


/ 


⸗ 


(8; fo id u u a dam 


wis, weil IM zweymal austitald:, genemmgn 
. Die Elben, De Rec. an den Bewelſen der —e— 





J gm (nopiftifchen Begelm veriniße, Veenßt er auch Am dem’ 
Ä ew 


eiſen, die der Verf. von ben Regeln der ſyllogifiiſchen 


Figuren giebt. Der Verf. war auf gutem Wege, diefe Nee . 


Skin, ‚ vermittelt ver Charakıkriftit zu Brioeifen, da er S. 
136. afle mbglichen Paare von Prämiffen durch die paarwei⸗ 


ſe Combinarlen der Buchſtaben A, E, 1, O ufsaäht Bote 


te; er durfte nut jedes Paar von Buchſtaben auf die wiee Fl⸗ 
guren anwenden‘ fa ivürden ſich die Regeln derſelben von 
ſeldſt, auf eine ſehr evidente Art, ergeben haben. Sé aber‘ 


leuchtet durch die Beweiſe, die der Verf. giebt, die Nothwen⸗ 
bigkeit derſelben ſelten ein. Uebrigens behält, der Verf. (S. 


236.) von den aufgezäßlten ſechs zehn Modis neun bey, da 
andert Logiker nur acht beydehalteti. Der Grund hiervon IR 
wieder eine Omiffion. Der Verf. hat —5 nicht für gut 


gefunden, die fo — alltemeine Migel: kein Taxmi⸗ 
nus darf in dem Sch lußtſatz i in einem andern Umfan⸗ 


ge genommen werden, ala in den Praͤmiſſen, unter, 


- Rie allgemeinen, ſylloglſtiſchen Regeln aufzunehmen. Unter 


der Vorausſetzung dieſet Regel faͤllt der Modus IE glelch 
5 var und: es bleibt von den könn Modis aus 


wie Saͤlfte Übrlg. ,- j 
©. 108 sefanstit Kr Bf, 





m —* | unb: 
2 Schluͤſſe keinen an ed haben. Wat 


A Earfe betziffe: fo verweilen wir une 
Fer mut die Resenfion der RKantiſchen Logik In- die 
Biblloth·k * ig Anſehung der. d pee 
rerkt Rec., daß In dem Schlaß: A iſt entweder B ee 
Er nun It Aid Ac folglich iſt ea Cꝛ der Begriff 
B wicht als ber Mitelbegriff ann angefehen werden Den 
‚Berin, daß A’ nicht Bit. liegt der Grund, daß es Ciſt. 


Niebrigens iß hier Die Regel des Madi tollentis bey. dein u 
yorhetiichen Schluſſe unrichtig ausgedruͤckt. „Die. hopothe⸗ 


gtiſchen Schluͤſſe. fagt der Berf. Kası. fett in modo 


„uonente, wenn vas jet Vorderſatzu problemat uses 
; Lierperle‘ aſſertoriſa Sehabe ; (BIER IR ride 
rag) in made kallante aber, wenn es; äufetlft aflerros 


uſagte Im zweyten 
wiſch vernein wish" Das —— Wein ie 


418 Pe Fee 


Tanann. 68, B. 2. ei. 6. 


u 


I) 


u Sa u 

wir ante ich CR Dart ine 
‚werden, Ba bieſe Berge | 

Wa ©: sun ana. Con fe nike tät 2 


hl gan) tiätlg angegeben merüiit fo-iR-u bee — 
be Rip dier was iſt mnit Die eerderichen Be * 
it auegedrackt. — 


Nnedtlgeno haͤtte der Verf, Sep — ——ãE 
ee güte Örlegenheis gehaßt, von dem Satze des Srun. 
yes, den er in feine Logit Aufgenbtainen. —9 Drbraug 1m 
acen. Warum darf ich unter den * 2 "eg A 
dm 3, nice fübfumireh : nun iſt Anich?, fol 
mb 3 nid? Offenbar Befimegeh‘, weil B zwar e —* a: 
pendige Folge von Aiſt; aber auch eine nörhwennige Folge 
en etwas Anders als. A fepn farın, mithin daraus, Daß. 
4 nichnüft ; sicht. folgt, daß 8 wicht if. "Worum Be. 
iagegen utiter den Öberfag: wenn A if, fo it 23 9a Pr 
ichrig Jabfumjert nun iſt BZ niche,; fotalich iſt aueh 
richt? Antw. ll, wenn B nkbr iſt, es. an einem 
Brund kberbeupt Tebfen muß, aus reichen B folgt; 
nd nichts obne Brund feyn Pan, Der Modus role. 
idem hypothetiſchen Schluſſe beruht alſo offenbar a 
atze des Brundes, und läft Ach ohne denſelben mt 
35 Dir BDeweis, Sein der Verf. ©. n. won Died 
Meöet giebt, if für den Her. san, unverſtaͤndlich. an 


| Die Methodenlebes dos Verſ. gie — Fu 
* A ” behnahe ade * —— 3 
Rn der oben beräßsten ampzeigt Pe | Bu 
hränkt Ach Rec. mar auf felgenbe Demerkungen «in... DM 
5.156... eine Etkenntmß, mit der ich fe | 
ung al verfnüpft denken Ka einerley alt «inet fo 

te feinen geaten Gegenfland hat. Diele nach * - 
J — — —— GBegze inte e feine wenden — fi 
wil fie nicht emp nd wer en können t En 
ef * "Sa das Refultär der. Zantifiben Run a 
lejt, wo ẽr Chi diis placer) bewiefen fepn rg 

ird er In ber Logle, und zwar in der, Kiierboneniehen 

bne’ allen Beweis eufaße. OR de⸗ m Böllofephäkten 
Reiape gemäß er - ö 


U 175, WIRD dee Nberzlahrbe vor Sim Vorrecheche 
Ban manchem, ve jenem ein: ie 













' ) „. 


⸗ ’ . . 
J 
N‘ \ " e J 
x ‘ 
2 22 


ragaurnen werde, vhae vach dem Stube: Rn tus 
„uns dey /dieſem aber der-nermelnte Pruud des Neeſis nah 
‚den nerbwendigen Geſetzen Des. Vernunft, nike montich, alfe 
‚ Mecnunftraidtig ſen. Der leznere Begriff iſt zu weit, mb 
> daher untirig,, Epikur erklärte betammtiichieie Entſtehag 
. der Welt aus dem ungefäbren Zaſammenſtoße des Mom. 
Oieſe Erklärung iſt gersiß Yernunftwidrigz aber deßwegen 
Mar Kpikur nicht abergläubiih..  —— 


op Esendaf. wird der Rantifche Glaube oder dfe praftfs 
vdhe Gewlßheit dahin erklärt, dag fie „in einer Meberzeugung 
Töeſtehe, die zwar auf etwas abſolut Uner kennbares fi 
„beziehe, aber dennoch vernänftig begründen (ey, fo daß 
‚gfie dem, det fie bar, Durch feine Gründe enttiſſen, wens 
„ihren auch von ibm feinem andern durch Schiüfle aufqeno⸗ 
mihiget werden konne.“ Die praktiſche Bwißgeit wäre alle 
- ‚won der rbeoretifchen durch zwey Meykuate untirichtchen, 
Dieſe zienge bloß auf.finnliche (erkennbate,) jene auf yes 
finnliche (nah) Kant, abfolus unerkennbare) Gegenſtaͤnde. 
Sodann Fönnte die theoretifhe Gerrißheit einem andern durch 
Swlaͤſſe aufgenoͤtbiget werden, ‚Die prattifche, aber „nicht. 
Beyde Arten von Gewißheit kaͤmen jedoch darin überzip, 
daß bepbe vernünftig find, und auf Gruͤnden beruben. — 
„Das Alles vitd won dem Beri. in die Metbodenlebre. a6 
- den zweyten Theil einen Wiffenfchalt, mmpmtr der phileſophi⸗ 
fe Eurfus angefangen wird, obne allen Zämeis gefeht, 
Yols' wenn es damit feine volommene Richtigkeit hätte. — 
Bas’ das (Rec. muß es, nut gerade hernus jagen ;) für eine 
deilloſe Art zu philoſephiten itt ! —5 








. * 


Cu MR dier mühe der Ort, die Manififche Lehte von det 


Nichterkennbarkeit der unſinnlichen Gegenſtäͤnde zu 


prüfen." Das Grandloſe, Echwankenbe und Wieerſprechetj⸗ 
de derſelben, iſt laͤngſt von den ſcharfſtanlgſtea Maͤnnern, (fa 
welchen auch Sichte und feine Anhänger gehoͤren ) auf eide 
eiuleuchtende Art Hezelgt worden. Abır in Aufehung des 
Aweyten Merkmals wodurch die praktiſche Gewißheit 
der cheoretiſchen ſoll unterfhleden werden, kan Rec. nicht 
« unbemerkt laſſen, daß dieſe Difkinttien, wie jo viele antere 
"In der neuern Philoſoohle, auf ein Wörtfpiel binaustäuft. 
Die ibeoretiſche Ucbergenaung kann fo wenig, als die prak⸗ 
iſche, einem andern aufgenoͤthiget werben... Wern⸗ein 
Lehrer dyt Beomtscig feinen Sqülz ein Tber⸗ 
...68 . 


N 


Eng 








er —— — Dep. — 
*— tee 


den abe ige: Zukacı eg 
* —— — — An fe: Tate; a 
— Stop: Rum- dir: — 7 Dr 













nt eingefehen: hae! & 
—* u et —— Supes yigenen a 
we:widt:i er iſt durch die Deſehe bes Deutens daztz 112): Fu 
Am genoͤchiget. Kann ne: ade prattiſhen (ee 
heit; menmufleranders. dieſen Nacen "ntchlinen * 
aders ſeyn? HOler v4 jA.auh Vernuhfrz: hlet ſii 3 
Ivkmde: : Siad diele Mründe. gut uUnd. wiſftig, ward 
un fie. ‚einem Faden ‚nieht, age warum a 

ud eines: andern durch d rt te: arte 

jet a erden: tonnee 3 lb —2 Auck 
uf den Wiſlen das Herz und das ut 8 
ſt etwas, ptaktiſch wahr, well man will,, daß ss wa 
un [OR Auf biefen Grdanfen inuß man. frentii one. 
nen, wenn man zrolfchen praktifcher und tbeoresifcun 
Bewlßheit einen fo aroßen und a alden Hase 
dacht. wie Raritöniisiektih: Siege nd) Ficken, * 
erban der —2 — nit Im Yerſtand, enden 
en uhd WBeifffeh, das, mie ko 
Appellation 'an vasp Prebtitunich 
alles Denken." Ditfes Hichtiſche —2 — 


der eine Buust, woron der Keim in ——— Be 


Ifonpie litgt. Br m, Fa 


. 
— rt he Pete ic te ch einer Einkhe 


tung in die Metaphyſte Mad dem Bert, iſt die 
riale Dee rap ALFA Sf IR Die mat 
gungen, der"tfjägfichfeit ‚aller Prfabrung, Al 
wizweck der Metaphoſik wäre, dfe ganze. efahrung - 


erflären :' ei großes MW m 
> — en 


Magn:penie, „Phärton ,. ‚stiqude, an Fin * 
2" Vondenium.; vs : wo ar: ii . 


nett abet. jurichen ‚wol Fr 838 ie nn air, 
im PER: Kt ei; —E —8 Ries Sy 
er megli chkeit lee KBrfabeung Derfte * gungen. 


im rs die Rantiſchen Sormen der a 
A ww | 


L 


’ I . 
— x, 
| 


en nicht ehe ven ae 


enſchaft von den in . 


- 4 


x 


. 
D . 
D 
! 
s 
. 


— 


. m Gef. iſt das alles ideen. Ze nu 


fen, umd fehen, was.ihm der Nenlinmusdedd, DIN 
certs, dem er aach dee aeuen Wendung ſeiner pbilofes 
= puiften Denken Kmpficet, biettey für Mienfie Keifient 


Was tiänesmeges vas Jufehen fat, daB Bike har MM 
fi ii Pre, Fre —2 —2 


Laae gu retten. Allein. wenn dieſe Dekte keinen de 


Tu 





Sein neues metophvyſiſches Gyſtem werden wa‘ 


2 


wo .. “ 
f ‘ “ . 
5 in v 


Mober Zichtes Nibolai, oder Seundtas⸗ des Schrite 
Pellerrechts, von Johann Jalob Wügner, Det 

n 1er der Philoſophie. Nürnberg, bey Riegel uud 
. Wießner. 1got. 64 G. 8 Ä ‚6 WW 2 
eß —XR werke: ſo ver 

a die Juͤnger neffelben nicht, iht m 
en, = ihren Meifter und mi een * na 






Vettheidiger, als den M, Schenna Jatob Wagner zu 
"berg, aufzuſtellen vermag: fo UF worauginfehen, daß 
| % des Melſters Immer bebentlicher werben wird, Schen dn 
Berttag diefes Anwalds iſt eiend deſchaffen. Er fagt im de& 
ſchrift an feinen Brenn: er mochte das Port, das gr hier 
zum Publikum teder, gern wieder zu ſichn ſelbſt 
laſſen. Der Rec. ik der Meinung, daß der Verf. für fein 
eigenen guten Ruf Wärbe deſſet gefotat heben, went te Ob 
Seime Rede garmtdıt laut haͤtte werben fallen ; Denn es {A wol 
wagzufehen, daß das harte Ochickſal, das Kern u 
‚ Aadtgehornen Worterduch Ber platoalſchen Phoſophle ma a4 







| 


| 





N 


2 2 — E — Micolei xc. we! 


Den 9 hen Dal Soan 0 En u I. 


aͤnde fehfeßen.. Bie.füe dan Cchriftiteller.gebören, w. £ w. 


das Wenige was barüber ber Verf. Wahres fant, iſt von 
Inden gruͤndlich und angenehm zugleich vorgetragen tage 
ons Hier geſchleht es in der Spraͤche der deueſten · Phuloſo⸗ 
8 "d.h. mit hochtradenden Worten von wenig &tnn. 
Det Verf, verlangt nad ©. 38 —* Bf, der Kampf der Seriin 
teflge blof mit wißfenfchafclich: fen gefabrt w 
ven folk; Diefes alabe Bee ac. dm f. Öleemie ju; aber 
13 — min denſelden, ob Bichte gegen irgend einen a 
Seqmer Rd immer nur folder restlichen MBaffen bei 


Be ober Heiße das mit. wwiffenfchaftlicheh Waftın . 


n, wenn man feinen Gegner "Schurken, "Hunde, 
Narren, u. ſ. w. nennt, und mas noch mehr als de dien 

ee, AA eh, man ihnen fatſchich hadıredet, daß fie Din, 
ih gefant haben ſolen, an Die fle met peak 
er — Kunf des geäßteften Soodiſten vermag ſol⸗ 
ah Genchmm wor dem moralifen Gefäß! eines rehuihafs 
von Herrn Bihte fogar möralifche 

" "ek DILEEN. D.C Vince, & 


\ 


a 





- | Ser a Se 
ein. wärdigeg Dieb 
‘ er —* ee Aa —— 

Achtlich a hat ⸗ 
* er — fe teren — et 33 


8 In der Art," 
— 














ot 
ae 
ob ſit 
—ã 


ſelbſt 
—8 ;. duher 


ar 


. I 
. Er ee SE 2 u a Br ren > 
" - 
— . “ %,, « x 4 
u. * — 382 * nk RE 


Pe EEE ER 7 . 39.00 drin una 
" gt Te Dy ul, 3 1 126 [9 Br 2 ‚sie ins 


. a: 2 TER & FRA —V 3. 5* 5 84304 23 5 4 ‚6. ‚sig 


Bro nehm Benradın Geban tliriee ien 


Rn... stuhl. 2 ri dr 





nt Zee 8 "rt Br “A. 
2. 3 ar Br Bit were de wohn Tal 
DEREK Er Po Tree 1 wei A yenhr. —ãA 
n . en chi] sata , pi“ u 
* ee, >. Bei a ERuEER Teen Zr 5 43. 2, 
[U Isa BaNEE SEE DPEEL. BaEET Ze EC 3 
test Gνα— 
2 BEE Sn ze Zur Z SEE DE Kae PER —σ 


ern ze it ν ι. 


er gt er A! 


* I Rn. ta ren 
> „ 1. 22 * 3 .” .® ’ . ”. f ” 4 
EEE 2 Er . Zu 22, Ze 
- . » . * . . Ds 
[4 \ 
— - ‘ 
- x 


% 





y.» - f} “+ ’ x « ' 
nz , An ! “ gr 4 321 or, 3 m. v° .. sr ." 73 zen 
- + oe . . 


mir as. ran 


[2 
., 4 


Anker Ps ——— J 





J ton Tr wait rein. a . u. 
ur BIE. Sep r3 diuod 5 fa, eg Yu ‘ Eu d 
FR "Antandigungen. . 

te ne ee nn > 65 


an: ‚Pad end028. Kaya — 


* ER TI UT TOR RT er 
charts, " — nd 











—— e conlerr. 
eu uingre [. 1.08 2. 


nen Tiomae 


Aqu inatis. 








brei * 5 —— 
* * ans de cixitate Dei F;.sommentag - 


—— I mx —8 1479. 
un Ar au 


—* Summe * * ivð 


BE 1469: 79,1, Ya 












i.©. Beperenrio. -Argent: Adpgs,fopmme-minor, Ei. Ir 


dide, Nariab, 


rma.b. e Nuremb, 


forma mingt, es“ a Pets. : Drpe. 


PL 2 C KORG RT ENGE 
eineri Da Ä 


ie Er Kobaxg...V * ha pi, 
‚libel \ Vol, 
—E—— GE er —8 147%. Voll, 









IL kommen ra. ld | EIER —557 Argent,. iarn 
fine nom hce. 

nhnomae do Br Velk 
iR Normp., apı ) un — aM Ri 7 Cum . 
By 

= E BEE 


296 Sntelligenzblate 

7 Car erh: 

Ven. 1481. ap. Nic, Jenfon. forma eid.-— Xj. Sam- 
ma [. libri 4. de veritate catholicae fidei contra erzoreg 
genfilium ap. eund. 1480. ead. ‘forma. Bernhardini 
Marisle. Baf. 1496: 

-Summa, quae Deſtructorium vitiorum appear.“ No 
rimb., 2p. Koburg. 1496. 

‚ Expofitia —— p. Jo. Nider. Vim * J. Zeinen‘ 144 

Holg t 439 . 

| Hoghi Renee 44 — —* 

1485. 

Opus reflitutionum p. "Eesmertehih Us Paten, Bed rar 

Legenda aurea Sanftoram [. Lombardiea hifluris. Bel. B 
Kesler. 8.2 nn cin Im 

Asguftinus de Ancona "ds Gomma’ poteſtate —R& 


tt. i idis 
Alk at Bam — —RBR Abbacz· Las 


lireeris minutis. 








Darandi fpeculum juris. vi. Argent, 147 
"Wincentir pertffhrit mbia —ã ak ange ni 
in *390 voſümer am Kim. —— —— 
a er 12 En | 

max, — 
a ar 

forma. . KURIN. 


* 


ma minor edit, ajff. Kg Fr mE 
.e rn 3 ; — * 4 WiGIO 
Efbri * Deiie Sen — dxdinae Bnhardi. 
8. ap. M Ei and PAIR; Fri 
Abe. ——28 ——— re 4 us⸗ * 


nfiruriongg, entinag. liber 
“ &n drin Teuhd: ı Se — 


Pegrot en ni — XX eu 


Sinkadıf 19, Pond: et —— € 
Repertorio Baldı, Ar ent. 1470 de - 


Bicolaus Sicafıs 'A e 1ibibg ab Yo. V 
At ii Fi re — 


6 


0 
’ 


EX —— 








uſe. 


Heli Tan Bin. Ausönide de Brio ſoger 
titulot ide I, de. gnibya a hiring fir, I. dan. . 
‚ai de In ala} I, Einige en... 1489, Ä 
‚ngeli de" an Tau ppellationip us edit,“ 


— t. * list. init. ER, —7*— 
is’ Re —S in ii. pi Sieäliei"L 1. Pan 
Palin ana. Ib ömine 
Denia Vena... Biber ibn 
weine oo — an ort Be n 
nach f Una: MuCoditen: “ Ve "Vend 
* Eu 785 









1476... 44 1: 


ie — merke iyein, Nez 


ꝛtri Ancharani Repetitiones fuper. canbhum ſtatuis 14 7 s5. 


wtschin: Repertorinntriufqus Juris. Voll. UL. £1. et 


a. edit. antiqus, 


: Sm Belek Vocern⸗ ausgenommten in /dad · lpite —* up 


den ſich weder Paginae noch Cuſtodes. Naklict finde 


in 6 u,uhp Ansjeälis, ‚Nogtii Catelogo 
—X a ans andern. ähnlichen. lern. "N 


Auſſer diefen alten Drucken And noch Codices Mlirpt.c c 
Igatse editiones Pibliexom, æ. gloſſaſ ouf Pergament in 


No dm Anſehen nach aus dem er —— — | 
t n 


—— — walche edenfafls: zum *63 ſind. 
» nicht ale von, gleichem Format, noch a neh. 
gen im Ctslogo alfo auf me oe wer 


s@) ——E— Jndicom, Retbii 2) Aibri Regrum 
ſ Anst vrc Ende dran alten — wien Buchs, Sun, 
a (Libri Salomapına.c. 4) Leyie. 

12, Nase Sekten bak man ie VfL -- 
35 ) Aber Jobi; 7) Eſaian; 8) Ezecinel: gt, 
Kg minores (in. ber Ge — deg — — 






s fehlen Wober 3 Ware); - aniel', libri Mac» 
eortur «ot Evangelifte‘ AR HUN 10) Erangeufir' 
auhaeus; 3) Pfalmi Davidis e. allis hymmite* "GbR: 
he Role SR ” —5* 158 Cole Me 


BE | 





1} 3 


c “a 


— 


—J 





‚Tr 


Sdetonim e.-Iakcı Kifatiböhi anfmadı 1805. 4. ©. 
Ei, "Pine 


Baßrderuigenun Weinbinungen dei —R 


muller aus der Oberpfalz, als Profektor, un 
Drezl aus Balern, der! ſich beynahe #7 Zahre: in 
aufgehalten hat, ats öffentlicher Lehret der Boloyaik 


“0 Die ehtaffihe Bel * 
Einſie —— —— een Bu 


m gZurrtliaiuur 
Auch Rad Unkge —RX —Ä— — we 


———— —— | . 

‚ır33. it. ſpleudi m * 

Palybins — Boni, Voll, ‚au, aint i io . I ” 
 rsbaber *8 in — anti ihr 





„Die Aa. 


Be v5 Nee 





— * "r —“ RT ——— —RX 


bit u Sans 






Die miherafogtfie Wefeifkeft Ai" yore, 8 
* von Weyrächtifn Sallinſtait, zu RE; 
. gliede ernaunt. .X 


Auf der Unlverſitar in Banbatur. if mar —8 
d Herr‘ 





Unserbibliotgefar ongeſt it worden. ef 





Seren yon Baumbach zum! 
Rath und und Blorkanpler von — vo Erden | 
— „gewählt, “ un * 


Der Kreyherr von Ealer en aut 
von Drum 3, Eonden | und, ai em H 
Biede aufgenommen warden, 


er Debion: Ber Richten Ya ** 
en, iſt von bem Aufftſchen Kalſer 

eines een inte, wie riner pe — 
— ürorden. ad 


/ und den a Hefratht qatierer efbalten. 


Br 







aan 300 

Landwi fesae 
er —A even Manns! len Bo 
Kassen, Fa Stagmeifter: Kent in Roftert, und. 


Kern Senster von Löten, Begt zu Srubersheim Im Ge⸗ u 
Bene Rektpoftade ul, zu Mitgfiebern wafgemmmen. \ 


Ber Gießgplag Profefor zu landahut Her P. Supfanen,, 
# im A er Ch: ten des vegulieten Hg 
Deyerdets erwaͤhlt worden. 


Der Proleſſor des  tantfchen Staetereches auf ber nal. u 
* Kt ablen, Here Foͤlſch, iſt auf. fein Anfuchen von 
dem rimiſchen Sally ig dan —— — worden. 


Ser Mas. 9.2. Riede, bigheriger Senlor der evan⸗ 















her Hk ſt Schůlin ſpektot und Perdiger am Bas 
mſe u Senttgarn Yyersordin. 


— 
8 4 Ste t. des Dankfeſtes, wilde Be nniver⸗ 
n 1.73 she erſten Tagen des Junius r802 für.bie 
A errliche ——— inet Demand an. dieſem Orte, 
= even. Unterßh backe ben 1 ern I. S. Rotte 
jet, — Fa Ki ft, Berfaſſer mehrerer BR 
Schriften, einem heynahe zpläheigen Brelfe, und? 
— Reichs araͤfl. Säent von Caſteliſchen 
he und Oberamtmann die juriſtiſche, Herrn 
ih Ron in: 7 Schelling zu Jena die mediciniſche, und, 
Ham Prof. 3 ‚ pefler, zu Münden, die die vbichoydͤce \ 
Dobktorwuͤrde ertheilt, | on 


Profeſſor Pofle zu R tod hat md Abehnang 
I: SEE ee Sireheige Ser 





J Baltsjulage et in. 


„Herr Dre feiot 6. "Sub zu zrantiue an der Oder, 
dla Ablehnung’ eines nach Dotpat: erbattenen Rufs als 
Htofeſſor der Mathematik und Insbefondre der Aſtronomie, 
mie 1500 Rutel Gehalt, eine anfetlicge Bahangeniise | 





2 Dr Herzog yon: Saglen⸗ Coburg. er den ruberigen | 
Riemann, zum rennt, — 
‘4 u | (7 





m \ \ R 


‚em Mäßren, und Prediger am Bethauſe 
* Sale da einiger. Meinen“ —8— und ——* F 










. det Geriftgeaibrikt 


6, und den Ramineyhinter von Ropeik, Per \ 
Bi bey der wedeh dieiium u Ne So 
ahßgeſtel A 


| Ser ——— —X nike. 2 
MR auſſerorden Uicher Drofeflor der — in * 
den, wo er aͤber laͤnſt und ktalaniſhe eiticacũr 
sen halten wird." © * 


ER Een Saar" 
R en —— 
* u „ oe fr . 45%, * pi; "1 PP, 
ae a . FO ei he rn u re 
N ® vwie Lö: u ü 3 —88 
* X 7* ag 'g —— * —F * 








Sm Juollne Rark'u ühebiralüscn 7 
HK n I * Bio a * —XX 
eo aſtetiſche Schriften drucke —* —— 7 —8 


Am oſtg Ayan zu © 
- Böuchbols, 8 she 1 one * medH 
Er der, —5 ge unaturf ae errbh He {u 


Sabre: at 6 Bähriftfteher on mr 
\ — über dig —5— 


TA uiſten Aug su Kinn — 


E. Mangels dorf : Br. der Pouoſouhlei und er 
HProfeſſor der Ola gyre wind —* daſelbt * 


weoene ahi. J ee a. ia 








>» . y. " 


: und ie \ I; EIER V VRR A u 4 —** 
Ba an BELERTR. 


i ir Mar . u Ya rt 


— ——— Unfvsrflritenn doe 
— ‚nel: a SRAIMELIS ' 
Gärtringen 1803 


Mr. 1. eörpEtorätaanfebläge, , 5 An 
—* en Bnlia daR, 55 — — ” 
ayer ie in feinem und hes Benarg 9 10 er 

eb. Juſt. R. Beyne äbgefaßte u zu 
den Titel: Academise &. A, Prorefor cum Pa 
eeffotem in magiſttatu :äcademica Gvibgs ‚hsie —** 
oz caofla anendas rast, ei —8 MR 


v \ 


24° 









Ei 


ii 


Im 


rs. Coin · Ne litot· docti Mioa faen· aevoria me 


us u: feripig Inteii-poreft, quiet 
ö drink Ihrer" —* torudi · nun faerit- A 





‚pr 
que cojusgue ſtodis rehdla; alla cathedra em, 
b Shise, mehninkerähr Pan: . 
3: eob, qui’ jun Rdmanım'shlcere- velleht 
— Be; Auioat hue vc Rutik) Bein: i. 
— —— za Om 
Adrerei rin: ma⸗ras *2 Von 
VNb erattt'wohlimae. publice fäu-Riandıa profefforibes- 
if area, anton —Se— — —VD— 
wc Gradi jeffs'e: con, 'cerao, exe sc (ro ee 
"Gehftienticne:uhnt278, 1Cok TheodzKtfL:irie. 
si. -Memorsibenmönnibrtieroiewier. ati; YA 
KALT annonapmrne.fy ca aniolumweta. hie XR. 
umonaram,:dedwültt paulloonumeseg ,: 6m more 














vr. . Adnbaarn soonflat Taifhe üdberkung uilas huminis-wiet \ 


ui ,.:ad: cevimm :sationers: confitpemmy. use: Iamend 
ati pecunia ſou paotio redimi.perille — —— 


ut 


„bias ver, duodesieh, =ier fie pero debemi poruir. 2305 . 


er Das: fehtene Divbiel der it; wiiche Quacia⸗ 
us, ale Raifer, gegen den Aufonlusz.iate feinen ehemainn⸗ 
Fi Sersirfen.: -Nam ex his profeffaribus grammatices 

A REHERR en eruliendis’ Geatand:'et: Valentiniauo: 
deteAn: falt: open Aufoie Auen — — ‚icer;; quod uam 
reta fit miemct: et. jwventuienit 
—— — anal five receutes hifloniag 
periußruiend "Qt ich = zei “ ed 





| ar " egkkigebin 


RE. —— magiltroe falten accio⸗ ——9 

ſAulte peuciores ſunt, qui eu. ipfi ingenii dotibus exinii⸗ 

Nreramin‘ lande alqua memerabili, viggupikas -infignikhes 

@eofpieui, wur a faig nagmitiis ingulari aligwe in fuscio has, 

biti ſaerunt. Fortunstus Anlonins, qui Confelzeu, ſo a 

dutrico an ridity: ae BOB als boyoribast . 
Ueber Sufonii Gedich A poptica vi, : 

. Genre, fenregtiarum Movitate, malm —— 
ovtoris nomen oi · ecneoſſoris non poutae· · \ Mintpiniae 
myBR jcest4 vanitazi zanıem indullife. viramı meritis, et au⸗· 
Bis gevillinuge, us nonnulla, qusg-dalera,.deltpen ingem 
— * ſervare debusmet, in v opera refens: 
der, —. Verum facilins- —— renorie moulienem. 
nsiturnan,. quam pootam ſaos verlus fileprio puementem; 
5). Ab —— cajus feyerftinonikun. illa;negsg: 
auntrada; erat, eum .nen- allenunı faifle, doget Belege - 

braflianum eum fuiße dubitare,vix dicer. , 


i ruhe” — PR 


, 2. Du Seat fi (Cala ‚peael 
gebli ce et —— — Fre 
‚200° babendayum., 


. % 


Goett, ı. Bag 4.) enthält: in 

Apr Bostobe des Deren, Grh. H. R. KHerne:cinige Erläuterune 
entie eine. Verordintng.des Kaifer Zullans- CCod. Trend. 

RL tie. IV), worin er die Eigenſchaſften affentli⸗ 
Ber Ahıe deſtimmt· Magiftros fndiorm * 
exiellere. oportet moribus primum, deinde 
Dr Bat. ertlaͤrt fich übbe..die ‚erforderliche Art det chen 
wags fo:.; Jam e carhasira docentis fagugdiem nemo 
Silit whetoritam au: erstoriam, quaaa.docendi munere 
prorlas aliena aſt: poofiseri difeiplmamjat ttadere , diſſa- 
deutis all,-non nrantis.nırofiris aut declamanıis;. led cagı 
Snyamdiaen , qua:ses prüdenter sc dedie — per⸗ 
(pirup-et-sperte tihditan, in anıımoa Andiäntiem infinantp 
a; um ‚deriis ot —— — ex * 
peiacipſis pezum-ekigent, er-uberture fua er TE 
aan utlitate fe commendent; nl em 


2. Sep ‚3: Das Dfiepragiane ik, 
vom Herrn — vuerfaßt. Anscdatorum, ad. 
Wforione Conciii Zridentini pertiantiem Nr Cl. Br 





Iflneu begtnägen inte Feng x 

e.un ER 
Blend: Th. —— genau —— 
| nun derdh-biejen Ses haar Dutitum 





—— — Promotieaen un 2 * 
— * 1 —— —— 
ela ,: quam — erafitprv: abi ar. €. 










y. 


bertus. Pars Brign cgntin —* er | 
—— nd. Con — Inn, Goem. 1808; 
Bog. 8. 1) De: inzag. id de wg lonibus. 6 










ws; gu. 16. Jan.ı.t808.. 
Ramhurg. Bo 2 Bog. #. 
natura ‚gontralus: campialis, quam - 


ME 
480g. 4.) 39- DU inaug, jurid.. sapaciiee Jandos 


rum. .gusm -32. Mert. pnbl. def, d. Phik. 


ware, Hannovpranus. -fäoeit.. 3 Bag: 4.- 27 


loca Jiflertasionie,- mox typis vulgemdae, —X 
— a ee H an? et. quando —* * 
—2 dei..c)a. Me: Hour. Zawilz, —— 


jure eolleiig, quss,r- 7. Apr. def, Arn. Nortwigk we 
nun, Gast. nRegı 8. Maur erft der Con 
Teiles ex vario jyai— — 10. Apr. de 
Blolteuing,, Biemanns,, it. 


—* (Rhederey.- —*8 adjedis theGbus ex ya = 


.* . t 


w u —* jne⸗ 
g "ers 


7 
Di inang. Eule 


iĩ 
oe; 











2 ” » J u .. | „ “ 2 
— 2 = 
‘ dar. Go: —* "Sue 
8- 1 bog. € are a N or DU inai IL. | 


BEE AENN: * EX «son ‚Di 4er. 


N 
iDming Sieht, Ye: 
** 


2 Zur —RR 















* Bere as dr 
ie y Apl: dei. Sp, 
—— — — *— 

egurhn— Sodeneꝰ ı HR. 1: —5 
* 44 B s)| ill. inaug. med, de münia' 
, Yale DE %. Apr? Auf’ Nr 
fee — sog. u *5 
——* — 537— vumihätlanis humane — 
X * re. ia Fame, han 5 
“ Sant; minerat amicor. obftetr r bhyfiae cae''et e. 
a Gostiingae florent, fodas. ?Goett 
MT, inaug: ehirarg. He perforatione br 

A uam S= 12.%Apr. def’ a. HmaıGodofr * 
— F Goeti. Hog. 4. nebft eſae Kupferoerr ) 
Dit inaug mid: —e Be ter 
— ße; Goeit! # Bog. I 6) ar 
Erel' Fiſciher aus Mölliigen , Dit am 7. Arie Ken 
Eines Rdkiote ver AMedlein vrlanar. 10% DIR Aug. mei 
- Ute - nlifete, ie era ZU — 
—— aijeita frohe) m 8 —*2 04 

















p Gueftphulon —— u Gdett-iis Br 
Ps Wüpfeit: ty DRM iR; ld: ———— 

DAS; Zusam! 0: Atkı, —— Birk -Böveh, Teinsus,: Mund 
Ei phäf. —ööv air 
ı Bog. 








ae. un Art 


si F ” Fr; 

M je —E m 
wi ik einige ee » "Singen Gerthente Scartadficher. 
2 
Beurlanbung der un ein ’ 

jgebenen — Kon Kadw 
—öA — 5 wo 

5 ——— — hhuss ar (ee 
ww! Ohtoiiant Berzichenn? .. I 7 
—— ee ine 36.1968, 
En ea * RR 
BAUHTIT allen — 


EI: 


Y M ei 
die Amabi —— Hahn 


. fommnenen Oper: maren beſonders “folgende —8 


dis : bie Operation ſchwulſt an der Dtuſt. 

mehrere Dperschnen des — Operation eines 

Ichfes, ihd, Die des Bruſtkreb · 

6, der Ha ugenoperatipe 
men, mehrere ——*— von —— DES 

ü Renrkanis.: Wodl 





—— nun 6 HER 


c 







« y 3 
ü Kr 4 
_\ —8 na “ 













es‘ "Entwark ie * 
FR Bötapik, von Zeinr. 4 

ralehrer, der — der. * 
dett. ordentlichem, der Linze 

don, und der e in.Gefellfch. der 


n 55 
Hua. . |. ‘ 
un { 


zis auswärtigem Mitgliede. oetk. 1803, 





dee em md ;Shiere, und üUer ‚Dem E 
On Orardhein ent Rugnfär WIRTR 9 Neo 4 
— fein Er nen BZ) —— LTE, TR 
ER * —* —— 2 cat "und 
3 8 ..'r. dat Fir LEE Y Erz sr uU 
u ee RR 





' * . 
. ale“ v. u‘ D } ae Kar .43 * u ae " . f 


—8 . exegetien da - oxtn: Iibexiogiae 


«“ 


x..veternms Fiebresorun; enmigne: * direrie divenio 


„som faecniagunı, a fsasapir, imzpeip 
* > . ’ . v. * 
* 







re —— sen wogegen 


Me nige —ãA 3 


jande, derfelden zeu * 





—— ie 


I Dieher feinen, dem M. Jrmſchler bey 


ge Fe 
EN ES Bern "ine 


in welcher ee. 
—— — — Ex 


e Sprache ai re Der weitläuftigfte und 
ehe Dexfeißen tft eg Spalatin gerichtet, und“ 

asar gefäprieben, Er enthält:die Meidreibung einer mie 

Ruchern nah Weimar und-Eofussunternommenen Reife, giebt 
von den, vom Iehtern Dort gehaltnen Predigten, 


Naqhricht 
Merkwaͤrbig find 8 wey Troffhreiben an op ' " 


Dolfchns and ©. Gpalatins Wittwe Die Anmerfuns 
Erle Bieten mertwürdigen Brie fen In Bevgefügt find, ges 
In einen redenden Beweis von ber ausgebreireten Deieſen · 
um fniaen ——— des Herauſebert. 
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"life n md neuere, politiſche u und 
Kirchengeſchichte. 


mich von Europa. Im letzten Jahre bes ı gr 


VJahrhunderis entworfen von Dippolotus atapie 
J de, dem Juͤngern. Zwey Baͤndchen⸗ Gera, 


bey Heinſius. 1801. 225 Bog. 8. 188. 2 0 


Du Leſung eben ſo gehaitvollen als gut geſchriebenen 


Buches hat dem Ree. ein, ihm nur ſelten ju Theil werden⸗ 


Des —— verarfacht. Es war ei gluͤcklicher Gedanke 
aus und nabetanuten Werfaffets, au der Schwelle des neuen 
aha ‚auf den Zuftand, in welchen ſich Europens 
ai und‘ Bölder am Gchhuffe des nun vergangen:n befans 
Den ‚einen Blick zu werfen, und eine Weberficht ihrer politi⸗ 
Ichen und firrlihen Lage zu geben. Oleſes Vorhaben bat- der 
- Berk. mie eben fo vieler Unparteylichkeit als Sachkenntniß 
ausgefüher. . Ueberall ſirht man, daß er beitimmte, auf 
eigene Anſchauuag und genaue Beobachtung gegruͤndete 
Kenntniſſe der mehreſten europaͤiſchen Staaten, mit gereiſter 
Urtheilskraft aufs gluͤcklichſte verbinden, 


Dieſes Werk IR in zehn Abſchnitte getheilt, In welchen, 


‚aa Voraubſchickung eiher kurzen Einleltung von der Vers 
faſſung, den Reaenten, „den Miniſtern und Sänftlingen, 
dem Geiſte der Renierung, der Population, dem Zuftande 
der Kultur und Aufklärung, den Staotskraͤften und Verhaͤlt⸗ 
R.A D. B. LXXII. 2 2,65 Vllssäeft, nd d aiſſen 
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’ 
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nuiffen Europens gehandelt, einige Worte Aber Krieg und: 
KVrieden gefagt, und in dem Horoſtop, welcher ‚das 

{ ließe — Pienßen und Frankreich eine Khöne Zukunft ge 

agt ed. . sn \ - 


Schr fharffinnig und einleuchtend iſt dasjenige, was 
ber Verf. ©. 17 bis 31 Über die Mängel der neueſten franzse 
ſiſchen Konſtitution und die Vorzüge ver englifchen vor: jener, 
äußert. Unwiederſprechlich gewiß it die Behauptung &. 24: 
„daß, wenn man einen Marius oder. Scommell an Bonn 
„partes Stelle ſetzte, Ihn Konftitutionsmäßlg nichts hindert, 
„ein Defpor,, ein Tyrann Ju fen!" Nicht minder freymuͤ⸗ 
thig und wahr iſt das Gemälde von Rußland, ©. 72, und 
die Schilderung der gluͤckllchen Verfaſſung des geh. Staats 
©. 49. Nur möchte dasjenige, was ber Verf.uͤbet die 
Rechte, welche ber Adel vor den übrigen preuß. Untertanen 
voraus bat, ſagt, wohl za einſeitig fein, und bey gensuer 
‚ Prüfang nicht Sri halten. So lange der Adel durch Sitte, 
und Verſaſſung von ‚mehreren Erwerbsjweigen ausgeſchlaffeu 
tft muß er doch vom Staate auf irgend eine Art für jene 
Eutbebrung entfhäbtgt werden. Daß diefe Entſchaͤdigung 
befonders felt der aufsehobenen Accıfefregheit In dem preug. 
Staaten, nicht bon Belange iſt, fällt jedem unbefängenen 
Beurtheller in die Augen. , | nn 


. Daß, wie ©. 279 behauptet wird, im. ber preuß. 
Staatsverwaltung, Befonders beym Kameralweſen, zu wid 
geiſtloſe Manipulation und Mechanit herriche, IfE ein fege 
aAllgemein ausgedrücker, harter Wormurf, von dem sole ge⸗ 
wuͤnſcht haͤtten, daß ihn der Verf. mie Bewelien uncrtſtuͤtze 
und durch Beyſpiele erläutert Härte. — Mean muß mir dem 
Geſchaͤfftsweſen und feinen Eleinften . Detafts vereraut few, 


— um über die Entbehrlichkelt oder Zweckmaͤßigteit gewiſſet, 
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oft mit linrecht ale bioß mechanifch angeſehener Einrichtungen, 
ein gegrändetes Urtheil fällen zu konnen. + . 


Wir theilen unferg Leſern, zum Gchluffe diefer Recen⸗ 
fon noch eine fehr intereſſante Nachricht mit, welche wir 
- ©. 209 und 210 dieles Buchs Über zwey der merkwuͤrdigſten 
jetzt lebenden Staatsmaͤnner finden. „Pitt und Thugut 
nfind bende. nicht vetheyrathet. Erſterer foll nichts lichen ale 
pdie Flaſche, und Thugut fein anderes gefelfhaftliches Ver | 
. „gnügen Fennen, als jeden Abend eine Grunde mit eintaen | 

. ' N . yo. a. - N. . , ’ @ ten 
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WVrorſchritte zur -feinern theologiſchen 2c. Ar 


ıften Darren Lehombre zu ſplelen. Ehugut lebt milt ein?n J 


Kammerdiener, einem Bedienten und einer Haushältetinn 
n einem kleuren Hauſe in der Vorſfade; hat nicht einmal 
inen Kutſcher; ſondern bedient ſich eines Miethswagens, 
venn er in Gekhäfften, - ober in ſeinen AbendBefuchen bey 
Iner. alten Stäfliin, ausfähit. — Sn feiner Wohnung 


* 


ſt es den Tag uͤbet MIR und ode. — Erſt um eilf Uhr in“ 
er Macht wird es ebendig durch die Gupplifanten und 
Iflaſtertreter, welche ſich um biefe Stunde zu der Audien u 


es Miniſters einfinden · 
J J J ⸗ 
4 a J 75— — ET 
* In. u 5 . BCE BE SL 27 Ber er 
pefähritte gt felneeh eteghhen Atcraturvdu 
auf Schulen, begonnenes Leſ⸗ | 
bengefhirhricheeiber, ‚von MS. Aus Euer 


vo Lay. in. 
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x. 


—— 
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blus, .Goftates, Seznmenusss. Halle, bey Hen⸗ 


del. 1801. 126 ©. gr. 8. 10%. «ww. 


nthält in 147 Abſchnitten auserwählte Stellen aus eben 
annten &chriftftelleen mit einem erklaͤrenden deutſchen 
“A 

nifchen Bozleſungen, als. zum Schulgebrauche nüslich ſey 
welcher Ruͤckſicht das Unternehmen des Berf'zu loben If, 


es vlelleicht Yo manchen ber Theologie Wefliftenön’ acht, . 
son. Eufeblus; Solrates und Oozemenas nie Etwax in 


Haͤnden gehabt hat. Das Poertregiſter erläutert hiſtori⸗ 


und geographiſche Segenftände, auch einige, griechiſche 


Dirfes Vuͤch⸗lchen. möchte wohl mohr zu. er | 
u ‚ 


Yı 


drter, weiche der Verſ. ſuͤr nicht any bekannt gehaltem hats 


E Probe einige Wörter. - „ Ayvosog. 38. Ungelehre, Vers 
andsund Genlelos. Auch etika, ohne Say — 
ver von Font Aberſtanlichten goͤttlichee WahhlinSo 
sch gleich das fälgende — i@o, fint'&ysord. Dieſe 
Märung iſt nun wohl et 

falſch. Die Rede im 31. Abſchaltke iſt von dr Ofjercba⸗ 


u 


as unbefimmt und ARBEIT jRHfEe 


ig des Johaͤnnes, welche grnennt etrh -BsBAlH: Miyn- 
vr re ne) navAAöyısoy, und gleich darauf wird bie dire. 


Aug Cnicht amweaarıyıc) beihuldkart Me: edle 
— wernvupig TE Ti Kywolac: wapeirstug- 
7 Sie ann gie 
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Exilarung doch wohl weiler: aichto a⸗ · 
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—RE als Enge —— — dunkel, und ä & 
Aspdu. 50. ‚Ady%s Apsis, (fat 2 bdie 
ee other ei Srände heiſchen es fo. ib. 18, udus; 
* rẽy ——— beſtegt durch die angeführten 
v„Ge geng gruͤnde“ — —EEX 46. fientlich an 
gen.“ Unbeftimmt! Wenn es gleich in angelähtter ©tele 
kann erklaͤrt werben. „Amöyoe. 135. Auffiand, Wolke 
—8 um "Arpdyuuı. 97. Mit Krieg un aupwoäg 
yeisen Sfaäf ten. nichts: zu thun —— onen 
Gey den —5 — als z. B. heym Chroſoſtemus 
Stols, ebermutb, aud —* aus feldigen entſandent 
Ausſchweifung. In ſolchem Birne kann es nun Freut 
en angeführte Stelle Aufftand heißen. Wie diefes aber 
das Wort bedeuten —*— and dem ——— 3. dum 


ge len ak alden 3300 — 
Bo — * Arr Te röc, B 

Die ru et hätten: Card PR EEE el 
filltp.: itel Voeſthritte war —* Wen 
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Khmmehrar her die ehrliche Kürßehgefkce, 
\, nach dem Schroͤckhiſchen Lehrbuche 098 Johari 
Georg Friedrich Papſt, ter Welichelsheit Daß 


‚rer, ‚Königt. Preuß. Prodecham —— — 
Zirndorſ. Zweyten Theils "beine Abthe 


Erlangen, bey Palm. ı 1801. ‚yon ©. Aalen 
18 #- 1 


Da vor (dam meße als einmal die Abſthe ne do Re 
:Mefis Kaumuntars beustheilt ‚haben: fo..Brandgen wis wuß 
bus: bloũ ox cine Anzeige des Zuhalıs gegenmwärtäeer For⸗ 
‚Shan ı ©ls. bekhäfftigt fi noch mir bengämepten Beitgayne 
er Ariklichen Rirderagsisbidere „uud endigt die Er laͤnterung 
„deikiben. - Den Anfang.macen Die. Intehnäkten Schrfupeller 

ee Aactantigaan, · Bwy dem befannten Zwecke dieſer Ars 


beit, hoͤtte doch etwas mehr von dem Inbalte und Dem. Cha⸗ 
xralteriſtiſchen de⸗ Guuptwerkt wu Past, 20 . aba. 


5 .L o v . j 
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fhiciis miniftrorum Ecclefiae. (S. 565.) Nicht vom J. 


l. Philoſ. vom Boethius; ſonderoom J. 1797 3: au 
F nicht die letzte deutſche Ueberſetzung vom gedad ten Jahre: 


753 wie 16 ©. 633 heißt, iſt der neueſte Abdruck der ab 


an. Steytag gab feine im Jahr 1793 Getaus. on 
i.,669 an folgt Die eigentliche Geſchichte dee Religlon. Bep 


r nunmehr vorgefchriebenten und erziunngenen Gleichſoͤrm 
it im Glanben, ſelbſt in Glaubensſormeln, Kunfktoörter 
dgl. m. baͤtte noch bemerkt werden koͤnnen, daß ſog 


ongilga verorbneten‘, tie gewiſſe bidliſche Stellen von Se — 


emann verſtanden werden muͤßten, der. nicht fuͤr einen $ 
r gehalten ſeyn wollte. Go lich Auguſtinus feine Auslo⸗ 
ng von Rom. V, 12 durch eines derfelben canonifiren ,. dar 


t feln Beweis für die von ihm erfundene Erbfünde ja recht“ 


t fliehen möchte. Wenn &, 678 geſagt wird, daß die 


tteiner den jaͤdiſchen Kanon noch bie Bücher beygefuͤgt . 


ben, welche jetzt die Apokryphiſchen heißen: fo war es. ni 


ße, bus Ohre bes Sieconpmus Stnupafen, Daß, . 


Auguſtinus gehabt haͤtte, 


an er dabey mehr Einfluß als 
hes nicht gefchehen wäre. S. 598 nennt «8 der Berf, 


Tallend, daß man Im Dceldent den Geburtstag Chrifi.rihe 


te wiſſen wollte, als im Orient. Allein diefes klaͤrt ſich 
& die (wenn gleich unrichtige) Berechnung und Vor⸗ 
ſe kung auf, welche Chryſoſtomus darüber in einet feiner 
millen. gegeben hat, und mac welcher jenes Tag. noth⸗ 
ndig auf den 25, December fallen mußte. Zu der, Ge⸗ 


. 


chte & gostesbienftlichen Verehrung ber Sungfrau. Ma⸗ 
„5. 71) gehört poch der Hauptumftand ,. DB fa 
ch den Widerſpruch gegen die ſogenannte Meftorfanifche 
zerey hauptſaͤchlich zur Reiſe gebracht worden iſt. 


a 


ographiſche Jragmence von ber Epurfürftinn Mare” 
gareche, ber Stammmurter des Hauſes Sache: ⸗·⸗ 
fen, — von Joh. Aug. Srxhneider tepnsfeftere: 
zu Altenburg. Altenburg, inf Iterar, Komtoir. 


1808: 112 ©; 8. 83. | 
\ m DI. Bey 
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J. G. 8. Papfles Kommentar über bie ıc. Erg ' 
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Eben dieſes alle auch von. dein Merke des Ambroſius: de 
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Stettin eneftan, erräble. Der Briibensihtuß vom‘. 2470. 
wird erwähnt: „Rraft deſſen der Ehurfürft Albrecht ade 
„bebielt, was fein Bruder Sriedrich von dem Stettin⸗ 
„feben Lande erobert hatte.“ — Wenn aber dar Verf. auch 
die Oerter, welche dem Churfärften abaetretes wurden wärhe 
nennen weilte: fo mußte er doch Den wichtigen Puntt anfuͤh⸗ 
sen, Daß der eine Herzoq des Wolgaſtiſchen Hauſes Erich II 
ſich gefallen ließ, Pommern für ein Brandenburgiſches 
Lehn zu erkennen, und dem Drandenbargiſchen Kaufe den 
Anfall von ganz Pommern zn verfihern, ber andere Her⸗ 
309 Wratislav X! aber den Vergleich nicht annahm; und 
wenn der Verf. am Ende ſagt: „ein neuer Vergleich machte 
„1476 dieſen Untuhen ganz ein Ente,“ fo zeigt der Verf. 
voleder nicht, worin diefer Bergleich deſtand; denn auch dieſer 
wurde nur einfeitig zwiſchen dem Ehurfürften und dem Wol⸗ 
gaſtiſch⸗n Hetzoae Bogislav X, Erichs HI Sohn geſchloſ⸗ 
fen ; Wratislav dagegen ſetzte die Feindſeligkeiten fort, ent⸗ 
eh dem Churfuͤrſtei die Stadt Garz und verwickelte and; 
den Herzog Bogislav in den Krieg, Erſt 1479, nach dem 
. Kode Wratislavs wurde ein-Friede mit Bogislav geſchloſ⸗ 
fen , welcher aber, da Bogislav fich Hatte genoöͤthigt geſehen, 
Pommern von dem Chnrfürften Albrecht zur Lehn zu mehr" 
men, nod nicht der endliche Friede war; fondern mad) be: 
Tode des Ehurfürfteh Albrecht nahmen die Streitigkeiten 
vielmehr wieder ihren Anfang: doc dießmal wurden fie durd): 
Bermitrelung Wernets' von der Schuienbuitg 1493 güt⸗ 
lich deygelegt. Der Ehurfärft Johann entfante für fih und 
feine Nahtommen allen Anfprücen aw die Lehhhherriichfelt 
Aber Pommern ; dagegen ver fiherte Ihm Bogislav die Ans 
Wartichaft auf aͤmmtliche Poinmerfche und. Raugiſche Lande, 
Solche Unrichtiakeiren kommen überall vor." Der Vortrag 
iſt fonft aroͤgtentheils deutlich und bisweilen auch fließend. , 
Ueber die Kupfer kann Rec, nicht urtheilm. da ſtch bey 
feinem Erempiare Beine befinden; aber die Segenftände 'im.. 
den Kupfern ſcheinen ihm wicht imwer gluͤckllch gewaͤhlt za 
ſeyn. Ueberhaupt weiß Rec. wicht, wozu die Kupfer dienen 
ſollen, fie vertheuren unnörhig das Wirt, . Iſt es der In⸗ 
gend. ein Ernſt, fi mit der deutſchen Geſchichte befannt zu 
machen: fp wird‘, wenn die Geſchichte gut unb anziehent 
vorgetragen worden, das Buch auch ohne Kupfer RNutzen 
ſtiften; ſollen die Kupfer aber erſt zum Lefen retzen; fo wird 
man hoöͤchſtens bie Stellen dutchleſen, auf weiche das Sur 
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Charakterzuge, Srundſaͤtze unb Meinungen ꝛc · 4x5858 


Beran let und das Uebrlg⸗ angefefen laſſen. Aber wie fee 


find die Kovfet auge aut won der Act, daß ihnen Das Drke 
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Sparakterzüge, Grundſatze und Meinungen ben Ril 


" Steinert. 1802. 38068. 


Re niginn Chriſtine von Schweden. Wintert r, bey | 


Aundhmit 9°4:1'7 

Bekenntniſſe merkwuͤrdiger Männer von ſich ſelbſt. 
Fortgeſeht von.*“ Vierter Band. 1 R. 
R- 3 = “ . a Fi . j Ba 8 


Spt ‚empfänat man Auczuͤge ans Arkenholzens bekannten 
iees concernent Cheiftine Reine de Suéde; est - 


Ihr. eigener Auffag über ihe'Leben; es ſind ihre Deutfprüde .. 


und Briefe, welche vorzuͤglich denutzt wor den find. Außere: : 


Yem IR auch Einiges ans D’Alemberts Memoires de Chri=.. - 


fine , Die er vorber-Anecdores nannte, genommen Wosden, 
f m \ ı ® . yon - u ‚ 


3... Der erſie Abſchnint (S. 1 — 177) enthält zuerſt inne 
Abriß ihrer Lebensgeſchichte. dar ſich zwar. qut leſen läßt: aber 
nichts Eigenes bat. Vollſtaͤndiger kann man dieſelbe ſchon 
anderstöo ſinden; und mern es gleich die Abſicht des Verf. 
nicht eigentlich war, eine gehane Biographie der Königine 
zu⸗ſchreiben: ſo Hätte er doch eine koucentrirte umb unpartey⸗ 
uijhe Sailderung ihres Charakters beufügen ſollen, weil die 
Züge beffeiben in aliem Foigenden, was er mitthellt, zu weit 
Gefım zerſtreut llegen; zum Theil auch nur aus dem ganzen _ 
Ymfange und Gange Ihres Lebensthätigkelt aufgefabt werden - 
Finnen. Einigen Beytrag dazu geben’ mehrere metkwuͤ i 
Seellen aue Igeni BDrieftn. CB. 158-170) Eudlich folge 
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Cheiftinens: Portraft von Bielefeld, das Artenbolind “ 


dem Meitcara: de Ersnce emiihnt hat. Der Gainmfer nennt 


e8\fehr-toohl getroffen; wir waͤrden es, ob wir gleich ſehe viel 
Wahres und. Defender darin erblicken, auch fo nennen, tom _ 


es nicht zu ſehs mit feaizößfhen.pointes und anthirefes übers. > | 


Inden wäre. "Wink der. Anſang: :„Tanfend Takınte wurden 
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wii ihr geboren, und beynahe eben fo vlele Schwachheiten; 
was ſagt er in hiſtotiſchem Verſtande? Zur Hälfte etwas 
Wahres: daß fie ausnehmende Naturgaben befoß; und zur 
andern Sälite etwas gan; Unermeisliches: daB ihre Schwach⸗ 
Seiten ihr angeberen waren. Ferner fagt D.: „Ste leg 
„aus Urberdruß von dem Throne, fagen die einen; aus 
ꝓPpolltit, fagen einige andere; aus Liebe zur Ausaelafferbelt, 
zvenn man Ausgelallenen glauben fol. Sch meines Theile 
"nplaube, Begierde, eine in ihrer Art einzine Handlung zu 
athun, war bie maͤchtige Triebfeder ihrer Abdantung.“ Cime 
der mädhtigfien, das geben wir zus; aber es gab auch offen- 
Bar aadere eben fo wirkiame. Was BD. mit der abgezirkeiten 
Deriode fagen wollte: „In Schweden von ben Geſetzen abs ı 
„bängig, kannte fie keines mehr, fobald fie Eeine Macht mehe 
„befaß, felbft-Sefege- zu geben,“* laͤße ſich tuohl ausfindig mar | 
chen; dann kommt aber die untichtige Bedauptung heraus, 
Daß fie nach Ihrer Abbdenkung ſich nach gor keinen Geſehen 
Gabe richten wollen. Es it aur fo viel wahr, daß fir imueck 
noch als eine regierende Koͤnlginn handeln wollte. Und der 
Beſchluß: „Es tk In ihrem Charakter in Kontraft une Ces 
„find ) Züge, die fi unmöglich vereinigen laſſen, wie > 
en. Charakteren der meiften Selden. (Fuͤr den ruhigen 
Beohachter und geübten Menſchenkenner find fie gar. wohl | 
vereinbar.) „Broße Keute find keine Götter; fordern 
„nun große Keute.“ Daraus würde nan ja fehlteßen uräfe 
fen. daß der große Mann immer ein recht feltſamet Diana, 
voll Widerfprüche, ſeyn muͤſſe. 


Im zweyten Abſchnitt ſteht zuerſt das Leben der K. 
Chriſtine von, ihr ſelbſt, an Gott gerichtet. Der neue 
„Herausgeber nennt dieſes ihre Bekenntniſſe; allein dieſe 
Geſtalt hat der Auffag mur im Eingange; und in wenigen 
Setellen; er finder es ſeibſt & S. 185) fonderbar genun, daß 

Se Sort die Lane, die Größe, und ältere Werfafluna bes 

‚  Sihoorbifenen Reichs vorerzaͤhlt: weiches ex dehher weggelaſſen 
. Wittlich aber machte fle es in Dem Auflage eben 
mit ihrer und ihres. Vaters Geſchichte Ihr Gans zum 

ußerordentlichen und Sonberbaren, und eben fo — 
Elielkeit und Selbſtageuuͤgſamkeit, leüchten nur gu ſichtbar 
daraus dervor. Bisweilen fälle dieſe Richtung ihrer Belt 
biographie ſogar ins Lachetliche; wie z. B. S. 241, ‚wo fie 
uachdem fie Ihre Antipathle gegen Schinken und a 

ur \ 


- 


Eharafterzüge, Orunbfäge unb Meinungen c. 419 


leiſch. ihre Eiche zum Otubleren, jur agb, zu, 


zu Dferden - 
and Hundben erzähle, aber auch hinzugeſetzt dat, fie habe 


yem Vergnügen nie einen Augenblick aufgeopfert / der entwe⸗ 
ber ben Studieren, vder der Pflicht zugebörte, fick auf eins 
fan Gott wendet: „und du weißt, Kerr,' daß ich mie 


-busch deine Enade hieruͤber nichts vorzuwerfen habe. , 


End lich im dricken Abſchnitte (©. 263 fg. ). find Chris 
flinens Grundfaͤt:e und Meinungen aus ihrem Ouvrage 
de loiſir und Ihren Sentiments gefammelt worden. Cine 
allerdings unterhaltende Leſerey; kehrrdich aber nur für dies 
ſenigen, welche fie auch zu pruͤfen verſtehen: denn das iſt bey 
vielen: witzigen Sufaͤllen und hingeworfenen zugeſpitzten Ge⸗ 
danken Äberaus noͤthig. 


J — 


von ſich ſeibſt, eben nicht mit dem größten Nicht führes 
wenn aleich der Herausgeber immer. etivas Müßliches zufamız 
mengetragen bat, Der Ausdruck ift meiftentbeifs gut. Dez 
fbisfen ©. 67 muß gefpeift Seifen; und mich Weintrin⸗ 


Wn .. 


N er t.te 
l 


vdAbriß einer Geſchichte des Vaterlandes. Ein 


Leitſaden fuͤr den Untetricht. Von Friedr. Ram⸗ | 


bach, Prof. und Proreftor des Friedrichs⸗Gym⸗ 


nafiums- In ‚Berlin. Berlin, bey Voß. 180% .: : 


‚ Wu.3408.8. 18. 
3. Mein Vaterland unter den Hohenzollerſchen Re 


Venten. : Ein Sefebuc) für gebildetere Brandene ı 


burgifch » Preußifche Zünglinge und für jeden, der 
ſich gern an die Geſchichte des Warhsthums, der 


u. Groͤße und des innern Flors feines Vaterlandes 


xrinnert, ‘oder mit derſelben bekannter zu werden 

vwuͤnſcht, von K. H. Krauſe, Feldprediger des 

Preuß. Inſanterie⸗ Regiments von Strachwitz. 
Erſter Thei. Weſel, beym Verſ. Berlin, bey 
er . ou Er on. tnn 


) 3 
N — 
ger: Be 


Ben. machen, (©. 1260) iR eis unnöthiger Galliclmas. 


% 
R 


Man fieht, daß dieſes Buch den Titel: Bekenntniſſe 


8 RE 


r E:&öne, mb Dertmunt, ben Meliindkede. 1for. 
. XVI Seu. Deditat und Borr. and 326 Een. S. 
u so 


2. „ey Odeiften, De Me Brantrnfureiüte Geidichte zum 
Speuruflande haben, Dauen Dir erfie einen Umriß der ſeſoemm⸗ 
sen Gerichte zeichnet; bie andere dieſelbe wertee deu Hohen 
yolletigen Regenten vom Kuri Friedrich I au bie auf es 
bann Siealamund, alfo von ı417 bis 1619, umitändlickee 

darſtelt. Bey diefem verwandten Juhalt if beunach übe 
Zurck uud noch mebe Ihr iaverer Gehalt jche verichieden. 


" Der Berf. von Nr. ı Get feine &äriit zum Leitfaden. 
Bey Voetl⸗ſungen, die einem gemiſchten Auditorium aeblideter 
Geſchafftemannet gehalten werden, welche aus eier Bier 
Berbolung der varerländifhen Geſchichte fi eine lehrreiche 
Unterhaltung bilden‘, teimme. Er bat dabet die Falıı 
nice ſbwobl einzeln mit chronolsgiſcher Aengſtlichteit aufıed 
zätlt, als wielmehe Diefeiben unter. große praamatiiche es 
fintspuntte zu bringen geſucht. Mac dieſem Piene, Arm 
man bey Kompendlen ju dem angezeigten Zwecke aewiß bill⸗ 
genzmaß, iſt durchaus verfahren, und die Ausführung ent 
fasicat der aufaeflellten Thzarie.. Aber des Hrn-Basf. K 
daß biäher die Btandenburgiſche Seihihte noch necht 
ſo Bearbeitet werden fey, daß ein Mann von er unb 
Geſcamoch ſich zur Lektute derſelben anaezag finde, 
mir zu hart, wenn van der Darficlung die Rede Mn. 
dem, der die preuß. brand. Lueratur feunt -- merden Buͤcher 
einfelfen ‚= wo der Styl korrekt, der Ausdruck lebhaſt, ünd 
das Banze überhaupt gut vorgetragen if, Wir verfſtehen 
unter dieſen Schriften nicht allein die, welche die ganze Ge⸗ 
(dichte abhandeln; ſondern auch die, weiche” eingene Regen⸗ 
tem oder Seenen aus der ordachten Geſchichte betreffen. Woch 
von diefen iſt bey unſerm · Verf, wahrſcheintich hent Die Rede; 
wir nennen daher nur Gallus, deſſen ſches Handiuch 
fh durch eine. Uchtvolle Anordnung und Stellung dee B 
benheiten ſowohl, als durch feinen leichten und lebbaſſen 
Vortrag empfiehlt, und: auch gebildere Mähner anzuzie 
Im Stande ſeyn wird. Bekanutlich hat auch die zwente Aufl. 
. deffelden, ‚die Fabeln und Mährchen aroͤßtentheüs mo nicht 

durchaus, giuciod verbannt, die cine Erfindung bes ee j 
gehirns 


J. Nümbachs Abriß ‚in. Seh. d. Vaterlandes. u 


—— ‚mad ae opehett- de. 
‚aber mit unſern Varf. herein, Sa 7) > 
Hirſicht —* ‚die wargtländilde ( peoch. drand) Geſchichte 
dizarı einem · hiſtoriſchen Aunftiwerk ſehle Der vor uns 
ade —— lieſert eine gedraͤngte Uebetſicht des en 
halt Haben mur Umriſſe au einem hiſtoriichen Gemaͤl | 
Der berläßt-Die volkänbigere Aucmahluus Velen dem mb; 
fen Veritage. I er 


ni. Be fan. aber cclaeneithe Einieftpig, worin weh 
Jeltgeſchichte und : vaterländifche Beihichte und, jürg 
osdeguiffe treffende Bemerkungen varkomagen z; giebt. eine 
Aloriſche Ueberſicht der. ſaͤwtlichen Staaten der preußifhen 
oneschie, und eine ſoſtematiſche Ueberſicht der w —F 
ſale us — Sier erklaͤrt ſich der Ve 
Isa-dle gewoͤhnliche Elntheilung der Geſchichte nach —— 
Zchabjhnitten, die dia Jahrhunderte machen. Er fark ni | 
Recht: „die grohen Ereigniſſe wihtenfich nis nach DB - 
t ahlen. WMehr Errignifle pflegen ſchon mit Den 
echfel der 'regiesenden Haͤuſer verbunden. ju ſeyn; ahag 
‚man kann auch nur Dann für fle Epochen annehmen, webñ 
Anan die Beſchichte des Voltes ganze: per Veſchichte ſeiner 
Regenten verfhminden täßt.“ (VFaſt alla brand. pre". 
Defapicheicweiber baben bie Geſchichte noch der Zeitiolge ; Kup 
— Käufer: und der einzelnen Regenten in demnfelben 
arbeitet.) Es giebt eine hoͤbere Hüdfihe, nach weicher 
non die © veejatgekbie eines Volks eſntheilen ann. nd 
Meſ in fein Berbälepig zu dee Menichheit, : ıfen. sick“ 
u Epochen. an, dutch welche mam die Geſchichte, au I 
atetlandes, in Zeiträume zerlegt.“ Man ficbt; erang 
af, der Verf. einen ganz eigenem Weg geht, ‚ver: nnfere Ay - 
timmmg hats Hieroch ‚heilt er fein Buch in vier Parie⸗ 
en. ı Die erfle enthaͤlt die dunkle Urgeſchichte des Vaterlan⸗ 
es von — — bis 1356 nach Chriſti Geburt; Die zwente " 
de Vergeichichte des Varerlandes von 1136 bis 141735 Die 
ritte geht von 1415 bils 16053, und hefchreibt die —* 







ur Mark unter den Hobenzellerſchen Regenten bis zur volle . 


et Beſitznahme der durch den Weſtphaͤliſchen Frieden dem 
Kurfuͤrſten Friedtich Wilbelar zugeſprochenen Länder, -Die- 
‚berte Perlode, die der: Verf. die welthiſtoriſche Periode der 
aterländiichen Geſchichte nennt, begreift die Schickſale, Ad 
ebenheiten unk. Berändesungen ber Preuß, brand. — 
j . . \ u A . d 


- / 
; 
x 
r. * 


ET. Fi 


man aber die Schliderungen eines -Meiniold in chroniee . 


— 


1 


ga th te 


Gef von 1553 an üoch unter dein Kürfürſten Frkedrich 
Miiheim und feinen koͤniglichenNachſolgeru FIB jetzt 
Gaben. Bey jeder Periode find zur bequenien Ueberficht 

wichtigſten Berfälle und Gegenſtaͤnde kurz angedeutet. S. 24 
Hehe das Fuͤrſtenthum Pommern ſtatt· Herzogthum. War⸗ 
um fehlt aber S. ı5 bey Suͤd⸗ und Neu⸗PDſtpreußein. 5b 
Angabe des Flaͤchenlnhalts umd ber Bevölkerung, da fie doch 
ſich bey den andern Ländern finder? Die Einwohnerzahl IR 
in einer runden Summe, größtenthells nad den Ba | 
ſchen Ueberſichtstabellen aufgeführt. - Wenn gleich nach Der 
situefteh Schrift des Krk. von Holſche, Geographie ‘work 


- 


- Bft Sid» und Neu: Oſtpreußen, der Flächeninhalt vor 


Freu s -Oftptenßen nicht genau beſtimmt werden kaum, P 
Gone. der Berf. nach ihm für diefe Provinz 360. W. ap 


nehmen, wenn er der Berechnung: manns vont778 


WM nicht folgen wollte. Nach dem ietztern enthaͤſe Sud⸗ 


preußen 897 I: M. Een fo Hätte die Einwohnerzahl bey⸗ 
J Under aus Herzbergs Suͤd⸗ und Neu⸗Oßpreéuhen, 


* 


Wo: ih Populationstabellen finden, angefuͤhrt 
men. — N 


Ru BE Br a GE SE Ge Zr; 4 
> :. Die erſte Periode handelt von DA aͤlteſten VBelſüvhnern 
Drnrfchlande und Ihren fruͤhern Kriegen mit den Rbmere. 
Wie Franken, Gachſen und befonders die Staven oder Weü⸗ 
den machen diefe Periode merkwuͤrdig. Lotztere baten einen 
Gerräcgtiichen Theil der Markt Brandenburg inne Yehabrt 
wur waren nicht ſie, fonbern die Niederſachſen Die.berrichende 


Mitch in der Altmark. Die Wilzen, die zum Hauptfanike 
Web MWenden gehorten, waren gewiß beſſer, wie ihre Inte 
| dehcker fe machten. Das Bild, welches bier von ‚ihnen 


weitwworfen: voird, ſtellk "fie [ehr In den Schatten. Nimmt 


Gikvoram, eines. Adami in feiner hiftoria ecclefiaftica ‚die 
Nach richten in der chronica Siavica bey Lindebrog, u. 
f. w. fo ſtebet diefe Nation in einem befferen Lichte. Wohei 
weiß der Verf., daß dirfes überaus gaſtfreye Volk’ die Tus 


. gend der Gaſtfreundſchaſt To verlegt babe, daß fie es für 


Recht gehalten. hätten, den gaftlichen Tiſch durch Morde zu 


vwntweihen ? Golden ſchaͤndiichen Mord vollbrachte ja beym 
Gaſtmale der deurſche Statthalter Gero an mehreren wendi⸗ 
ſchen Vornehmen, wie S. 70 richtig geſagt wird; wo abet 


der Ausdruck nicht hiagehoͤrt; Oero dachte wendifch genug, 


=. 
‘ 


Rambachs Abriß ein, Geſch. d. Waterlanbes, ag 


m ie beillige Gaſtfreunbſchaft durch Mocd.zu-,entibelben, 


Bas haben fanatiſche Geiſtliche und Heidenbekehrer aicht 


bon angeſtiftet? Sie, die Geiſtlichen und Moͤnche waren 
le Geſchichtſchreiber dieſes Volkes, und liefern die ſchwäͤrze⸗ 
en Farben zum. Gemälde deſſelben; ob ſie gleich hin und 
ieder auch Licht in daffelbe zu bringen genoͤthigt waren. — 
5.78 beißt es: „die Mark, weide die Gegenden unfers 
zaterlandes umfaßte, bieß die Nordmark.“ — Heinz 
le Nordmark war nur die jetzige Alimark. — Bernhard 


ird richtig ein Kegat des. Königs (nicht Kalfers) Keine 


ih I genannt. Es iſt loͤblich, daß bie in manchen hiſtoriſchen 


Schriften ungefübrten Namen eines Siegfried und Thanks _:_ 


ar nicht norfonmen. Gero.gehört aber hierher. Diefee 
‚ar eigentlich Markgraf der Laufitz, und' Otto I fegte ihn als 
Statthofter über einen Theil der Marl, S. 31 iſt vom 


Narkgraͤſen ver Stade die Rede, die fich zuerſt von ihrer 


tefiden, Markarafen von Soltwedel genannt hätten. Di 

t aber nicht erwieſen. Sie hießen nut Grafen von Stade. 
inige von ihnen nannten ſich Markgrafen, weil fie Mare 
rafen der Nordmark waren. Sie wohnten in Salzwedelz 
ber den Namen eines Matkarafen von Salzwedel führte, 
viel wie willen, in den. alten Scribenten nur Albrecht der 
yär. -; Schoͤu ißt · e⸗ daß dee Verf. das Teſtament IR 
Bendenfürkten Pribislav verwirft, - - Ze 


In der zweyten Periode treten wie der S. 93 .geäufs 
sten Meinung, daß Albrechts Abtretung. der Regierung om 
inen Cohn Otto unerwieſen fey, voͤllig dey. Eben’ fo halten 
ar es für eine Legende, daß Otto IV durch einen Schatz, 
ex ſich in der Kirche zu Angermünde .oder Tangermünde 
denn auch darüber fireiter man noch) befunden. haben foll, 


ud,den der Hr v. Suche augeblidy nachmeifet, aus dee 


Ragdeburgifchen Gefangenſchaft befreyet worden iſt ©.1ı4 


t aus Verſehen die Ufermark als ein Withum der Agnes, 


hemalinn Waldemars, angegeben. Es war die Altmark. — 
5. 120. Ludwig 1l wurde auf dem Reichstage zu Muͤrnberg, 


m 24. Jun. 1324 mit der Mark belehnt. Dieſer Fuͤrſn 


yar atoß, und zeigte bey den. vielen Ungluͤcksſaͤllen. die ihn 
safen; da auch Karl IV ihn unverföhnfich haßte, einen ent⸗ 
hioflenen Sift, der ihn in feiner Lage ehrwuͤrdig machte. 
Bir wuͤnſchten daher hier ©, 135 den. Tadel auf ihn 38 
ee" 


Re 
gefunben zu Gaben. — Der: Erbvertrag über Megnitz, Brie 
und Wolan kam 1537 u Standd. —* 

WVUn nicht zu weitlaͤuftig zu werben, bemerken wir aur mod 

“aus der viersen ‘Periode, S. 299 die. Anekdote vom Knie 
 Friereih Wilbelm 1. Mad dem 1720 mit Schweden 

‚geiblofjenen Frieden, forderte ihn fein Miniſter IlIgen of, 

Mögen, Woinaft und die Srephelt vom Sundzolle (für Exp 

"tin ) zu fordern, Der König antwortete: „Ih bin zufrie⸗ 

‚den mit tem, was der Simmel mir gegeben Hat, und will. 

ich Nichte auf Keften meiner Nachbatn eedıdlern.". : Es 

‚erzählt es Poͤllnitz in feinen Memoiren. Andere behaupten, 

‚daß Stettin die Freyheit, welche es hatte, ‚hätte behalten 

muͤſſen; aber durch eine, kluge Lift des daͤniſchen Miniſters ſey 

— fie verloren zegangen; ſo erzählte es ber. verſtorbeue raf 

‚von Herzberg dem Herausgeber dieſer Bibdl. waͤndlich, um> 

Der iſt gewiß glaubwuͤrdiger als Pollnig. — -&.5 142. Nat 

Beendigung des erſten ſchleſiſchen Krleges marde der Defiu⸗ 

tlvſriede am 23 Julius 1742 in Berlin unterzeichnet. . .. 


⸗ . 


: Die Demerkangen welch. wir wugifüßrt Haben, werben 
dem Verf. die Aufmerkſamkeit dezengen, mit der wir feime 
Schrift laſen. Die verdient unter der Menge ber branden⸗ 
Vargiſchen Geſchichterzaͤhlungen, wovon fo viele nur elende 
Kompilatlonen find, ſehr ausgezeitchmet zu werden, da⸗ ſie ſo 
zweckmaͤßig eingerichtet iſt, im Gonzen treu berichtet, und 
wahr Kürze und Nachdruck das Weſentlichſte aushebt. Es if 
wewiß nicht lricht in wenig orten viel anzudeuten, and dieß 
ar bier. er Foll. Zu einem Leitfaden bey Vorleſungen eignet 
Ach das Buch vorzhgli, und, was kann den Mugen eine 
Schrift mehr beftätigen, als wenn fie ihrem Endzwecke au⸗ 
gemeſſen befunden wird? -— — ii N Bu 
| u Wie, wenden uns zu Mr, 2, einer gedebnten und weit 
ſchweifigen Erzählung der brandenburgiſchen Geſchichte. Die 
Jer Theil, dem noch zwey folgen follen, behandelt die Hohen⸗ 
—agolletſchen Regenten, von 1417 bis. 1619. Der Verf. wil 
2 Beieören. unterhalten und den Geſchmaeck an fittenlofen und 
:  annügen Leſereyen durch fein Buch verdrängen. Sein vor⸗ 
Zuͤalichſter Zweck iſt, Vaterlandsllebe zu befördern und junge 
Leute vor uͤbereilten und leichtfinnigen Geſinnungen bewahren 
zu helfen. Dieß find wohlgemeinte und lͤbliche Zwecke, 
und manfäplı es, wie ſehr die Erreichung derfeiben dem Verf. 
WBW ur | 
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h I. N 


tein —* unten daticiych 8. $ Rröufe 4a5 
Were li 6”: ——— zui⸗ 


en: einem. 70 aͤhrigen Graile and ſeinam Sahne Ansom,, 


‚em Junglig von. ia Fahren. er Weser auternimimt 
w dreytaͤgige Nelft,: Ingram: LB.xherfiäv na ,. dem 
itulartage der Wremifcn uNänigrafirte, bev — 
em ſium ſtudierenden che au ipricht Abe dan 
aet Worin fiedebem,-und Ahern die Labe.s:die. fe-ihm ſchul⸗ 
‚find, +; Die Oohn Ritter: iia-6ielkufsrfich täglich einige 


'anden: mit it Rbeybie vdterlaͤndiſche Meſchichte zu untdere 


ten, worin der Vater willigt; mertifierfelkft. diefe Riter⸗ 
zungen benbfihtige hatte. Hierauf folgen die Geſpeheh⸗ 
ſt, worin Aptoninfe mehreften-Wegebenheiten verträgt, 

“der Vater: ai; Bemerdungen, ſogenaunten Erlaͤnte enn⸗ 
, und Machanwendungen begleitete Dle Reformetiongs⸗ 


chichte tale eo ebenfalls: in Geſpraͤchformm Au - . 


ütet.. De bier otjaͤhlten von ‚bei -betauntefken: Schriſt 


kn Ar beicheieberit "Biegenlände kͤnnen in Dinficht anf ' 


te Slaukwürieleißoden. Unzuperläßlgkeit nicht - geprüft 


den, "Da. Dei Verf, ſelbſt geſteht, daß er nicht: ans Audle 


‚Heihöpfts: fonbern: Sichriftfieler.brumgt habe, :die daraus 


Sopft hätten: ir mehmen wunigflens manche ſeyn ſch 


de Fakta leichte aicht at. Ba:hatsen wir z. B. S. coq 
Menlecrugono cehten ten, Ale Ichinn Cicero noch in felgen 
ten Lebens(lunden für feinen Rachſolger aufgeſetzt hobeg 
nicht für authentiſch, da ihr Inhalt nicht einmal Innere 

digkeit hat, und erwiefenen Vorfaͤllen in der Ge⸗ 
* dieſes Fuͤrſten widerſpricht. Wie kann man ihm, der 
n länge die Stads Krantfurt an der Oder, zut Anlegu 


n 
ge: — aut, — Im dazu vom 1 
und Dank: —— van:feiene Tode. die: 
ste in F VWgen: BR e u. {fr woller an. 
e- 


m wohlg en Drte —2 auftichten, in 


cher die np in güteh Ekzem und Künften angerüßet | 


‚de; —8 


— 


Wienn "leid. fe Rid ieteit alger Uetheile an 


nen: «fo iſt der Ton doch cher geelgnet, Langeweile als 
techaltung zu erwedtem.. Er wird ben den Öfteto Wladeð⸗ 
ungen derſelben Gedanken ſchwerlich zur Lektuͤre reizen. 
e Ausdruck iſt uagleich. Man lieſet van Albrecht Aout⸗ 
er Tod blitzte ihm in tauſend Schwerttern entgegen.“ 
u Jehann Eicero ſpricht Der. Be: 2" Do viel bleibt im⸗ 
LA. 2. LEXN, 2. 2,61. Vi —* Ta 


5 - 


an Be 
uſch 


mer gewiß, daß Jobaun der lateiniſhen Sptache gang ui 
dig war, fie fo’ wie feine Mutterſprache mit vieler 
heit redete, und alfo den Deynanien Cioero "wicht unnerblant 
"gung. Dec) laß nus hlerbey miche zu.finge verweilen, 
»Schna, eingeben des ewigen wahren Aurſpruchs: „ib 
Wenn. ich alle menfihliche Sprachen, ja ment ich te Enpils 
> -qumgen vebete, nod harto der Liebe: micht; fo täre Ich ein bs 
nend Erz, oder tine klugende Schele.“(Wie weit 
‚Bote iR die Anwendung dieſes bibliſthen Spruchs?) 8 
der Water dem Kurfätften Joachim II Klagen über bden eln⸗ 
gelßenden Luxus vorbelagen aßt und biefer shit dem Wortck 
. ihr: „Ss treien andy bie Dienfiinände-fo ſtolz und Ye 
Ach einher, duß.ıhan faſt Leinen Uintwfiyieb mehr unter TOM 
Andi Bürgerstindern enteuden Famm:“ "fo amtıbotter An 
“Font comme ches ndusl — Am uſſt der 
Sans jeder Regierungsperlode bat dir Berf. den Fin 
mach dem auch von arte Im dieſer Mibt. ſehe geiobten „ 
ziffe der preuß. Monarchie nad, ſtatkſtiſchen, flaate'- wm 
.  blterecchtlichen Beziehungen,“ ‘angegeben , weiches zu 6ißle 
ni. Auch iſt eine kıkze Mekapitnintion am Emde Jeheb 
g eetrang Hinzugefäge, „um Litern und Erzieher, weich 
86 Schrift an filten Abenden — üeaer erzoschfenen 
„Kindern durchleſen wollen, egenheit zur Wiederheing 
ides. Geleſenta zu gebem® - Tamm 


._ . J De: 

. tn . . sc. : un, ET 

Ueber die Parthien, (Partheyen) mit weichen. die 

Chriſten in den erflen drey —— und. 
- Anfange ded di⸗erten gu ee | 
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ZJohann Friedrich Gaab, ‚ordentlichen Profeſſet 
dee Philoſophie zu Tuͤbingen. Tuͤbingen, bp 
Heerbrandt. 160i. 100 S. 8. 8 —A 


Die Abſicht ‘des Verf. In dieſer Schrift iſt, Ya yelgärt 
„daß In die Partheyengeſchichte, die trockneſte aller kirchen⸗ 
Hiftorifchen Materien, noch mehr Intereſſe gebracht werden 
koͤnne, als man. gemeiniglich glaubt. Unſers Beduͤnkens 
fene Geſchichte weder mehr noch weniger trocken, als ande 
Gecgenſtaͤnde der Kirchenhiſtorie; es kommt alles "anf 


* 


iv 
, 
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 Meber ‚die Pareeyen ic. von J. 5. Gaab. 1427 
Santiuäg an. Wer, wo nicht biet Ania A Mann, 


thoͤchſt mangelhafte und verworrene Nachrichten. vorfons 


a, ſich damit ſtark befhäfftige, der wühle Freptich- ohne - 


tb im unfruchtbaren Sande; wer aber, wo ſich ihm ik. 


ber und zufammenbängender Stoff Darbierer, denſelbent 


benügen weiß, wird ungemein vtel Lehrreiches auch im 


Geſchichte keßerifihre ü. a. Parteyen finden. Hr. &% 


8 atfo hier zur ler und funfiig Gattungen vom © 


n auf, mit weiden?die rechrgtägbigem Cörhten‘vereiftuh  - 


‘ 


riode zu kämpfen batten; woruuter die Juden, bie ſour⸗ 


Inte“ obann!bjlinger und.bie Heyden: pie" ören_ ce 


I; Meletius aber die Reihe fchtießt. "Big Weigenes 
yt darunter ſteht; mohl aber fein er Dionyſius 
ä' Alexandrien, iſt Unerwartet. Nut läge Fe. ©. mehr 
e Bemerkungen  üßer’ote KZam biefer Patteyen, 


e Demerkungen über ’ofe ALarm übe 
Anzahl, user YA Nachrichten! vor’ denfefbert;: Aber 


. 


Beſchaffenhelt Ihret Unterfcheioängstebren,, "Uhr ie 
ie, den Han de Urbeber und AT Er 


ng“ ihre Ausbreitäng ‚ und die Urfaien'HRrf 


— 


rkehrungen/ welche gegen fie" getroffen, wbrden gihre 


zuer, endlich den Nutzen und Schaden‘, den fie hatten 
) veranlaßten. Zu Beyſpielen mögen folgende dienen. 


sige dieſer Partegen haben gar Feine eigenthuͤmliche FZ 

1 gehabt, keine wentafteng auf uns gebracht; einige, wle 
Cainiſten, führen Namen, von denen man fchiechteke 
gs nicht weiß; wis "fie ſagen Tollen; die meiften haben 
imen, deren Uffprung und Bedeutung fich mit' Gewißheit, 
r doch fehe mwahrfcheinlih, angeben laflen. Ehre Bebielt 
gemeinſchaftlichen Namen aller Chriſten bey; die Nazu⸗ 
ser? andere find nach ihren Stiftern, Anführern und 


uftern, nad) den Ländern wo fie ‚entflanden, nad Um 


Kbeldungsichren oder Gebraͤuchen, auch wohl nach unrich⸗ 
ın Asſichten; swelche ihre Geqner Über fie; ihre Lehre und 
brände fabten, ‚bisweilen gefilſſentlich und in der. Abſicht, 


ı fle dadurch lächerlich zu machen; u. ſ. w. Die beiten 


achrichten von dem Unterſcheidenden jeder Pattey würde 
m alsdann befommen, wenn es thells in jeder derſelben 
gfuͤhrliche und glaubwuͤrdige Schriften dhrühst gäbe; theils 
Chriſten, welche mit ihnen im Streite lagen, oder auch 
partepiiche Zufchauer jener Zeit, zugleich genaue und ges 
—— i— davon hinterlaſſen haͤtten; allein von 
derley Att iſt wenig vorhanden; oder wenig ran: 


& ß m 
‘ 


— 


Eniſte⸗ 
elden ‚die 


-- * 
— 
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Die zwenge, berfefben. betreffend: fo waren weder Irenaͤu⸗ 
oh Epipbänius, fähig. genug, härefiotögifhe Werke ie 
reiben. Die Väter, deren Werke bieirs Juhalts wit Br 

utzen muͤſſen, bekümmerten. fich gar nicht darum, heran 

zZubringen, wie die Syſteme und Meinungen der Partepen 
ntſtanden, ſich ausbilderen und veränderten; eben degmeg, 
sehalten wir von vielen detfelben To gar Eelne fefle An 

Bu fonuten , mie es ſch.int, das, Jiuereſſe, auf den 

derung. und die Succeſſion der Varkkelungen,, die man w 

Maen ‚will, zu achten, durchaus nicht; Tonft hätten fie ge 

wiß Moncheg bey ihren Geanern namentlich darüber, am 

ben konnen; hätten nicht frühere und fpätere Meinungen 

“ arten durch eipamder. geivorfen, ‚und mandmal läd 

genug mit ‚einander werbunden. Yalentinus tehere ji 

Jaßig viel vernünftiger als die Palentinianer; und | 

Ruͤrdete man ihm allen Ihren Bafine auf. Dan har am 

ale Urſache zu glauben, baß die hrißlichen Otribenten, 'die 

> on Hqreſen und Parteyen erzählen, pur einer. Perfon mangge 
mal zuxechnen, was von mehreren gilt; u. w. . Fe 

Worſtellungen der. Alten ſieht man es fogleih an, ir 

nicht gang und..nice im Zuſammenhange. Äberliefere M 
Einigemat beſchuldſate man auch Leute, daß ſie Über gewifle 

MPaunkte ganz anders daͤchten, als man ſonſt zu denken ges 

‚wohnt war: bioß, weil man Ihre Ars, Ah auszudräden, mit 
verftand. Außerdem fchöpften die Alten Ihre Machrichsen 









—uͤher die Parteven häufig nicht ans ‚eigener Erfahrung und 


Mahrnehmung; fohdern aus mündlichen oder ſchrtiſtlichen 
‚Berichten anterer, welche Seaner dieſer Parteyen zyaren 

“u. dal. m. Ueber die Unterſcheidungslehren er Dar 
deyen: man kann fie am füglihften In drey Haupttlalten 
. sshellen: in Dielenigen, welche gern den Vorzug des Chriſten⸗ 
‚shums wor andern Seftimmten Religionen, feine Deftimipung, 
- allgemeine Religion zu fepn, feine Wernunfimäßigkeit und 


FHSrauchbarkeit weg difputiet hätten ; in foldhe, welche das . 
Chriſtenthum nicht ganz verwarſen, hingegen für nothig hiel⸗ 


ten, es mit dem Judenthum, dem Heidenthum, init gang 
. basen phtlofophifchen Theorien, mit feibft erfonnenen- Addito⸗ 
menten ( Bulägen) einzeln oder zufanmen In Verbindung 
zu bringen, zu ergänzen, aufjuelären ud Ju bericht 
well es für fich jelbft, fo wir es da Hege, nicht,änreichend 
‚nit annebmlid wäre; endlich in diejenigen, welche 
dem Chriſtenthum gänzlich qufeieden waren; Han ‘ben 
Ze \ BE er 


I) . J— 





N 
= F 


Ueber ie Bars xce vdn n% B- Gaab. an 


Chriten über Eh Auf | ehiifkine: xegetiſche begma⸗ 
ye, moraliſche, —— Gegenſtaͤnde in Ihren Mel⸗ 
gen adwichen. Ueber jede derſelben werden einige Reſul⸗ 
mitgeiheilt, und in der Folge (S. 64 fg.) beſonders 
e wohl weſenz Aber die Quellen der Enıftebung 
ee Parteyen: Vom Nutzen dem’ fie ftifteten, bemerkt dee 
order. Jede Partep,' oder dech die meiften, bem - 
fib, ülele Anhänger, wenn es moͤgllch war, vornehmil 
er den Shiden und Heyden auch, zu ethalten; ingleichen 
Gyriſtenthum, Cd. h. ihre Vorfiefinngen von demſelben) 
die juͤdiſche and heidniſche Religionen geltend zu made - - 
', ‚diefen beydan Abbruch zu thun. Ein anderer Borehuil 
et fi darinne, daß die Parteyen Berantafland roncbeii, 
Menge verfchledener Anfichten über das ————— 
afaffen, und eine Menge Unterfangen über dafebe 
iſtellen. — . 

Man kaun nicht Inugnen, daß ve: © zu allem ve. 
tem: Bemerkungen, euch; manche feimere, - wenn gleich 
Reiner der Kirchengeſchichte gar nicht: nenne, hier: aufaes 
chat. Die Anzahl und Madtuichſaitiakeit detſelben jeuge 
feinem. regen Forſchungsgeiſte. Doch war bisweilen, 
über den Nuten der Streitigkeiten mit den kebetiſchen 
ten, den fie nicht bloß haben konnten; fondern zum 
KM wirklich. Bntteh, noch mehr zu fagen. . Beine Schtiſt 
ient immer denen empfohlen zu Werden, . wache ra 
‚Stadtam diefer Seſchichte widmen. 


wichte Srſabs Waſa, Kom 48 n Ehwani! 

ebft.einer Schilberung.des Zu 24 von Schwe⸗ 
en, von Deu’ ‚Alteften Zeitensan, bis (jumx ‘ 
Ende’ bes: fanfgehnten Jahrhunderts. Won J. 
W. von Archenhötz, vormals Hauptmann in’. 
oͤnigl. preuß. Dienſten. Erſter Band. Tübin- 
en, bey Corte. 1801. 358 ©..91.-8. nebſt dem 
dupferbilde ones ten Ban 313 ©. 


NE 2 wm 


WW nicht ſebohl di⸗ Vlographle sie iile Recletungege⸗ 
Re Geftaus, welche L na 4. : : dat Threlben wollen: 


® v 


am ar u: —RX 


ietiſte ann In vermcrh: Deicher Se Ob 
—— Nebenſachen; der: Glaube aber. allev 
war; daher er auch nicht gerne ſah, daß feine Soͤhne viel 


, In ven Schriften; der Alten Ian. Die Bibel war Fels 


‘ 


Meinung nad, ‚der: Jubegriff aller Düder: Hlerluugh 
fihrieb er einſt ‘an den Dreinzen Johann). beſader ſich u 
rechee Unterweiſung, Dierwernünfttäfte Sittetilehre, mr lg 
hefte. Regierungskunſt. ¶ Hibeshanpt fuͤhrte er bey jeder Geb -. 
vmheit Siellen sa Sit. Bibel ansı ſo wvie? mich jalt ·aile (chi 


Mtiefedvoll erigloſer Aenferungen: waten (Hier iſt weni 


wohl mehrais ehr Mverſtand vorgeiällee:: Denn erftlich 
" hewiehlet ſelbſt die hohe Meinung Buflzos sun ber blollſchen 
©irtentebre,,. :und auch. felst ganzer Charakter. daß er du 
amp vtzumbglich für eine blaße Ncheuſcche könne gehaltru 
Zwaytens ‘IR der. Ausdruck von der Katheriſchen 
Pietiflerey nehft dee damit verbundenen Berhuittäung, ht 
unglucktich gewablt MWean dlejcigen, welche man vor Gil 
dert Johren Pietiſten nannte, behanpteten’ gerade das Bes 
gentheil, naͤmlich daß auf Goitſeligkeit no weht. ankendtte 
als auf dogmatiſche Orthodexie; und auch zur Zeit‘ der ar 
mation wnrde.von Ihren Anhänger sicht das 
kehrt. Daß CTuchern fo.oft, und noch in — 
gar öffentlich von elnem Prediget der · von fen geſtifterel 
de, der. Vorwurf gemacht wordeniſt jr, hade big all 
Glanben gerungen,: und die guten Werke vrräihtidy-Bagamıı 
deie; ‚Ehenme ledigtich darva her... tarii' miarı AUHl Rfiem- Fehr 
begriffe nicht: befumms: if, .. Er dertatptete trariacine | die ke Bi; 
Katholiſchen, daß durch gute Werbe —— Sr 
werde, und daß fie im der ſote ——— — XX 
gelten; fondern bioßtrr Olawbran Theitrm ul’ Die:biukch Für 
angebotene Gnade. Wortes; drang’aber Arigent mil areßein 
Eifer auf die Tätigkeit des Ghunberis durdh gutel Bette. 
Hr. 0 A. mar nicht verbunden, dieſe hrölogiſchen Diſtinkils⸗ 
men zu wiſſen. Aber Drediger/ welchẽ Rutbern ie gele⸗ 
fen haben, und Ihm alelchwohl vorwereni daßz er durch in 
Sehre von ben guten Werken alle die Thkeigkoft gelahnit babe 


. wördten wenigſtens das Schreiben des jet, & —— 


worinne er einen Nom. Kathel. Goiſtlichen in * 
Authern and den Gerwari gemacht hatte, daß Ge gute 
Werke verworfen babe, duͤndig zorecht weiße:) — 


wvwireb es Guſtaven alt eln Hauptlehler di ere Vwe daß er in 
ſeinem Te 


Partei an Fe Ehhũ⸗ du 
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J. W. v. Achenfeigudrgiäre Vaſtavs Waſa. 235- 

Br Rinſterr Gf. gedentezue dieſer Title, (5. ©. Joa) 

ater abe fein Urthell daruͤber zu ſalen. Uns dänkt, daß 

der König einige Entihuldigung destvegen verdiene; es iſt · 
wenigſtens nicht unwahrſchelnlich, daß er dadurch, Inden er 

bie Brüder des alteſten Sohns und Thronnachfolgers zu inet. 
hewiſſen Macht erhob, don unausbieiblich zu eribartanden | 
Unsefonnenheiten deſſelben ein Ziel zu ſetzen gedachte. Mob 
woͤſſen wir eine. Stelle beybringen, welche zeigt, Daß: w | 

Verf, feinen Helden nicht bloß als Helden gezeichnet habe. 
„Die Polttiik, ſchreibt er, CD. 2. ©. 155 fg.) war gar‘ 
micht diefes Monarchen Bade; er verftand davon nichts; 
Bei damit verhundenen Verftellungskuͤnſte und Intrijuen 
nahen füch nicht zu der Geradheit feines Charakters; er tieß 

fih daher Aller&efegenpeit eñtgehen, die er gu felnem Ruhm, 

su Schwedens Ruhe und zur Vergrößerung deſſen Macht 
hätte benutzen können. Seine Öffenheit ftand ihm bey einkr 
Wiſſenſchaft im Wege,’ Die. durchaus auf Faifhhelt und 
Trug gegründet iſt. (ODieſe Perlode war. theils nach dem 
vorher ſchon Gefagten uͤberfluͤſſigz theils iſt fie eines nicht 
ganz richtigen Inhalts." Dern daß die Achte Staatskunſt 
nicht bloß auf Fatſchheit beruhe, zeigt unter andern das Bey⸗ 
fiel, des Großkanzlers Oxenſtierna.) Hierzu kam feine 

bis zur Schwche, ja bis zu unverzeihlichen Otaatsfehlern 
febende Gutmuͤthigkeit.“ Doch wenige GSelten darauf 
(S. 154) wird auch eine Handlung deſſelben von unerr ar⸗ 
tetet Härte erzählt. Das ganze Werk hefchliegen (S. 3 13 Tg.) 
einige. befondere Anmerkungen. Der Verf. finder z. B. die 
milltaͤriſche Lage Schwedens welt worthelthafter, als feine 
peographifche, und bewelſet aus Ben Landestabellen vum J. 
1769 daß diefes Reid, damals nebft Finnland, nüR 2,571,823 ; : 
Menſchen in fich begriffen habe, \,t 


n oo. 


Erdbeſchreibung, Reiſebeſchreibung und 
Fe || | 


Pyliciſch⸗ arichmetiſches Jahrbuch zur Geſchichte des J 
menſchlichen Lehens und der Fortpflanzung der u 
ö \ i | &e 57 | Men» 


⸗ 


4 " ' + 
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u 


ie. Erbbeſaeiduug. RG 
Menſchen in: den Staͤdten rund auf dem Taube, 
2 mie auch Zur Erweiterung der: Naturkunde, ber 
Stoaatswirthſchaft, der Geographie, der Geſchich⸗ 
x te und der Philofophie, befonders in Hinſicht auf 
re das Churfuͤrſtenthum Sachſen und- feine Neben⸗ 
länder; für Freunde der Churſaͤchſiſchen Staats⸗ 
kunbe, Rechtsgelehrte, Prediger, Kandidaten und 
. Schullehrer, auch für Dekonomen und Geſchaͤffts⸗ 
maͤnner bearbeitet von Chr. Gotthilf Fir. Er⸗ 

ſter Theil, erſter Band. Chemnitz, bey Taſche. 

1I8or, XII Seit. und 21 Bog.4. ME. 88. 


So weltlaͤuftig auch dieſer Titel If, fo wird man bed 
fhwerlich ‚ans bdemfelben ertathen konnen, -mas denn | 
wohl eigentlich der Inhalt diefes Buchs ſey. Der eigentlie | 
che Titel: politiſch⸗ artthmetiſches Jahrbuch, (dt ganz etwas 
anderes ersathen, als man ſelbſt ſchon nach der befondern Er⸗ 
klaͤrung und nähern Beſtimmung, weldhe anf dem Titel ame - 
gegeben wird, vermuthen ſollte. Der Vorbericht ſtimmt mit 
dem Haupttitel überein, es werden darin bie Vortheile dee 
politiſchen Arithmetik angeführt, und die Geſichtspunkte bee 
mierkt, aus welchen Geburts. Sterbe- und Eheliſten angefes 
ben werden können. Aber auch bier finder fi fo manches 
Sonderbare in Anfehung der Sache felbft und des Ausdruck, 
daß man noch Immer nicht vecht weiß, motan man eigentlich 
bey dieſem Buche iſt und, was man erwarten fol. 3. Be: 
7. mdie nolttifche Arithmetike liege nicht nur auf den Graͤnzen 
: „der, Naturkunde und der Staatswirthſchaft; fondern iſt auch 
eine Zierbe der Geographie, der Geſchichte und Philoſo⸗ 
phie.“ — „Der Hauptſtuhl ober der: jedeumalige Haupt⸗ 
pſtamm aller Lebenden muß nad) 3 Ausfichten betrachtet twere 
»den.“ Sonſt werden in dem Vorberichte nianche gute 
Winke gegeben, zur welchen Betrachtungen bie verſchiedenen 
Aiſten Veranlaffung geben konnen.“ Am Ende des Vorbe⸗ 
eichts verſpricht endlich der Verf. diefes Jahrbuch über. alle 
Arten von Gegenſtaͤnden, über politiihe, bkonomiſche, ged⸗ 
graphiſche, religiöfe, Mterärifche, militaͤriſche, u. f. vo. bie 
- | ja den Glocken, Seigern und Schlagüubren!! ausjne 
\ dehnen. So ſieht man denn endlich ein, was Veran 
j Rechts⸗ 








polieifäp-orichmegiihes Jeheb. von E, ©. Bir. a5: 


Bedirsgelehrie, Kandidaten, Ochullehrer, Oelonomen, Ges 
—— — finden können, Bey einen ( weitläuftls 
on Piane kann der Verf., wenn er Unterſtuͤzung Abneh⸗ 
‚und Leſer finder, dieſes Jahrbuch Jahrhunderte lang, 
ortſetzen. Daranf iſt auch alles angelegt worden;- denn Als 
es und Meues, Hlehergehoͤriges und Frembartiges It mitelne 
inder verbunden. Der Verf. faͤngt in der Einleitung mit . 
em Erdboden und den Erdbewohnern überhaupt an. Was 
n die Einleitung zu einer allgemeinen Orographie gehört, 
vird Hier auf 54 Bogen vorangelhidt. Daum redet bee 
Berf. in dem erften Haupiſtuͤck von den Churlaͤchſiſchen Ber 
igungen überhaupt, und in dem aten von dem Hetzogthume 
Sachfen oder Dem Churkreife Insbefondere. Man finder Bien... 
ılfo eine fehr genaue geographiſche Beſchrelbung des Churkteis, . 
es nach den va Thurfächfifchen Aemtern mil den dazu gehd⸗ 
Hgen Staͤdten, Schrift⸗ und Amtfallen, auch Dörfern, “ 
Sorwergen, Muͤhlen, wählen Marten, nu. f.f. , Einige 
Popularions s Tabellen befinden ſich darunter. Das dritte 
Hauptſtuͤck beizifit, die geiſtlichen Perfonen und deren Mora 
talität in den Thurfächfifchen Landen, wir auch eine Anzeige 
bon den £onfitmirten Kirchen, und Schuldienern im Obere 
konfitorid zii Dresden vom Anguft 1796 bis zum Ente des 
Jedruars im· J. 1800. . Das ate Haupfſtuͤck beſchließt mt 
ber eahelleifsben Ueberſicht der Prediger und Schullehrer⸗ 
Eintänfte, wie auch vom jure patronatus in 4 Diäcelen des 
Obertonfifforial » Oprengels, aber nur ums Jahr 1744, 
em Vetf, plal norgearbeitet war, ba ift er meitlänfelgs . 
bach iſt auch felöft in diefem Falle mandye Materie ſehr dürfe 
tig und mager ausgefallen; 3. B. bie kurze hiſtoriſche Ein» 
lettung, wo faft.die meiften. Ehurfüärften nur namentlich, nebſt 
ber Zeit Ihres Renlerungs» Jahre, ohne das Merkwmiürbige 
Ihrer Regierung felbft zu bemerken, angeführt, oder wo et⸗ 
was ganz anderes beruͤhtt worden tft; z. B. wird von _Jof 
Georg III Regierung weiter nichts bemerkt, als daß das 
mols Deutichland von den Türken und Franzoſen heftig arigen 
fallen inorden, und der Churfürft an einer Feldkraukheit geſtor⸗ 
ben fen. Auch fehlt es ſelbſt in dieſer kurzen Einfeltung niche 
an biftorifhen Untichtigkeiten; z. D. Otto der, Erlauchte 
erhielt von Audewig dem Kinde Im Jahr 850 Thärine 
n. — Man fiebt, daß ber Verf. den Abriß der Sächfle 
Ehıu Sektichte, der fih in Schroͤckbo kleiner Weltgeſchichte 


£ 


* 


befindet, ganz in nuce hat liefern wollen. N 
denndet, gong an noce het licſern we 
X 
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In der alarınetnen Einlelcung von den Hr 
Beſitzungen uͤberhaupt iſt vieles zu unbeſtimmt angegeben - 
‘ worden; fehr oft muß man Ad ben den Angaben nur mit 
Sollen begnuͤgen, z. B. in Churſachſen follen fi über 
114,821 Menichen mit Forderung und Zubereitung der 3 Na⸗ 
turreiche. beichäfftigen; Aber 2 Min. Obſtſtaͤmme follen dort 
ſeyn; die Landeshrrrlihen Weinberge elle follen ı 2,000 
Rthlx abwerfen; Die Waldungen follen jährlicd; über ı DAL, 
Kioftern liefern; Pferde follen über- 120,387 Std im 
Sande ſeym; für Wachs follen jährlih bis 25,054 Nıble, 
ins Land kommen; Jährl. follen bis 40,000 Marf Silber 
. gefördert werden, — Befler hätte der Verf. für feine Lefer ges 
ötgt, wenn er feinen Plan mehr Ins Enge gezogen und ges 
nauere und zuderlaͤßigere Nachtichten geliefert haͤtte. 
A. 
‚Hiftorifch . ftatiflifches Handbuch von Deutfchland 
und den vorzüglichften feiner befondern Staaten, 
von H, M. G. Grellmans, Prof, zu Göttiogen. 
Erfier Theil. Allgemeiner Abrifls des deutſches 
Reichs. Göttingen, bey Vandenhoeck. 1801; 


’ 
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Her Verf. diefer Schrift Hat ſchon durch feine Staatskuin⸗ 
de yon Deutſchland im Brundriffe, deren erfter Theil 
1790 esichien„ ich ein anertanntes Verdienſt am die Bears 
beitung dieſes Feldes erworben. Sein neueres Werft zwar. 
in Anfebung der Anordnung jewem ältern ſehr ähnlich; allein’ 
die größere Voflftändigkeie und Ausfuͤhrlichkeit deffriben im 
Sanzen, die gängficye Umfchmelsung und beträchtliche Ber⸗ 
mebrang der melften Theile deſſelben, beftimmen es nicht 

Sioß wie jenes zum Lehrbuche, und laſſen es als en eigenes‘ 
neues Werk beſtehen, welches man nicht Bloß für eine ver 
mehrte Ausgabe des aͤltern halten darf, wie es vieleicht anf 
.. ben erften Blick das Anfehen haben koͤnnte. Dee Verf. ber 

trachtet Deutſchland noch in feiner Jotegritaͤt, wie es vor 
dem letzten Kriege beſchaffen war, und hat, da der Friede 
zu Kuneville erſt ganz kurz wor der Herausgabe zn Stande 
tam, nur bie und da Bemerkungen uͤber bie Dadurch veräns 
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n. M. 6. Greilmennschiltor, ſatiſliſch. Handb. Per 


Berte-fage, hed-Seutfihen Otantelirpers eingemabt. ‚Dj 
macht aber: fein Werk nur deſto Intereffagter , indem Aa 


dadurch noch ein großes ausgemahltes Bild von.dem.aiten 


Deutfblande erhält. Die neuere Geſtalt deſſelben wird er - 


in folgenden Theilen darguftellen Gelegenheit haben. ' Weber 


die Groͤße Dentfchlandes,, welche In neuern Zeiten noch im⸗ 


mer nicht genau hat beſtimmt werden koͤnnen, findet ma 

noch die ſeit langer Zeit angenommene Geſtimmung, daß ſ 
33909 Quadtatmeilen Flaͤcheninhalt betrage. Ueber Die 
Volksmenge hat ber Verf. ſorgfaͤltige Unterſuchungen ange 
ſtellt, und aus den von ihm gefammeiten Notizen darüber 
findet er die Summe der Eintvobner 29,405,000 , woxunter 


Schleifen mit Begriffen iſt. Die bevorftehende Regulirung 


bes durch den Frieden zu Kuneville feſtgeſetzten Entſchaͤdi⸗ 
daung.-für die verlierenden deutſchen Erbfürften, 


verſchledener, in diefer Ruͤckſicht noch. ziemlich unbefanneem 
bausichen, ° Länder, vperſchaffen wenn „mar: nicht befuͤrchten 
wuͤßte, daß ntelgue und Elgennutz vielleicht zerade in die⸗ 
ih Falle unrichtige, Darſtellungen veranſaſſen moͤchten. 


N 


be EEE GE EN urn 
unler ben oachgßen — —— welche die neue 
Schrift des Vetf. von feiner erſten untetſcheiden, hemerht 


Rec. folgende: S. 20 iſt zu ‚der Selchreibung des Boneng 
on Deutfchland eine. Angabe der Hoͤhen der bedeutendy 
ten Berge 403 worden, Man vernußt aber daben dj 
der erſten Groͤße, naͤmlich die Berge von Salzbu 
Lyrol und Kaͤrnthen, von denen doch in den letzten Jahr 
choͤne Meſſungen befannt geworden ſind; dagegen die M 
ng des Ruphergs im Hennebergiſchen, auf einer hie 
en gewiß zu Gaben Fhökung begucht. 42 fin I 
ih ausführliche: Bemerkungen „User den. Verluſt melden 
Deutſchland und .Teine einzelnen Kreife durch. die Yorke | 
es linfen Mheinufers an: Frankreich erleiden, . Er. dii.a 
1200 N. WM. und ÜBer 3,700,000 Menſchen, allo. auf de 


ehnten Theil des Ganzen angeſchlagen; ein Anſchlag der 


Eönnte. ung - 
WNelleicht manche neue wichtige Angaben über die VBevillerun⸗ | 


— 


N 


‚och gar fehr der Berichtigung bedarf, über welche mag ' 


‚ber mit dem Statiſtiker, dem gerade hier alle. fichere Hilfe, 
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nittel abgehen, nicht rechten muß. · 


Der allerreichbaltiafte und bey weitem — 
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chnketes/ weile: den Produkten ; dem Ylationalfleißd, 
Handel, u. f. w. gewidmet iſt. Sie erſtreckt fih ven ©. 64 
bis 279 auf 214 Seiten, und würde fon für ſich allein ein 
recht ſchaͤtzbares Buch ausmachen, Der Berf. if In dieſem 
Fache vor allen andern fo recht zu Kaufe, und fcheint feit 
‚ langer Zeit großen Fleiß auf Bearbeitung deſſelben gewendet 


'zu haben, Mit aͤuherſter Sorgfalt und Wahl, bat er eine 
Menge von einzelnen charakteriſtiſchen Notlzen und Thatſa⸗ 


‚en gefammelt, und in dieler Abhandlung zufanimengerefhet, 
welche gewiß Niemand, er ſey ſelbſt ein Deutſcher ober nicht, 
ohne das Hörhfte Jutereſſe leſen wird, und weiche in fhrek 
Zufammenftelung das anſchaulichſte Bild von der Lahe dee 
einzelnen deutfchen Provinzen und Völker geben, nd we 
dem künftigen Sefchichtfchreiber eine retäye Quelle von Na 

richten barbieten werden. Alle diefe NRotizen find. in der 
genen Werke fehr vermehrt und genauet beſtimmt; bey deik 
Mrodutten des Pflanzenreichs z. ©. findet man über die 
Bartengewächfe, die Kartoffeln, Lichorien, Erd⸗ 
nandeln, Runfeleäben und Igre Anwendung zur Suche 
fabritmion, Holzanbau, ſchaͤtzbare Nachtichten und Nach⸗ 
weiſungen, welche in dem aͤltetn Werte noch gar nicht ent⸗ 


halten waren. Faſt aang umgearbelieteit ber Actikel von 


Ber Viehzucht, und über bie Produfte de Miineralreichd 
Ye Deutſchland kann man Feine vollſtaͤndigere Zuſammenſtel⸗ 


Wang. leſen. ec. wuͤrde zu weitlaͤuftig werben, wenn ee 


Jeden einzelnen Artikel dieſes Buchs Ber beträchtliche Were 
mehrungen erhalten här, unführeh Wolke; doch die &. 177 


wefens darf er’menigftens nice mit Stiffhmelzen Übrrger 

Ben ,.fo wenig als die ieſenswerthe Alhandfang Über die Bei 
eskultur, welche den Schluß des erſten Theile! ausmacht, 

Pelche in Deutfchland, mehr als in allen Arigen europk 
jen Staaten, im Schul⸗ und Erziehungsrorfen, zum baue 
aften Gläde feiner Bewohner gemacht worden find. Sterbep 


Hätte Rec. nur gewuͤnſcht, daß der’ Berf. die Anleaung dee 
nuͤtzlichen Induſtrie⸗ oder Erwerbſchulen, nicht gang 


unbemerkt gelaffen Hätte. Die politifebe Verfaſſung des 
Neiche, welche den Schluß des aͤltern Werks ausmachte, iſt bed 
dein erſten Theile diefes neuen ganz weggefallen, und bleibe für 
ben folgenden Theil, welcher ſreylich nicht eher erfcheineg 

kann, Bis die durch den Srirden zu Kuneville nothwendiß 
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nd‘ vorn‘ man eine ſchoͤne Ueberſicht der Fortſcheitte findet, 
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Kikines Magagn dm Reifen‘ 9 angenchmen np 


belehrenden Unterhaffung der Jugend, nad) dep 


"nauefien deutfchen und auslänbifchen Originalwer⸗ ” J 


In; Drittes Baͤndchen mit.'s Kupfertafeln. 


Berlin, ben Oehmigre d. Füng. 1801; 1 49 © - 


‚% vaı ©. Vorhnck IR: 8æ. 
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. Aa "ander dem Tiodla- - nn 


PN p Gefandfchaftereife. nach kind; 
ı Mach dem Engliſchen frey bearbe ites für bi deut \ 


fie agent - © 


fen Ran un st 6 Chin von der enge 


— offin cher & 
—— bie Beriate einiger: Retfegefäßrten In engliſchet 


anzoſiſchyr Sprache une durch verſchiedene vollſtaͤndige, 
Ma egugelodtfebernnftaitete — * aloe J 


ad dem Leſern unſerer Blbllothek iſt ſchon 
—— — achticht dadon in vorigen Hände, work 
aͤglich ©. 46.8. 207 Fk von ‚under Mitarbeitern etthelit 
porden. Hier iſt vor der brittiſchen Unrernetinung die Res 
e, bie ‚Sr. siekhmenh aufs neue für" die’ Jugend aus 
Bahniote , h. $e at. Setverits, deranbgegebenen Nele 
pliontire — erausg eber dat feinem Endzweck ge 
wäß, eine gute Er getroffen. Die jangere Leſewelt wird 
nit dei moraliſchen and Intellektuellen Charakter einer Natien 
aͤher⸗ hekannt gemacht, Die in vieler Hinſicht Auſmerkſamkeit 
erbient, und erhaͤlt dabey zugleich manche nuͤtzliche geogra⸗ 
hiſche und vatuthiſtoriſ he Notizen aus jenen Gegenden. 


Drauntons Sch, ein dreyzehmaͤhriger Knade; der aber am 


Renntnifien und Beobachtungsgeiſt feinem After vorausgel 


Act war, verfah die Stelle eines Paqen bey Lord Diacarts 
jey, und war daher gegenwaͤrtig. Der Herausgeber ae 


kien Ene ſo⸗cia⸗ awiſchen fen Feiern x 
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7 die le und —* Free Erin‘ "7 = 
“ druden, So viel von der Form, von der Rrg. det 


-nungäß, daß fie biel Anziependes für_die Jugend: Gabeh , 
möfle. &s Pi vo I t, wie Hr. H. ſelbſt —8 1 


Kane —e uf heile auf 
überhaupt den Ton und ben a u de 
Vm Jungen Otonnieh mia rer Te * 
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% gebildeten ng an belaß E uch durch fein. 
Hlebenswürdig war." -Bu — — ‚nen A: 
der väterlien Befhpelfung: Sue 
an u. aghlerzu— re den teeueh —S 
eben. Sttnek, der jede Gelegenheit Den 
ines Böglinhe zu echeßen, und deſſe ren put Rue c 
Fan man bier, wahrſcheinlich genug Fi 
Gereößniicen Binausgehen. 
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earzigjährg a Loire 

Ei, sefindlih au 

dat Zeit der eigenen 

ändern... | “ di A— 
igdert und ‚giebt r 

— fein — Nnd in Fr ‚daranf, 

er.non det X —*5 iſt — 


deebeit über ein fo ärbrune | Reich zu ——5 — J 

dam gegebenen ‚Ochanfplelen, wo ‚per Degent — 
war, ‚md. Die.gn ſeinem hun jefehe veranftaltet 

er den Ambafladeur, rufen und. fagte zu Bm: ent 

fen wicht glauben, daß. ““ keine — Dei — 

5. #18. Shanfplele zu deſuchen. Meine Zeit gehört. ueh 

Unereißenen und den * der — 
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e>@thnnfpitte Schicke: ·Ich· bieh am ſelchen Beieragen,:wole, 


ve heutige iſt 9 „Er liebt (S. KH Kuͤngſte und Wiſ 
eufhaften, und AR fethß, Dieter. Cr hat dem Geſandten 
inige au den Kmig von England gerihtere Bierapheg gegen, . - 
wu” — mi Mügemeinen, wird: bie Danfuhgsart ‚dep, 
büßmefer geeähmts aber- auch die -hlimmere: Sekte dodelkern. ..:- 


che verhehit. So heißt es S. 22.Wird eine Familie. mp 
ef, und feßit es durchaus an Mitteln zu ihrer Nahrung; 


n.dürfer-Helterm ihre nengebornem Rinpen je den FIR zogen, " 


un: Ra wenns: Diele Iipämäliche, bie, DYaston antehrande 
unblung: die Kinder dem Singansie.opfern, ..Hie 

en wird ein ieh um vi ” ns 
en Kopf .höer Waſſet erhält. Won Seiten der Regierung 


Ind Leute beſtellt, derglelchen Kinder aus dern Waſſer zu bon 


en und zu begraben, wenn fie todt find. Sind fie noch am 





eben —5 — auföffentliche Koſten erogen. 4 —. Ag 
* zum Kirn ‚der —— — | 
ti SEEDRSR IE ARVehL.: - Min welcher Zarcuteit 
Ange das Herz ibed jungen Dtaunton an feibem: Bat! —. 
Pair ei na opfert on. feine Neigungen und Wine - 
or | 


nnungem gu 


he dem Ssehorlom segen feinen Lehrer, ale ein Theil der 
geſelſchaft nıtt Thin den | | 
ritelgen vermochte, und wegen der Witterung mitten an 
a? Wege bafkıeı ſich unmukchren: genoöͤttzigt ſah, bie auf 


ditlan und Soest, die aber au’ ihren Cadweck nicht er· 


en Hals gebunden, dep 


Ko auf Teneriffa nicht ga) zu Be 


Mate,  Diefer Theil der :Beife iſt aͤberhanpt intereffaue: 


Ye läfit.55: den jungen‘ Gtaunton- && 13; ſchreiben:· „Der 
van; eefchiegs abee ilt-chte Eine Hoffnung, einen: beſſern 


VBeteruuqg. Es wurde beliebt, amzukehren; nur D. Silian. 


ude Seott verſolgten Ihren Weq, {oft entſchloſſen, den Stufel. 
Wierftelden. © ¶ Ich woaͤne gat gerne suit dieſen Kuͤhnen fortgen 


andert.: "Nchrkat , iinfihte n-.lein Ungemad), nodigtie 
er, als das Ueberſtandene, Keine Gefabr ſchien mir‘ — | 
v 


me; In Bergteihung mit Der. Ehre, als ein Knabe den P 
iſtlegen Ju haben. Kern Huͤttner boſtand auf der Umkehr, 
mei ſo maßte Pulcht und Gebotfam uͤber meine Neigung fies 


der, ſo ſauer as nic wurde, amd fo.mihfam ich meine Tpräs 


jen verbarg!“ (Dies ehrliche Sefländnigz den nahen aus 


em Hetjen in die Feder gelegt, iſt hier gut, angebtacht.) — 


FE ei 


yn dem leben. Schraben aus ;Mertsmenth. won 6. Sen 


‚794 beißt es nam.’ „Dan Sagt, ih ſey in dieſen zwey Jah⸗ 


en ſeht gewachſennund mpelm Water se Lahrar ſind fo see ER 
m 
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— Reiſcheſchrelbung. 


ich jebe für einen Juͤngling, aicht mehr füt elnen Enaben 
geiten zu laffen. Wenn werftändfger werden, darin beſtehe, 
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duß man fühlt‘, wie viel man. noch wiflen. und’ lernen mäffe, 


um einft ein müßlicher Buͤrger zu ſeyn, fü habe Ich aw Ver⸗ 
ſtond ſehr zugenonmen. “ Wie elditig! Moe: empfiehlt den 
Zamitien für ihre Kinder Biere Schrift. Die Seinigen haben 
fie mit Wohlgeſallen, und gewiß nicht ohne Nuten geleſene 
erh Zirſchmann geſtochen, und 
ſtellen Perſonen in ihrer Nationaltracht und andere chiefiſche 
Segenſtaͤnde, die im Buche beſchrieben wotden find, dar 
Die werden der Jugend zur Verfiknliäguhg angenehm ſeyn. 


Die Rupfer find auch von 
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Streifzüge durch Ignerößterreich‘, 


, 3.34% \ “ Wer, .4 
. #,/, era. 4 Ro ve. + nn. 
EEE Z6 
1, Treff, Venedig 


: and einen Theil der Terca kertae. .- Im. Herbfis 
!, 800, Leipzig (Wien), -bey Boll; 1801. 144 
S. g. Mitin Küpfer geſtochenem Titelblatte, md 
* ein Paar andern Stichen von Blaſchke. 26 ge. 


An ſtatiſtiſchen Verträgen, in Anſicht auf Maturerzeuge 
Gewerbfleiß, Gar es den öͤſterreichiſchen 


Ländern ſeit einiger Zeit gar niche gefeblt; eher an Welfene 





Sen, dir mit Geſchmack und Menſchentunbe fi umfahn, und 


= eben dadurch erft Leben In das Geindite zu-bringen verſtan⸗ 


den. Auch Hierzu fängt bey daſtger Schtiftſtellerwelt der gute 
Wille ſich endlich zu tegen an, und jede Miſſe bringt aus le⸗ 


Humor, Spott auch wohl und Satyre das Her 
noch mehr heben; ober, wo fo was nitbr zu erreichen ſteht, 
uns wentaftens vor langer Weile [hüten ſollen. Den üunges 
‚nannten Werf, vorliegender Neiſcnachtichten betreffend, hale 
«6 anszumttteln ſchwer, zu welcher Ehaffe von Veodachtern 


ner Gegend uns neue Tagebädger mit, Die durch Aeſthetit, 


. - folcher yebören mag. Im Fache ber bildenden Kuͤnſte geſtehht 


er felbſt ſeine Unkunde treuherzig ein; wo daher auf Mahler 


veyen, Gebaͤude, Bildſaulen m. ſ. w. die Rede fällt, ſucht et 
bloß den Eindruck mitzutheilen, den dieß oder jenes auf fein . 


eigaes, unvorbereiteres Gefuͤhl hervorbrachte. Wen kann 
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| mit fo einſeitiger Auſicht gebient jopn ? Und was fol daran 


werden, 
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wrden, wenn jeher, bes.nichte nie fein paag Angen has, ſich 
— at gloudt, Lob oder Tadel dffentlich abgeben zu duͤr⸗ 
en? Statiſtiſche Beobachtungen ſcheigen eben fo wenig feine 
Zache zu fepn; weil dieſe ihn nur felteh anzogen, und was 
r auch. eiwa bemerkt, ohre Gewaͤhrlelſtung blelbt. "Die 
Renfchen nimmt er, it ge ſigç gerad’ im Diomene des Der, 
gnens findet; unflüg iſt das eigentlich gar nicht; aus fa 
* voräbergleltender Wahrnehmung aber auch blutwenig 


s lernen. » Defcheibenheft’und ſchlichter Sinn Kind ihm übrl« 


ens nicht abzufprechen, und wer daher von jenen Landſtriche 
mit Auspahine Venedigs, als mo'ge von zu übler Laune 
ch überwältisen NER) noch gat.nidts, weiß, oder mit dieſen 
anebuch in der Tuſche Ihn zum. etſten Mal durdwandert, 
i5d mit dern Metfegefährten noch immer. Urſach Yaben, zus 
jeden zu ſeyn. Sein Vortrag iſt, Kieinigküisen etwa ansger 
mmeh, noch ketzett ginng. 


Die Reife gieng von die Kelſerſtadt ans Über Neuſtadt, 


egben. (wo ale. Die Inſchriſten za Ehren des leider t 


ieh Bene nicht vergeflen find) Klagenfurt, ._ 


ꝛibg⸗9 nad) Idria. Hier wird von den beruͤhmten Queck 
Iberbergwerten zivas allerhand etzaͤblt; unter andern, daß 
lche gegenwärtig. am 12,000 Centner, und beynahe i 800 
entner Zingober hervorbroͤchten, deren Verkaufspreis zu ei⸗ 
e Millſon und 320,000 Gulden angeſchlagen, mehr old 
a Hälfte reinen Gewinns oͤbeig lleße, am Ende jedoch au 


exmanns bekannte Reſſen verwielen; wo des — 
iſch 
8 einar feiner Landsleute, In Den vor Jabr und. Tag erſt 


ohl noch mehr fleben mag. Ungleich wenfaer dithyram 


gebruckten Jeichnungen, aufelner Reſe Durch eben dieſe 
iegenden ,- jmmer aber noch poetiſch genug, läßt unfer Rei⸗ 
ader uͤber die mahleriſchen Grotten bey Planina und Adi 
rsberg IL aus, Mon Trieft, dag 1719 nur 5, jeht über 
3,000 Menſchen zählee, wo er ziemlich Lange verweilc pi 


ben Scheint, giebt er den Werth ein⸗ und ausgefübrter Waa⸗ 


n des Jahrs auf. ag. Millionen Gulden an, und die Jährs 
h autommenden Sciffe..auf 5 bi6,6060, worunter bie mei 
aber nur Barken und Fiſcherkaͤhne ſeyn mögen; weil ihre 
ung fonft gar zu unbeträchtiich wäre! Seht umſtaͤndlich 


er Bas daſige neue Theater, das dritthalb Tonnen Goldes | , 


Ren, aber auch, wie man hofft,. felgen Unternehmern 30, 
0 Gulden sinbsingen wirds nr fg einen gewalti⸗ 
BES _ . En ’g“ LAT 7 on \ gen 


/ J 
] nn 





. 
— — — 


- " gplegt witd, heißt der Ungenannte einen 
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gen ‚Lnzas vorausſche: Einen Pall, ben bie Trleſter Bald! 
i peüzze Rennen, weil eine Petizza, oder vin 17 Kieußere 
ſtuͤck von dem ihu befiichenden Nichtadel je ben “Zutritg 
Pudelball; ꝰver⸗ 
=> Wiener Idiotismus. an. Te. ſon e8‘ gar Feine - 
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rodbecker geben; ſondern das Aherays ſchmackhafte weiße 
a wird von den benachbarten Landfenten alle Tage ik 
le Stadt gebracht; um welchen Preis, iſt nice erwaͤhnt. 


Von 8.76 117 des nicht kaig Ledruckien Buches 


I Eommt-an Venedig bie Reihe; alles entweder laͤngſt ber 


kannte und fhon tauſendmal beſchriebene Dinge; oder Idio⸗ 
ſonkraſien, die nur dein Autor ſelbſt auffallend ſcheinen 
konnten. Auch hier wird er über das Theaterweſen wieder 
am umſtaͤndlichſten; immer jedoch mur, indem es um die 
Auſſenſeiten der Gegenſtaͤnde flaftcet. Ed ſchelnt das ur 
oberte V. ihm ganz. mach das, was. es In feiner Unabhäns 
gigkeit geroefen ;' 0b er es aber vor diefeni Zeitpunkt „Bine 
länglich gefaunt, wird mil Eeiner Sylbe erwähnt. Die 
neue, durch aͤußerſte Reinlichkeit fi empfehlende FAR ane 
Theatralifche grängende Betteley hinter Wäsfen, veratmter 
Nobelfamilien vermuthlich, die dem Nielfenden To febe aufs 
fig, und deren der oben erwähnte Zeichner gleichfalls ges 
Beate, it ſchon etwas, wovon Sec. ehedem in V. nichts 

ehnliches angetroffen hat. Den 7zjährigen Bucentoro, den 
‚fo wiele Reiſebeſchreiber in taufend Stücken zerſchlagen lleſſen 
“ fond der, unfte od) ganz; feine Vergoldungen freufich"ausd 

genommen, als um bie. &s, wie bekannt, den Freyheits⸗ 
epofteln überall am melſten zu thun if. Won’ den Vor⸗ 
raͤthen des gepluͤndetten Arfenale follen die Oeſterreicher 
‚pleles In Ancona wledergefunden haben; der Ot. Markus 
WibHiothef aber dom deu Franzoſen soo Stuͤck Handſchrift 
fen. ſeyn. Sea et . Der Verlaft_ art teefflichen Ges 
maͤlden weniger beträchtlich, ale von. dieſen Weltpländerern - 
zu befuͤrchten war. Geſetzt auch die Einbuße Venedigs an 
Weld und Geldeswerth yon hundert Millionen Gulden 
waͤte nur auf die Hälfte zu ſetzen, immer muß ein Stoß 
diefer Art fehr fühlbare Folgen für Wohlſtand, Sirten und 
alles uͤbrige nach fich gezogen haben! Auch war der Reis 
fende. froh, fih endlich wleder auſſerhalb V. zu fehens 
was er aber eigehtlich ertbartet "gehabt, wird, verſchwiegen. 
Dir Ruͤckweg gieng Afer-den Brenta Samui, ae 
" | gebung 
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sung ihn eben fo.tvenlg amzeg, Padovg, Udine und: Pal⸗ 
na nona wieder nach Ttieſt; und von Gier in großer Tile 
iber Graͤtz nach Wien; wo, wie natürlich, ihm nunmehr ° 
Illes doppelt beſſer gefallen, wird. . Die: behden Rupferftiche, 
inen Winkel ber. Seebucht bey Trieſte und einen Theil der 
Infüht; des: Triefter Canals barſtellend, ſind micht ſchlecht 
nn Ole von geringen Werth; meil naͤmlich 
e 


de. Gegenſtaͤnde felbjt niicht unter die vorzuglichern gehören: . 
Bi) 4 —X 4. 2) on N \ . j 5 R * * ? 
2 2:7 '%, >, F 3 u . Do u 
“ % ı Jıra Yı- .* —8* EEE PR . ’ 
N u . ; \ an wy “ * B— 


gelehrtengetchihte. 
Jateb Bohme.Ein biographiſcher Vorſuch. Pit·. 
na, bey Arnold. 1801. 254 S. Br 20 -. | 


Ni Vorbericht zu Folge find Herausgeber und Verfaſſer 
es Werkchens zwey verſchiedene Perſonen. Auch die Ge⸗ 
chichte feiner Entſteiung iſt nicht ohne dramatiſchen Kunſt: 
weit, Ein. Freund des. Herausgebers beſucht das Toͤplitzer 
Bad, und mache dar die Bekanntſchaft eines Stillen im Lars | 
ve, yon dem im ber Folge fich zeigt, daB ds ein Edelmarin 
is der Oberfauftg geweſen. Dieſer fogenannte Stille Hart 
ich für zu gut (mas aus dem Mund eines Askeren doch n 
er That ein wenig egoiſtiſch Elinge!) um an Menſchen mit 
Stern und Band fi zu draͤngen, und ſieht lleber In das 


Legtrum der Ratur hinein; womit es auch niche fchwermöhe, — 


alten Eunnte‘, da Bereits das Innere Licht ihm erboren war. 
Dir andre Badegaſt verdolmetſcht firh dieſe myſtiſche Spruche 
o gut ec kann, ud ſucht das Geſexaͤch aufs dloß Hiſtoriſche 
a lenken, wo ſich denn ergiebe, daß Iakob Böhme die 
Heblingsfchelftftelfer des Centralſchauers iſt, und die Haus⸗ 
ıysgaße ſeiner Werke uͤberall ihn Wgleiteli-" Ein Umſtuud. 
yen der profane Badegaſt mit Freuden vernimmt. Nur ſeit 
sem. Ungeſtuͤm, womit die Gegner der Philoſophie ‚des 
jeitalsera x) auch ‚über den guten Boͤhme herfallen, kam 
nn 0 |) 
) Naͤmlich Here Schelling und die, Herren Schlegel nebft dem 

h dir die 9 


‘ 
, . 
. 2 


‚berühmten Seren Tieck, geben ſi für. die Phüoſophen und 


\4 e 


Kur 7  Onfehrtengefehliite, 


Ihm Me Luſt an ‚"oon dieſem fq verlcheleenen Manas ride 
mehr als den Namen: zu wiſſen. Dieſe Kenntniß ſtch ju weh 


ſcqdaffen, gab es, wie man ſieht, nunmehr die ſchͤnſſe Ge⸗ 


iegenheit. Kurz, die Morgenroͤthe im Aufgange, ber 


Canntlich das erfte vom Boͤbme gefdriebene Buch warb whan 
geliehn, und noͤthigte dem noch unbefangenen Leſer fede Bath 
die lauteſte Demunderung ad; wenlgſtens in Hluficht auf 
bie mwichtigften Naturerſd ‚einungeh, deren Orhrim 
mit edfier uͤberraſchenden Leichtigkelt ſich dier emthäfle zeigte, 


Defts wügenfeßbarer, ja ganz uͤberſchwenglich fanb iM bie 
Theologie des Ehrenmannes, deren Stublum alfe- vor ber 


Hand aufgegeben wurde. Rec. muß dieſes ſogleich anzeigen, 
voell in verfiedender Gürimertung bie Bohme ſche ‚pbilofos 
pbie, als der bisher am wvenigſten beachtett Theil ſeiner 
dienfte, vor —5 — in Schuß genommen witd. —* 
theologiſche Melnungen, alanbt der Hera Ki 
ein Ju geringes Intereffe, und waͤren and). nie ansyeich- 
nend genug. Nicht auszelhuend genng? Go waͤren fear 
fogenannte. pbilöfopbifcben es ja noch viel weniger, da 
fe fi dloß auf deſſen ungerrimte theologiſche Meinungen ve 
Heben. Denn keiner einzigen kosmologifhen Brille überließ. 
ſich diefer Erzphantaſt, ohne mit der Anwendung. davon auf 
den Menſchen ſelbſt, und ſein Verbälniß zur Bew 
beit uns auf der Stelle zu * enken. Ganz allein, aim Digg 
fes Verhaͤltniß anſchaulicher zu machen, ward von ihm in’6 
Blaue hinelngrbaut und hinangethuͤtmt: 


Wie es nicht ungewoͤhnlich iſt, daßz ſelbſt ben ZI | 


Me Ennaſt verdoppelt: ſo warb auch der Kurgaſt vom oben 
‚wwähnter Morgenroͤthe noch nicht gefättigt; fondern wollte 
: ben vollen Tag fehen, und ſcheint nach feiner Ruͤckkauft ie 


dis Heſmath immer weiter und weiter, wa nicht geiefen, doch 


geblaͤttert zu haben. Das nur allein genoßne Vergnügen, 
gilt auch nur fuͤr ein haldes; kein Wunder alfo, wenn er es 


| am Dritten vr [6 unerwatteter tun Nachricht sicht | 


oeten eines ans neuen 3eitaltere an, unb’rben biefe Her⸗ 
gu haben, air u —— —5 * Schu⸗ 
er für einen Aelden de ever 


Die &ele . weiche be noch on sie 
ea de halte en babe, fd arten Mn —* —— or⸗ 
e 

Fee bier über 3. ©. herfallen. 
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End Diefer-Freand, in der Folde fein Hetausgebet, hn wir 


der aufmuntert, noch mehr Umſtaͤndlichkeiten von ſolch einem 
Waundermanne bepiubringen, Zwar hat der gemefene Bade⸗ 
Patient: von den Pflichten der aͤchten Bloaraphie fo been 
Begtiff, daß nur ein aus Dem Schlegelfchen Atbenaͤum 


4 " 


— + 


geſchoͤpites Ralfonnement diefen gehoͤrig fub- und keuſtruiten | 


Bilft; am Ende jedoch wird dem Verlangen des Freundes ſich 
gefänt: und bloß diefet Nachgiebigkeit haben wir das nur als 
erſuch ſich ankündigende ſeitſame Werkchen u danken. 


mer Schade, Daß bis von den Pflegern des Athe-h 


nkums fo dringeud empfohlen, Son Ihnen auch kunſtmaͤßlg 


angegebne chemiſche Ferlegung hier überall nicht ſich wo⸗ 


te befolgen taffen. Was erſt zu zerſetzende, und dann wieder 
aachzukonſtruirenbde Ding war nämlich gar zu gebattios. Der - 


einzige Lebengbefchreiber , dan. Jakob Boͤhme unter feinen 
Beitgenofien bekam, iſt Abraham von. Frankenberg. Dies 


fee Schleſiſche Edelmann, ſelbſt ein gewaltiger Schwaͤrmer, 


ber aber das Licht nichz unter dem Gcheffet hielt, ſondern ans 
feinem Pathmos zn Danzig Fürken und Herren ſchriftlich an⸗ 


ſprach, Hatte ben Gorlitzer Schuſter nur wenig gekannt, ſchrieb 


ft so Jahr hinterher, ‚umd war leichtalänbig genug, Alles 


was man Ihm ſpaͤterhin aufheftete, fie Wahrheit anzdinehmen. 
a feinen Buͤ⸗ 


Bas Böhme, ver hochbegnadigte Sünder, In | 
ern und Brleſen, Ton ſelbſt bereeffend erzäßtr,, fuͤhrt zu kei⸗ 
nem einzigen ufrhluß, der das Mangelnde erſehen koͤunte. 


Zwar iſt der demuͤrh ige Mann mir feinem Ich gar nicht kargz 


zuch mit Hinweiſen auf Stellen, mo man’ es beſſer wuͤrde 
ſennen lernen, freygebig geing; alles jedoch ad majorem 
Dei gloriam; denn entweder iſt daſelbſt von unmi 


Ihm gewordnen Offenbarungen die Rede wo er mithlu 


‚ne bloß leidende Rolle plelt; oder vom ſich dervorthuenden 


Biderfachern und Feinden, die ihn indeß wenig anfechten, | 


weil er eben fo re im Retorquiren iſt, und nad Art aller 
ae ‚fh des 


Niemand wird im unſern Blättern den Lebenslauf eines 


Mannes umftändtich verfolgt erwarten, ber fo wenig gethan, 


haß fein Andenken vermurblich laͤngſt eriofchen. wäre, wenn 
in teicher Amſterdamer Diuftifus nad) dem ode beffelsen 
—— nicht thener bezahlt, und der Gewinnſucht 
ʒadurch Spielraum geoͤffnet Die Hier alſo nur bas De 
oo 4 u “ M⸗ 


—xXX 


teges üben ſie ſchon zum voraus gewiß 


4 


448 Gelehrtengeſchichte. 
ſentlichſte; well vlele von unſern Leſern, vielleicht den gb: 
richten Schwaͤrmer, den die neneſte Thothelt zum Helden der 
deutſchen Wiſſenſchaft zu erheben trachtet; vlelleicht nur dem 
Namen aach kennen. Schon als atmer Baurtknabe, der bis 
Vleh huͤthen nufte, war B. (geboren 1575 zu Altfeldenbern, 
nicht Seldenburg, wie fo Viele Ber Hollaͤndiſchen Ausgaben 
nachſchreiben) aus langer Weile zum Träumer geworden, und 
das hierauf Im benachbarten Börlitz von ihm erlernte Scha⸗ 
ſterhandwerk erhielt, wie natuͤrlich, ihn bey dieſem Hange. 
Bie weit er auf:feiner. Geſellenmandernag ſich etwan umge 
Aehn, und in was für. Hände er da gefallen, wird in felgen 
Scheeihereyen gang kluͤalich verſchwiegen. Zu großer Se 
ſchicklichkeit mag er ale Ochnſter es niche gebracht haben, weil 
er oft genug uͤber Mangel klagt, und deu Ihm fehlenden Ver⸗ 
lag, nicht aber Krankheit oder andres Hauskreutz, als Urſa⸗ 
che davon angiebt; wie deun au, fein. braves Weib ihm 
„thätig am die Hand gieng. In Goͤrlitz felbi, tvo damals 
 Srieten und gute Nahrung war, ig man ihn feinen Träys 
mereyen nugebindert nachhaͤngen. %i6 endlich feine Lisor: 
 genröthe, wong er 1612, allo doch fan 37 Sabre. alt, zu 
ſchrelben anfieng , Kandfehriftlicg cirEullite, und auch den. da⸗ 
figen Geiftlichen in bie Hände gerierd, kam er ſelbſt da noch 
mit dem bloßen Verbote davon, dergleichen verweirrees Zeus 
nicht weiter auf den Markt zu hriagen. . Wirklich ſchwict 
unſer Schufler hierauf fieben ganze Jahre, Die von dein Ans 
haͤngertroß in der ffolge für feinen Sabbath erklärt wurden, 
und wastete die Ihm werdenden Offenbarangen fo ungefloft 
wie vorheriak AUnserbeffen muß dir Margeuroͤthe doch im 
" " Stiten fortgewiekt , und ben Kreis ihrer Anſtauner veraraf- 
ı feet habenz. Bemm, 1619 fühle der Theobidakt ſich ſtark genug, 
 » zacr. Rlerifey wieder ‚die Stirn zu biegen. - Seinen Pftita 
watf er nunmehr auf inmer bey Seite, und fchrieb bis au 
fein Ende Bücher uͤher Buͤcher; wavon jedoch Felm eirziges, 
«bag Eleine von Der Buße ausganomımm , bey feinen Leben, 
und noch dazu kurz vor Schluſſe deffelßen. unter "die — 
kam. . Troß. aller angeblichen Verfolgung, die, wie zu erach⸗ 
ten, keinen Propheten fehlen darf; blieb er mit heilet Hant 
‚nodh immer fn feiner, Goͤrlitz, das er, vbſchon im offnet 
Fehde met dem damallaen Maftor primatius‘, auch niemats 
„verließ, als um etwa die ſchon zahlreicher gewordenen Anhaͤ 
* ger in der Nacbärfähafe mit feinem Deiuche zu erfrere. 
Kurz vor feinem Th ‚1624 Nämlich, was aber dev Raf 
EEE Ze 7 
} . N a \ ° 


* 


en Dith Bi? Pr 


dis Mannes ſchon bi⸗ Sresden feloſ vergeringa⸗ aller - 
me Bekäm Silabangen dahin, und mas er ſelbſt tn aller Dis 
mıitth, ſpterhin noch umfändficher feine Sänger Avon diefer. 
Reife. und. den: Adftrieren mit daſiger Seiptictteke eiutgen 
Staatsbeamten vor Nange, und ſoqur bein- barfürfen gu . 
erzählen wiſſen, waͤre vlelleicht das Erheblichſte feines ann ° _ 
Lebenslaufs; llege der Vottzanz ſich aur beſſer benurkunden! 
denn weder in den Dresdner Konſtflorialabten, noch ſonſt ws. 
giebt. es die miadeſt Bpür davori.. Es: fagt mit dieſem fur 
{hrr wab ſeine Zechegkaͤrchiakeit fo Juͤnſtig ausgefallenen Beſu⸗ 
che wie es abill bewandt: Kurz darauf Hleng er ins bmachdate · 
te Schleſien/ wo ee damals von, Separatiſton aller Art wim⸗ 
inelte, und: 9: daher ein ſehr willkommner Saft ſeyn miuhte. 
tr aber topide der Centralprediger Trank, und verlangte 
durchaus nach Goͤrlitz zutuͤck, wo er auch im Mevember deſſel⸗ 
ben Jahres, kaum so "Sabre alt, an den: Folgen eines M 
Waſſerſucht ausgenrteten hitzigen Biebers farb. Zu früh 
vielleicht! weiler vermuthlich von zunchmender Celebritat aufe 
geblaſen, noch viel tolletes Zeug würde geſchrleben, und eber 
en — Nadbereriämarui wieder u ns keibft gebioq: | 
: BR f ' 
em —* Qleiaigkeſten ar au⸗ dem Bekendienfe tee. 
—*— Mannes, (deſſen Werth uns Landslenten erſt dub | 
die in Holland belorgten Adoricke ſeiner Werke, und lange 
Nach Hineritte deſſelben recht bekanut gerworden) ber Geſchich⸗ 
te ſeiner Hauprinſpiraiionen ʒ. derjmnigen · beſonders wo 
‚der Anblick eines Planken Sinngefäßes fchon binreicheun \ 
war, ihn bis in’s Centrum der geheimſten YIatut drin oa 
igen zu (affen s ; wohin jet Heer Prof. Schelling,, ‚chnerein 
empitiiches Zinngefaͤß, rein dich feine: produktive Au⸗ | 
ſchauung verfühert gedrungen zu-Ryn, wer nochnachbes@e 
ſchichte der Verfölgungen des Schuſters, womit es jedoch gar 
sicht weis. her I, fo wie nach der Beſchreibung der Auſſen⸗ 
ſeite feiner werchen Perfon noch luͤſtern iſt, muß an den” 
Berſuch bes lingenannten verwieſen worben.. Diefer Pat.deg, 
nwie geſagt, einzigen Lebensbeſchreiber Frankenberg treulich 
benutzt, und ans Ber: Morgenroͤthe beſonders, weiter hin 
"aber auch aus andern Boͤhme'ſchen Prodnkten, vorzüglich dan 
Briefen, Stellen genug beyqgebracht, woran fromme Cin⸗ 
falt, oder ſchlaue neueſte Philoſobhie ſich wird erbauen, kn⸗ 
„Heh. Daß Scbme, se $ ee Unwiſſenheit, ‚sin noch 
ziem⸗ 


A 


v 


— 


DL? Mae Brlrunefbiche. 


sberitich verfkäuniiihes Deuiſch ſchrub, und ch thaciger⸗ 
Thrituthum fleißig einpfahl, kann nmerhin zugegeben pen 
—* ohne daß fein Nachruhzm dabey viel gewinnt. Ein ar⸗ 
träglicheres Deutſch hat man In der Oberlauſitz ungleich ober, 
IHanbeitwärts geſchrieben, und ſchon bus Schwägere ng 
Koket ſchahte ihn vor manchen Abfprüngens bean we 


. über-feinen Horizont fi binauswagt , und dieß geſchlehi le 
der Häufig genug, wird fein Wortrag doch eben. ſo dunkel u 


interrekt, als der jedes andern Dipfilters. Wie vieles über 


Meß mag in feinen Handſchriften, die nur ſpaͤt enflabgebudt. 


exrſchienen, nicht vorher ſeyn geändert, and 


ut lesbccer 
worden! Ein thaͤrigeres Chriſtentham harte ja ſchon Auches. 


ſelbſ warm geaug nepredier ; und eben boeß thaten zu 


Beiten. Yundt, Berbard, und: ſo manch Aubren mit-einge 


Bändigfeit und. Herz Fr wogegen das oft. werdaut⸗ 


Seſchwaͤh des Goruder ten gewaltig abſticht. on 
u a — 81 als von feiner Acbetit und ben Vor 


üben Pvoben zu neben, bielt es mit der 
er «is . Srfiimariler im: Bade der Izeruı 


kenndlich zu machen. Hier meiß Dec- ſich aicht auders iu 
dhetlfen, als dutch Aushub einer Stel, wo der Ungemaumte 


feine vorhergegangnen zufammanpzeft, 
Sie lautet role folgt? „Bein Syſtem il scheiniRe bh 
„penialifhhe —* der Wett durch dem SikE lang 

‚gen Kopfe ohne alle Wiſſenſchaft. Auf den Gruud der ein 


‚wlabfen Erfahrungen iſt es —— — mis biblifhen umk - 
“re Verſuch, di⸗ 


ptuyſtiſchen Begriffen und Morten. 


Weit dynamigb’su Eanfieuizen .- „(be Hahn worst. 


en Augenblick — N Rec, daß Böhme bar menehbent, 

Philo ſobhle bieſe uferweckung ganz efeln zu banfın 
-„bar!) und daher nen zuwellen ——* A 
- „eigen mit den Ornadideen, auf die ſich Kantiſche, 


„sifche und Schellingſche Vaturphbilo pie füss SC | 


- „einer andern Hinſicht loan man fagen, 
„fophie iſt die eigentliche —E für —* an ſich, 
und ſteht ſtets aͤber Die Erſcheinung hinweg. Sin fo fern 
: stönnte man fein Soßen ben hoͤchſten Konligmum nennen. 
„Da er fich ſelbſt nicht Reerrfcaft geben kann, sole er 8* 


vſen Anſichten gefommen iſt, (weiter unten wird Tips, Die Bars 
"amuihang eines Dritten hieroͤber beybringen). da ex ſich zwar 
Ka tebenkigen Degen una Terikene feiner ee 


| 


— — — — 


pn - 
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ERpET— Mreptlähteneftehe dſe Jarvb VDihentſae, ſo wie die 
*85 ——— enfehafe durch. die Einbildunzs⸗ 
eraft y bewaßt iſt, und Koch fi nicht gerug “beobachtet Hat, 
um zu wiſſen, auf welche Veranlaſfung, durch wilhe Ge⸗ 
danken ans feiner’ Lektuͤre er eben dahin geleitet worden Ih: 
6 muß er nothwendig eine Gffenbarung ahnefinen, die 
Win, dem Ausgezeichneten zu Thell- geworden, and st 


muß dann ‚Diejenigen befärafen, die Ihm nicht Gehor ges - 


ben.“ = -Qued verba, tor pondera ! Hierauf werden 
icht wenlger als 22 Blaͤrter init Excetpten aus Boͤbmes 


Schriften gefüllt, die dem Leſer die Ueberficht dieſes ſogte 


Mu 


antiten Oyſtems erleichtern ſollen. Das nieifte iſt Gite - 
letihfalis wuirder aus dee Morgenroͤtbe, feinen erſtaen 
Rodukte; denn in der Folge: misdergolte der Dann * 


naufhoͤrlich, und glich auch hierin feinen Collegen, 
— * neunefen Phile ſorhiſchen Vielſchreibern. 83 


leſes nicht vhne manch groben Widerſoruch mit ſich felbft 


Bilef, kann man denken; Dergleichen Inkonſequenzen bes 
nerktich zu machen, if Gier weder des Ort, nad) der Mö⸗ 
e wertd; als Fleiner Vorſchmack aber von Bbbmes Sie 
tnalität kann der Umſtand dienen, daß, um in feine Pbl⸗ 


ſorheme Menſchenverſtand zu Bringen, man ſehr oft den 
Hasmwinen GSprachzebrauch arm vergeffen muß. Sound 


Bumlisiten ihm viren mir Eigenſchaften oder Beſcha ffen⸗ 
elt wer Dinge, ſondetn die Urkraft ſeibſt; auch das Qua⸗ 
ficken ſcheint er vom frenhergig von. Duell herzulelten: 
pe Feten inheß mag. er gar nicht mehr gewußt Haben, 
sas hierbey zu denken fey: - Das in feiner: PBhilofonhir eine 
Zauptrolle fpielende, und zum Inbegriff aller Mekräfte von 


hm echobne Sal hitrucß, wird nater feiner. Weber um 


örtlichen. —— 2“ den neaeſtes Aushaben fe 
Verke finder :fich jedoch Diefeo gerhethe Salictter, u 
chon etwas — "Salister umgebiider; was beyläuftg 


um Belege dienen Mag, wie Mauches die Seratisgebte 


san ben Di ss um 
ur te ae 


- Shen ©; a⸗ Pr we de — Bert ste | 


Barden, den men beynahe fe dinen der berden Ge⸗ 
schder Schlegel er ‚mia; bey Anlaß Dohmẽe ſchet 
—— ben ‚gleichfalls begeifierten Weäntiern na 


ers "Zeitzanmng, di Tue ——— dar . 


— 


— 


Gacehetageſchiche. 








mern ‚des menſchlichen Gemaths Laſun, de den · Quidigen 
Hanf zollt, und die leidet! noch fo zahlrelchen Spoͤtter, bie 
in das innere Centrum des Geiſtes (giebt es fuͤt ihn denn 
ein aͤußeres ?). doch nie bineingeſchaut Haben, einer gerech⸗ 

ten Verachtung preis giebt; in left“ fer .beredeen Tixode 


| Fette er noch die Bemerkung mit, daß feiner Ginficht wach 


zwiſchen Kant und · Sichte in den Grundſaͤtzen ſeibſt, fo ſehr 


much Jener ſonderbarer Welſe ‚dagegen gerifert habe, fein 


Anterſchied ſey, ſondern nun in der Darſteliungsart: Ramt 
maͤmlich — —X er geſehen hat; Fichto (mie dieſer inf 
Ai ‚einbitdet, > noͤtbigt uns gleichſam, es ſelbſt zu ſehen. 





Ja wohl: noͤthigt er, und nit: gleicbfam: nur; benn-Gat - 


öhfer Potemtat nicht; noch unlänsft erft,,und: das mis. duͤrren 
eher Senden za won? as Blalke (rkhrrsifink. für dm 
sie ingen zu wo € e 
armen Jakob Boͤbmenoch aͤbrige Was anders; als. iu ſei⸗ 
«ne Ttaͤumereyen uns deſto fanfter einzuwiegen; obrt um 
‚einen. Ausdruck zu — der auch mit ˖ neueſter. Aeſthetik 
fich etwas beſſer verträgt, An feine Offenbarungen uns einstss 
«allen !. ⸗ Daß es. übrigens mit des Achnlichkele zwiſchen 


Hichte und: dem Berliger. Theopneuſten unſerm Ananyun;es 
»voller. Ernſt ſey, belegen unter viel andere auch ©. ı 32 ü:f. 
‚wo sin paar Bobme ſch⸗ Grillen yanı Worſchein kn 5 


ganz im Stehte fchenSinde ya mehmen wären 

rt da rein Überhpifch über Ya und Vein; uͤber Begehren 
: and Widerſtxeben. Was in aller Weit —2* das vᷣnbets 
ſeyn, als jenes berühmte Ich und Nicht⸗Ich ober eum 


‚Ne pofitive and aetav⸗ Kraft? an Mae haare) 


yo Ruh einer enge folder @nkbechungen , ehe E% 


bebdauort kaum ein poar audeutetz, und. auch dieſe nicht eins 
"mal verfolgen zu Sinnen, glaubt man aus langem Mauſche 






wieder zu fid>ju. iumen, wenn kurz vor Ende der Schatz⸗ 
ſchrift eine * kdes ap ſo *8 AMe folgt 
vbeginutt: 4 iſt alſe die bey Boaͤhme vorwal · 


„tende —** ‚und der Beitteigünfe, um den fein 
„is Weſen und Schid’fal.(?) fid dreht. Beinem Geife 
d ſcvebrct von frühen Vugend an ID viele Bilberiuse., das er 
Hfie nicht alle faſſen Sonnte; er mußte nur immer anſchauch. 





Je wentger er ſouberte und unterſchied, deſto weniger bildete 


„lich Verſtend und Urtheilskraft, veſto mehr gewoöhnte er. ſth 
. Ja Dildern zu dort, deßo unfaͤhiger — ab 
| ra 


% 


En 2 


Batch, Boͤhme. 459 
Vaklen PO Mas dleß Ideen te peten) an 
belte fi in ihm zu Anſchauungen, gieug An —— 
Aber‘, und 'mard zu entf wirklichen Melt.“ Er war 
Sthoͤpfer; aber ſah nicht ein, daß er eh wär, und auf w 
che Weiſe. Daher sanfte fie ihm AS gefchuffen -sufihoisisen 
von elnem hoͤhern Weſen, und er mußt ‚glauben,‘ —* 
liche‘ Offenbarung ipen zu The geioorde ſe feg:*- 


Dis Hierher nicht übel: aber welier Im Sert! Te" sig 
tgern ach Rec. te Abſchriſten :fi: Befoße , “tal er 
Nedoth ja vorliigengein, Falle umgehen, well hierr 
lles anf. Ton und Fatbe des Darſtellens ankommt. 
Zohlan denn! „Die. Sewuͤrdigte gottlicher Eingebungere ' 
onnke die heilige Stimme nicht Im ſich verſtiniten laſſen 3} 
tveitraute fie dem geheimen Papiere, und wenigen Freun⸗ 
den an. Aber fie etſcholl dennoch weiter, und —— 
ihn mie mehrern Freunden, auch viele bitte 

(Mur Ber einjige Paftor Primarius Richter zu- Se 
Me padte mit einer Plumpheit Y an; die am Ende nad 

u Boͤhme's Vortheil ansihlug.) Dach jene rrmuntr® 
han. dieſem geteitzt (der —— Sherſoph ) ward et 
muthiger in Erklarung, Entwickelung und Voettheidigung 
ſelner Reden (Sechriſten vielmehr) und in Verbreitum w 
net-Erkenntniffe, und beharrte in diefem ae bie am . 
das Ziel feines Lebens, das durch. die große Ken mutele ir 
nes Geiſtes Cdusch.. ein ‚Alec behanbelteg Iber) kamen 
hetbey gerüdt ward, — — Keichk und. verfländlich, 
(daß ſich Sort und. der an an erbarmet);:gebe - 
nun aus feinem: — feine. Gotteslehre⸗ſeine Weli⸗ 
ſchoͤpfung, ſein himmliſches Freudenreich and Feine 
ssslle Gervor; und begreiflich (7) werden die Anfichten, 
der lebendigen Kraft in jedem SKreigniffe der LTatur, 


Daraus entfpringt fodann mit einer Art von Meihwendig⸗ 


kolt die Innigkeit feiner Religion, das: Steeben zar Einig⸗ 
keit mit der Gottheit, die in feinem Sinnern thront; die 


Tendenz zum heiligen: sehen, und det bronnende Eifer für \ 


die Tugend." — — 


Nun dag Epiphbonem vollends‘, das ja alles Vorher⸗ 
egangne uͤber den Hauſen wirſt, und den fo eben erwachten 
eſer In feinen Geiſtesſchlaf wieber zuröchlebt, Man hoͤre! 
Und damit find alle Bedingungen ‚gegeben, durch welche 
dieß metkwaͤrdige Individuum om Nenchhein fein Dyſeyn 

„er⸗ 


4 


was 


7 wu —E 
Zaer aim grunrzutz obſieich.der Allan 
—— 


I ts. Asketen ſeine Stoffen, die dana getinicht fm AG 
aufeden plumpen Chiliaſten und ſelbaſaͤdigen 


— 


ambers denke hieruͤbrr her Piruaerragenaumte, nut: Va 


auf ihrem Werth oder Unwerthe betuben laͤßt: fo gieb v. 


uUn fo geringes jet, bewiretrn Dingen,‘ fälle di 





XXRCC 
enbroo- auch zeit. fun 
Opibe nur zur ertoähnch. . Verenuthtic Hieo..O:cBntia 
Träumeregen Stiny’s, fen es gedruckt oder! Gandf 
fatberisekfient '66 aber die erſt 1688" 21x Alifersanı urier bie 









 Qerffe getomme neun cbeofopbifchen Schtiften deſſelben ſhon 


eſen Aufſchluß enthalten iſt dem Rec. unbekannt, ad Det 
bis jetzt dieſen Troͤſter noch: nicht. auſtreiben kounte. Wenn 
votliegender Verſach des Undenanuten · Boͤhmers 





Hardt, im Gegestheil mit dem Naturſyſteene⸗ —ã 
ce «ab, und macht. vbioß uͤber den: eh Deoawiatiis 






vos Sörliger Thedſophen ausfallen. Utberall Rift: o. ** 
nie nichts gerinteres Im Schilbe geführt Habe," als die Bist 


Revſt zu verdrängen; weil In taufend Stellen. wo 55* 


verweiſen war, mmer nur an ſeine rignen Schroften 


gader dutch feine" Auslegnug uud letzten 


pallire wird; wie ardenn auch veutlich — zu en: 
Be Bibel fo gus:als wnrbehrlih gewoiden. "Dad: 


ſchwaͤtz von feiner iger Wenigkeit, undden gro 





fehdtes Bottesgeteßrrekgheichfallsiniicht weniq · aufr · I 


nee Verſuchs Vbhme weiß ichtervon jeuer Nalſeben 
— mit der größten Fi er 


Ivenewuͤrdiger Einſatt ſori cht er dundufbdrlich — 


Iwie · die Den arte —* Schlegel und Herr. Schelling, web) 


- „che von der falieben Befcheidenbeit, fich fetbft nicherse 


. 
— 


„loben, vorft ehrforne‘ An) von Sich! felbft, und eb6mtuni: 


dde Seligkelt feiner Gefuͤbie bey feiner Erkiutrent: E 


„Rähie.sas Treiben des Unendlichen ia fib, amd voll vom. 
Neem Sri kann ve nicht daran denken es zuruͤckndraͤn⸗ 
„gen; er ſyricht, wie Wränner vom Stifte Gottes getrieben, 


sn rallgiofen Arſchatnen ſoiner ſoldſt aur —— — 


gering „und übrig genug; vor det Hand wenig 
beyden ungenansten Bibgraphen des “Mannes ;; ad t — 


> „wieder unbefawns snorönen-tepren defisiben ! > 26 


re BER] Su joe — 
DO vorliehender Verfuc auch bie Lifte Teinwerga ; Echrif⸗ 


= em. 2 I ve ag MM En 


m 


0 Geisha Dir Sep chen EM 
1 —— — 
beten Dre. nach 3 Di 35 


wieder Dräpe: 
Bud. bat Bee Er 


vom 5,, Der. Ayfekbatner. 

[p} — —— hate, ‘ 

isögjal vwerangsicidte; uni 

eldnere Vorrede . Wear. cha „franimer 

[3 nict6.anbere, als eben der Ania, 
befindikten At) 


et Morndung, 5 —V 
händler die der u philofepbi da, 
Arne in ne er 
deſchen werden! 1 Bold us 13 
"adıten Eheintitel, des Paradoren, — mine 


€ leide mit etwas %ı aber Sun, em, as einee F 
ine a 
ne 


—— 
m at ir in .. 


Battiied Buhe. Zivepen Bandes, : zurpte 
Ze — — 
[4 Y 5 uELBn tere “ “a 


N 





ER 
. age * 
“eg RUSS u 


BTUNGER NY GEDRTEN SIEHE ꝓenven MUR-. aan 


432 8 
eb ni u ⏑⏑ ⏑⏑— Be. 


* Dple ran 


tindan, Bine Sauce Ei De 1802, von © * 


1063. 8. 


1.8.8 








1 








mantomihen Mifnlääkenc- — 
— — len Mich haar elamsihten DER 

2 —— —— — I 
—VV,ee— Hader ee. . 1 
Satnigheiekiei, N —— — 


Ha 


a 


6 des: 


—5 
, mb baß 


eh, Bi cin u a 


er fie 


° 
. 
2, 3 rs * ⁊ 
* 
® 
2 2 ar 
* 





. 
* 


—58 — 


—118 


au’ 9: 

1,0. 

‚ . 23 —X 
» 5 - 


a 


a 


7 











Zoha⸗ 
det; ı8oF. ‚24 Dogen. ARE 


he. Manlet des Herin Bachli 
aders alte tla ſiſche Ocheifeitek 
sus vielfältigen: Proben befannt. 
wichts welter, ols daß er einge übı 
Weseufand vorhandene Gcriften 
> Slpreibe; etliche, „von biefen abivel 
par Sache gehhrente, 
werfängen ans andern btannte 
we une — url 1 
‚gen eine-Art von äflpetifcher 
Haft ift, binpäfikit Key dichr 85 
nicht ‚gerade: Mangekren 'geli tem 
Heeanlan Sentkelungekn "ur 
om Achtung gegen ſich feläit und da 
‚fer. Starbritung bee Katilina vom 
"Yleih.gebiiehen. — Beil Hartde 
“uerläffigen Nochtichten wünfbt, d 

+ "fen. und -Üsftbaren Handausgaben 
Ausgabe weranftaltes ſo entihleß 
” Borrede ſaat, dieſen Schrift 

. feiner Berdeutſoung dee Cat 
cero) hinaefcitek wurde, „dem ”' 

* Ichen-Zeisaltere gerhäß fu beatbe 
dee: -Katitine foR daher auch noch i 
32* er bean „hey dem ei 

ee 8 Di (men die Luk im altı 
nern Zenntnifi de 

— ⸗ eg Reims unger 
riesen 
uf; r fon 

. , iuie Ichön vorhandene URe 
[r Mn Werden. Anfangs nämlic fü 


Gau wit 
Es « —* Ei i 

ik au auffgBfen! 
— 


Kopf vlg, 
5 male — 








EN! rt Ogldloge. nn? j 
a Dabid Bůcheng Kb; A Band 














— 2 
* un ns 


en, * Fine Biegen * ER 







en a, aka un A 17 
ſchlen, und er 6 lchar, der Ce 

04.904 di Senate ſtieß.“ 

bler dem —5— En e (Mm * 
Unleltung, im ——— — Yo der‘ einem sabeın 





‚8 








BEN. 


P_y 
5 
ya. 





. 2# 
et - 

. 4 
‚ ⸗ 


\ 


Br 3: Pi 7 2 
an 3 3 sta, 
Ni J—— Nm 
PEHRILIHEH EN PER HAELIEFER 
Bu sleniilrtenn 
#8 ——— 
JJ— 
— — 


jpeg 


Hl 


ball II el 





A 


ul NH 
ru I 


antpum 


a 


Se: 


Hi 
i 


ae —* —*— 


— Maßen» 6 * vb an 
* u een 
Ä 25 —X 





z’ 
o ! 


—ED — 








— 12. zo aiurtee Wiek kun alias 
an nur, Tushaten: 
— — 
25* 4. Wedel Catitina an: Oabſuca unit 
—— En Sn gene Bea 
garie Jang wi icrib cer 

De War te Wella: „ 
















.. 8% 


& Denſſon de 6 Zee. ſondern ” je 
Wetgleichung ber Regeln, die Ra Aber ale 
J —— 609 andren "ale ——* 







; Basen * ie € — — * 


Eu 7— —* —— ——— 
Abbafenburg —8 — — X 
nn Da Androa. Er Zeel. Krymal 
echt rar. mn tntınn 








set cat, —2 We ‚Sg u ae Sa *. me —J 
—2 sry, rt. 





—— ; ei * 
—8 


L' “ ford kleſnern aritid ar 
‚ar. FA Deinzih, —* Ehen 
* ——2 en a6; Be: nun J = * “4 J X 


*. at IST u a DE 








\ 


i 37 


— N 








t 


u; 


2 


N 


sche 

Fa 

2: 
— 
We 


en lonen Degen 


— der en 
Se lei 
ty ef’ wor deey CH 





TR he Bummi 


—E 


‚pirpergegangen 
Ueherfegungel! 
— 
— 
jett in * Enge — — 


A Kine 
Kae 
—*5* 
Lamm, 


Een 


= . 


- 
> 


” 


2 4 


ww 2 A =. 












De. Seßkäiieen „Mrpinker-De6 
—— —— 
sad, —5 — durch ‚eigenes Städ ‚felteme alte m? 








e; * 235 die Kan a nad de 
gung ven 15.51, 1555 uMb 1563;. CH .. 

itotles von Se. Froͤlich —** 15485..©. IT, 
Team Zoßtengelprähe von 135; ©. 19%. -Byclaue, 

Lucius, ber Magiſche Eſel von 15633 G. ara fi. Em. 

dans! Hnbfeudes von i4454 ©&. 216..Sucans Tumom San, 
"630; ©, 270. Joh. Fiſcharts⸗ Yrkei; einige fetap 
@öüriften yon 15973. ©. 315 |. Eenopbons. 


‚ keiten Sefratis ven 1693. Bey heudn —E J 


* Kap oft die Anzeigen und Proben aus ——— 
B. S 45. 20. 33. 80. 113. 229, 

—*— yon einen usimannten, in R. © Fr 

— *— Magaßln, bemerkt der. Bert, &- 745 wilde: 
18 ſoll zecht gut getathen ſeyn,“ obne Anzeige eines 
Yonmels! Die Nebeneinanderfiellung verſchledener Weberfes . 
Bungen hat viel Belehrendesr. Im Samnılen gieng Ser Fleiß 
‘de Berl. — baß er aus andern Werfen und ou, 

t 


tragen, "und 
ıfe nit üÜbsgfehen dar, m jr, In malen Ab are rer 


ge verloren arten, wie z. B. Steben —5 


in Mannerts Geogtaphle der 38 und dir. Romer. — 

Mie IR es zugezangen, daß der Werf. Langent Ueberſetzuug 
ber Reden Ziokraris — ein im Buchhandel sarabarıe Du. , 
Ball 12990) de af werden lennte 7 | 
nn” . uk SER 
Gebet Homer jo Sprache aus "dein Gelichtspunke iu.: 
“it der. allgemeinen Kinder-" und '‘- 


Volkefpreike. ‘Von Foh, Set. Hiinr: Ni 
‚us Gymnal. zu —A ige. — Mh, 
"Im. 1801. um. 8 nt — 


—— 
Bine Fit aa —X —e—— 


— 


——— — — = 
— — 


we — unaiiten;;; Ger iiteiner ne. 
Genbinn;; ve Brgrufend wohl ——— 
dt ſte achaln Dasein: feiner: mad; metigen Ahrunede 

wen jrvenidge von:onfanerhadken nd 
ih weitet: unfeigt mir aegehiihet nee: Ahhncinc: 


J 


8*8 —* eis 1. en toleber di böufir 

ı ingen; die langen tungen u 

fen, Dur melde der Gang einer Rede, ber lee 
Ypluns. efs Auf eine gan) uherwattete Act unterbioden. 
85 ale d Snkonfequenzen oder Anakolutha in den Wort⸗ 
yungrn. dis Dichters, ale feine Buchftabertvecwechslungen,- - 
'rfegungen und Snfammenzlefungen, alle (eine Pleonasmen, 
Itpfen uhb Emphafen, fatz, alle..die. arammatiſchen Figur, 
1 Die ge fo.oft anbringt, ohne Ihre Damen zu wiffens Dieß, " 
— 
ache ausgebildet a6 er geflügel« 
1-Mpapte beyen Hoiner woird ie Wirbängtund (hr den Dane (| 


i Din Bach ‚ongefüpet;. meiden aber —* auß de 


* —X AA en Sreden am Be ur 


"Dir Werf, jeige num dos Üfapatterl oe der 
en Rinder: Ay —E In auf We Si 


en 


ran, R Fi . 





D 
n g te . r “2, [4 
G \ \ Pi * 
on 
fi !* . R J 7 224 zu ı 
n * I Er “ 
2 


u. 5 . N y . "n 
. + ” 3* u ‚ J —W ·: — 


anteitis e — 





a 


. r 


— en 
“ n ‘at 4% iy u n Y e n. 
70 254 8 a A 


. 91 Yabtarme — x, æ Keine wo 


2 * Wehktäne der Untonspiie — im | 
en en Inbebunperts, neabſt Rhckblicken 


frübern. Jeiren; aus bandfchrifilicen und 
—** Nachrichten verfaßt von M. J.D. 


PR Feioatlebrer der Pbilofopbie und Theologie ig i 


Nebſt einer vorangefchiditen Abbandlung 

8* Sie Inge * Badıfen ir * —* 
gewonnen? von 

ordencl Pref. allbier. ge .1 Tolr. sg Gr; * 


"Die Brauchberkeit dieſes Wertes, , modurch einem. 


rofl gefühlten Bedfrfnifle abgeholfen wird, und das Ins 


fie, daB es für Ins und Ausländer, für Docehten und 
brädfeende in Beipgig, und fuͤr Siceraforen von Profelkön 


aben maß, erhehet hintänglih ans folgenden und. ähnlichen ° 
Inbeilen: 


von den öffentlichen Bibliotheken, 
pm den geicheten — — die von jeher In Leipzig vor⸗ 
auden — von den Berdienſten der Kurfürken. zu 
Zachfen, der Leipziger Dpcentn, des Stadtraihs, der 


taufleute.unb anderer Perſonen um. bie Unſverſitaͤt, die ler - 


erficht der fämmelichen Lehrer der Univerſitaͤt bis. auf unfere 
witen, das gollſtaͤndige Verzeichnig aller Stipendien und 


reytiſche für. Seudirenbe, die raifonnicende — 2 


WUDDINI D.C ir 


} ‘ “ N 


, N 


x - 
* 


— X 


a1 -Ansettigenibiat 


Ma In Sehr: erſchienenen gourna mb: geichtten tten Zeltungen 
hi ‚geheimen Neaqichien © von der Fieyſchie u, deisl v. 


| Bopktenngen, und Veranderungen des th 


Gen 





e Stelle ·der veruerbenen Dr. und Ptoſ. Odeidys; 


7 A der bisherige zweyte Prediger In der Meuftadt Bremen 
Serr %. Meyer, erſtet Prediget geworden. 


Der Etaterath und Flinanzdepurirte, Ser J. A. Te 


- gene zu Kopenhagen, if, Stanbesiammillarius der dattigen 


{ ® 


- Grelle Preuſſiſcher —— — Miniſter beym rmiſchen 
md einigen andern itallänifchen Höfen geworden. 


| Bar bisheriger Profeffor der —— Regens deß 


Dank, und. der Leggtionsrarh. Hert C. U. D. von Eggers 


dalſelbſt, Obervedenreur bey Der devtſchen Kanley Der Sauf 
geworden. * J 


Br S. *. wurſter, Part zu 
Mirtenberglichen,, bekannt durch mehrere Sch 
Pfarre au Sältflein erhalten. 

Der Konrektor Keller zu nem Ruf 
Wen Kaifer für feine ae das — J 
Seſchenk von 200 Rubeln erhalten. 


J ———— Herr F. 59x. w. von an 
old; hat von dem Könige von Preuſſen den Kammerhertite 
Mörtel erhalten, und iſt an des Dräfbenten Herra Ubdens 












Ber Äüheie Choher am Eoegliife — 
en Wer Bridthale Herr J. A. © 
daynau geworden. 


Sn Wuaͤtjzburg IR ver geiftiche Rath Ser Siraſber⸗· 
urſtbiſchoͤſt. geil. Semlnariume; Herr Go Dmajer- Sekre⸗ 


Ar an der Univerſitaͤtsbibliothek „eier auflerordentlicher Profeſt 


for. der Philoſophie, und Hetr nl Profeſſor am 


‚sortigen. Somnafium, mit Deybehaltung bieſer * 7 


einer Behaktszulage, wi der voten Se 
geworden. | * 


Brapf; ig Pfarrer in 


v 


Derꝛtu entdinue 475 


pr ieeand Arcfpiaforins. "TS 
at Be kam. 

e n ⸗Caſſelſchen 8, 
Ronfifiorinienepe ernannt worden. a. An | ned “ un Br 


g# *8 bieherige Rietmeiſter Graf de ia Roche Aymon 
Ndeinoberg bey dem neulich verſtorbenen Pri 
Kine von Preußen ſich auftlelt, und Veeſaſſer eines vollz 
Dgen Werks Über die Rriesetnun. in, ifk vom: Dem Köm. 
⸗ von, Preußen zum Major ernannt worden. 


Herr Hofrath Seinrichig Jena, hr für vi⸗ derh Sale. 
—— — —— 
e nen' br znen Ring von 
—* —e 8 Fon Werthe 90 


. Der Kiuig wen: Greater, Pr vem Dirkkaer Krise 


Keisle.in. . 
Runersdorf bey Btanffurt an der Oder, für SE erden. ’ 


Ines Epemplars feiner Beſchrelbung der hey-Aunerssorf a 

aten 0 h PH End nehft dem bazız . 
ane, edrichsd or nebſt el hem Id 

— zuſtellen laſſen. I sell 


"gu Wortinzen tft der Herr Affeffor Dr! MY. ariin, 
——— Proſeſſor der Rechts wiſſe nſchaft nn 
de. Thibaut, Privardocent in der Matheſte, zum ordeneb. 
hen, —— se * oſophle ernannt, und dem Herrn 


DC Hr a ine i 


— NED: Se Watdenburg, hät dem 
duf eines Leibarztes bey dem Kürften Sankusko in lBorktue - 
ehalten und angenommen ;. It ui bereits due want fein 
er “. eis on 


- [3 
{ ” . 
— 
* 

tr ‘ t 


y 2 \ 


Roserfktie | en J 





ra. W 
—— Bene 2 2.9.0m 
Tiemann, peioksäfren ver Shleter uff, Tem  sofe Bee 


ensiahee, * “rs 
« [4 A Tate . 
2 *. 4 


Tre » 


x 


. 
— 
N 


ni 


“ 


416 — Zutsttigensstan. 


vun⸗ der Jahre und des r ie 
Univer ken Goͤttingen am ageg Mei dur um Beige Te ’ 
inen Ihrer verdienteften Lehrer, Deren | 
lieb Schönemann, aufferorbentlichen —* * 
feoble. Er war aus Janl's Schule zu Eiele⸗ —3 ap 
172 bier im pbllolegiiden- ——— Peg: | 
Ku —— such erlängie 707 don den Se pe 
@ ® geogtaph in Howieri, ieder 
| * deigeographis Argommatica; ward: roh Ge 
rar ben der Uniserfitägsbibllerhel,, und. 2797 Cuſtas Sie 
ka; ſtubirte ſeit Add Dreshesgeichriamkeif, pr u ſich 
denttigen Lehrer —— —5 — and beorb 7 
.. Battevers: Tode, Infonder mare ik | 
feilfe und Gluͤcke, * und — 
Schriften ſind in 


vyeczeichnet. "Ben der Gectien Ta 9, u —R 
J Getysesi burchwachlen wars J 3 
Am a 7ten A zu Wuͤrzburg Herz 5 Balbı 
Mäder, er ar 3 * 
N — 
uſtizraih und or er 
‚and — im 7 oſten Ledenejahre. a 
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’ — — : ‚17 Du 
< . * art’, 1) * 
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— eheenu⸗ vbeutſchet unberfichten , 


Be sobeafienn dr Grit dr ae 
on Göstingen. igca. 


Atademiſche ——— Am aten Yun, 2 
des Rönige Geburtstage, hielt Herr Geh, J. R. Herne die 
Rebdbe, und machte die Lrtheife der 32 uͤber die einge⸗ 

laufenen PreisabßAndlungen und ie Son Ihnen aufs 
neuen Preisfragen bekannt, Die Rede ifl gedruckt unter dem 
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0 Titel: AcademiaeG. A, Prorector cumSenatu, civſum fao: 


arm, qui Mi gertemine literario in a. di ‘4. Jun, 186% Rear . 
- 86 noſtri indulgensiffimi | atalitiene y indiäo, 
conſtituta ex jur muniioentia " praemia, ——— 


no. 
ZN * 


[) IK 
1 


Jntelltgenzblae -— r 
aĩcoraiu Jadieib repoitatunt, nomina, ſimalque commen. 


ationum, quae ad cortamen in a. d. 4. Iun. 2883 admit-· | 


i volent, argumenta promulgst. „Goett.. 2% Boß, Fol. 
Die Verf nimmt has den Seltumftänden Meranlaffang, dee 
Beorg'⸗ Auguſtus⸗ Untverſtiat Gluͤck zu wuͤnſchen, daß fie 

ey ungeſtörter Ruhe und In voller Muße das Ziel des Frie⸗ 


end erreicht hat, und wendet dieß zu Ermunterungen an. | | 


tt fant viri prudehtes Inter Gallofrancoy, qui ex Germa- - 
neis derris, in quibus, per‘ quietum reram flatgmi, lite» 
arum ıncrementä faca funt, —— petenda efle vi« 
leant Audioram ſuorum nova fomenta. Quibus de rebug 
um grätulafidum nobis fit, agedum, omni ope elahoran« 


x 


um'nobis efle cogitemus, ne tantis bonis noſtris indigni 


ideamur, ne aut pofteritas aut praeleng aevum, et ex=' 
erarum terrarum homines, qui his: literarum copiis prie 
atos fe viderunt, er'adhuc vident, 'ne illi cum indigna- 
ione pronuncient? inter tonta.pr | 

a Academiam Georgian Augultam fuere-comulata, liter '. 
aram hoc vei illad $enus, haric vel, illam difciplinamy ' 
bis, qui ,eam extplere er perficere debebant, quique - 


rovidentiae munera, qua  - 


ı illuftri hoc loco donſtituti, omnibus copiis bene in» _°  .: 


ralti, opera fuam cöllocare feliciter poterant, efle ne- . 
\edtarn ; Iplendore fao privatsm, nec ad eam lucem ad. - 
uälem, quo adduci ea farile potuifler, nilı (tadium, . 
des ac facramenti, quo adlirii Samos, seligio defuißet, 


1. Die Preisversbeilung nad dan « Bafalten. : 
. . Die Aufhabe der tboologiſchen Fakulcaͤn war we ine 
gwiores converfiones, quas thiologia moralis faecuio dei. 


| nr PRile Gens. Hianbeinnte .ı 7 * en 


, . 
EN ‘ 


v \ 4 . R ya , 





I 


BEE YtT Burettisensßtart 


wer. hat and) Im. vorigen Safer um‘. —8B 
Preis en. 


Das homiletiſche heine war: Von Der Unzertrenn⸗ 
Härte: des Blaubens und. der Tugend, über ı. Um 
3,5. Es haben ſich vier Predigten ausgezeichnet, untee 
. welchen die Ptedlgt des Herru Aug. Pbil. Petzl ans Ga 

nover den Preis; diejenige aber des Deren Dietr. 
Wilb. Tappe, aug Hannover, das Aeceffit erhalten bat. 


Die Sariftenfakalıde hatte: aufargeben· at aspopers. 
tur nexus inter [ucceffionem ab Inteflato et querelamı in. 
ciofi teflamenti; ita quidem, ut, quatenus ab ia ad ! 
Aunc arZumentisn ducı pofit , definiatur, Der Preis 
unter fünf überreichen Auflägen, iſt Hetrn Eduard Schra⸗ 
der, aus Hildecheim, zuertonnt worden. 


-  Meber die elsaufaabe der medicinifeben Satglıde: 
accurata et objfervationibus ac enperimentis nixa hifloria 
"ffelluum caloris et frigoris externi in corpus humanen ". 
vrum , find drey Abbandlangen eingeſchickt worden. Ei 
Zzweyen davon erkannte. Did Fakultaͤt aleiche Vorzuͤge. Das 
bdurch iſt das Koͤnigl. Staatsminiſterium "bewogen worhden, 
ben ausgeſetzien Preis, tie ben der theol. Fakaltaͤt, ku vers 
doppeln. gefrbnte Abhandlungen md; Die eine 
von Seren 016. Seiede- Baur, aus Altendorf in Helfen; 
bie antere von Seren Karl Gerd. Becker, aus Paberborm, 


Von der pbilofopbifchen Satulikt waren drey Dee 
u Mfaaben befannt aemecht worden: 1) bie ordentliche: 
0 coutexær ctur kifloria doölfinas Grascorum ac | 
warum hilefophorumi.. die latu animorum pofl more; 
iR darüber eine einzige Abhandlong einge eingereicht sorden, | 
weiße bie Fakultaͤt des Preifes würdig befunden: bat. Deu: | 
Verfaſſer Derfelden iſt Here Bari Kudw. Steuve, und 
. Yalfkeln, II. Steyr aufferordentliche: I) ut Ex ing 
ni Iumani divitiarumgue ipſarum katura, atque ex hie 
. foria tam antigua quam recıntiore, declararetür ; quaml 
. yim habusrit, quosque affeius, tam bomos, quans noch 
vos, worgles, —* argue phy, Yicos, metallicarum du 
„ eitlarum erninms, reſpettu ad allas Bentes minus opu- 
lies habito, Denia; five ft ubito, Ps pedetentimm, 
qui- 
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Jebeiligehdiate Br 
ange ‘of, ri Die Fakultit Hat nur J 


inen Auffatz erhalten, welchem ver Preis zu erkannt wor⸗ 


en. Der Berfaßer deſſelhen iſt Herr Friede. Junker, aus’. 


Baden. °2): 7 defcriberetür peninfula Arabum geogra- 
hice' ex Abulfslla, ita at Abulfedea de/eriptio commen- 


aria perpetuo illußrgretur. . Die bietüber eiugelieferte | 


Schrift, iſt Bi —*8 Lobſpruͤchen —— 
jorden 
aus Helfen: Ca 


nit , verthelfe worden. - 


Das Königttt nu A Nehmt von u 


> ieh Preife-ale g 


UL Die neuen Preisaufg en auf den at ne 


Igenden Jahre: 1803; bhandlungen ae vor dem 
blauf des Monats März. —— werden. Di Drei. 
leder Zakultat int 25 Dukaten. | 


ah te den Ebeifl Nopb xo wo. 


Die "reigaufgaße bee eolobittben —* 


nam de.plerojgate'multa occurant in libri⸗ fatris, d 

t, quae iteruns agitetur,, quaejlio de gubfi hiblica. .. 
wratur itaque iu guo/eos Jäcrae veritatem Ins notio⸗ 
ıs muiver/as, qum iu velsre tum im nous Zeflammio et: 
pocryphis, tolinsgue Hoßrina: nexum cum ſeuteantiis 80- 


um, (qwos Gmeflicos-appellat appelit bifloria eeeufinßien — I 


röns et Jscundi. el 


Das bomiletifche Theme: u Ihe ei ums vor“ . 


m. Aus/prlichen eines ierenden G us zu biiten ha- 
mp Be 1. Co. — . | 


ee * in ei, Bon * 


men — ‚gain‘ Sonden fentelitar era 


‚Die — der meiclihen Sat 19m 5 | 


nee da Met 


no. . 


Die Aufgabe der — geteiuitz De | 


priptio Cauca, fen regionum Inter nigrum et Casfium 


naria, Armeniam e.GCampes Stracicos, patentium, 


—2 Cawafaram, ex Strabons üb. AL, sompa: | 


1 7 








. 180. mräisjgunbtare: | 


» . 


ratis ſcriptaribus recenti —* X Gildenfasit 
et — qui de his terris accurutin⸗ smpejuerunf. _ 


Znyabf der Srpeipmaen zu Bönidgen, in J —R ee 
Öftuen. . | 


Micadlie vo ‚zo wer Die e one Any ve Geitirenten, “ 
dern — ar. 
ern 1802 "ie mm as. Wat * dr — 
der Abgegangenen — —83 
der. Alten, welche blieben - — 
der Neuangekommenen bie ——* — 


Folglich die Totalſammo bis a5, Dei- 663 


Dos Berkälnig a er 12308 jum ahfkoes. 


 Bergebenden WMichaellsſeme 


er i301 {A ab. den einzelnen 
Wiſſenſchaſten der Gtubftenden den folge ni 
Cbeologen; Michaelis 1808, i9. Ofen, 1808, 11 
oriften; — —* 351. — 1586 
ediciner:: — . 5 53. 7 u 106 
” Pollofopben. BEE Enge ee 

Pbilologen T  .:: 0.00 000n I 
Marbemariker U: ° - 109, — — » 
ekonomen — 
reye Koͤnſte Wwialſanmn⸗ 





Es iR alſo .die- Anrahh. ke —— — zu Oden 
— gan die zu ‚Micogel 


RKoͤn lich! BERN: —— Du 
ea des ii Fi Brastsuinikeriums. fin) Den 
‚tete Dit dem Anfange des 31302, big. Iogenansten Wald 
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jaria bey den Prüfungen -der —— u den atade aa 
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5 Jusitligenzble 480 D | 
Selehrte Geſellſchaſten und Preisaufgaben. 
Es hat ein angenannter Menſchenfreund zu Freybur 
m Broit gau einen tris von 10 Dakaten auf die ee. 
itung eines Ratehjemme der dry weiblichen Dandartıh 
tu. des Maͤbege, Gilneas. und_Btristens -aulaefint: 
Jas Banze darf nicht über 5 Bogen in gr, 8. MUB © 
etragen, und muß vor Oſtern 1803 an Die WOagperfche, 
duchhandiung In Frepdurg / durch Einfhng am eine andre - | 
huchbandlung In Tübingen, Wien, Bern, £eipiig, Ra, 


u on Pa J u . Y . 
7" Unzelge Heiner Schriften. 


ineds (M. Denis) letzres Gedicht. Kerausg | aben | 
"von L.’L. Hüfckka.. ImMai 1201. Wien, bey Piche ' 
ler. 1801. - 10.5, 8. FT 9 —— en en 


2 





Bir ſtimmen dem Herausgeber völlig bey, der Inhee 
Botdede ſagt, daß “in dieſem Gedichte, oßngeuchtet der ſiide 
igiäbtige ehrwächige Verſaſſet es nur wenige'Zage vor fels 

em Tode. voßendete, dennoch ein Feuer. der Einbilduuge-⸗ 
raft, eine Lebhaftigkelt des Geiſtes, eine Energie des Auce 
end, eine Birde, Deſonnenheit und Selina herrſchen, I 

vren ſeltene Vereinigung die lyriſchen Predukte feiner beßen 
Jahre ausjeichnet. Auch die edlen dumanen Geſinnungen. u 
Ne es athmet, geirichen dem trefflihen Sänger zum —** 
has ıBte Jabrhundert, welches iv Dieter gielonificiee - 
arſtellt, iſt der Degenitand dieſes Gedlchtz. Es erſcheine 

n. der Aeonenhalle feihen es erwartenden Vorgaͤngern, m 


— 


rzäbfe ihnen, was ſich waͤhrend feiner Dauer Merkwärbigng - . 
relgnete. Friedrich II.,: Maria Cherefig, Earbaring _- 
IE, Soantlin, Zinges’, Coot. Bant, Biopfiod; Las 
poifier,, Die Aeronautik, die Kabpocken, Die Jefnsen, 
bie amerikaniſche und frausäfiiche Revolurion, merken. . 
währt. Won ben drep erſten ſngtttt 
große Grauen fah ich. Thereſlen — 4 
——— Beiden. bitte 117 


ur. » .. 9 
on Weleheg, Mont und Thetenruhmee 
a Dlhaer A gerrigerflinlen FE ——7—“— 

u r a \ Le, N: eo -„ ı-, —M 
EEE; i 
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Pr Intöttigenjstete 


—— (6 8 —— 
uge⸗ 
* er Or FB 
— —* fonaten nit verdunleln. 


—— dr Baia, ein ehemalige eis 
Em | des Jefakeretuns, von der Mufpehung’ befeke 





“ En Sett seneiiter eglicher Menfibenaer 
Pnhberewieien mb —— 2 | 

In gewiſſem * wenn glelch nicht in dem, in welchem 

ea gute „if es freplic wahr, daß die Jeſui⸗ 

Ye enaxt, (vorzüglich der ſchlechteſten) ges 

pöbnt Haben. Man Ich un: —— die —— der 

adrit, Wien, u. ſ. w. waͤhrend 


m 
Er Aen und. ınten — — noch ihre 


vortzocn else An don Brote is Deding ng! 


* Anboriee et fab Aufpiciis Ser, 2c : Potent. Prinepis da 
Selm 1X, etc. ad novi Magiftistus academici inauge- 

‚ sajouem Calend. Jau. MDCCCH. selebrandam‘ inyi- 
tat Academiae Prorefior J. M. Hartmann, Do&, et 


"Prof. Philofoph. et. Lingear. Oriental. Prof_Ord. Inelt 
arb 


: Edrifji Hifpaniae P. I. 
“Be MDCCCH, 24 8. 4. 


aenatiic an Brig, verim vatın Dehebanden 
Er zu den — und reichhaiiaſten geograpbiſchen 
Schriftftellern des Mittelalters; werruglich wid feine Das 


ſRaaunm von Spanien geſchaͤrt. 
Det Verſaſſer der vorliegenden efabeinifcken Gelenen⸗ 


argi Sat UP Krise 


Beet welcher ‘von feiner vertrauten Betanntfhaft mit 


m obgenannten Geggraphen, durch die 1776 zu Göttingen 
beſorgte Herausgabe ſein⸗r Beſchretbung von Afrika ein ruͤhm⸗ 
liches Zeugniß abgeligt hut, macht in derſelben des Anfang, 
feine Nachrichten von Europa, und zwar zuerſt von Spa⸗ 
nien gu kommentiren. Dießmal handelt er won der Benen⸗ 
Fund, bes Umfande, der Beta, den Vetatlen und Wor⸗ 

ge⸗ 


\ 


! * 


Anunuxlligeibiac.. ass⸗ 
Wideger: Opanlınts 06: näde-Siwpgrannin; wlrb: fd nie 





bigten Reiches heſchoſſtigen; ſobann wird der Verfofler nah 
Anleitung des Edriſt eine Topographie und. Chorographie 
Bsenims iin der Atrt folgen leſſendaß er dacjenlge wa 
Kur Oyriisfilerübergengen: bet, ergoart. und vie Heinen, 
N) ibm singeichlichenen Irrthuͤmer berichigt. Pan Zee Zu Bee . 






Reber Parochloloerdindung, belonders nach Mmetlen· 
burgiſchen Geſetzen. Roſtock ‚und Keipsig, bey 
X. C. Stiller. 1804. 3 Bo 8... . 


ven Bläffen und Produkten. biefes-von: der Nacar ſo degaͤn- 


Die häufigen Streitigkelten, weiche umter. den, Dredla  - 


ern, befonders Im Meklenburgiſchen, Aber die Direchtigtn 
beit zu gewiſſen geiklichen Armtsperrichtungen und’ hie Peue - 
reptlon der dafür. zu erlegenden Gebuͤhten entſtehen, verane⸗ 
laßten ben Berfaffer biefer, der Dogenzehl nad biam⸗n abe. 
bon vieler Beleſenheit und Sachkunde zeugenden Schrift, zus 
Unterſuchung dee. Frage: : mach welchen allgemeinem 
Brundfare es beflimms. werden mößr, 3u welches 
Parodie man bey vorkommenden geiftlichen' Amis - 
berzichtungen geböre? —Er ſehzt dabey folgendeg Prin⸗ 
eip feft: Man bar feine Parochie jedesmal da, wo 
man perſoͤnlich gegenwärtig iſt. Es wird Ich einleuch⸗ 


tend gezeigt, daß dieſer Grundſat der. Natur der. Sache am 


angemeſſenſten, uud deſſen Befolgung mit den weniaſten 
Schwiertgceiten ‚verbunden iſt, derſelbe auch: mit den Mei⸗ 
gungen der bewaͤhrteſten Rechtslehrer zufammentrifft.. Ge⸗ 
gen das Ende Diefer Schriſt zeish. einer ſeltſamen, ſoarnann⸗ 
een, im Wetlenbarg⸗ Schweriuſchen herrſchenden Obſervanz 
dacht, mach weicher hen landesherrlich bewilligten Leichen⸗ 
tandperten nach andern Orten hin, von zjeder Kirche und 
Pfarre/ deren Parochlaldiſttikt auch nur.aufs Entferuteſte 
beruͤhrt wird, beſondere geiſtliche ——— dem 
Säle verlangt werden, wenn ein Prediger mehrere ſolge Klr⸗ 
en: und fomkbinisre: Pfatren oder--Rillale- bat. - Dan er 
Raum mit Rede, ; menu man hier lieſet, daß es Herzog. 
Mraltrungss Verordnungen giebt, weiche dleſe non allen vers 
näuftigen Grunde entblögte, hoͤchſt belaftende Anmashung Im 
Schuth nehmen; welches ſich nur daraus esflären läßt, dab, 
male auch wirtlich der Zall it, dieſe Berorduungen ud 


» 
+ 


re ZuteltigenjHiett, 5 


Pieige Berlate wurantage worden ©.:0: 
Bun! eindemm Butt dır Zah Tele IR, daß 


keichentraͤnsport von ſechzehn 

"gen Hiſtritte die Breite deruͤhete, mit ber — 
aus-allen Ecken und Winkeln —— lan und 

Itchy; bdurch -machaleBine Großenuth ter 
vollftändig beftistige modern re ee * 


Es iſt zu wuͤnſchen, daß darch die verllegende, Aa 
ganz geeignete Sthrife die Aufmerkſamkeit der Mekieuburhe 
" Begietang aaf diefen gehäfrigen. Mißbreuch 7* und Band) 
eine Ianbesheecliche Verordnung vaiben e ein € ni ent 
werden möge: 
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F Der. m dierbarg ip⸗ Landug· Yes 2 bee Kon 
Schwerin bey Direnfprung. — ‚Bl > Ten 
j m 4 Bog. Beylagen. 4. ; 


Eine: hatgelcheiebene volländiee Unefte per Bei 
handlungen bes am roten November‘ ssor‘in Deetnberg au⸗ 
gefangenen, und am aaften Itovember. deffelben Jahres beehs 
digten · Meklenburgiſchen Landtags, welche ſat bie Bewehrier 
dieſes Herzogthums von vorzuͤgllchem Intereſſe ſeyn muß: 
Jedoch auch für jeden Breuns und Keuner der deueſchen 
vinzläluerfaffung nicht unwicheig in. Venn nad S. 49 bie 
Angelegenheit wegen Anlegung Lands Arbeicchaules⸗ 
yon einet Committee gruͤndlich uriterfucht, und’ diefe Ein⸗ 
Trichtung von derſelben nicht rathſam Gefunden wurden If: ſo 
woaͤre zu wuͤnſchen geweſen⸗ das Gutachten dieſer Ts Zoe 
milttẽe in einer Beylage in extenlo uftäerheltt worden mares 
denn die Gier fehr fummarlſch angefüͤhtren, vor ber Kofldarteil 
einer ſolchen Anftatt hergerommenen Grähbe- | 
lich — n, die Anlegung einer, ik ſo Wlelen Proe 
vinzen Dentfchland als höchſt erſprießlich bewaͤheten Anikart 
in verb * Auch wäre es nicht unintereſſant ju J 
‚zen, worin 'die als Durrozat derſelden, als —* ger | 
ſeht entfptichend geroͤhmte Ahfarenanflalt elgentitt beitedet. 
und‘ ni dich ana — mn *. 


34 
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“ En - 


"Iussiligeniblen Ms 


logjam : Aygufto. Ferdigando Comiti de Velcbeinr in 
ME de Acadernise Jelise Carolinae Ma a 
a.d. 11. Jan, MDCCCH, diäum ab H. Ph. C, Henke, 
Helmliedil, typia Eieckeifi.: MDCCEIL 398. - 
Das trefflihe Denkmal, welches ber wuͤrdige Werfafjen 
inem edeln Freunde In dieſer Schrift ſetzt, zeichnet ſich eben 
5 urch das Intereſſe feines Inhalte, als den mahrhaf 
aſſiſchen, der Wuͤrde Des. Geçenſtandes angemeflenen Sty 
‚welchem 46 geſchrieben iſt, aus. Es werden darin vo 

um Lehen und den Verdlenften des Verſtorbenen, der a 
denſch, Gelehrter und Geſchaͤfftmann, als Gatte, Vater 
id Freund gleich ausgezeichnet und ſchoͤzenswerth war, ſehz 
tereflante Nachrichten erthellt. — Da der ſel. Graf Velen 
ring, pole dieß au ©. 23 und 32 bemetki.ivicd, mit meh 





in dei heräpmteßen Selehrien, 4. B. mit Forſter, Bar. 


d Sohn, Heyne, Bäftner, Schneider, Blumenbach, 
fe. w. im Briefwechfel fand: fo wäre, zu wuͤnſchen, daß 
8 dieſer hoͤchſtwahrſchelnlich noch vorhandenen Korreſpon⸗ 
nzeine Auswahl getroffen, und dem Publitum vprgelege 
xden meh - 
NEE ME EEE Eu ER 

Ein ſprechend aͤhnllches, nur etwas zu junges Bildnig” 
6 Verflocböten, nach einem Gemälde van Liſchbeln gefloo ı 
m, ‚und Iwey faubere Vignetten fchmileten Disje, Rich ‚auch 
sch ihr Aeuſſeres empfehlende Denfitiife _ | 


12 * * 
3 —— 
— · F * : No. 8 N bi . , q 
ı an! Fu} wet, “6 a ® J ir D . _ - 
* , Fa 
Büherverborte ,. 
. , ae m . 2 Pa e. u EB sn. ji 


- Wer Senat in Hamburg Sat das polltiſche Blatt: der 

, verboten, und den weitern Druck Beffelben une⸗ 

wo Körtefpondbeinz..., 

18. einem Briefe aus Wiemar vorm'aöflen Nug, 1802“ 
‚IR. Dach e ſtauniſch wie allgemein jetzt Die betxuͤge⸗ | 

be Diode witd, lan: Diüper.amier neuen Tiicin. wieder. . 
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©ie wire de Die Biemeiey men — — 
Pe ih 5 gern in meinen Green 
nB Mens klagt —— heben: ° 
enes s PRege ich mir ſoa an 
bei Ra es Sem Voß und Co mongaie im in * 
te daher neulich, nicht ſobald mit märgg 
ben im Hamburg. Kortefponideiten, M —I für Gar⸗ 
eenifreunde in fänf Bänden am, al? bh eifte mid in Beſth 
derſelben zu ſezen. Ich erhalte Re, und erblicke? wes7? — 
Bie fünf in diefem Verlage erfähletionen Jadrgaͤnge Bis Becker⸗ 
ſchen Taſchenbuchs für Gartenfteunde die ich langſt 
befſttze. — Keine Nachricht von dieſer „ bes 
gie ich’ weder in den are Zettunden. ned dem 
be ſelbſt. — Das —22 
„welche id vom einer Duchheandiung, weide fonf 
2* dienemee ſteht, wahrlich: — — erwartet 





Vermiſchee Nachrichten usb. Bemerkungen. 


Bemerfangen über eine Kecenfi on in Ur. 53. der 
dee medicin. Sirurg, Seitung vomöten Jul 
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Die Reecuſton meiner vebedi und Bemerkun⸗ 

SE TERN 
en könnte; & 

elgungen ſcheint fle mie dennoch zu beddefen. - "Ir 


©. 55 — ber Herr Verieger den Bogen D umbrus 
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! ‚zeigen mußte 
0 In E.rverin Hehe — — u 
wundert und drey sig; ſondern (fm, - 


—S“¶echrt. ©; 173). nur Dee7 um und rang Kl 
0 gelmpft. | I 
4 Aus der Te Lie. Zeit. und Acro 
BS”chriſt len ie Sieh f r ſehr ng 
da beyde Recenſlonen vostrefflich find, und Jene 
jetzt noch köiner. eigewiih wolelniſen ea ein 


verleibt mas. — lee ger 
— — — „Mic. bat in der garen A N. 
>. ‚mfnnden, was.er nie: (om bey * — 
7 * Schäffer, und dein ungenannten 


5 Arzt geleſen. Obgleich diefe Widerlegung einen 

Beweils vom Scharffinn ihres Verf. giebt: fo Bumt 
pfie doch nach Jene geilen fe das aräfere Polls 
alu ‚um ſpat.“ 


Die Yördenfche Schrift kenne ih ve hiden —8* 
nicht: die Schaͤferſche if, wie es die Vorreben bejeugen, 
wit der meihigen zu gleicher Zeit gedruckt, eine Benägung war 
alſo ff — unmöglich; jeßt babe, ich fie mie um 16 
arhfler fl Vergnügen geleſen, da_es mir (ehr angenehm ſeyn 
Sanfte, mit dem Berfaller der > iedicinifchen Verſoche giele 
die Ideen gehabt zu haben, OScharfſinn und bioße Abe 
f@reiberen reimen ſich auch ihr gut. Geſetzt es wären wirk⸗ 
lich keine neue Gedanken, Beine neue Anfichten im ganzen sten 
. Kapitel: fo mußte doch Rec. mehr finden, als bey den ange⸗ 
führten Schriftfiellern ; denn die Seiten 188. 199. 204 bie, 
8. ara bis 15, 238, as& bis 260, 07%, 73. 275 bis 825 
285, 289 bis 93 find voll von eigenen und meiner Herten 
Korrefpondenten Besbachtungen. Daß diefe des m Rec. 

Barıd heben, iß ſehe angenehm dem * 
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an, in m. soten — te Kom 
Deben Dita €. Ss Chriſtiani gebor⸗ 
2a — —— von welcher auch bie bey⸗ 
den bey Graͤff im —* erſchienenen Romane: Guſtav's 
erirtungen, and vierzehn Tage in Paris, herruhten. 


2 ' Ehefiehe mizb bey dem Buchbaͤndler Sander fa Ver⸗ 
Un die Geſchlate des des Unzlide uud ber: Werbanuung des 
durch) Kotzebues Sn Lebensjahr befankıt gewor⸗ 


Kurfürk von Pfalzbalern ut 1060 Eräintere bes 
—— Noth⸗ und ——— — unter feine Unteripes 
nen uhentgeiblich hliheiien teen. : 


' Br ee Joͤbana son Oeſtetreich, u din Ns 
der I $ Webbard, Toro burchtelſen, um bie in 
Yiefeıa Lande len Ode bes Mineral ; und Pflen 

zenteiche zu unterfuhen. 

Der Herzog von Wirtenberg Sat den Spin Unten, 
——* Täbie * anſehnlich vermehrt, auch zur 
&rrichtung eines mediein Ir Hoſpitals, und 
‚ut — —* — **— et 40,000 Oulben an) - 
 geroielen, Zr 
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„Eijiehungsföriften, nz 
" Agemeiner Schul. Methadus,. ober praftifche. Kar = 


weifung für Auffeher und Lehrer niederer Schulen 
* jeder Art, ‚mie auch für Privatlehrer, zur leichtern 
- und nuͤtzlichern "Führung, ihres Amtes, nach den 
mancherley Werrichtungen deſſelben, in Verbin⸗ 


dvung mir genau darſtellenden Tabellen; entworfen 
von Joh. Ernſt Ehriſtian Haun, andſchulen 
u Inſpektor, erſter (m) Lehrer bes Schulmeiſter⸗Se⸗ 
minars, wie auch Stiftsprediger zu Gotha. Er· 
furt, bey Ken, 18or. xvi u. 364 Seiten 8. 


u 1A. 


D 
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| a; nun n verfiosbene Serfafhr wollte den, vom n Hetjog ER. 


dem Brommen herruͤhrenden Schulmethodus feinem Ziele näs. . | , | 


ber bringen „ ohne jedoch. Die — e Ordnung deſſelben gätp ® 
lich ummuändern.. Er macht keine Anſprüche auf lanter neue, 


noch ganz nubekannte Unterrichtsarten, Vortheile und Einrich. 
tunren; glaube aber, daß ſie praktiſch, und in Anfehungder‘. 
fauaͤr jetzt gewöhnlichen Lektionen ziemlich vellftändig feon, daß. 

fie keine ungewoͤhnlichen Fähigkeiten, Kenntniſſe und Sefhldr 


lichkeiten von Selten des Lehrers votausſetzten, ‚und alfo den⸗ 


jenigen „ der nit —— lade, nicht leicht unbeſriedigt lafe 


fen wuͤrden. Um die Kürze oder. Umſtaͤndlichkeit maucher 
minder wichtig Sa bfanktte zu a entihulbisen, aklaͤrt 
RR AD. B. LX. 2. St, VII a 31 er, 


- 
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‚eerbaß er durchans auf einen meittlern Culturgrad von Volks 
ſchulen, und deren drictzendere Beburfniſſe, fü Jepedie mel 
Pe Rüde Habe nehmen wollen und rahflen. Den Uinlang 
und die Anordnung biefes Methodus wird man aus folgender 
Ueberſicht leicht fhägen kͤnnen. Im erſten Kapitel werden 
5 Tabellen erklärt, ‚nämlich eine Tabelle der —— ee 

nen nach den Monaten für die vier Klaffen, eine tabelle 

. bey der Spmmervißitatien,, eine Sittentafel, und eine allge⸗ 
meins Leftious : ud &t udöntaßede, (Diefe Tabellen werden 
auch befonders verfauft.) - Hier zeigt der Verf., für welche 
Schulen diefe Tabellen zunaͤchſt paffen, und weiche Modiſtka⸗ 
tionen dabey näthig find, um fie auch andern anzupaflen. — 
Im z3weyten Kapitel Handelt der Berf. vom Schallehrer, 
von feinen Erforderniſſen, Nebendefhäfftiguugen, ven feiner 
Beloldung, feinem Betragen, Hausweſen, feiner Methode. 
€ Sier wird auch eine Anweiſund mitgethellt; gute Dinte zu 
machen. $ ı4 u. 22. find identiſch.) Im Dritten Kapitel 
redet er vom- Schulgebäude, im aten von den Schulgeraͤth⸗ 
ſchaften. (Hier fehlen jedody eine Leſemaſchine und ein Erde“ 
dlobus. Start der Rechentafel, oder nädhft derſelben, vermißt 
\ . man eine Produftentafel yon Deutſchland, — derg richen Hr. 
i Engelbard von ‚Sadfen. in feiner neueften Erdbeſchrei⸗ 
bung Sachſens neuetlich gut bearbeitet, — und eine Ge⸗ 
ſchichistabelle, dergleichen, nur zu unvoßftändig, Niemeyer 
in feinen Grundſaͤtzen dee Erziehung, im erſten Theil 
vorgezeichnet bat.) Im sten Kapitel, von der Schukeit, 
. bem Eramen, den Serien, dem Ablensbuche, der Konfirmas 
tions⸗ und Losfpredhungtzeit, ber Sprigenzeit, den Flurum⸗ 
zuͤgen, bet von 5 zu 5 Jahren vorzunehmenten allgemeinen 
Schulverbeſſerung, ıc. — Im Sten Kapitel, von der Schals 
etziehung, d. i. von den Müteln, die Kinder zur Religion 
und Tugend, zur Hoͤflichkeit, Stille, zur Weobachtang der 
Schulgeſetze anzuführen, und von Belobnungen und Strafen. 
[Die Belohnung der Kinder durch Zuziehung derſelben beym 
gewoͤhnlichen Sittengerichte erfordert viel Behutſamkeit vom 
« Seiten des Lehrers, und die Freyſprechung vons Beſuche den 
Schule auf längere oder kürzere Zeit, als eine Belohnung 
‚betrachten Tehren, iſt bedenklich. Das naͤmliche lit auch von 
der Forderung, daß ein Kind: dem- beleidigten Abbitte leiſten 
fol, Uebrigens ift In dieſem Abfehnitte eine mufterhafte Auf⸗ 
werkſamkeit auf pädagogifhe Kleiniqkeiten nicht zu verkente 
nen.) Sm zten Kapitel veder der Verf, von den Schulbhe 
nt - oo. chern 


t 
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J. E. C. Heu allgemeiner Schulmethodus. a491* 


er! „up: Squlger aͤtbſchaften ber Kinder, weihe aber im 


el weiches von den Schuigefegen, handelte, unnde 
thiger Weile noch einmal aufgezählt werden. Auch bie Stras 


fen und Belohnungen, melde der Verf. vorſchreibt, find bier 
vum’ zweytenmale klaſſifiziit worden, wie.im öten Kapitel. — 
Uebrigens hat der Verf. bey dieſen Geſetzen auf Alles un 
Jedes weile Nädfiht genommen, — Im yten und 1 


Kapitel redet der Verf. vom Geſange nad Gebete. — In den 


folgenden Abſchnitten vom Buchlabiren, Syllabiren und Les 


en des Gedruckten und Geſchriebenen. ¶ Der Verf. laͤßt dag 
Buchſtabiren Geſpraͤchsweiſe lernen; aber er geht zu weit, 


wenn er bie Zeit, In welcher die. einzelnen Buchſtaben erlernt 


verden ſollen, nach Deonaten und Wochen beſtimmt. Auch 


fi diefe Methode zu. langweilig und nicht zweckmaͤßlg Wapı . 


ım ſollen die Kinder er mit dem Abſtrakteſten, mit Buch⸗ 
toben, und nach längerer Zelt mic dem, was weit eher Dex 
höfftigung gewährt, mir Woͤrtern, bekannt-gemacht werden?) 


Wie man den Katechismus, u. ſ. w. perſtaͤndlich machen and 


jenußen fol, von den Wörtern an der Tafel, von der. Uebung 
er körperlichen Sinne, der Verkandeskräfte und ſittlichen 
Befuͤhle, (Vortrefflich, nur zu kurz!) vom Kebderfchneiden, 
Federziehen, vom Schoͤnſchreiben. C Auch bier iſt Bas Schreis 
enlernen ter einzelnen Buchſtaben faft zu Ängflich nach Mo⸗ 
aten beſtimmt.) Von der Anweiſung sum Nechsfchreiben,: 
tum. Legen und Siegeln der Briefe, vom Rechnen aus dem 
Rögfe und an der Tafel, (Hier follten nur der, für das prak⸗ 
iſcht Leben unnügen und bie Kinder nicht unterhaltenden Rech⸗ 
Bingsarten.mit unbenannten Zahlen weniger fenns -Äberhnnpt 


nuß das Rechnen mit 'unbenannten Zahlen erſt nacb dem 


Rechnen mit benannten Zahlen folgen; auch haͤtte der Verf. 


nf die. Methode anfmerkfam machen follen , deren fish der 
ihrer bedienen muß, um die Schüler die Regein des Rechæ⸗ 


tens felöft finden zu laſſen.) Von der Meßtunſt, (zu kurz!) 
on der Bibel und Religlonsgeſchichte, von der Encyklopaͤdie, 
m Nord.» und Huͤlfetaſela, dem Beckerſchen Noth⸗ und 
Yüifsbüchlein, (Vortrefflich?) vom Kalender, von den Lan⸗ 
esgeſetzen, vom Wachen » oder Intelligenzblatte, von der Na⸗ 


nalzeitung der Deutſchen, dem thäringifchen Boten, (zus. 


shit für diejenigen Schulen, wo das Nachſchreiben der Pre⸗ 

ten nicht eingeführt. ſeyn follte,) von den Landkarten, der 
wötunde nad Geſchichte, Cbeffer‘ if ‘die Methode, mit dem 
Specinliarten den Anfang Seen) von den in * 
—W a a 


- 


\ 
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That Leht adthlgen) Sonntagtſchulen, wen dem Soumerfe⸗ 
rien und Sommerſchulen, von Induſttie⸗ oder Arbeitsſchn⸗ 
ten, (Der Verf. empfieble Kart eigenti he Arbeitsfchulen , die 
ohnehin nicht für die Kinder allet Aeltern noͤrhig find, das 


Acheiten während des Unterrichted — er meint geräufchtofe 


Geſchaͤffte —) von törpetlichen Uebungen und Beluftieungen, 
von Schulreden, Abdankungen, Lebenslaͤufen and Auffchrife 


‚gen auf Leichenſteine. Angehaͤngt iſt eine Anweiſung jur Mu⸗ 


Rt, und’ befonders zum Klaviet ſpielen, in 73 Lectzhnen ver⸗ 
sheilt,, welche auch beſonders vertauft wird. — Eine Ainoch 
fang zur richtigen Methode In ſchriftlicen Auffägen’ vermigt 
- man doch, und dieſe follte nicht fehlen. Sonſt ift, mie man 
fieht, der Gegenkand diefes Buchs vohftändig‘ abgehandelt 
Aber in Abſicht anf Die Forni und die Anordnung, welche 
michts weniger als ſyſtematiſch iſt, waͤre Manches zu bemers- 
ken. Dennoch verdient das Buch in den Wänden aller Schul⸗ 
tehrer zu ſeyn. Das angehaͤngte Regiſter erleichtert den Ge⸗ 
brauch des Buchs. ©. 15u. 16 in ber Vorrede iſt vermuth⸗ 
u ein Zuſat dee Berlegers, wie der en lehrt. 


7. Cb. 


Nr. 1. achebuch zum Unterricht ber Tochter, vor⸗ 

naͤmlich in mittlern Ständen. Herausgegeben von 

C. P, Funke, Inſpector Res fuͤrſil. Schullehrer· 

: Seninarkms zu Deſſau. Zwebter Band. Ber⸗ 
Nu, bey Voß. 1801. 191 ©. 8. 12 . 


Pr... Mufter- für Anfängerinnen - im Stricken, 
Sticken und Zeichnen, in Beziehung auf den zwey⸗ 
ten Theil des !ehrbuche in Unterricht der 


ter herausgegeben, u. f..m. Erſtes Heft. In 
NQueerfolio. ı RR. 164 


u Ger 3. $eitfaden bey dem Untere ber Töchter, nach 


Funke's Lehrbuch, varnehmiich zum Gebraud) in 
Toͤchterſchulen fuͤr die mittlern Stände. Werim. 
68 Seiten 8. 35 HE, . g "u 
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kehrbuch zum Unterricht der Dichter, ıc. 403 
Nr. 3. führt: auch den Titel: Xuweifung Tür Töchter . 
Ram Standes, ſich ihrem Eünfsigen Berufe gemäß: 
bördig zu bilden, und iſt zunaͤchſt nur für. ben Privatge⸗ 
rauch In FBamilieg beſtimmt, welche man die der mittlern 
Halle nennt, : Dieſer zwente Thell des gewiß ſehr ſachreichen 
funkeſchen Lehrbuchs enthält die praktiſchen Kenutuiſſe, nuͤtze 
hen Fertlzkeiten und Pflichten der zu ihrer Beſtimmung ſich 


nmittelbar vorhereltennen reifern ‚weiblichen Jugend. Die 


rſte Ahſchnitt jener. nuͤtzlichen werhiichen Kenntuiſſe im Spin⸗ 
en, Stricken, Naͤhen, Sticken, Malen, Illuminiren, und 
utzmachen iſt, laut des Verf, Verſicherung, ein gedrängeen 
luszug aus den koſtbaten Werken des Hru. Netto, und bey 
em Kapitel von den Pflichten der Hausmutter: als Kranken⸗ 
degerinn har er vorzüglich die Schrift bes Hrn. Doktor Keck; 

e Hausmuiter am. Krankenbeite, benutzt. Es iſt nicht 39 - 

ugnen, daß der wuͤrdige Verf, diefes Lehrbuche fuͤr Töchter 
inen Geſichtspunkt ſtets mit Wahrheitsliebe umd Sachtennt⸗ 
iß verfolge, und in Abſicht dee Deuilichkeit des Vortrags ge». 
iß ſehr viele feiner Worgäuger f erteoffen. hat. S. so fing 
m wir eine Bemerkung, die uns Sehr -berherfungsmerth, 
yeint. „Da, heißt es, dem Frauenzimmer, Überhaupt ges. 
zommen, nur wenig anfländige Mittel, feinen Unterhalt, 
elbſt zu geroingen, übrig gelaflen find: fo. waͤre es wohl bil⸗ 
ig, daß ihm ein Gewerbe garız und ausſchließlich abgetreten: ° 
vürde, nämlich. dle Werfertigung aller weblihen Kleidungs⸗ 
tüde, Wie viele huͤlfloſe Witwen und Waiſen Einnten bey 
ieſer Arbeit, die in jeder Ruͤckſicht für Me ſchicklich und paſe 
end iſt, Ihr reichlichee Brodt finden! Noch uͤberwiegender 
vaͤre der moraliſche Nutzen, den eine ſolche Einrichtung ge⸗ 
viß ſtiſten würde, zumal wenn auch das Friſiren der Dan, 

nen und Demsifellen wicht mehr vom männlichen; fondem 
m von dem ‚weiblichen. Geſchlechte verzichtet werben: 


uͤr te,“ ed ... 


Nachdem der Verf. die vornebmſten zur Hauchaltung er⸗ 
derlichen weiblichen Geſchicktichkeiten abgehandelt hat, geht 
zu dem Berufe und den Pflichten der Gattinn, Hausfrau 
d Mutter Über, wobey uns gleich anfangs: folgende Aeuſſe⸗ 
ng etwas zu hart fheint. ©, 193 beißt es naͤmlich: „wenn 
ke welbliche Ehetofigteit ihren Grund, infe gerooͤhnlich, alt. 
sfreyer Entſchlleſſung hat: fo laͤßt fich mit zie mlicher Wahr 
delnlichkeit vorausfehen, daß fie von Briten des Maͤd⸗ 
oo. ‚ sis 708 „bens, 
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a6" Eraiehungsfiften: 


„ehhens ſelbſt auf ein ober: Die andete Seiſe verſchulde 


„im.“ Wenn es auch wahr iſt, daß bie Eitelkeit der Maͤh 
en, ihr Sieerwille gegen ein ſtilles Häustiches Leben, ihre 
Neigung zum Aufwand, und ihr Mangel an Bildung dfe 
jungen Männer oft zuruͤck ſcheucht: To IM es doch eben fo wahr, 
das die zůgelloſen Sitten der Maͤnnet, ihr zugenommener 
Freyheitsgeiſt, ſonderlich In großen Städten, und die koſtſpie⸗ 


j Hige Lebensweiſe in allen Ständen, die Zahl der Ehen gar ſehr 


vermindert. — Die. Pflioten und Klugheitsregeln der Haus⸗ 
frau hat der Verf. voruehmil genau, und im bünbiger Kürze 
vorgetragen, und verdienen befonders In neuern Zeiten eine 
fleißfige Deherzigung. Nur in einzeinen Fällen dürften wehl 
vernünftige Hausmätter mit gewifien einfeitigen Vorſchlaͤgen 
and Maximen des Verfaſſers nicht ganz zufrieden feyn. — 
©. 133 ſagt er unter andern: „Wins der unfehlbarften Mit⸗ 
„tel, gutes Geſinde zu bekommen, Hit, daß man fi daſſelbe 
„ſelbſt zuziebe. Man nimmt z. B. ein armes Mädchen von 
8 — 10 Jahren ins Daus, verforgt es mit Nahrung und 
„Kleidung, ſchickt es in die Schule, fucht To viel als moglich 
„das Herz zum Outen zu bilden, m. f. w. Weit dem ſechs⸗ 
wirhuten Jahre wuͤrde es denn ſormlich gemlethet werben koͤn⸗ 
„ren.“ Allein ſehr viele, und man kann wohl ſagen, bie mei⸗ 
ten Haushaltungen im Mittelſtande find nicht dazu eingerich 


tet, ſolche Maͤdchen fich feldft zuzuziehen, und Bey einer fhom 


vorhandenen Anzahl eigener Kinder neh ein fremdes aufzu⸗ 


- nehmen und zu unterhalten, — und dann lehrt auch die Erz: 


führung, daß dergleichen zugezogene Dienfibothen, ivenn fie 
herangewachſen find, gemeiniglich zuerſt davon geben, und 


das empfangene Gute mit Undauk belohnen. &. 134 ſteht 
uiſftreitig ein. Druckſehler, — denn da beißt es: „eine gute 
⸗errſchaft Hekommt gewiß auch gute Diener.“ Dey dem. 


geoßen eingerifienen moraliichen Verderben des Geſindes läßt 


ſich fo etwas nicht behaupten; ob es gleich an fich ganz wahr 


feyn mag, daß fchlechte Herrſchaften gemelniglich auch das 


Gefſinde verſchlechtern, und daß alle fittliche Veredlung der 


niedern Volksklaſſen von den höhern Ständen ausgehen und 
anfangen muͤſſe, wenn dott unten etwas Geſcheidtes eingelei- 


tet und vellbracht-werden fol. Den Beſchluß diefes zweyten 


Theits mache die Schilderung einiger mufterhaften Frauen, 
an be wirklichen Leben genommen, und zur Nachahmung 
aus g 4 t. Ba \ 


Sir. ». 
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rt ir: Böen zu Br u; erfürbeehidiee Mebetmeek 
Im Eettadheen,; und oll bie zum Siricken Sticen und Bel - 


nen Vorhtiſten derſtunlichen.“ | u 


RES. Abielnugebrngter · Auctn aut dem ofen Zelt 
—8* Butz, ud dem Kaͤufer des ? buche wird yon dar 


Veriagshandlung ein Exemplar Diefed Auczuge umnentgeldlich 


mitgerheiſt. Die Recenſten des erſten Tore ſube Safter Br . 


— 


der v. —* 8. re ‘ * Wie J 
Fa \ | a m. 
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die Freuden der. Kinderhußt. Eine aus 8 elite E⸗ 


fahrung und ganz nach der. Natur des jungen Kin⸗ 
‚beg:-abgefaftte. praktiſche Erziehungsfchrife‘,. für 
edeidenkende· Meltern. t Eltern) und befonders für. - 
‚junge Schullehrer auf dem Sande: Won Heinrich 
Hauer, Schullehrer zu Suderode⸗ Sriedrichsdorf | 


im Fuͤrſtenthume Halberſtadt. Erſter Theil. 


weyte verbeſſexte Auflage. Huedlinburg, bey 


Ektnſt. 2801. 91 ©elten und'i S Vorrede 8. 
| Zweyter praktifcher Theil, aber meine katecheti⸗ 


ſchen Stunden mit kieinen Kindern. 1801, 120 
Seiten und 14 4 Porzpe r u Perlen J 


ſchrift. 23 #., B 


Der er & [ dieſet, in der siwepten "aan hler und da 
Dante ai iſt im erften. Stücke des vierundfunfgkgs 
fen Bandes der neuen allgemeinen deutſchen Bidliethek von 
Inem andern Recenſenten ſchon wit: verdientem Befall: ans 
Hejeige woeden. Hier iſt alſo nurrvom zweyten Theile darſel⸗ 
ben die Rede; der ebenfalls auf einen gebildeten, feine Amts» 


geſchaͤfte llebenden, mithin achtungewuͤrdigen Mann ſchließen 
aͤßt. Der zwenyre Theil deſteht, einige Erklaäärungen use 


nommen , aus lauter Fragen. Der Verſaſſer, der Im erſter 


Thell angehenden Schullehrern den Weg vorzeichnet, den fie . 


beym Unterricht: ver: Kinder, einzufchlagen haben, ‚folgt bist‘ 
feiner eigenen Rorirämem: Free Manchem bie. Fra⸗ 


” \ 


FR 1.111 
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von zu X duͤnten, Chaafßer Verß in der Darede) 
„dann wäre ja mein nie exreicht: daß es für Heine Kin⸗ 
„der paſſende Fragen feyn moͤchten.“ — Zr Kleine Kinder 
ſind nun freylich die Fragen nicht zu einfälig,, und auch ihrer 


:rooßl nicht zu viele; aber dos Duch iſt ja für Lehrer gefchries 


ten? Sollte man da, beſonders nach der im etſten Theil er⸗ 
daltenen allaemeinen und befonbern Anwilfuug, bey dem Leh⸗ 
ger wicht eiwos würausfegeti, nicht manche bier vorgeſchriebene 
Ftage haben wegfallen taffen koͤnnen ? — So haͤtten vielleicht 
ein paar Bogen erſpart, und. der Ankauf ‚und bie atasmei⸗ 
nere Verbreitung deſſeiben dadurch ſehr beſordert werben ton⸗ 


nen. Es kann doch nicht Die Abficht des Verf. ſeyn: daß der 


» fen mögen. re 


Lehrer, obne etwas hinzu’ aber: tavon zu thun, Heufg-Umten 
richt dieſe Fragen alle wörtlich gebrauchen fol? Was müßte 
das für ein Schuflehrer ſeyn, Sem man, notbgetrungen dieß 
zumutben mäßte? Dieß vorousgeſotzt, daͤnkt MRecenfenten, 
Gäste der Verf, feinen wo Theu image “mans kuͤt zer fafe 


on, Pm. 


Sinanz: ⸗ Ramerat : und’ Poltzeh⸗ 
| wiſſenſchaft. | 


| Di Arurmngepstiien { ,) ober Kirn pöftgeyfk 


‚ her Verſuch über die Tpeurung und den Gewerb⸗ 
wucher, u. f. w. nebft einigen Borfchlögen, eine 
| vorhandene anſehnliche Geidmenge weniger ſchaͤd⸗ 
lich in Abſicht der Beduͤtfnißpteiſe zu machen, von 
D. Earl Gottl. Roͤßlg, Profi zu teipalg,. u. [m 
seipäig, ben Joachim. 1803. 148 ©.8» a &. 


- 


An nenern Zelten iſt Über betgleicen esenſtͤnde- die fo que 
nau mit;einander verbunden find, fo viel Gutes und Schlechtes, 
Richtiges und Balfches, Genießbares und Lnnerdauliches ges 


" fprieben, gelagt, und gedruckt worden, ‚daß es einen eigenen 


apa | in dem. allgemeinen Dirpentatlunm ber Litcratur au. 
& ‚ m ⸗ 


/ 


Die Tpeurungmpallgen;; von C ©. Roͤßig 49. 


nacht; ; . Am. — find’ die daruter vorhandenen 
Schriften son. Sc ! 
ınb einiger wenigen Andern gerathen.- Demungeachtet iſt die 


* 


de manches Neue, das eden Deshalb neu iſt, well die Vor⸗ 


läge. leichter qusufuͤhren find, die man als. Maaßregeln 


Hsher ergriff, wobey man den Zweck verff hite. ‚Der Verf, 
heilt daher dieſe Bogen in zwey Abſchenitte ein. Sim era 
ten S.-4— 55 dandelt er in 21 Sphen.von dem Begriff, dem 
Mrten und Urſachen der Theurung überhaupt, und dem Zu⸗ 
anumenwirken ler einzelnen Urſachen, Deren hier. 15 ge⸗ 


yanınt- seerden, Inshelonkene. -Legtrte Beftehen in: natürlg 
dem and kuͤnſtlichhem Mangel, Kriegesverwuͤſtungen, ſchneller 
Aufhehung des Gsteichgersichts zwiſchen Production und Nach⸗ 


Page, angehäufter Gelpmenge, Wuchergeiſt, Wohlſtand des 
Iandmannes, hoͤherem Preis der Immobilien, vervielfaͤltigtem 
börterebanbet mit Bedürfniffen erfter Art, Gemwerbmucher, 


chmid, von Steck, Keimarus, Baͤſch, | 
porliegende ganz un gan nicht uͤbetfluͤſſig; vlelmehr entwickelt 


urus, finfender Motalttär , vergrößerten Pachtungen, und _ 


Zufammenfchlagning mehrerer Güter, Mangel der Polizeyan⸗ 
kalten , und in übelverfiandenen , ‘oder itrig geleiteten Hau⸗ 


yelsfpeculationen; die biswellen aus falſchen polithfchen Srunds 


Atzen entſtehen. Aden Ölsfen Utfaben ünd Ihren traurigen 


Bogen fucht der Verf. Im zweyten Abichnitte, &. 56 bis - 
1374 Vorfchläge and Mittel entgegen zu’ feßen, die bom 2aflen. 


its 3öften Sub. nicht: überall anwendbar find. Mir mollen 


mwon ein paor Beyſpiele anführen. S. 74 fig. wi der Vera . 
affer auf den Grund, eines erlaubten Gewinns, eine Tare fuͤr 


ven Handel und: pie. Höckerev mit Lebensmitteln und andern 
roͤthtgen Weduͤrfniſſen, als Brandmateriallen, ıc. eingeführt 
piſſen, wobey er ſich ©. 76 fig. auf eine. churſaͤchſtſche Poli⸗ 
tyotduung vom J. 1623 (ſ. Cod. Aug, 11. 783) beruft, die 
vergleichen Toren vorſchreibt. Dergleichen Maaßregeln fuͤh⸗ 


ten- aber zu einer willkuͤhrlichen Stagtsgewalt, und graͤnzen 


ın das tyespotiſche Maximum, das unter dem Schreckensſy⸗ 
deme Frankteich amd. feinen. Asrisulturftand laͤhmte. Dev 
Braat heit das Recht, dem Mucher, und den Mitgeln, bie 
az führch, geſetzliche Graͤnzen zu feßen 5 er darf dber nicht, 
rin erlätnbtem ande einſchraͤnken. Die Vorſchriften der Mo⸗ 


al erklaͤ ren afk-rime Sache für auſſer ſt aurecht und umerlaubt, 


vas bis weilen der: Otaat und Die Geſetzgebung für zulaͤßig 
md bill ig haͤlt. Dach des Rec. Gefuͤhl kann man die Graͤn⸗ 
en des erlaßbten Gewinnes Ey umgekehrt anf. folgende Art 

vo | is beies 


J 


* 


a 
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beſtimmen: a) Unerlaubt If’ jeder Gewinn, ber durch die 
Geſetze verböten if. — b) Jeder Gewinn, zu deſſen Erlan 
gung man fidy fchlechter Mittel bedient. e) Jeder Gewinn, 
bey dem Jemand mittel » oder unmittelbar hintergangen, oder 
deutſch gefagt, betrogen wird; und endiſch d) Jeder Sei 
winn, wobey in fofeen die ˖Pflichten der Menſchlichkeit ver 


letzt werden, als Andere dadurch einen, für fie betraͤchtlichen 


Schaden leiden', oder ungluͤcklich gemacht: werden. Hieraus 

entſpringt endfich der Hauptſatz: Jeder Gewinn iſt unerlaubt, 

wobey ich meine politiſchen und morallſchen Verpfchtungen 

gegen Andere uͤbertrete. Die Staatspelizey hat alſo gunz as 

dere Mittel, als die Staatsglieder durch Beduͤrfnißtaxen und 
durch ein Maximum zu despotiſiren. 

J — J ‘ A. 


Anleitung zur vernünftigen Erlernung des amtlichen 

Rechnungsweſens (‚) entworfen von J. K. Neid⸗ 
- Hart, Mit 19 Tabellen. Stuttgard, bey Löflund; 

1801. VlIud 288% 2a.  ,: 
Seit Simon Stevine Zeiten, bis auf Mlippfiein’s Kan⸗ 
tiſche Lehre der Rechnungswiſſenſchaft, iſt fo viel Gemiſchtes, 
Gutes und Schlechtes über dieſen Gegenſtand geſchtieben wor⸗ 
den, daß man billig fragen ſollte: wozu dieſes neue Predukt? 
Demungeachtet fehlt es in Wahrheit noch zur Zeit an einem 
gtuͤndlichen Lehrbuche, das entweder die Undentlichieit der bis⸗ 


weilen nur dunkel oder halb verſtandenen Theorieen edklaͤrt, 
oder das oft. die, far ans Gewaͤſche grängende. Beitfchmeie. 


Aofeit des praftiihen Vortrags mancher Folfanten und Quar⸗ 


nten auf den eigentlichen Geſichtspunkt zuruͤckfuͤhtt, woraus 


das Rechnungsweſen überhaupt betrachtet werden muß. Den 
Grund, oder die eigentlichen--Lirfachen,, warum bisher noch 
nichts Mpefentliches über dieſen Theil der Literorur im Publi⸗ 
um erſchienen, If: manchen Umſtaͤnden zuzuſchreiben. Dies 
nigen, welche von Werufswegen dazu wohl eigentlich im 


&tande waren, wurden daran theils durch haͤufige Amtaver⸗ 


richtunden, theils durch politiſche Verhaͤltniſſe gegen den Staat 
gehindert; Andere hingegen, denen praktiſche Wemandheit 
fehlte, trugen nach Theorieen, die fie. entweder auf Univerſi⸗ 
nu ® re . täten 


2 


— — — — 
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Anleitung zum amtlichen Rechnungsweſen. 395 
. .J .. en en n ln \ : " 
sten aus’ Sollegienheften , oder aus ‚mangelhaften Büchern 


rxlernt, und praktiſch anzuwenden überfehen harten, -fihniite 


* 


Begenſtaͤnde aus der. Cameraliſtik oder Staatsoͤkonomie vor, 


ohne je in den Schreibflusen der Staatscechnungsſuͤhrer, oder 
In den Revifionsrechnungsfammern einen Federjug zu Papiet 


zebracht zu haben, Rec. kennt. diefer Produtrionen fo vide, 


haß es eine wahre Erſcheinung iſt, wenn in neuern Zeiten, 
unter der nicht unbeträchtlihen Anzahl Bücher diefer Art, die 


ſeit 30 Jahren erfäplenen find, Fin dloß mittelmäßiges Pro⸗ 


haft am Üiterarfhen orlapnts fi darf , Das für den werk 
hänftigen Gebrauch genleßb 


jeit einlaſſen wollten; wir muͤſſen vielmehr das, was hierixn 
m Anfange des ı9ten Jahrhunderts geleiſtet werden folf; 


ınd was der Verf. der’ vortiegenden Schrift geliefert hat, nds . 


D D 


jer augelnander fegen. . - 


Zuforderſt wollen wit fehers, wie der Verf. feinen Ber 


. - 


ar wird. Es würde zu weit fü | 
en, wenn wir uns In eine befondere Kritik der Vergangens 


Rebnungswelen, als einem Theile der Haushaltungekunſt 


iberhaupt. Erſter Abſchnitt S. 32—69. Won den Keynt⸗ 


niſſen und Geſchaͤfften, welche bey Führung und Stellung de 


ser Rechnung voransgefegt werden. Diele führen. im zwey⸗ 


en Abfchnitte ©. 70—104 zu der Einrichtung und dem 


Berhältniffen der Kaſſen, worüber man amtliche Kechnuns 


sen (72) führt. Der dritte Abſchnitt S. 105— 166 giebt 
Anleitung, mie eine amtliche Rechnung geführt werden 


el; fo wie der vierte Abſchnitt &, 167—238 die- Stel. 
ung einer folhen Rechnung abhandelt. Der fünfte oder 


etzte Abfchnitt ©. 239-— 248 liefert die Prüfung, oder Uns: ' 


erfuhung einer Rechnung... Die 19 Quarttabellen enthalten 
Formulare, wie die erforderlihen Rechnungsbuͤcher eingerich⸗ 
et, geführer, und abaefchloffen werden follen. Dieß Ift alfo 
ser weſentliche inhalt dieſer Schrift, die wir näher. zu bes, 
euchten gedenken. on 


" 


Ss lange der Verf. fich mit der Theorie der Rechnungs» . 
viſſenſchaft, nach den Lehren der Staats. und Finanzwiſſen- 


haft neuerer Zeiten beſchaͤfftiget, und dabey die Marimen’ 


md Axibme von Schmid, Buͤſch, Klippſtein, bisweilen ' 
uch den Völlinger adoptitt, ohne, tie er in der Vorrede - 
ur Ungebähr erinnert, zu weitläufigen Citationen feine Zus‘ 
lucht zu: nehmen, iſt fein Vottrag für denjenigen ſyſtematiſch 


= lehr⸗ 


‘ 
‚N 
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lebrreich, der feine Kenntniſſen nach Spfemen, die auf Ber 
nunft und Erfahrung gegründet worden, gebildet und geord« 
net bat. Damit ift nun wohl zwar einem Hanpterforternig 
à priori aßgeholfen, aber & pofteriori (man erlaube dem Rec. 
diefe philoſophiſchen Beweisfloskeln, womit man in unfern 
Tagen fogar die reine Geometrie anzuficht en beginnt) 
bleibt die. Anwendung diefer Theotie, durch anſchauliche Dar⸗ 
ſtellung dem ein wirkliches Geheimniß, der fid, In den metho⸗ 
difhen Lehrvortrag des Verf., der noch bisweilen von Pros 
vinzialismen, oder oberdeutichen Sprachausdräsfen verdunkelt 
wird, nicht zu fchicken weiß. Demungeadhtet fell dieß Buch 
den „Anfänger, weicher (S. V.) Gelegenheit hat, den Ger 
- „fhäfftsgang im Rechnungsweſen zu beobachten, In Stand 
„legen, die Sandgriffe und das Formelle einzelner Geſchaͤffte 
„und Werrerhnungsgegenfläude zu abftrahiren,. ader andern 
„Vorgaͤngern abzufehen." — Das iſt zwar richtig, wenn die 
Anfänger fi einen deutlichen Begriff von dem> was 
Berſ. theoretiſch⸗ gründlich nach ſeiner eigenem‘ Vorſtellung 
lehrt, machen und zugleich Gelegenheit haben können, eben 
dieſe Grundlehren euf bie Camerallſtik ſofort praftiich anzur 
wenden. Aber wie ſelten iſt dieß der Kal, und wie wenig 
wird dieß von jungen Camersliſten, welche ſo eben die Unis 
vorſitaͤt derlaſſen, von der angewandten Seite beherziget! — 
An eins Auseinanderſetzung der Mißgtiffe im praktlichen 
Rechnungsweſen, därfen wir, dem ſyſtematiſchen Zuſammen⸗ 
‚Sange dee ©, 176 fig. gegebenen Anleltung nicht zu ſchaden, 
ganz und gar nicht denfen: nur dieß fen uns erlaube zu bes 
merken, daß die Brundfäne in Anfebung der Außerlis 
chen (Auflern) Form einer Rechnung, nicht ganz gefallen, 
Der Berf. fat: Sie muß Zunft verratben — richtig; 
Jedoch nur in fofeen, als ſich dieſelbe objectiv mit dee Deuts 
Hifete verträgt; ſubjectiv muß fie aber einfach und ganz 
Eunftlos eingerichtet ſeyn. ©. ı77 wird ad a) behauptet: 
die tabellarifye Rechumgsform fey die natärlichfte, indem ad 
- ©) eine Rechnung nur hiſtoriſche Heberficht bleibe „ folglich nie 
Abbandlung werde, Mec. Ift in fofern damit einverſtanden, 
als die zu verrechnenden Gegenſtaͤnde in Menge gleicher Na⸗ 
tur find, welches bey verichledenen kameraliſtiſchen Rechnun⸗ 
gen der Fall wird; aber Staats » Seneraltechnungen, wo 
nach einem feften Plane, wie in den preuß. Staaten der Fall, 
(ft, gearbeitet und eine Rechnung gelegt, —. nicht gefiellt 
wird, wis der Verf. ſchreibt, kann nicht immer dieler me 
J Ar 
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Preisaufgabe vines ſchlefiſchen Ehelmanne, för | 


$ angetvandt werden; noch weniger iſt die S. i76'dy em 


hlene Patagtaphen · Einthellung nachahmungewuͤrdig; es 


denn, Daß darunter die verſchledenen Titel MD ihre Unterab⸗ 
ilung verftanden wird, ©. 190-207 flg. kommt viel. Theo⸗ 


iſch⸗Praktiſches vor, das an und für fich ſelbſt vecht gut, - 
d dem verfkändlidh wird, der einen deutlichen marhemartis 
en Begriff nom Staatsrechnungen, hat. Verftändficher wuͤr⸗ 
er ‚aber Anfängern geweſen ſeyn, wenm\er mie: Jung, 
eckmann, Berghaus und Woͤbner ſich auf) wirkliche .. 
pipiele eingelaſſen hätte. Die angehängten Tabelen ent 


echen dem Ganzen vollkommen.“ , 
on . or BE on „Pilz, ne A Fu ! 
‚at Ni. | 


v 
. 


ner kleinen Darftellung der Verhaͤltniſſe der Eures. 


gau. 1801. 104. Geitenge. gi, BE." 


— 
Wa 


uf eine witzig ſeyn ſollende Art tletet· der Verfaſſer eine: 


edaille für denjenigen an, welchet ihn uͤber den in der er⸗ 


3 Hälfte des ‚Titels vorkommenden Gegenſtand belehren 
d7 und diefe Medaille ſoll — wie ſich am Schluße finder,“ 
preuß. Thaler vom Jahr 1786 ſeyn. Wenn odr Werf.‘ 
n gleich. ſeidſt erſ belehrt ſeyn will: fo unterfägt er doch 
bt. ſeine Lefer auf jedem Blatte, und zwar mit ſtarken Wor⸗ 
und vieler Uebertreibung zu belehren, daß die vermeintli⸗ 


n Vorrechte des Adels eigentlich in, Vichts beſtehen, | 
d der Adel der. am meiſten unterdruͤckte und geplagteſte 


tand iſt. Auch zieher er gelegentlich gegen Schriftſteer 
d Recenſenten los, die er vermuthlic, weil et felbft-gefiche, 
be ſchreiden zu konnen, fehe fürchten, und erinnere fie an " 


s Beyſpiel vom VBuͤrgergeneral Grenier und dem Berands! 


ver des Mercure Paoli. Wit wollen uns einer ſolchen Be⸗ 


adlung, als dieſer von jenem erſuhr, nicht ausſehen, und 


a ftirchtbaren Mann, wie er ſelbſt im Vorbericht ſein 


erlangen aͤuſſert, licher gar nicht receuſtren; fondern nur 

zeigen, daß dieſe Schrift km Jahr 130 ti eriflicte. 
1... v. wo 2 ı $ r, " ’ Br 

| — Wie 


teigaufgabe eines ſchleſiſchen Edelmanns ‚wie er | 
feine Vorrechte am beſten benugen kann, nebſt ei⸗ 


beſitzer zu ihren ſogenannten (?) Unter hanen. CE :. 


. 
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Wie iſt der ſeit einiger: Zeit gefoßene Credle mehrerer 


 Binanpeiffenfhaft, 

ſchleſiſcher Gussbefiger wieder herzuftellen, damit 
» fie nicht in die Hände der Wucherer fallen, und 
die Sequeſtration und Subhaftation ihrer Güter 


moͤglichſt vermieden wird, oder wenn fie unvers 


meidlich, der Werth derfeiben nicht. unter bie land⸗ 
ſchaftliche Taxe herabzufinfen Gefaht laͤuft? Ber 
“antwortet buch Tr, L. Wildegans, Eönigl. preufs 


ſiſchen Kammerrath, und ſchleſiſch. und füdpreuß, 


Gutsbeſitzer. Berlin, bey Mazdoͤrff. 1801. 56 
Seiten 8. 6 H. 0 J 


16 Tnißfiche Lapr;Tir welcher ſich detmalen manche ſchlef— 
a Gutebeſitzer durch uͤbertriebenen Spekulativnchandel mit 
Landguͤtern geſetzt finden, iſt bekannt. Wenn dieſer Handel 
durch die Allodialeigenſchaft der meiſten ſchleſiſchen Guͤter, 
und das Incolat an ſich ſchon erleichtert wiroͤ: ſo iſt ee durch 
bie von der Landfchaft von Zelt zu Zeit getroffenen Verſuͤ⸗ 
gungen, Herabſetzung des Zinsfuſſes, Zulaſſung uͤbertriebenet 
Zarını u. ſ. w. noch mehr befordert worden, Viele find, um 


viel zu gewinnen, uͤber ihre Kräfte dinausgegangen, haben 


zu hoch bezahlt, keinen Käufer, der ſie entſchaͤdigte, wieder 
gefunden, haben vielleicht Ungluͤcksfaͤlle gehabt Cin Schleſten 
it erſt fet wenigen Jahren eine Privat: Feuerſocietaͤt erriche 


\ tet), und daher hinter der Landſchaft, no Obligationsglaͤu⸗ 
blget ſuchen muͤſſen —;unter welchen Bedingungen — läßt 
ſich vermuten. Ein Glaͤubiger Eündigt zufäßig, man Bann 


ha nicht fogleich befriedigen , Die Aufmer kſamkeit der übrigen . 
wird rege. es melden Ach. mehreres es kͤmmt zur Subhafta⸗ 


rion, die hehe landſchaftliche Tare wird ‚durch. die. Gebote . 


nice erreicht, der Gutsbefißer behält nichts, übrig, und — 
ruinirt. Dieſem Nachtheil moͤglichſt ahzuhelfen, ſchlaͤgt 
der Verf. des vorliegenden Werkchens eine Aſſociation vor, 


vermittelt iweldyer in dem Fall, daß bey einer notbwendi⸗ 


gen Subbafistion nicht fo viel gebpten mird, als. die land⸗ 
fchaftliche Taxe beträgt, durch Beptraͤge von allen, oder min⸗ 
deftens denjenigen Gutsbeſttzern, deren Güter ſchon mit 
Pfandbriefen beſchwert find, oder es noch werden ſollten, das 
Tehlende gedeckt wir - Der Verf verſpricht ſich davon große 

er . ” “ u Bote 


— 
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Yen Grebie der ſchlaſtich, Esprabefiäge betreffend. 503 


'setfeile. ’ "DB laßt ſich zugeben, ſobold von Qubhaſtatio⸗ 
ut, deren DPeranlaflung auch nothwendig war, die Re, 
iR; Es laſſen ſich aber notbwendige Subhaſtatisnen den 
n teren Veranlaſſung keineswegs nosbwendig wat, - 
id in dieſe Klaſſe duͤrſten leicht die melften in Schleſien ger 
ren; da würde: denn durch die Aſſociation mehr Nachtheit 
ſtiſtet, und der Wucher aup Spelulationshandel noch meht 
foͤrdert werden. ,. F 
Ueberdem läßt ſich bezweifeln, daß die Gutsbeſitzer an ei⸗ 
re ſolchen Aſſociatlon werden Theil nehmen wollen. Denn; 
enn gleich nach des Verf. Ausdruck ©; 44: Niemand vor 
inem Tode gluͤcklich zu achten iſt: fo liegt doch In einer 
eywilligen Theilnahme an einer ſolchen Soeietaͤt, gewiſ⸗ 
maaßen ein Geſtaͤndniß — das Niemand gern ablegen 
ird. Soll aber der Ötaat, wie ©: 43 vorgefdhlagen wird, _ 
e Gutsbeſitzer dazu anbalten? Kann und wird er diefeg ? 
zir bezweifeln es. Auch In andern Ständen wird die Vers 
mung einzelner Glieder, gleichviel ob aus Schulte oder Uns . 
uͤck, nicht übertragen. Wohn wuͤrde dieß auch wohl führen? ? 
s . . ; . I N . 
Es ſcheint demmach , daB von dem gewiß gut gemeinten 
otſchlage Fein Gebrauch zu machen ſey. A 
wc’. . » * * 
| .r 


— 


zeytraͤge zur Verwaltung der Landpolizey in den her⸗ 
zoglich Meklenb. Schwerinſchen fanden, mit Rüde: . 
ſicht aufein zu errichtendes Landarbeitshaus. Won. 
Joach. Aug. Bernh. v. Suckow, herzogl. Mek- 
lenb. Schwerinſchen Droft über die Aeniter Wa⸗ 
rin, Templien und Sternberg. Roſtock, gedruckt 
bey Muͤller. isor. 356 Seiten 8. 2058. 


he Recenſent eine deutliche Ueberſicht dieſer intereſſanten 

chrift darlegt, wird es, um der ununtesrichteten Leſer wil⸗ 

anoͤthig ſeyn, einige ante acta, bie vor ber Erfcheinung 

eſes Buches vorher -giengen, and eigentlich die Veranlaſſung 

zu gaben, voran zu ſchicken. 0 2 
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7. Die uherbörten und Sreiften Dienpäfte ‚ bie. won zaßt 
reiten Banden, mit naͤchtlichen Ein btuͤchen nnd InfondeAbrit 
wit Pierdedfebereyen verbunben, fih in Metlendueg Imimer 
meht bäuften, und je einigen: Gegenden fo gefährlich wurhen, 
daß faſt atte Öffentliche Sicherheit aufhorte, vesanlaßter es, 
daß mehrere Vorfchläge zur befiern Eiutichtung des Armenwe⸗ 
ſens ernfbafter ats je zur Sprache. kam. Zwar hatte les 
lenburg tänaft bie vortrefflichften Polizerordnungen über die 
fen Gegerſtand; allein der Ausuͤbung ſtanden mehrerley Hin 
derniſſe im Wege, bie oftmals ſelbſt in der Landesverfaſſung 
iagen. Um etfo mit vereinten Kräften dieß große Werk ende 
lich zu Stande zu bringen, wurden von Selten der Ritter⸗ 
ſchaft und Otaͤnde Deputirte ausgemittelt, die unter der Leh 
- tung eines herzoglichen Kommiſſaͤrs diefe Angelegendeit aufs 
Reine bringen, und ihre Nefultate ber Landesregierung” und 
den Landſtaͤnden zur Sayktion vorlegen folte. Das Gutach⸗ 

ten der Kommiflion gieng auf die Errichtung eines Arbeit 
hauſes. Der berzoglihe Kommiſſatius, Herr von Kebfien, 
Landdroſt zu Wredenhagen, fühte In einem gedruckten P. M. 
die menſchenfreundliche, und feinem Herzen immer Ehre mar 
qhetide Idee: daß alle Landesverweiſungen unrecht, und alle 
©tanten fhuldig wären, nicht nur ihre Armen zu ernähren; 
- fonderm auch felbft herum flreifenden Vagabonden Beſchaͤfftl⸗ 
gungen anzumelfen, um auch hiedurch anf ihre moratifche Beſ⸗ 


ferung binzumirfen, eindringlich zu machen. Allein obgleich - 


dieß P. M. in einer fehr edlen Sprache abgefaßt war: fo blie⸗ 
Ben doch die Meinungen gerheitt, Dheils glaubte min, daß 
für Meklenburg die Koften.der erſten Einrichtung einer, oder 
gar mebrerer forber Anftalten zu groß ſeyn moͤchten; und 
theils ſchien man zu fürchten, daß eine fo wohlthaͤtige Ahflate 
nad und nach fo ſtark bevoͤlkert werben Eünnte, daß die Er⸗ 
Baltung berfelben in der Folge dfe Kräfte des Laudes oͤberſtei⸗ 


gen möchte. - Während dieſer .Deliberationen trat Hr. von 


Sugow mit der gegenwärtigen Schrift hervor. 


Aus dem bier Erzaͤhlten laͤßt ſich alſo ſchon vorläufig 
ſchlieſſen, daß dieſe Beytraͤge ſich bigß auf Verſchlaͤge zur Ans 
orbnung der Armenanſtalten fuͤr Meklenburg einſchraͤnken. 
Auch iſt dieſer Segenſtand gewiß einer der hedeutendften im Ger 
biete der Polizey, und der Verf, hat dadurch, daß er feine 
Meinung frey und mit vieler Offenheit fagt, kein tleines Vers 
dienft um fein Daterland, Die hier vorgetragenen Ideen 
| I oa. vet⸗ 
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erdienen die · volle Aufmerkſamteit und die parte loſeſte Pruͤ⸗ 
sig eines jeden Meklenhurgers, und dieß um ſo mehr, ta 


er Verf. feine Leſer nicht mit ſublimen Spetufationen: fo 
ern mit Datis unterhält, die aus wirklicher Erfahrung ab⸗ 


rahlrt find. Eine kurze Darlegung des Innhalts wird dieß 
utlicher: machen. Be . 


Die Einleitung, nebft den fünf erfien Kapiteln enthalten 


m Theil allgemeine Reflexionen uͤber die Armenanſtalten 
es platten Landes in Mekienburg, zum Theil einige, leider! 


be wahre Fakta von allen’ den Gräulen, die In mehreren 
zegenden Meklenburgs von ganzen Banben herum iebender 
zagebonden verübt. Wurden, Sodann erzählt der Verf. die: 
rue Einrichtung ber, in: den Ihm untergeordneten Aemtern 
Zarin, Temzien und Sternberg, errichteten Armenanſtaiten, 
e nach den bier gegebenen Verſicherungen einen ſo vortreffli⸗ 
en Fortgang gehabt Haben, daß nicht nur alle in dieſen Aem— 
en befindliche einheimiſche Arme ihre ausreichende Verſotgung 
ben; fondern-auch die glückliche Folge ‚harten, daß feit nich» 
ren Jahren kein herumſtreifender Vagabonde oder Mertieg 


mebr wagt, die Gtaͤnzen dieſer Aemter zu betreten. Die 


nordnung iſt in der That muſterhaft, und fie verdient. von 
dem Poltzenpeamten eines jeden Landes geprüft. u werden, 
Yie hie und da eingefirenten Winke Über die Brage: ob es 
echt dit, fremde Bettler geryaltfam von den Gtaͤnzen zp ent⸗ 


snen, werben im fechsten Kapitel ausführlich Unterfuchl, 


nd der Verf, glaubt ,"das zwar die Menſchheit enipoͤrende, 
ver Dusch die Noth gerechtfrrtigte Reſultat als ſeſten Grund⸗ 


z aufſtellen zu muͤſſen: daß Meklenhurg jeden Heimloſen 


ger Art, ſelbſt wenn es nochig wäre, gewaltſam, fo länge 
‚a feinen Graͤnzen entfernen muͤſſe, fo lange auswärtige 


staaten eben dieß thun, weil Meklenburg ſonſt in Geſahr 


Wire, der allgemeine Sammelplatz alles verlanfenen und ver⸗ 
ten Geſindels zu werden. Dieſe dee wird im folgenden. 
ebenten Kapitel weiter ausgeführt, bie Nothwendigkeit be⸗ 
iefen, daß für Mektenburg allerdings ein Arbeitshaus ertiche. 
t werden müßte, daß eg aber eine ganz falfche Idee fen, wenn 
an das Arbeitshaus, das feiner Natur nad) eine Korrek⸗ 
onsanitalt ſeyn muͤſſe, zugleih zu einer Armenverſor⸗ 
ungsanfialt erheben wollte. Da ſchon mehrere Drale, ſelbſt 
Mektlenburgiſchen periodifhen Schriſten, das Arbeitshaug 
Wittſtock in dem benachbarten Brandenburg zum Muſter 


V. A. D. B. LIU, 2.5, Vs,  8E der 
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der Nachahmung empfohlen worden: fo ſucht der Verf, das 
Unpaſſende einer folgen Einrichtung für, Meklenturg zu bes 
welfen. Er glaubt nicht nur, baß das Landarmenbaus zu 
Mittſtock, das Einzige in der Kurmark fen, und saß die Va⸗ 
gabonden darin nur eine kurze Zeit gezächtiger, und forann 
ins Ausland, und auch nach Meklenburg, fortgefchafft 
würden: fondern er glaubt fogar, das Wittſtockſche Arbeits 
haus babe zunächk die Verſorgung einiger hundert Snvaliden, 
‚Ste vormals dettelten, zur Folge gehabt, und koͤnne nur durch 
. Aößige Beytraͤgo dee Cinwohner biefer Provinzen aufrecht er» 
Balten werden. 2 - 


Es wuͤrde wirklich unbegreiflich ſeyn, wie ein Tonft 8 
einſichtsvoller und forgfältiger Mann, tie der Kr. von Eur 
ckow if, von Anftalten elnes benachbarten Staats fo gänzlich 
unrichtig urtheile‘,, wenn man nicht febe, baß er ohne weitere 
Unterfuchung, einem brandenburgiſchen Schriſtſteller, Cdem 
Hrn. Kammerditeftor von. Gayl) blindlings gefolgt iſt, wel 
er diefe Anftalten fo ungänftig als unbillig zu beurtheilen 
für gut gefunden hatte. Freylich hätte Hr. v. ©. die Falſch⸗ 
beit mancher Beſchuldigungen mohl einlehen künnen , wenn 
er nur das Brandenb. Landarmenrzeglement felbft geleſen 
haͤtte. Es verdient in der neuen Berlinifeben Monaiſchrift 
(Sept. 1802 ©, 170 fig.) des Hrn. Geheimenfinanzrath 
Borgftede, auf Veranlaſſung diefer Suckowſchen Schrift 
gegebene genaue und wahre Nachricht won den drey Landat⸗ 
menbäufern fr der Kurmark nachgelefen, und mit der obigen 
gänzlich unrichtigen Schildetung derfelben verglichen zu wer⸗ 
den. Da zelgt Hr, B., daß weit gefehlt, daß fremdes’ bäfes 
Sefindel daſelbſt nur eine kurze Zeit durch eine beſchwer⸗ 
liche Arbeit gesüchtiget, und dereinft fortgefchafft wird. 
vielmehr CS. 175) jeder fremde Bettler zwey Jahre im 
Haufe bleiten muß, wo er nach feinen Kräften beſchaͤffti⸗ 
‚get (nit gesüchtiger) und nie entlaffen witd, als wenn 
“man weiß, wo er fih nähren kann. Hr. B. zeigt ferner, 
- (8. 178) daß Hr. v. ©. die brandenburgifhe Lardarmens 
. Direktion hoͤchſt ungerecht befchuldige, daß fie ihre Vagabon⸗ 
den les zu werden gewußt, und Über die Sränze, unter ans 
dern auch uͤber die mellenburgifche Graͤnze gebracht 
“hätte. Hr. B. fage Hr. Bieſter, der Herausgeber der Ber⸗ 
Iinifchen Monatſchrift: Ich gede das ganze Vertrauen, wel⸗ 
ches Sie in mich ſehen — und dieß iſt mir wahrlich 31 
en Ä . wetr 
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verth — Preis, wenn Hr. v. ©. Ihnen Einen Einzigen 
Bagabonden nachweiſen kann, welchen wir preußiſcher Seits 
ſach Meklenburg, ich will nicht jagen geſandt, ſondern nue 
tefördert haben, Hr. B. zeigt ferner, daß die Vagabonden 
ug den Landarmeahänfern nicht zum Milltaͤr abgegeben wer⸗ 
en, (wie St. v. ©, behauptet hatte) daß die Invalidenan⸗ 
talten,-obgteich bey den Landarmenhaͤuſern befindlich, dennoch 
von denfelden ganz getrennt find, Eurz, daß das Bild, wel⸗ 
bes von den kurmaͤrkiſchen Sandarmenhäufern in diefer von 
Zuckowſchen Schrift gegeben wird, gänzlich unrichtig If. - 


z 


Indeß gründet allerdings Hr. v. S. feine ferneren Vor⸗ 
chlaͤge zum Theil auf die vermeinte ſchlechte Beſchaffenheit 


md Unzweckmaͤßigkeit des Landarmenhauſes zu Witiſteck. Es 
ann vielleicht ſeyn, daß in Meklenburg vieles anders iſt, ale 
ı Brandenburg, und fo koͤnute vielleicht Hr. v. ©, zufaͤllig, 
us ſehr unrichtigen Praͤmiſſen, einige richtige Folgerungen 


ezogen haben, woruͤber ſich Rec. hier alles Urtheils enthal⸗ 


en wi. Er ſchlaͤgt vor, ein ſolches Arbeitshaus mit dem 


uchthaufe zu Daͤmiz zu verbinden, und ſetzt im folgenden ach⸗ 


m Kapitel deflen erforderliche Einrichtung, vorzüglich aber — 


je Beſchaͤfftigung der Bewohner deſſelben, die nur auf Ver⸗ 
rbeitung jolcher Landesprodufte, die leicht und in hinteichen⸗ 
Menge zu haben wären, und woburd den flädrifcher Ges 
erben Fein Abbruch geſchaͤhr, berechnet feyn müßte, fehr aus⸗ 


ihrlich aus efnander. Das nun folgende nguhte Kapieelente 


zit eine Beantwortung ber Frage: ob mehe Arme in den 
Yorminafämtern und ritterſchoſtlichen Gütern, als in den 
ssädten find ; imglelchen eine Bergfeichung diefer benden Mens 


binklaffen gegen eingnter, in Hinſicht ihrer Geiſteskultur, 


Sitten, Thaͤtigkeit und Faulheit. — Dieß fehr Intereffante 
apfel giebt ehnen Weivels, wie aenau der Verf. mit allen 
zerhaͤltniſſen der geringern“ Volksklaffe in Meklerburg be⸗ 
inne it. Die Schllderung, wie in den mehrſten Stätten 
e aͤrmere Volksklaſſe fo gut, wie ohne Unterticht, ohne Era 
hang, ohne Kenneniß der Religion aufwaͤchſt, ſich zu Bett⸗ 


en und Dieben bilder, und von Geſchlecht zu Geſchlecht forte 


ährend Bettler und Diebe in dir Welt ſetzt, iſt dem Men⸗ 
‚enfreund ſchrecklich; aber, lelder! ganz nach der Nrurut Eos 


et. Diefe, der Arbefe.entwöhnte, dutch Fauibeit und Lcpe, 


gkeit entnervte ftädelfche Menfchenrace, kann es auch dep ei⸗ 
germanfen ſchwerer und- ausdanernder Arbeit den von Ju⸗ 
—6 Kt gand 
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gend auf mehr-an Beſchwerden und Enthaltſamkelt gewoöͤhnten 
Laudarbeitern nie gleich hun. Man muß die bier angeflellten 
Betrachtungen ſelbſt lefen, um die Schärfe der Parallsie zu 
bewundern, die der Verf. zwiſchen den flädtifhen und laͤndli⸗ 
hen Arbeitern zieht, woraus der, Hr, Verf. das Nefultar zie⸗ 
bet: Daß die geringe Wienfcbenklafle in den Städten 
‚unendlich viel mehr Arme liefert, und weit weniger 
Wertb für den Staat bat, als Die auf dem plarten 
ande. (Daß die geringe Menfchenklaffe in den Städten 
verhaͤltnißmaͤßig mehr Arme liefere, als die auf dem platten 
Lande, kann map zugeben; aber wohl nicht, daß diefe Klaſſe 
weit weniger Werth für ben Staat habe. Es deutet -ofeimehr 
“auf einen oder mehrere Fehler in der Negierung , oder in des 
Verfallung, wenn man, wie Hr. v. S. felbft fagt, eine fo 
ſchaͤbbare Menfchenklaffe, wie die Armen in Städten, fo gut 
wie ohne Unterricht und Erziehung auſwachſen läßt, mens 
man Äbre, Induſtrie wicht zu erwecken „und ihnen dadurch eb 
nen hoͤhern Werch für den Staat zu geben weiß. )- Das 
zehnte Kapitel detaillirt die Votſchlaͤge näher: role in -jedem 
‚BDomantatımte die Armeninſtitute fo eingerichtet werten koͤnn⸗ 
„ten und müßten, daß jebes Amt feine eigene Arme ernährt, 
‚und zwar, Immer mit Ruͤckſicht auf Beihäffiigung für ſolche 
Arme, die allenfalls einen Thell ihres Unterhalis noch feibft 
. erwerben können. Mit diefen Borfchriften Reben die Ideen 
x. des folgenden eilften Kapitels In Verbindung : role nämlich 
durch eine jolche zweckmaͤßige Einrichtung der. Armenanftalten 
und Armenkaffen, zugleich für eine fichere Unterbringung der 
Pupillengelder geforgt werden könne. Diefe Gedanken find 
in der Ihat neu, Wer den Charakter und die Page des ge⸗ 
melnen Mannes in Meflenburg Eennt, der weiß es, dab der 
einen'wahren Abfchen dafür hat, fein Geld, wenn er etwas 
beſitzt, zinsbar unterzubringen. Die Urfachen werden bier 
erzählt. Eine der vorzuͤglichſten iſt die: Für die Unterbrin⸗ 
‚gung der. Puplllengelder muß die Direction der Aemter for 
gen. Wenn diefe auch mod; fo getoiffenhaft dabey verfährt, 
und dieſe Eleinen- Kapitalien, die oft kaum 30, 40 big 50 
Thaler betragen, mit der anfcheinendften Sicherheit untere 
Bringt: fo gefchicht es doch oft, daß ein foldyes Kapital ver« 
loren geht., Trifft dieß einen Dienfiboten eder angehenden 
Katenmann: fo iſt dieß ein Verluſt, den, er kaum in feinem 
. ganzen Leben zu verfchmerzen vetmoͤgend iſt. Bey dem Dos 
manialbauern, der ſeit Aufhebung. der Frohndienſte ao 
u : | leht 
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ehr’ wohlhabend If em (Recenſ. ent einen Stt, mo der 


Dauer Sonntags in’ einer ordentlichen Karofſe zue Kirche 
ähre!) — komme noch die ungegruͤndete Beſorgniß hinzn, 
aß man ihm den Pachtzins erhöhen milde, mern er ſich 
son  gefammeiten DBaarfchaften. etwas merken lieſſe. Dieß 
Mißtrauen, das in dieſer Menſchenklaſſe allgemein herrſchend 
ft, hat den großen Nachtheil zur. Folge, daß mindeſtens 
ine Million. und zweymal hundert tauſend Thaler 
chon jetzt in den Kiſten und Kaſten der Domanialbauern 
chlummern, die der Zirkulation gaͤnzlich entzogen ſind. Das 


vill doch für Meklenburg viel ſagen! — Um fo mehr verdie 


ıen die hier mitgetheilten Votſchlaͤge: wie dieſe Bisher todten 
Baarfchaften, ſeldſt zum großen Vottheil ihrer Beſitzer, in 
zirkulation gebracht werden koͤnnen, alle moͤgliche Aufmerk⸗ 
amkeit patriotiſcher Meklenburger. Das benachbarte Bran⸗ 
enburg tönnte ebenfalls hier zu einem nüglichen Beyſpiel die⸗ 
ıer.- Dafelbft find durch die vorereffliche Einrichtung der Hy 
»othekenbuͤcher und durch die Errichtung. des Banco » Komtoire 
Hele Milllonen in Umlauf gebtachtt. 


- Diele. kurze Darlegung wird genügen, das. Publikum 
uf ein Buch aufmerffam zu machen, das einen hoͤchſt Intzrefr 
anten Segenftand auf eine ganz eigene Art wehandelt. Die 
wisgebreitete Beleſenheit, womit die vorzüglichften hieher ges 
hoͤrigen Schriften Benust find, macht dem Verf. Ehre; noch 
beit mehr aber muß man. die Kenntniß des engſten Details. 


> 


von den Verhaͤltniſſen der geringen Volksklaſſe in Meklene 


zurg, die der Verf. bis zu den kleinſten Nuangen verfolgt, 
oben. Wahrſcheinlich find indefjen hiemit die Akten über die 
en Gegenftand noch nicht geſchloſſen, und das Publikum wird 
vohl noch mehrere Repliken und Dupliken zu erwarten bar 
ven. Zu wuͤnſchen˖ waͤre es, daß Männer von fo hervorſte⸗ 


henden Talenten, von fo edlem und wohlwollenden Herzen, 


“ 


t 


als die gegenwärtigen Sachwalter diefer für Meklenburg wich . 


tigen Angelegenheit find, ohne Seltendlicke Ihren ehrenvollen 
eg verfolgen, und ohne ſich irgend eihige Anzüglichkeit zu 

erlauben, die nur nachtheilige Erbitterungen erzeugen, Lloß 

bey parteplofer Prüfung des Gegenſtandes verweilen möchten ! 
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Oekenomiſche Hefte, ober Sammlung von Nachrich⸗ 


ten, Erfahrungen und Beobachtungen. für den 
Stadt - und Sandwich, Sechszehnter ‘Band. 
Jantzar bis Juny 1801. $eipzig, bey Roch und 
Compagnie. 1801. Ausſchließlich der Intelli⸗ 
genzblaͤtter 574 Seiten 8. ı WE. ra 8. 
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Rum, ba wir nicht mehr mit dem Altern Jahrgaͤngen oder 
oppelsänden zuruͤck; fondeen folche im 63ſten Bande unfes 
rer Bibliethek auf einmal vem zten bie 45 Bande — obwohl 
nicht fo ganz nach Recenſents Bearbeitung ; fondern in einem 
eigends gefirtisten Auezuge — beurtheilet finds fo koͤnnen 
wir jetzt defto beſſer wieder die einzelnen Bände beusthetlen. 
Hier alfo zu dieſem ſechszehnten Bande, 1J 


AIm Januar zeichnen wir die IT. Abhandlung des Ken. 
Sauße, ©. 10-39, als eine wirklich gründliche Anwei⸗ 
fung, durch Kleebau und Erzeugung des Bleefaamens 
den Acker böber zu nutzen, als es Durch irgend eine 
Getreideart möglich ift, vorzüglich aus. Der Auffag IH, 
yon dem VNutzen der Bbfibäume in Feldern, von 2. 
S—g, u E—3 unterzeichnet, S. 40 -53, enthält für die 
Freunde des Obſtbaues auch manche gute Bemerkungen. — 


5 


Nr. IV, ſſt eine Retenfion, über Meißenbruchs Ganzes 


ver Kandwirtbhſchaft, ıc. &. s4—60 , welche Schrift, de 
fie nac Compilation IR, nad Verdienſt gewuͤrdert worden. 
So follten alle Beurcehellungs » Zeitichriften das richtige Zlel 
in ihren Urtheilen Äber Compilationen treffen. Selbſt eines 
Caubenders Ganzes der Viebpeft koͤnnte ein Schriftchen 
von 8—10 Bogen, und fo weit nuͤtzlicher geworden ſeyn, 


wenn Ihr Verf. fein weniges Eigene, nur mit Bezug auf. 


ſelne weitlaͤuftig abgeſchriebene Autoren verwiefen hätte. Nr. 
V. über das frübzeitige Abfchneiden des Kartoffel⸗ 
Erautes, ©. 61—69, von Hatzel, liefert oft gefagte Sa⸗ 
chen, wovon immer dafleibe Reſultat Ik und Bleibt: daß nach 


s 


Rraus 


er Zr 


N 
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Rrautes die teichere Erndte und geveifteren Knolſen, 


ebſt beſſerer Qualitaͤt zum Speifen und kuͤnfeigem 


LZegen neuerer Saatfrucht, bemeſſen werben koͤnne. Nr. 
YI.- über obngefäbre Beſtimmung der Jabreswitte⸗ 
ung, nebft einigen Witterungstegeln fuͤr Aandwisl 
be,vn®&$.9,... S. 66—79, hat einen ſehr richtie 
ey Beobachter zum Verfaſſer. Nr. VII. Nocls Vorſchlag 
Segfifche, befonders Haͤringe, in füßem Waſſer, Slüfe 
en, y. f. f. au naruralificen, &, 7980, iſt bloß Vor⸗ 


chlag eines franzöflfchen Bürgers , der erſt durch Verfuche - 


rwiefen werden muß. Chen fo ift Br. VIII eine neue. Art 
u fifchen in Holland, ©. 81-82 nur als ſimple Erzaͤh⸗ 
ung anzuſchen. Num. IX. befteht aus kurzen VNachrich⸗ 
en, a) Naturbegebenheiten, S. 82-83 „ b) Geſetʒzen 
ınd Verordnungen, die das oͤkonomiſche Publikum ans. 
ehen, ©. 83— 88, d) vermiſchtem Inhalte, S. 89—95. - 


Sebruar, I. Weber die Schaafzucht in Spanien, 
3, 97—ı44. Für den, der hievon noch nichts weiß, unters 


ichtend , und enchätt überhaupt, wie auch der Einſenden 


ingeſteht, Ergänzungen und Berichtigungen über As 
teyvie’s Abhandlung, das fpanifche Schaafuieb betrefs 
end. Nr. II; Einige Urſachen des Gefindemangels, &, 
44 - 153, iſt durch den Redakteur auf eine gute Art hin und, 
vieder widerlegt worden, Nr. El. Weber die Ralfbrenneg 
ey zu Schwartow in der weltpreußifchen Herrſchaft 
kauenburg, von Dr. U, J. Seegen, ©. 114— 165, kann 
nit Nutzen von Beſitzern der Kalkhrennerenen gelefen wer⸗ 
en? Mr. IV. Jan Gorsmans ficheres Mittel, neue ei, 


bene Befäße völlig von der Kobe su befreyen, S. 166, ' 


is 169, iſt aus dem Hollaͤndiſchen Äberfege, und Me. 'V, 


nthält wieder‘ kurze Nachrichten über Naturbegeben⸗ 


4 


zeiten, Befege und Verordnungen, u.f.m. S. 169 big 


191, nach derfeiben Prönung, tie vom Januagr angefuͤhrt 


vorden, om 
März. Nr. J. Weber die Torfgräberey in den Proi 
sinzen Holland und Utrecht, nebſt einigen. Niucbnmafe 
ungen- über die Entſtehung des Torfs, vom Bürger 


* —⸗ 


Deſean, ©. 193 — 211, iſt and den Annales de Chmie, 


Tome XXXIV, An VIII, uͤberſetzt. Ne. II. enthält: Et⸗ 
was von der Gaͤnſezucht, & 211-222, und beſteht aus 


yefannten Dingen, Nr. IT: Beben Schiedam und befien 
Eu nr I 7 u | 
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Gewerbe, belonders über die Bereitungsart der trocknen 
‚Branntiveinbefen, von Dr. U. J. Seetzen, ©. 222 bis 
243. Wem an Erzäbtung von Keifebeobachtungen etwas 
liegt, der kann bier Nahrung finden. Pr. IV. Leber den 


herabſinkenden Woblfiand des Bürgers und Bauers, 


ale eine. Solge des Mangels sbäriger Menſchenbaͤnde, 
bey den beyden erwerbenden Volksklaſſen im Stcaate; 
hliervon handelt der Hr. Schulmeiſter Aufas, ©. 244 — 253, 
mit Bezug auf Maͤrz 1798 und July 1799, und der Redac⸗ 
teur wouͤrdert diefe Abhantlurg bie und. de. Me. V. Von 
der leichteften und vortbeilbaftefen Methode, ve 
Raſenboden urbar zu machen, von Hatzel, S. 253 — 260, 
befteter zwar ans. befannten Behandlungsarten, ber Verf. 
ſah ſich aber bewogen, davon zu handeln, und dba er biters 
Klage über bie Befchwerlichkeit des Urbarmachens der 
. Rafenpläne gebörer bat: fo koͤnnte wohl fo ein Kucken⸗ 
buͤßer diefen Piog einnehmen. Nr. VI. Etwas über den 
Kandbau in ˖ Daͤnemark, von Wetiwer, ©. 261—264, 
iſt von wenig Wichtigkeit, auffer demjenigen, was übe 
Thaer, Abildggrd und Viborg gefaat wird. Eben fo ik 
n Nr. VII. Experiment über die Möhren: und Küs 
 benflitterung an Schweinen und Dchfen, von X. €. 
Moodbine, ©. 265—267, von wenigem Belange, und 
ur für den, der beym Mäften fein Vieh von Zeit zu Zeit les ' 
bendig wiegen kann und will. Den Beſchluß maden wies 
der nach demfelben Sinbalte, wie die vorigen Monate, bie 
kurzen Nachrichten, Nr. VIU. ©. 268— 287. 


April. Nr. I. Das Maͤſten der Gbfibäume, und 
die Jolgen davon, wenn es allgemein eingefhbrt wird, 
von C. 5. Thiermann, Pfarrer, S. 289-358: Am Sam 
zen eine vortreffliche Abhandlung, aber wofuͤr das Maͤſten? 
das fagt man vom Vieh, von Baͤumen aber: das Dlngen, 
oder Stärken. "Keder der. dIeß Tiefer, fucht eine befondere, 
Maſtung, bie man es erſt &. 300 finder, daß es gedängt 
ſey. Eben die gilt In der Meberfchrift, &. 352 zu Mr. H., 
©. 353-367: Vorfchlag zur Gewinnung eines febe 
koͤſilichen Wachsgeiftes, von Dr. Laubender in Wurzen. 
Vortrefflich, nur ſollte der Weberfchrift zugefegt feyn: „Laß 
„das Wachs vom Honige, nicht dem Blumenſtaube au 
„geſchwitzt werde;“ denn, der Verf. beweiſt, und das gründe 

Mich, dieſes Pier umſtaͤndlich und richtig. De. UI. enıhäkt 
ae J . Wie 


® 
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sie, sole genhfnlih, korze Nachrichten, ©. 367 
16383 5 *. 


| May. N. T. Lin Dorf, mitten jm Szchſiſchen 


kurkreiſe, wo noch durchgehends die Kandwirth⸗ 


chaft in Gemeinheiten beftebet, jedoch ohne Brache. 
S. 385—398. Daß noch von fo befannten Sachen Abhand⸗ 
ungen vorkommen, kann nur durch die Aufſfotderung im 


Decemberftäcd 1800 entfchuldigt werden. Nr. II, Einige 


Beobachtungen, Die beweifen mögen, Daß der Honig⸗ 


bau nicht ſo gerddebin an den mancherley Webeln . 


Schuld fey, der man ihn von jeber bat befchuldigen 
vollen, von Dr. Kaubender, ©. 399—423 ; find auch 
chon oft genug abgehandelt worden. Nr. II. Kinige Bes 
nerfungen zur * 

ey, den Miſt zugleich unterzupfſuͤgen, joder einige 
jeit auf der Überfläche des Bodens liegen zu laffen, 


»on W. Albert,.&. 423—4333 darüber follte man nicht 


inders als fofat ſchreiben. Nr. IV. Leber die Kornißen, 
von J. G. Lukas, S. 433-—442. Da Rec, mit vieler 
Necuratefle über. Hornißen und Welpen Beobachtungen, 
ihnlicher und noch mehrerer Art, gemacht hat: fo wuͤrde er 
nanche Beobachtung gern Hier verrollſtaͤndigen helfen, wenn 


6 der Raum unferer Blätter geſtattetez fo aber muß er die⸗ 


en entfagen, und fi begnügen, ©. 436 bloß zu berichtigen, 
a 


yaß die vor dem Bienenſtocke gefundene todte Hornißen« 
Matter nicht von den Bienen; Tondern der Kälte getoͤdtet 


orden; denn der. Biewenflachel kann keiner Horniffe, kaum 
einer Welpe etwas anhaben. Doch hofft Rec., dee Herrn 


Lukas als einen aenauen Beobachter kennt, eben daher, daß 


er beyde nicht mit einander verwechlelt haben wird? — Die 
Äbrigen Beobachtungen find ſchoͤn, und bald möchte man ſa⸗ 
gen, tichtiger befchrieben, mie, die eines Spitzners, deffen 


ber Verf. auch gedenket. Hr. V. Die befie Meibode gus' . 
ten Flachs zu gewinnen, ©. 442. — 451. Wine wirklich 


mit fo wenig Worten, als es möglich mar, geſchriebene Abs 
bandlung, ‚die, wenn auch gleich die Gegenflände befannt, 
und oft abgedroſchen find, nur darum neue! Aufmärmung ver⸗ 
dient, dag endlich einmal entfchieden werde: ob Waſſer⸗ 
roͤſte oder Kandroͤſte die befle fev. Der Verf. iſt für die 
Landrbfte, Rec. für beyde; wie Ale Mitreiftraffe-in Allem die 
befie iſt: fo muß auch Bier 2 Serke gegangen, daben —* 
5 J m 


eantwortung der Frage: ob es beſſer 


 } . 
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mit Glaͤck und Geſchick unternemmen werden. Eben weil 
nicht in allen Jabren Die Witterung für die Fandröfe 
zutraͤglich If, die Waſſerroͤſte aber, wenn fie mit geböriger 
Vorſicht unternommen und beendigt wird, in allen Jahren 
gerathen kann: ſo thut man beſſer, balb Aand- balb Waf 
ferröfte zu befergen. Und wenn auch sin Mirabeau die 
Candroͤſte vorgeht: fo Fann es nur unter der Bedingniß 
gelten, wenn man die Waſſerroͤſſe nicht durchaus gut vers 
ſteht, und dabey nicht richtig ausübt. er. VI. erithäle wie 
. Ber Eure Vachrichten, S. 45 1479. 


Juny. Ne. I. Etwas für die Landwirthe in Liefr ' 
and Ebſtland, wenn diefes Journal je zu ibnen kom⸗ 
men follte, von Dr. J. €. Perri, ©. 481504, wuͤrde 
wohl in. einer befondern Schrift abzubruden, und fo für die 
Gegend abzufenden beffer geweſen feyn, als in dieſen Heften 
damit allgemeinnüsigere Abhandlungen zu verdrängen. Mehr 
diene für Deutfchbe und Rußland Wr. I. Auf melde 
mannichfaltige Art der Landwirth in feiner Wirth⸗ 
Schaft vom Honige Gebrauch machen Eönne, von De, 
£aubender, ©. 505 —5 16. Br. II. enthält: Muth⸗ 
maaßliche Urfache der Blatternkrankbeit der Tauben, 
von Sottingsbaufen, S. sı7 —52135 fie verdient erſt naͤe 
bere Prüfung, und mit fpäter Cim Auguſt) erfchienenen 
Bemerkungen eines Cukas vereinigt zu werden *).. Mr. IV, 
Bann ein Baum, auf dem ſich mebrere Obſtarten be⸗ 
- finden, lang bey Zröften bleiben, und gefunde Srächte 
beroorbiingen, ©. s21—526; wird bejabend mit Er 
fahrungen feftgefegt, und mie der Antwort im R. Anz. vers 
einige. Ueberhaupt hält es der ungenannte Verfaſſer für 
möglich uud dienlih, mehrere Obſtarten auf. einen 
Stamm zu feßen, und giebt feine Gründe an, die dem Res 
cenfent feße genägten, und er felbft von Sirnen den Fall 
batte, dad in feines Bars Garten 13 —ı5erley Birnens‘ 
arten deßmwegen auf einen Birnbaum gepfropft wurden, 
weil gerade bamals, als man viele Pfeopfteifer aug der_ Kerne , 

| Zu j eis 


*, Erft am 3ten November konnte Necenf, den Auguſt dieſer 
Hefte in den Buchlaͤden erlangen, fo weit ift man mit bie: 
{en oͤkonomiſchen Heften zuruͤck. Hoffentlih werben fie 
fich den befiiimmteren Umlauf doch nicht von dem Sfonor 
miichen Sammler, von Weber, und der Sammlungwon 
Riem wollen abgewinnen laffen ? . 


7 — 


Hetmonii See, . 314. 


fange batte, es an tuͤchlgen Pfeopflämmaen-Teftte, fr 
8 man diefen Baum zum Aufbewabrungsfiamme zu 


inftigen Deulie » und Pfropfftämmen anmendete. Es find 


yon-62 Fahre ber, und ſovlel ſich Rec. rhckerinnert, trug 
efer fogenannte Pielbitnenbaum alle Jahre auf ollen Ae⸗ | 
ot, theils wenige, theils viele Birnen, wenn mahde eine . ' 


[ne Staͤmme biefer Arten dar nichts Hatten. Hr. V. Er⸗ 


‚uterung über den Vorſchiag, wie Tandorediger ibre 


farrgöter zur Hälfte verpachten, und beffer benutzen 
Innen, ©, s26— 5435 ift mit dem Nov, 1800, ©, 433 


vergleigen ; “mehr aber verdient der Auffas mit demjenigen 


rglichen zu werben‘, was hierüber, der Paſtor Leopold in 
men Schriften verhandelt hat. _ Pr, VI. Das Weiden« 


gen, ©. s43— 537, iſt ale bekannt, jedoch vuͤtzlich anzu⸗ 


ymen. Me. VII, VIE und IX, uͤberlaſſen wir zufammen 


n Liebhabern zu mürdern, und fagen nur noch von Nt. X. 


iß bier nicht immer der Bauer als Öbfipfleger richtig bes 
heilt ſey; eine fchlechte Abhandlung bedurfte aber auch 
um bet erften 10 Zeilen, geſchweige der Selten ss7— 3561. 


r. XL. beſchließt wieder mit katzen Nachrichten, ©. 361 


⸗ 374. 


Wer nunmehr eransgeber dleſer Zeiefchrift ſey, Rebe 
an war nicht, wie fonft, auf dem Titelblarte, jedoch un⸗ 
e der Einleitung S. 9, two er fih — wiewohi ohne Zus 
gung, was er ſey? — unterſchrieb: C. Rieſewald, und 
rinnen neue Mitarbeiter, denen er den Plan' vorlegt, 
Ma: den Lefern aber ſagt: dieſe Zeitſchriſt ſollte nicht 
oß fuͤr den gebildeten und vollkommenen Oekonomen; 


adern hauptlaͤchlich auch für dem (den) Anfänger und ! 


rmiger Er abenen intereffant und belebrend feyn. 


30. 


ournal ie die Dienenfreunde Herausgegeben von -. 
3.2. Buͤſching u. C. F. Kaiſer. Zweyter Zap · 
gang. Zweytes Heft. Wolfenbuͤttel, ir Albrecht. J 


1801. 125 Seiten s. 88. Geheft. 


)eſer Heft beſteht aus woͤlf kutzen Auffiben, die gtkͤtten⸗ . 


cils jedem Lefer gameinndbie und Arntthaliend ſeyn werden. 
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Es ſcheint, als wenn die Ken. Herausgeber mit Fleiß meb: 
‚zere Ruͤckſicht auf die Mannichfaltigfeit dabey genentmen 
haͤtten, um dadurch bey jedem Leſer mebreres Jutereſſe zu 
gewinnen; und dieß iſt allerdings eine Eigenſchaft einer fol 
en Zeicſchriſt, worauf zunaͤchſt mie geſehen werden muß. . 


Erſter Aufſatz. Befcbichte der Bienenzucht vom 
abe 1800, von Kaifer. Deb Verf, klagt über großen Ver 
luft, welchen mar den Winter Äber allgemein gehabt hätte, 
und ſchreibt Lie Urfache der alles verheerenden Kälte, und dem 
Gifte, (7) des, im voransgegangenen Sommer, von deu 
Bienen genofienen Mehlthaues zu’ Gleichwohl erhellet aus 
dem ganzen Auffage, daß bie Bienen alle Hungers geftorben 
find. Das Letztere glaubt Necenf. von gasjem Herzen; die 
Kälte kann allerdings die fchwachen Kelonieen audy bauchflech 
gemacht haben; aber der Mehlehau iſt ganz unſchuldig, und 
„der Ölanbe, daß er deh Bienen_ein Gift ſey, iſt ein Worum 
theil. Zweyter Auffatz. Gefcbichte der Bienen TBie 
nenzucht) im Jabr 1800, von Buͤſching. Enthält dieſel⸗ 
bige Klage über großen Verluft an Bienen. Möchten die Le⸗ 
fer doch daraus fo viel einfehen lernen, wie viel mit der Korb 
Bienenzucht und der damit verknüpften unzweckmaͤßigen Be⸗ 
handlung zu geroinnen iſt! Wenn die Bienen in ſolchen Ge⸗ 
genden —* ſterben, wie ſoll es der Bienenzucht in ma⸗ 
nern Gegenden ergehen?! Dritter Aufſatz. Beſchluß der 
Abhandlung: Vergleichung der Vortheile und VNach⸗ 
theile, welche die Betreibung der Bienenzucht ſowohl 
in einfachen Börben, als in tbeilbaren Wobnungen 
Magazinen) bat, von Buͤſching. Das Reſultat nach Al 
lem ift: in ©trohfranzmagazinen koͤnne man bie Vorzüge der 
Mazazine und der einfachen Körbe gluͤcklich mit einander ver 
‚binden. Vierter Aufſatz. Beſchreibung einer befons 
dern Bienenzucht aus: Reife durch Osnabruͤck und 
Lliedermünfter in das Saterland, Ofiftiesland und 
ÖGröningen, von I. G. hoche, Dr. Philof. Prediger im 
Nodinghaufen, in der Graſſchaft Ravensberg.. Bremen, ben 
5. Wilmang. „300. Rec. muß fi) wundern, wie ein fol 
her Auffag, ohne von den Serausgebern mit Anmerfungen 
begleite zu. werden, gedruckt. werden konnte. Nach demfels 
ben fell man die Bienen Im Herbſte nach der Honigrändte, 
foviet man ihrer in einen Stock bringen kann, zuſammen⸗ 
ſchlagen, fo würden fie den ganzen Winter über obne In = 
“ oo * ab⸗ 


- 


ı , 
\ 


Jaoeurnal für Bienenfreunde. sız 


abrring leben Eonnen. Deßgleichen ſollen eine Aundvoll 
robnen aus einem Stuͤck Scheibeſhonig, worin Maden 
id, In einem leeren und verfihlofienen Korbe eine Koͤniginn 
brüten. — Da Hiezu Eeine zureichenden Grunde. geſagt 
otden, am-wenigfien fich Jemand dergleichen binzus 


nten kann: ſo fol wohl das Publikum dieſe Kunftfiüde - 


Hals Wundet anſtaunen?! Sünfter Auffan. Iſt bey 
e gewöhnlichen Verfendung der Bienen aus dem 
Gneburgifchen ins Calenbergifche und “Aildesbeimis 


öe reeller Vortbeil? von Kaiſer. Sechster Aufſatz, 
ſt es gut, im Winter die Flugloͤcher Der. Zuchiſtoͤcke 


verſchlieſſen? und was iſt dabey zu beobachfen? 
n Baifer. Siebenter Aufſatz. Ueber Volksmangel 
r Stöde, und. das Verſtaͤrken derſelben im Fruͤh⸗ 
bre, von Kaiſer. Das Verlegen der ſchwachen Stöde mit 
teen im zeitigen Fruͤhjahr foll das Mittel feyn, welches auch 
e. Buͤſching in einem kurzen Sufage befräftigen bilfe, 
bier Aufſatz. Bekannt gewordene Streitigkeiten hber 
ienen, und was zu ibrer Entſcheidung gefcheben, 
n Raiſer. Betrifft den Blenenzehnten im Luͤneburgiſchen. 
eunter Aufſatz Leber das Verfahren der Bienen⸗ 
zcke von einem Orte zum andern, von Kaiſer. Dies 
Aufſatz enthält eigentlich eine Anwelfung, sole man die 


ienen von einem Hrte zum andern glädlich verfahren kann. 


ec. wuͤnſcht, daß er von Vielen gelefen werden möchte. — 
ber Aufſatz. Erläuterung einiger Kunfiworter der' 


nker in Niederſachſen, von Aaifer -Verdient eben auch 


efen-ju werden. S£ilfter Nuffag. Ob die Bienen in 
sten Winteen wirklich erfrieren, auch wenn es ibs 
n_nicht an Honig gemangelt bar? von MW. Spinner, 
te Fortſetzung folge noch kuͤnſtig, Zwölfter Aufſatz. Ein 
bereg Mitiel, Schmerzen und Geichwulft nach eis 
m Bienenſtiche zu verbüten, von Süfching. Unbe⸗ 
atend! Weiſſe Kohlblaͤtter. Was auch ſchon Staudtmei⸗ 
r gelehtt haa. | 


Rec. haben die Auffäge von Hrn. Kaiſer u. Süfching 


tens gefallen, und wenn man kuͤnftigq ſich follte einer reie 
m deutſchen Sprache noch befier befleiſſigen: fo tieffe ſich 


d hoffen, daß diefe Zeitſcheift von Mehrern mit Nugen und ' 


rgnügen gelefen werben därfte, - 


x 
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Verbeſſerter Wärme » und Kochfeuer » Behälter (,) 
in Betreff der Holzſparung, nebft Berradyrung 
über Effenbau und Zug. Von⸗G. 5. Kettner, 
Bauinſpector. Mit 8 Kupfertafeln. Leipzig, bey 

Kunmmer. 1801. 53 Eeiten 5 SE 


Ges Verfaſſers Beobachtungen über den Effenban, und bis 
damit: beabfichtigee Oekenomie im Holzverbrauche Haben wie 
ſchon in feiner Befchreibung des verbeilerren Kochofen 
 Bennen gelzent. (f. einen vorhergehenden Band unferet neuen 
allgemein. deutſch. Bibl.) In den vorliegenden Bogen wird 
diefe Mate-te welter ausgeführt, und durch ‚die beygeſuͤgten 
“ Kupfer deutlich und anfhaulih gemacht: . Der Vortrag if 
zwedmäßig, mitunter durch lehrreiche Wemerfangen ange 
nehm und unterhaltend. Ueberhaupt ſcheint der Verf. nicht 
zu den trodenen Schriſtſtellern zu gehören , welche ihren Ge⸗ 
genſtand, den fle abhandeln, bloß technologiſch demonfttiren; 
. Im Gegenteil benutzt er die Natur und ihre Wirkungen gie 
eine unterrichtende Bibliothek, deren Mefultate dem, der ſich 
durch fie belehren läßt, die zuverläßigften Erfahrungen mit⸗ 
theilt. J \ , > u 


Entwurf einer Ackerbau » Theorie nach der Natur und 

- den neuern Erfahrungen ſyſtematiſch geordnet (,) 

von Andr. Carl Sam. Freyh. von Richthofen, 3 

- 3. Landesaͤlt. u. ſ. w. Erfter Theil, Leipzig, bey 
Fleiſcher d. J. 1801. VIII. und 356 S. Ze ' 

ter Theil, ebend. 1801. 192 ©, gu, 8, Nebſt 

‚34 Bog. Tobel. 2 ME. 1a. on 


- Der Verf. glaubt berechtigt gu ſeyn, nach neuern Erfahrun 

gen die bisherige Ackerbautheorie gruͤndlich zu unterfuchen, 

‚ „oder fonft mit den Naturmirkungen Übereinfiimmerd zu ber 

. "gründen, um daraus Mefultate zu fammeln, die in ihrer Dar⸗ 

> ftöllung eben fo neu; als In ihter Anwendung auf den Feld 
bau, der Erwartung aller, dieſen Modum einfchlagenden Lands | 
wirthen Dortbeil verfchaffen wuͤrde. Seine hiezu ſeit 8 Jah⸗ | 
ren gefammelten Materialien ſcheinen Ihm auf feinem, bisher | 

j . aboch 
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5 ungebahnten Wege ein Recht zu geben, ſeſte, aus der 
ıtur der Sache ſelbſt hervorgehende Gruudſaͤtze bey der Felde 7 
rihſchaft vorzufchlagen, dfe nicht ohne neue Anfichten für 
Haushaltungswiſſenſchat nuͤtzlich ſeyn, und auch viel⸗ 
hr zu ihrer Selbſtvervollkommnung beytragen wuͤrden. 
ı der Hinſicht hat der Verf., dem die bisherige Theorie der 
kerbaukunde nicht hinlaͤngliche Fortfchritte genug machte, a6 
se unfichere Bahn verlaflen, und dagegen feine ungeeb⸗ 
te, mübevollere, aber in der That zum Ziele fübs 
nde. (2?) gewählt. Demungeachtet glaubt er Felueswege, 
behanpten, daß in Ruͤckſicht auf die Anwendung der dar⸗ 
teten neuen Theorie des Ackerbaues, diefeibe praftifch 
hzzlich unbekannt, oder wenn fig ſelbſt auch noch fo wenig. 
erkannte Wahrheiten enthielte, dieſe doch .nicht bin und 
eder fhon in der Aukuͤbung anzutreffen fepn fellten. Im 
egentheil if feine vorzuͤgiiche Abſicht dahin gerichtet, das 
her praktiſch als vorzuͤglich und nachahmungswuͤrbige Gute, 
f die bisher unbekannt gebliebene theoresifch « xichtige Dar⸗ 
Aung uͤberzutragen. In der Hinficht har er das vorliegende 
zerk, theils aus eigenen Erfahrungen, theils aus neuem _ 
chriſten zuſammengeſetzt, wobey er KRüdert, Kirwan, 
etb. Young, Thaer, und And., auch in. Anfehung ber 
miſchen Angaben und Opergtionen Birtanners und Kichs 
es. Syſtem Senußt hat. In wieſern dieß alles geleiſtet, 
d der dabey beabſichtigte Zweck erfuͤlſet worden, dieß wollen 
r kuͤrzlich betrachten, da dem Busse eine allgemeine Webers 
be, oder Inhaltsanzeige fehlt. 


In der Einleit.S. 134 zeigt der Verf, die Fehler 
d Nachthelle der bisherigen Ackerdautheorie, und ſchlaͤgt 
e Mittel dor, wie und auf welche Art, nach feinem neuen 
uftengg, jene" verbeflert,, und feine vorgefchlagenen Metho⸗ 
n.in ver Kelöpraris aryetvandt werben follen. Jetzt geht 
zur Betrachtung der Erdarten und ihrer, zur Ackerfrucht⸗ 
rkeit erforderfihen Eigenſchaſten, und zwar a) S. 35 —76 
om Beaswuchfe übetrbaupt ,; und S. 77—95 der 
emperatur Des Bodens inshefondere Über, wobey ©. 95 
$ 101 auf die Innern Verhäfeniffe des Bodens und der Cul⸗ 
e zugleich gefehen wird, S. 102 — 118 $. 62—87 wird 
n der Temperatur in Hinſicht des Praftiichen der Anwen⸗ 
ng ‚gehandelt, und gezeigt, daß Clima und Fruchtbarkeit 
mildert und gebeſſert wärten, wenn man eine vernänfeigt 
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Cultur des Bodens anwende. (Das haben Geſchichte ab 
Erfahrungen aller Jahrhunderte gezeigt, und die waldigen 
wuͤſten Gegenden von Nordamerika, bie in gleichen Graden 
der Breite des nördlichen Deutſchlandes liegen, beflätigen zu 
ſehr, daß es dorten ungleich kaͤlter wie key uns iſt.) ©. 119 
bis 176 erlaͤutert die Mittel, wie dem Acker Fruchtbarkeit zus 
gewandt werde. Hieraus wird dis Anwendung ber erhalte 


176— 356 gefolgert. Hier kommen eine Menge ſchoͤner Thes⸗ 
rien vor „ welche aus der chemiſchen Witkung der Natur dere 
geleitet werden, womit der erſte Sand geſchloſſen wird. - 


Der ganze zweyte Band beſchaͤfftiget ſich S. 1 —ı92 
in$. 242 — 352. den Ackerbau in feiner wahren chemiſchen 
Operatien zu betrachten, wozu 1) die Kenntniß des zweckmaͤß 
figen Gewinnes, des Gebrouchs und der Anwendung ber 
Gaͤhrungsmittel, und 2) die Kenntniß der befondern Eigen 
ſchaften erfordert wird, wodurch man jede Gaͤhrungsthaͤtlgkek 
fm Acker für jede anzubauende Saat erlangt, Hietaus leitet 
dann endlich der Verf. alle richtigen Begriffe über bie jedes⸗ 
malige Ackertemperatur, ihre, dem Lokale nach erforderliche 
Erhöhung oder Mäfigung, und dadurch beſtimmte Culltur 
zum Behuf der Ackerfruchtbarkeit und eines’ reichlichen Ge 


winnes, den er, mit beftändiger Ruͤckſicht auf feine voran 
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geſetzten Theorieen, allenthalben praktifch zeigt. Ree. geftcht, 
aufrichtig, daB die Darſtellungsart dieſer neuen Aderbaw _ 
grumdfäße fehr finnreih, und durchaus foftematiih wiſſen⸗ 


ſchaftlich bearbeiter worden; aber er kann nicht bergen, daß 


dieß Huch dadurch meniger gemefundgig, und nur einer ge: 
ringen Klaſſe vornehmer Landwirthe aus gebildeten Stänben 
verftändlic wird... Man follte dach die Landwirthſchaſtetheo⸗ 
rien weniger nach) den Regeln der. Kunft, ale. nach der Na 
tur und der geinachten Erfahrungen lehren! Zu ſehr ſich in 
Formeln einhülten, beißt in Wahrheit dem Feldbau Feſſel 
anfegen wollen. 7 Hätte der gelehrte Verfaſſer fh mehr auf 
praftifhe Anwendung feines Regeln eingeſchraͤnkt: fo würde 
er allgemein verftändlicher geworden ſeyn! — 
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ne “anfangs wur die Mutter, Dem Thiere aber gah die 
Mutter FR naur Bruͤſte, kein Angefi dt. Darum, 
" „Wie es det Bruͤſte verallk; fo wergißt 26 auch, der Mur 
ter: Henglos iſt /das Tür; daher auch veruunftlos. 
Der Menuſch ſteher auf von der — — Bruſtʒ erhebet 
Angaſicht zu Angeſicht; empfinder Liebe, lernet Liche, 
„ud gewinnt Erkenntniß. Er komte nur weinenz jetzt 





*28* 


” * — —— da hebet den en un 
uch bes fpäte sf - mag. 
E= au —— Finde m 


—X v 


8 213 


* ÜhiBefenikg,, md an Fi base! 
win: Manſchen. Zen we, fu hd RR, m. 


vᷣ 21 


. am 





7 . R ⸗ 
TE . 
| “ | \ 


2; v. J. ©, Jacobi, 337 
„imerlih; begehrt und nice Fenntz bie ungefoftete, en 


aſchenbuch Edi): 180 





ofernte, ihm noch‘ unfichtbare Nahrung; dieſer eben ſo j | 


„ein Unſichtbares, das er auch nicht kennt und nur ein 
Beduͤrfniß weiß. Im Beduͤrfniß eines Geiſtes deffen - 
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Dienſt geleiſtet worden. Nee. bat auch In diefen frogmen⸗ 
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gen fuche, ud den Kopf der wit Iuftigen Chimä« ‘ 
‚+ al Ihnen won dem Schöpfer. 


einer Göhren . 
Hewieſen iſt, anfüße, — nicht noch viel gröffer iey, als. ' 


3 Lelhrfinn, von dem der Verf, zeder.. Die Diatur der 
— hat es —8 daß das Weib — Weib und 
Wir Mann ſeyn folte, und le märde durch bie Umkehrung - 


ieen ihres Charakters und 


L und g in ein ii 
*3 Bund Ihre —— in a, 


unendikh wahr verlieren, als gewiumen. Wenn dee 
het. ©. 3 felbit meint: daß die alermeiften Weiber ſich 
v.theer Werlaflüng doch fo ig befinden, “und ‚wie 
an Yun, Ü —8 und —— si ‚mit dee 
men von [gen Deichelt an; jenen Beſtimmung 
ufieden feyn mäflen: fo ſcheint uns din Vertheidiget Ihrer 
Rechte ſegat ein ganz. zweckloſes Ding zu ſeyn. Es teäre uns 
es Dedänfend eine Art non Bortesläfterung, wenn man 
gen wollte; daß ‚die eine Häifte des Menſchengeſchlechts 
Jahztaufende hindutch feine Frepheit verloren Habe, und fe 
n alle Ewigfelt nicht wieder bekommen werde. Su mans. 
ben Otellen bat der Verf. die Sqhilderung des weiblichen . 
klende offenbar Äbertrieben, und wir bedäuern den guten - 
Ropf, bes, um feine Meinungen. zu behaupten „oft au notos, 
iſchen Verdrehungen und Sophlemen und_leeren Flosteln 
sine Zuflucht nehmen muß. beißt es ©, 8. „die Bel. 
‚ber haben kolnen Billen, — Ifemlich gelten Re nichts, und. 
‚in Ihren Häufern,, wenns hoch kommt, nicht mehr. und. , 
‚nicht weniger, als ein Reim, den man in den melften Jaͤl⸗ 
‚len wie eine Kraͤcke anficht, um den Gedanken fort zu heile, 
fen." — . Adel diefer Reim iR In den meiſten Mänfern fo 
aut, und-mact barlır den Gedanten fo fehr ſelbſt aus, daß. 
did die Erfahrung lehrt, bie feſteſten und Kerrfhlüchtigften 
Männer felö Ihm ennlich In alır Geduld .nahgeben mäfs. 
m — . Die Strände, wehhe der Berf. zur Bundation neliee 


er Weiberredte anfüßrt , And mößerchllg mar, [Simmerk®. " 


md erfänfelt. So meint er "— at wur · 
‚de dadurch, dag die Welb inakten 
‚därften, noch einmal fo v > ohme 
«tan u deulen, daß ber 1 einmal 

o viel Weiber, Mätter mı hr. 


t . . Moqh vorfwellger IH Ta 


543 WVermiſchee Gchriften. 
wuͤrd⸗ Den Milben von dein, Ivas fie jetzt melden 
„aa wur ein Theil öffenttich Mugeſtanden, wie vi 

„würde man vermeiden, und wie viel tele 
„in Umlauf kommen, wenn Brände fiber Srünke , - wind 
nıriche Li Aber SR In denn Bicaſtetien entfäheibers wo 


Alfo die Weiber wuͤrden immer mit 
regleren, und dieß fogar dann nach thun, wenn Frans" ge 









* gem Frauen in Sffentlichen Aemtern agiten fonnten? vr Brit: ’ 


Phantaſlen, oder bald nibchten wir ſagen, ivelcher 
Spott gegen die Weiber! Dazegen Verbiench andere teeffils 
he Wahrheiten die aufmerkſamſte Beherzigung, weit wahre 
„daß der Verſall des moraltfhen Kredite in den erflch Di 
‚ „fern gemeinhin am den Mänterri liege; daß dae Weiß einen 
‚+ „bewunternstoßedigen Brad von Aufopferung und Gert 
„aröffe anwenden muß, um Ihren Schwelger hit "m if 
„Tenttichen Opotte eben daß vnrſtaͤnhlge Welber im 
nder großen⸗Wett fo Ma 


was · vou Pre ** 
‚ „ieitot wire, auf den rechten Wen Bringen, ohne daß er 


„ten Weibern einfaͤllt, ſich dieſe ihre edlen Ben 2 
iajweiguch.” Eben ſo Wahl iR der Ged 

die Vielweiberey der Geund der 333 

vobaß eben darum alle Staaten —— 5— Fi 
Im Folgenden zeigt der — zas nnd de 

Des ebmiſchen Befehes gegen die Frauen. „Diefeb 


„ihr Bei fliege die Welber nicht nut von allen‘ 5* 


vchen Anmwalbiaften ass ſondern untet wer fe ſie au⸗h elner 
„beRändigen ehelichen und karartotiſchen Aſſiſten. Welber 
konnten, Muͤtter um OEevßwtter angenommen ‚tele 
„Bermönderineen werben; und werben ala Zeungen Bey Tor 


„ſtamenten auddeſchloſſen. Die Mutter hat an den 7*x 


aber roͤmiſchen Gewale keinen Autheil. Die Einwiln 
wbie The ber Kinder war fo ſehr die Sache des Vatert, gr 
„eine Tochter‘ ben Mann nehmen mußte, welchen Hr der 


⸗vBater gab." S. 59 ſagt der Verf. mit —2 | 
„ Weberteeibung, „die Beiber- find ſo lange mälfg, alt mn 


"se nur zu den Tlieden der Thlere, zu Tiſch unb Bett, zer 
v Selbſterhaltaag amp Fortpflanzung erniebriag.* Die More 
te Haifte des Wuchs beſchaͤffrigt ſich vornehmilch mie cardk⸗ 
keriſtiſchen Schuldernugen des weiblichen Geſchlechte. Dach 
bier erſcheim der Serſ. als ein aͤberſpanuter Lebtebner deſſa⸗ 
ben; ader auch als ein fruchtbarer Kopf, der feine tiefe Rz 


ar oft mit dem neben Vernage n er 
weiß. 





tden? 
tb obs ei 


. ©. v. Hippel mR⸗qußß dh, weibl, Dildung. 543 J 
*. wir · wouen uuleru Leſern in berder Aau ſht mehre ⸗ 


wor zͤglichſten Stellen zur beſſern Waͤrdigung dieſes 


Bichleins. vorlegen · weiber verſteben worzägli jene Che⸗ 


ante, Die iman Die höhere nennen- konnte, Grundſaͤtze in Ger 

 aufintolen ,. und. das, was ein theoretifcher Hexenmei⸗ 
‚ter dee Philoſophle in ſchweren Worten ausdruͤckt,, zus 
MWeichtigkeit ‚einer Sewobubeit zu Bringen. In eben diefee 


‚Mücficgr toͤnnte man Sagen, baß die Weiber in ber Megel - 


‚Sitten; die Mäuner dagegen nur Manieren hätten.“ S. 
96 Sie find king in ihren Ausdruͤcken, wie die Schlangen, 


a. ohue Faiſch, wie die Tauben* (? ??) &. 99 „De J 


e niche für weit ausſehende Plane ſind: fo finder man die, 
fie entwerfen, weit ‚richtiger berechnet und regelmaͤſſiger 
“ozganifit, und eben darum haben fie auch zur Ausführung 
„ein: gröfferes Zutrauen, als wir.” „Da fle nichts Hohes, 


nichts Wiedriges und nidts; was Unwiſſenheit vder Gelehr · 


„tameelt, Bis und Inwis, eeRand und Unverſtand vet⸗ 
Imdgen, fürchten: fo wärben ſte, ſals man Ihnen die aus⸗ 
„übende S:weit anvertrauet hätte, ſicher niehr leiſten, als 
„role.“ „MBahrlid aus dieſern Wallſiſch des menſchlichen Ge⸗ 
oſchlechts wird mehr werben‘, als wir uns jetzt vorſtellen, 
wenn wir ihm nicht mebr Toͤnnchen zuin Spielen hinwer⸗ 
pfen.“ ©. 102 „Auch können die Weiber jenen Totälein⸗ 
Motu, den Faltum und Menſch auf fie-maden, andern 
„wmittheilen, welches uns ſchwerer wird.“ „Wahibeir iſt 
„ihnen, wie die Gottheit.“ „Bie Ratten ihre Handlungen 
anicht mit Lob und, Preis aus; fonbern überlaffen-es ihren 
Handlungen ſelbſt zu zeigen, weß Geiſtes Kind fie find,“ 
„te inkliniren nicht zu Ausſtellung ihrer Thaten.“ 
— im Süßen, wie die Natur, Ihre Schuggkttinn, In 
ihrem Hauſe und Im Allgemeinen, und überzeugen einem 
—* der ſich Aberzengen laſſen will, daß es nicht Kan⸗ 
„jeln und Rednerſtuͤhle beduͤrfe, um Gutes zu wirken und au 
„verbreiten“ — (bey welcher Gelegenhelt Raßland⸗ Katha⸗ 
‚ tina gerechter BBeibrauh gefireuet wird.) „Sie wiſſen auf 


nein Haar Die Neigungen der Maͤnner, ihre Stärke, Ihre — 


Schwaͤche, ihre Regeln, ihre Ausnahmen, Ihe Biefentle " 
RR ihr Zufälliges und Alles, was fe von ihnen wiffen 
„wohn.“ Diefes Otudium der Weider ift eine fehe narder 
liche Exkheinung, und gründet ſich voruehmmtih auf ihre he 
Ungigkeit von den‘ Manne, die dem aubern Geſchlechte ats 
ein weiſer Si der Name, ren Be Der Unten 


r geords 
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546 Werl Gehifien 





ber, immır .die zedfellgften waren, — wie ſich dieß and 
fon pſochologiſch erweifen kaͤßt. S. una. „Lirhenswärbige 
Eifachheit bey nie zuverkennender Größe, enthaltſame, fot 
oſtrenge Zuruͤckhaltung bey voller Publicitäͤt und Offenheit, 
mfortgebende Pruͤfung bey edler Zutraulichkelt find die Ga⸗ 
„den, welche die Weiber, wie ein Licht unter den Scheffel 
„feten, ober aufier bem Haufe auch im Staate leuchten laſ⸗ 
„ien ſollen“ (Wenn? Wie? Bor) Wir Üiberzehen viele 
Ähnliche, zum Teil nech ſchmeichelhaftere Stellen für das 
weibliche Sefchlecht, da Jede zu lang gedehnte — ſelbſt geiſt⸗ 
teiche Lobrede, — fü wie jeber uͤdecladene el am Enke, 
ermäden mi. Uebrigens glauben. wir nicht, bdaß der lob⸗ 
preifende Tadel diefes Werkse, und Die darin fo oft wiederhel⸗ 
ten Borfplegelungen wiederherzuſtelender Welbersechte den 
Welbern ſelbſt — als eine Nahrung. ihrer Eitelleit and Ihres 
Egoiemus — nachthellig werden ſollte. Die Grauen laſſen 
Ach zwar alle gern Schmeicheleyen fagen ı aber fie müflen auf 
eine andere Art, als Hier gefcheben iſt, eingeleiter und ver⸗ 
| getragen werden. Die iinserfuchung ihrer Rechte und ibeer 
eſchicklichkeit zu Gtaatsbedienungen macht feinen Eindtuck 


auf fie, weil fie es ſeldſt fühlen, daß fie von der Notur zu 
- keinem böhern Wirkungskreiſe beſtimmt find; daß vielmehr“ 


ihre Beſchaͤfftigungen ale Muͤtter uud Gattinnen ihre fhen« 
en Stunden ausmachen, und daß fle in öffentlichen Aem⸗ 


tern durch die Konkurrenz unleres Geſchlechts, und durch bie 


Sinnlichkeit defſelben augenblicklich aus einer Verlegenbeit in 
Die andere geraten würden, Das ganze Vuͤchleln iſt Kbeiy 
gene ein Dokument, wie gluͤcklich ſich in einem guten Kopfe 
Witz und: Darſtellungsgabe vereinigen. läßt, um einer an fih 
nur ſcheinbaren Hypotheſc einen hehen Grab der Wahrſchein⸗ 
keit zu geben. Das ſchmeicheihaſte Geſuͤhl: fo Etwas 


zu können, — bat den Verſaſſer unſtreitig bey einer fo weit⸗ 
gedehnten Au elnes einzigen Cehantıns at 


- 





yaffenfinn u. Degpociem 


v 


aßſſenz ſonſt laße zo ſich nicht begreifen, ‘wie et mit immer 


leicher Muaunterkeit des Ralſonnements und einer unserm 
erten Driginalltät der kaune, ohne zu ermuͤden, fo lange. 
kortarbeiten konnte. . Die zum Theil ſehr harte Recenflon des - 


Warchs Aber die bürgerliche Verbeſſerung der Weiber, fintet - . 
warn im sten Bande. der I. A. D. Dibl, ©, 384 — se. 


.. « ' ' 
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Pfaffenfinn und Despotlemus: bie machtlgſten Din⸗ I 
derniſſe im Gange ber Menſchheit zur Auffic.. 
. zung. Von C. G. Zähne, Senator und Ober  - 


amtsadvokat in Goͤrlitz. „Seipsig, bey Sommer. 


2802. X und.ı33 Grit. sr. 8. Mit einem 


us, » CE.G. Zähne. 545 


 Rupferfliche von Cpobowiedtye a0ge ' — ‘. 


Wae geifts und weickiche Tyranney auf unſerm Erdentunde 
Unheil anrichteten, iſt leider! nur zu bekanmn 


‚won je bet für 
‘und noch immer fühlbar genug. Auch wuͤrde Heer J. were 
much lich fich Die Muͤhe erſpart haben, Klagelleder, wovon in 


alien Geſchlchtsbuůchern es wiederhallt, yon Neuem anzufige 
mem, Hätte bey feinen Ruͤckblicken auf die Vergangenheit, de 
ne deſto ‚troftreichere Ausficht In die Zukunſt nie immer fore 
Ahn begleitet. Was. in -Diefer doppelten Operation ihn om ' 
meiſten Märkte? - Nichts anders als die Perfektibilitäe des." 
armen Menſchengeſchlechts; jener Keilige Anker, den unfre 


obileſophlrenden Weitbůrger niit fo viel Zuverſicht auswerfen, 
wenn jeher andre riß, und mic der Menſchheit es am ſchlimm⸗ 


von unfeer bisherigen Geſchichte laut "beftritten werde, 
dem Verf. keinesweges unbekannt; da bier aber von dem 


* 1 
⸗ 


feligen Folgen einer Auftlaͤrung die Rebe iR, die nicht ne 
das Ganze begluͤcken, fondern auch ins Unendliche vorfchrele 


ten-foll: fo däntte die Erfabrung eines halben Duhende 
 ‚Sahrtaufenben ihm ein viel zu enger Raum noch, um dem 


Wexrth oder Unwerth der meitergreifenden, und von neuerm | 


Phlloſophen in Schutz genommnen Theorie hieraus allein 
lkeurthellen zu: Dürfen. - Um indeß Lefer von geringerer 


„ Oensngtraft- wicht ganz ad Calendan graccas zu urwelfen, " 
EEE '7°73 ra 


v 
f 


fe zu Reben ſchien. Daß diefer ewige Fortfchzitt zum Beſ⸗ 
ſt 


\ 





546. Berifäe Eye. 


trägt er Bein Bedenfen, den gegenwdetigen Zeltpunfe ſelbſt 
ſchon für einen ſolchen zu moran bie Perfekttibii. 
ne Tan ſich verherrlicht, uub ihre Kraft beurkundet 

Mie es mit diefer bergerhebenden Auficht der Dinge 
—2. fr, wird ſoglelch ſich zeigen; den Kinischerger 
Meltweiſen jedoch, der allen Unglänbigen zum Trotz an bes 
- Fasten Fortſchritt nur deſto ſeſter glaube, Hätte, der feiner... 
Sache nidee minder gewiſſe Verf., und das an der Schwelle 
des. Traktätchens felbft ſchon, nur immer aus dem Spiele tafs 
fen mögen! Gobald es auf die Frage anlomnıt: Hinken 
le Werl 2 oder: ſchteiten wir vorwärts? bleibt jeder Pi 
loſerh, der, um hie. Ausſicht zu erweitern, das Alte nioder⸗ 
reißt, ein der Parteyllchkeit ſehr verdaͤcheiger Schiedsrichter. 
Gern oder ungern muß ein folder von dem Grundſatze Der 
bilitaͤt ausgehen. Wozu Hätte er font die Feder ger 
Ä ft?: Mes iſt ig wunmehe heller, ran, reiner, mit 

einem Worte: befler geworden! 


Mech vorldu Aeuſſerungen het die Eapfänsiei 

Eeilt des einzeinen —X * — — Sute, bie . 
Setufen feiner Aushildung, das Bethaͤltniß des " 

sum Bangen, bie Bocderungen. der aa im Altgemech 











‚begin " 

+ 06 für eine Kaltuegeftbichte in-nuse gelten Fann. - Yen 
icht alle, doch der Ins Auge fallendite Theil jener großen 
23 und Erfindungen find darin aufgefteit,, die dem 
ngelchlechte Bisher zur Schule dichten, wo 8 feine 
Werftandesträfte-(härfen, und feine Neigungen foßre vetedein 
fernen, Dos alſo Erfindungen , wie z. D. bie det Schreib⸗ 
nd Druckerkunſt, des Schleßpulvers; Epoche machende Zelte 
räume, wie die:der hochkultſwirten Griechen, der politiſchen 
Kom’s, Rn Erſcheinung Jeſu Chriſti * 

meds, ‚det Päpfte, Voͤlterwanderungen, Kreupfahrten, der 
Giaubensreinigung Dur Luther (der aber nicht Domini- 
kaner, ſendern Augufliner geweſen; auch waͤre er ein "De 
minikaner geweſer, ſich mit der Reformation ſawerlich wuͤr⸗ 
de befaßt haben) u. ſ. we ex find; wo der Berf, bald län 
ger, bald kürzer verweilt, kann man ſich vorſtrilen; und eben 
fo, doe un manth auderm gar nicht verungluͤckten Enhar 
2. a Ge Ze Ze DE J 


| 


u‘ 


- 


— 


m We Se WE WB Tee 


AlIl mr EHER mann TEN NR 
x 
» 


[% 


\ 


sfaffenfian u. Decpocismus, v. C.G Jihne. 347 
- Über die Dllbungsgeſchichte des Menſchengeſchlechts, Herv 


J. unmoͤglich viel Neues ſagen konnte. Was feine Abſiche 


. vorzäglich ſchelnt geweſen zu ſeyn; darzuthun nämlich, daß 


nach jedem Ruͤckſchritte, die Kraft das Verlorne nicht map 
wieber einzuholen; fondern auch zum Pius ulıra fich 'verbope 
pelt Babe, und die Summe des wirklich beſſer gewordnen 
In eben dleſem Verhaͤltniß zur verſtaͤrkten Kraft fi — un? 
föntich verpröffere finde — ließ nut fehr unvoßftämdig Rip 
burchfuͤhren; denn folch eine Berechnung würde Follanten 
koſten, und zu einem Detail noͤthigen, das uns die Geſchich⸗ 
ee ſehr oft vorenthalten har. Dadurch aber, daB 7 Bei 


. übachter.nicht feften übertreibe;, das Dunkle noch fi 


färbe,, und Alles hart behandelt, was nad Kirchendogmmn, | 
polieifcher Einfhränfeng, Monarchie im eigenlichen Sinn, 


u, dergl.,. nur irgend ſchmeckt, hat er feinen Fortſchritts⸗ 


Soſtem einen ſchlechten Dienſt gethan; denn laͤtze was 
Schlimmeres ſich denfen, als bie eroftlofe: Wahrnehmung : 


Alles mu‘ erſt den hoͤchſten Grad von Verderbeheit sereiche 


haben, eh ſein Seqentheil eintreten kann! ‚Ein auf Koſten 


ganzer Generatlonen, und fo oft wlederholte fuͤrwahr viele - 


theuet erfaufter Vorſchritt Da, top ſeiner Anfirengiffig 


die Anlage: zum Vollkommnern uͤberal aufzufbäbren, a. 


dem bunten Gemälde der- erfien. 100 Seiten Dennoch niches 
Anders hervorgeht, 'als fortdauernder⸗Sechſel des Beſſern 


und Schlechtern, und zum einzigen. Troſtr dee Menſch möge: 


doch wohl nur in ſeiner jetzigen Beſtimmung rine Schuſe be⸗ 
ut haben, die. er anderswo fortſetzen, "und in den Plau 
ber Weltordnung da fchon etwas tiefer eindtingen werde: fü 


iſt mim recht froh, endlich auf denjenigen Thell dee Buches 


gu ſtoßen, um oeſſetwiten vermorhiich a uus uedeis⸗ votes 


_ sn wurde, 


Hler aamlich gelangt fen: Verf. u dem gzeiten Seien " 
drichs und Jofepbs, und meint, daß nur erfk dieſe Bäre- 


ſten ed gewrfen, Die von der wahren: Beſtimmung eines Re⸗ 


nten bie rechten Begriffe gehabt, nnd von dir w 
—** ihres Zeitalters unterſtuͤtzt, den 


ine Lektion gegeben hätten, bie gunmehr gern oder ungern u 
von Ihnen werde befolgt bleiben maſſen: „taeil. (laut S. 103 


„und.anderen Stellen mehr) die Menſchheit während ihres 


7 „Rampfs mit den Tyrannen eine ſolche Stärke, und. eine fo 


vmaqets⸗ ‚Süße des "pnedmäßiaken Bewaffnung gegen Ihre 


vDe⸗ 


— 


448 MMermiſchte Schriften: | 
„Sedrädungen erwerben habe, daß Re ſich eiuen bleibenden 
„Gleh über ben bereits darnieder gekaͤmpften und In dem 
„lehren Bügen liegenden Despotismus der Fuͤrſten und Prie⸗ 
oßer vetſprechen koͤnne, uf. m.“ — Videbimus! Au 
bas neue Preuſſiſche Landxecht findet er den Natlonalver⸗ 
liniſſen dergeſtalt augemeſſen, und in ihm fol einen 

ab reichhaltiger Erfabrungen, daß er keluen Ans 
Pend nimm, es für das vollkommenſte der jetzt bekaunten 
Beſctzbaͤcher za erklaͤren, und es daher als einen Beleg mehe 
brauche, das in Ber neuern und neueſten Zeit ein weit groͤſſe⸗ 
zer Theil Dre Menſchen höhere Stufen der Kultur und Aufs 
tlaͤrungen erreicht bat, als bieß jemals in der Vorzeit gefchehu 
wer. Da Alles. was auf Recht und Billigkelt Bezug bat, 
von fo weſentlichem Einfluß auf Wohl oder Web des Staats 
. if, verwellt Herr J. nicht ohne Grund gern, umb oft bey der 
Geichicht⸗ der Befeugebungen, und feine Beurthellungen ders 
feiben geboren wieleicht ‚unter die gelungenften_der gauzen 
Diattibe, Gar nlchts alfa hat Nec. gegen die dem Preuß. 
Candrechte ettheilteon Lobſpruͤche einzuwenden, als daß fols 
ches immer nur noch ein Berfach IE, dem ein langer Frle⸗ 
Den zu wünfchen blelbt; denn: inter arma ſilent leges! — 
Ungieich bebenklicher ſchon, wenn auch die Revolution Frank⸗ 
leichs, als welches fuͤrchterliche Crelgnitz Herr J. nicht ums 
- "geben durfte, bereits ſetzt won ihm als eine Morgenroͤthe 
wvahet Herrlichkeit. begeüft wird; und ein Sieyes und Bor 
naparte als Köpfe genaunz werben , In denen der Geiſt ber 
Orbnung, Harmonie, und eines Allas befellgmben Friedens 
* am ſchoͤnſten entwickelt habe. Wirklich wüß Herr I. 
feit länger denn. Jahr und Tag gar Feine Zeitung meht in bie 
Hand nehmen , well er feinen menſchenfreundlichen Traum 
fonft unmioglich ſorttraumen koͤnnte. Auch hier höre man ihn 

er! — „Nummnehr tritt Bonaparte, tele der himmli⸗ 
ee Genius der Kraft und Energie, auf den erſten Poſten 
„ber won dem weilen Sieyes In eine Spitze Eoncentrirten 
„Urwalt. Cie wohl in eine Spitze, die: naͤmlich des 
Schwerdts!) und bemuͤht fih bey Yuskbung ſeiner ans 
zordneuden Pflicht, den Geiſt der frauzoͤſiſchen Natlon mit . 
obdemjenigen Enthuflasmus für Wabebeit und Getechtig⸗ 
keit pr leuchten, melden fie unumgänglich bebarf, um 
„nden geraden Weg zu hoͤherer Kultur und Auftiäiunz wieder 
iu finden, und nfe zu verlaſſen.“ — Shen folch. einer Ans‘ 
fat der Digge iſt es eben fein Wunder, iha zwiſchen Fa ir 

, | t J F J rank⸗ 
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‚ führte Werbrennung der päpitiichen Bulle and ‚Doteetalen 


Brantrelt jetzt Store‘ habenden Neglerungſorm und der 
Preuſſiſchen unverkenntliche Arhnlichkelten ſinden zu ſehn, 
welche mancher Andere nicht finden moͤchte. Wie Here J. 


bey Ziehung dieſer Parallele ſich benimmt; win dey Ihm 


felöt (S. 136) nachgeleſen ſeyn. 


: J son aus Ben paar wörtlich beyhebrachten Okellen wird 
man bemerkt haben, daß es dieſem vermuchlich noch wicht 
bejahrten Schriftſteller an Lebhaftigkeir des Vorträge und 


für die Sache der Menſchheit keinesweges fehlts je⸗ 


wodurch Abhandlungen fi auszeldnen aiäffen, die an fo 
wichtigen , oft. debattierten Gegenſtand yon neuem fd; we 


| nem indeß hier und da noch an derjenigen Beſtimmeheit, 


Desporlännus, co. Jaͤhne. 329 u 


2. 
gen; Diefein aber an der Mäßigüng, ohne die Alles ſogleich 


Mm Deflämation ausarter, die einen Auhenbii deraüſcht, und 


deym Erwachen deſto Übler zu Dinhe laͤßt. Daß diefer 


Sachwalter der Perfektibilitaͤt auch das unvolitommen ge⸗ 


8 
bliebne gern noch tiefer herabſetze, iſt ſchon oben erwaͤhnt 
worden. 3.9. nach S. 32 Unter allen Voͤlkern auf. die⸗ 
„fer Erbe, if es das jadiſche Volt, deſſen Dyrnunen / bie 
„Hrleſter, dem Fangt⸗ und. Despotismus das graufamſte 
„Opfer gebracht haben.“ Oder S. 119, wo Macedonlens 


Alexander bloß als grimmiger Teuer, und umherwͤ 
ber Eroberer gebrandmarkt wird; und dergle 


bleten zu Dutzenden fich an. Am ſchlechteſten 


itte, Inhaltsanzeige, vder dergl. zu fins 

en, wonach man feine Leferey richten, und zur Ueberſicht 
Bes Ganzen gelangen könnte: : Den mit dem Gegenſtande 
no Unbekanuten, wird die Abweſenheit dieſer Merkzeichen 


zeitig genug abſchrecken; und der mir ihm ſchen Vertrautete 


wohl auch Bedenken tragen, In bloßer Hoffnung einiger Be⸗ 


Lehrung, fo -vieles ihm aichts weniger als Neue geduldig 


durchzuwandern; ungerechnet, daß Manches gar zn einfeltig: 


dargeſtellte, mit unter auch wieder zu gemante, ihn gem Au⸗ 
dnauer eben —3— einſaden duͤrfte, Der von: — 


gefertigte Kupferſtich, ſtellt die von Kurbern 125 20 vol⸗ 


& 


did bar. 

. der Verf, für die Benutzung feines Auffages durch den Um⸗ 
‚fand. gefergt, nirgends Ruhepunkte für den Leſer ausgemits 

< teleizu haben. Ein mäßiges Heft freufid mir z aber fb reich⸗ 

‚ Ich bedruckt, daß es fehr befchtverlich wird, gar Feine Margle 
_ — Hauptabſchn 


\ un 


. 2 


/ 


550 ‚ Börolfihte Ehen. 
dar. Eben · biefes Eupſerblott glaubt aber Dec. In legend ale 
nem andern Buche ſchon geſehen zu haben! 


. J . 
. . “a 


Auch el: paar Worte uͤber die Ftage: Fuͤhrt Die 
Aufflärung zur Revolution? Wit beſonderer 
Ruckſtcht auf den Plan der Verfinſterung. Won 
% Salat, Profeffor. Münden, bey Lindauer. 
1802. 23268 8. — 


Bexanut find Bie Vorwuͤrſe, bie man noch wor ber franzon⸗ 
ſchen Revolution ber Auftlägung gemacht hat; die aber mit 
diefer furchtbaren Exicheinung lauter und zahlreicher wurden, 
und’ durch bie wilden Ausbruͤche Der Leidenfchaften , Die phan⸗ 
taſtiſchen Behauptungen der Schwaͤrmer, und die aus 
fenden Meinungen der polltiſcher Metaphyſiker ſich zu zeches 
ſertigen, und Die Ihnen noch abgehende Deweiſeskraft zu er⸗ 
‚Halten ſchlenen. „An ihren Fruͤchten koͤnnt ihr Fe. erken⸗ 

„nen,“ ſo rieſ man uͤber diejenigen aus, denen man die Ehre 
“oder Unehre anthat, ——— ber Aufklärung zu nen 
nen. — Wie der würdige Verf. dieſe irrige und für die 

Intellektuelle und ſittliche Dildung der Menſchen nachtheilige 

Beſchuldigung behandelt und wiber:gt habe, wird ſich ders 
jenige leicht vorftellen koͤnnen, der deflen Schrift „Auch die 
‚„Auftlärung bat tbre Befabren!* und, feine „inte 
„uber das Verbaͤltniß dee intellefiuellen and verfeis . 
„nernden Kultur zur fütlichen“ kennt. Eben dieſelbe 
Entwicklungs weiſe, eben diefelben reinfittlichen Grundſaͤtze, 
eben diefelbe Kenntniß des menſchlichen Herzens Überhaupt, 
und des gegenwärtigen intellektuellen und moralifchen Zu⸗ 
Rande der Gelſtlichkeit und des Bells in dem ſuͤdlich kathell 
ſchen Deurfchland insbefondere, findet der Leler anch In dem 
: bier asfammelten Auffägen, die zum Thell fon in Zeitſchrkf⸗ 
-sen abgedruckt waren. So rähmlidr feine Deglerde if, deut⸗ 
lich und beſtimmt zu ſeyn, und Niemanden Unrecht zu than: 
fo ſehr ift es doch zu bedauern, daß er dadurch bisweilen zu. 
. einer umſtaͤndlichen Aucfuͤhrlichkeit und zu Biederbokungen 
vetleitet wish, Doch vielleicht hat er für ———— 


— J — 


—8 


Bf b. Aufklärung zur Revolution? v. Salat. syn 


wkxe feinee Deduktionen und · Darſte llnugen · elnen Entſchalre 
gungsgrund in dem Publſtum, für welches er vorſfglich 
ſchreibt, und in der auflauernden Verketzerungsſacht, die ihn 
zu umlagern ſcheint. Wir komen übrigens verfichern, daß 
much derjenige, der in dieſen Blaͤttern keine ihm neue Sim 
md Anfichten finden follte — und Mancher dürfte doch wohl 
in philoſophlſcher und in SiRoeifer Hinſicht bier Eewas fim 
\ den, das ihm bieher unbelantit war — fe dennoch mie Ver⸗ 
gnuͤgen leſen, und nicht ohne Hochachtung gegen einen Menn 
- aus der Hand legen wird, welcher gegen ben —— — 
mus; den er treffend und doch mit Schonung und Billigkeit 
Pam; mit Müch und Weishele zu Melde zieht, und auf 


inem gegenwaͤrtigen Peften unendlich. viel Gutes Afften, | 


Möge der Water de Lichts feine und ſeines ebein Kürten 
WBemäbung, ; Licht zu verbreiten, mit Teinem Seften Seegen 
eroͤnen! — Uederzeugt, dem Publitum eine muͤsliche Sorift 
empfohlen zu haben, gendgt es uns, noch die Ueberſchriften 
der Abhandlungen anzugeben. 1. Iſt die Aufklaͤrung die 
Quelle der Revolutionen? IE. Haben wir in Deutfchland 

x eine Revolation zu befürchten? Und als Zugaben: ı. Zur 

tchtigung, sewiller Urtheile, tweiche die ſeanzoͤſtſche Bevo - 
utton in, Deutichland veranlaßt hat. Ein Fragment. =. 
Lieber den Geiſt des Obſturantiemus. Einige Winke. Ende 
lich ne: Fingergelge gegen Mißverſtand. — Wer freps 
Uch bieten Schriftſteller mißverſtehen kann, her muß batanf 
85 {hr aus itgend einer unlautern Renee if. J 
. deuten u wohn. Ä | 


‚? 


| Am, | “ 


Partie wechl⸗ für Deutſchland. Dei Got. 
heit — den Fürften — Sem Watefiende gewiß: 

| at von Sam. Chr. Wagener. Dritten Ban- 
des zweytes Stuͤck. Vierten Bandes erfis 
Stuͤck. Berlin, bey Maurer, 1801, 161 300g. | 
jedes Stuͤck. 

Dee bloße. Titel Diefer petlodiſchen Sariſe “ zugleich An⸗ 


ge der Bortfi eines. (ehe semeinhni Werts, wo⸗ 
mad nen Cd bisher ae austkhrige Probe Ye 


getholit (Band -47. 36. 68 und 65), umb «6 daburch 
rrichend enpfohlen Haben.“ Dieſes, und Die ‚große —X 
faitigkeit Der in jedem neuen Stuͤck enthaltenen Auffäge, von 

welchen allerdings nicht au behaupten iſt, daß fie alle einen 


ur ‚gleichen Werth Haben, (äßt. es bey dem Diane unfter Biblio⸗ 


ijhet nicht zu, auch nur bie Ueherſchriften derſelben anzuzeigen, 
VSe Ten demnach genug ju ſagen, daß wir uns der Fortſetzuns 
diefet nach einem vernünftigen und zweckmaͤßigen Plane aus 
gefangenen, und in eben biefem Gange bisher fortdauernden 
Zeitfceife freuen; mit Vergnuͤgen demerken, dag immer 
mehr Wanner von Verdienſt und Gewicht in der deutſchen 
Literatur, als Mitarbeiter darin: erfchelnen, und dem wuͤr⸗ 


digen Herausgeber bie immer mehr ermeiterte Erreichung felo 


006. Biwechs, gefunde Philfophie,, Baterfandstiebe , Veſoͤr⸗ 
vierang des Guten, des. Edlen, und der gemeſunoͤtzigen Tba⸗ 


igteit zu verbrriten, durch recht viele Leſer und Durch Des 
derniguog des Geleſenen, wÄnigen —— 


Su » , % u 
« v 
\ _ s 


Das Ehepatent vom 16. Jenner 1783, mit allen 
- his 1801 ergangenen bahin gehörigen allerhoͤchſten 
Verordnungen, Sn einem planmäßigen Zuſam⸗ 
menhange zum allgemeinen Gebrauche. „Zwente, 
viel verm. und'verb. Aufl. Grüß, bey Tuſch. 
18091. 96 S. 8. L u “ er 
- ._ u a a - 
te Bränlichkelt einer Sammlung von Sriäuterungen eines 
tantsgrfehes und von Machträgen zu demſelden für den ins 
‚Wndifhen Seſchafftemann, und fäy eh ausınärtigen phlce 
 fonbicenden und handeluden Nechtsnelchriru, beweiſt fi) von 
FeiOR. Misfe Dogen bebüsfen daher teinet Empfehlung. 
— W u en Im. . 
\ 
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2.6 iin J 
* i jetzt der erſte Band des Anhangs zum XXIX bid 
LXVII. Bande der Neuen Allgem. Deutſch. Bibliorbe 

unter der Priſſe, und: kommt in der Michael-Meſſe 120% 
zihus. Diefer Anhang, welcher, ſo viet man big jegt übers. 
en kann, kaum zwey Baͤnde ftarf werden wird, enthält 
Bie noch zuruͤckgebliebenen Recenſionen von Büchern, well 
che in den fünf’ Fahren 1796 bis. 1800 beradsfamen 
Auf diefe Retenſlonen folgen fodann die febr — 
doppelten Xegiſter Äber den XXIX. bis Lxviti Bat 

and, aber die Bände des Anhangs ſelbſt. Sowohl di 

ntuchen Bände ders Anhang alg die Regifter werden zu 

Oſtermeſſe 1803 gewiß erfchjelnen. .. 
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.‚Keryefponbemg - 
ne eur or ee 
Ave eſlnem Schreiben aus London... 7 
* Des Orafen Sr, Leop, von Stolberg, Symeius au 
. + die Rede, IR von Herrn Wbireboufe, Kapları des Herzogs 
’ von Dort; ſehr aut in reimfreye Verſe uͤberſetzt. Auch iſt 
| Börbens Stella uͤberſetzt denn was Äberfeßt man nicht 
fest in England! — Ein englilhes Blatt ſagt hey: diefer 
" Gelegenheit: „Stella iR In Deutſchland ein ſehr beliebtes 
\ „Schanfpiel, und mir koͤnnen aus diefem Umſtande uns eis 
V. A. D. B. LXXII. Ba. &t. Ville ef. Me unge 
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swige- ariche lare moraliſche Princioten 
„in Deutſchland berrigen.“ Der englifche Natlonaiſtolz tan. 


es nicht ertragen, Daß deutſche Theaterſtuͤcke in London vieh 


Bein einziges neues einheimiſches Schaufpiel war auf die Low 
doner Duͤhne gebracht worden, das als Kunſtwerk verdiente 
anf die Nachwelt zu kommen. Geis ber Zeit bezeigen Die 


pe Vai Bra Ho Sl 


s 


wider uns Deutſche hatte, deren Schriſten, ehe er ſie noch 
kannte, er ſchon mie dem allgemeinen Beynamen Duinm bes 


zeichnete; ob fie gleich nun, da fie cinigermaaßen befannt wur⸗ 
den, dem Augen engliſchen Wolke gefielen; —5 — er Bi 
Hinter die Gleiſnnexey. Sogar das Schauſplei Menſchen⸗ 
haß und Zeus, ſollte unmoralifch ſeyn: ſogot ſtand ein 
elfriger Biſchof im Parlamente, — wo ſonſt die Biſchoͤfe fo 
leiten reben, — auf, um das Verderben der Sitten in Ca 
fand won den deutſchen Schauſplelen und Romanen herzu⸗ 

eiten, und das Geſetz wider das Scandalum Magnatum, 
pödgt: den hochwuͤrdigen Vater in Gott, dag feine Einfalt 
dem freyen England fogar von Deutſchen nicht oͤffentlich 


burfte ausgeladhe werden. . Die obige Bemerkung eines engll⸗ 


ſchen Revlewers iſt von eben der Art al die Philippica des 
hochwuͤrdigen Herrn, fle zeigt eben fo ungeitigen Eifer ale 
Mangel der Kenntniß der deutſchen Literatur. Stella kann 


. geniß auf Die deutſche Moralitaͤt keinen widrigen ab De 
in 


no, da dleſes Stuͤck, weitgefeblt «in beliebtes Sr 


| ſeyn, bekanntermaaßen bey uns längft vergeſſen iſt. 
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LXXU.@b, 1. St. im Jnhaltsverzeichniß anter ber. Nobru 
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VBDeyfall finden, nachdem feit 6 und mehr Jahren in England 


